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FROHES NEUES IHR SÄCKE! 


Was bin ich froh, dass das neue Jahr schon ein paar Wochen alt ist und meine Erinnerungen an den 
Jahreswechsel nach und nach in die unendlichen Tiefen meiner Gedächtnislücken fallen. Dort ruhen sie dann 
und werden ein Jahr später, nach unfreiwilliger Konfrontation mit ausgelutschten Sylvesterbräuchen, wie- 
der zu neuem Leben erweckt. 

Was den anderen soviel Freude bereitet, geht mir schon seit meiner frühsten Kindheit so was von auf die Eier 
und von Jahr zu Jahr wirds schlimmer. 

Mein Hund bekommt sogar schon Tage vorher die Krise, weil diese kleinen verdorbenen Pseudo-Ghetto- 
Möchtegerngangsterkids aus der Nachbarschaft ihre Böller Kriegsspielchen gar nicht mehr abwarten kön- 
nen. Die Schlangen an den Supermarktkassen sind so lang wie Pinocchios Nase zu seinen besten verlogenen 
Zeiten und selbst der durchschnittliche Hartz IV Empfänger, der sonst eher dürftig über die Runden kommt, 
kann auf einmal eine dreistellige Summe für Raketen aller Art investieren. Der Rest der Bevölkerung tut es 
ihm gleich, knackt somit locker die 100 Million Euro Grenze für Sylvesterknaller in Deutschland und die 
Wirtschaft leckt sich, mit der Sabber die aus ihrem gierigen Maul läuft, die dreckigen Wichsgriffel. 

Am letzten Tag des alten Jahres dann die gleichen Rituale bei allen, nur halt in unterschiedlichen 
Reihenfolgen. 2-3 mal “Dinner for one“ schauen, zwischen Jahresrückblicken, Schunkelshows und anderen 
Unterhaltungssendungen hin und her zappen, ein paar Luftschlangen dabei durch die Luft schlängeln lassen 
und für die ganz traditionellen Partyhengste gibts auch noch ein bisschen Blei zum gießen. Wie aufregend, 
ausfüllend und unterhaltsam!!! 

Kurz vor Mitternacht zaubert man sich eine leichte Fußballatmosphäre ins Wohnzimmer und zählt die ver- 
bleibenden Sekunden bis zur Stunde Null lauthals mit. Ist die besagte Uhrzeit dann erreicht, vernimmt der 
leicht glasige Blick Szenen, die er sonst nur von Bildern der deutschen Wiedervereinigung kennt, die aus der 
Gewohnheit heraus lediglich ein bisschen verheuchelter wirken, und nicht nur so wirken, sondern auch so 
gemeint sind. 

Ach was haben wir uns doch alle lieb, aber so was von lieb! Wirklich jetzt! Das ist die Wahrheit und nichts 
als die reine Wahrheit, denn jede Wahrheit braucht einen Mutigen der sie ausspricht. 

Die mutigen Persönlichkeiten, die im Zusammenhang mit dieser Aussage auf großen Werbeplakaten der Bild 
Zeitung gezeigt werden, sind u.a. Mahatma Ghandi, Albert Einstein oder Martin Luther King. 

Neben ihrem Mut die Wahrheit auszusprechen, haben besagte Personen allerdings noch eines gemeinsam. 
Nämlich die Tatsache, dass sie alle schon tot sind und sich daher leider nicht mehr gegen diesen Missbrauch 
der Bild Zeitung wehren können. Würden sie es können, so würden sie sicherlich im Kampf gegen die 
Werbekampagne von Deutschlands größter Märchen- und Unterhaltungszeitschrift, wenn auch nur für einen 
Moment, ihre pazifistischen Werte über Bord werfen (schließlich geht es um den Kampf gegen das Böse) und 
dem Springer-Verlag mal die Grenzen aufzeigen. Albert Einstein hätte, als nicht gerade unbedeutender 
Physiker, bestimmt ein paar Tricks auf Lager und dann wird mal richtig Sylvester gefeiert. 

Neulich standen doch tatsächlich einige Bildzeitungsschergen bei uns in der Fußgängerzone und verteilten 
Ihr Blättchen kostenlos an vorbeiziehende Passanten. Unmöglich! Da willst du Samstags mal in aller Ruhe 
shoppen gehen und dir irgendeinen unwichtigen Scheiß von Karstadt oder New Yorker kaufen, oder als 
Tourist gemütlich durch die urigen Gassen unserer Kleinstadt schlendern und dir dabei in aller Ruhe die 
krummen Fachwerkbauten und das vergilbte Schloss anschauen, und dann stehen da dutzende 
Pickelgesichter in rot und weiß gekleidet und betteln regelrecht darum, dass sie dir ein Exemplar voll mit 
unterbelichteten Berichten schenken dürfen. Aufgrund dieser Erfahrung kommst du doch als Tourist nie wie- 
der in diese Stadt. 

Obwohl, wenn ich’s mir recht überlege? ... Ach nee, ein Bildzeitungsfreiexemplar sollte wirklich der allerletz- 
te Mittel sein, dass Touristenproblem zu bekämpfen. 

Schlimm ist ja auch, dass man ein gewisses Mitleid mit diesen Bild Sklaven empfindet, gerade kurz vor 
Weihnachten. Was willste denn machen wenn so ein Jüngling zitternd vor dir steht und dir eine Zeitung ent- 
gegenstreckt? Die Lippen vor Kälte blau und aufgeplatzt, und der Tropfen, der der Nase entwichen ist, an der 
Nasenspitze festgefroren. Nimmst du sie nicht an, verlieren Augen und Nase vor lauter Trauer noch mehr 
Flüssigkeit und der festgefrorene Tropfen am Riecher könnte zu einem Eiszapfen mutieren. Nimmst du sie 
an, wirst du es vielleicht später bereuen, hast aber einen Menschen glücklich gemacht. Also was machst Du 
so kurz vor Weihnachten? Richtig, du nimmst sie an! Sobald du allerdings die Bild Zeitung in der Hand hälst, 
überkommt dich sofort der Gedanke wie du sie wieder loswerden könntest. Verschenken kannst du sie nicht, 
denn die Gefahr jemanden mit diesem Geschenk unglücklich zu machen, ihn zu beleidigen oder ihn seelisch 
zu verletzten ist einfach zu groß. Sie als Klopapier benutzen geht auch nicht. Schließlich ist dein Arsch ein 
Teil von dir und auch dieser Teil hat seinen Stolz. Also bleibt dir in diesem Falle nur noch der Wurf in den 
Papierkorb zu den anderen entsorgten Bild Exemplaren, der gleichzeitig die Erkenntnis mit sich bringt, dass 
dein Handeln kein Einzelfall war und der Rest der Bevölkerung ähnlich dachte. 

Warum ich euch das erzähle? 

Na, weil dieses massive Werben der Bild Zeitung einen doch recht erfreulichen Hintergrund hat. Die tägliche 
Auflage ist nämlich innerhalb der letzten zehn Jahre um eine Million auf heute 3,5 Millionen gesunken und 
die Tendenz ist weiter rückläufig. Liegt es daran, dass der durchschnittliche Bundesbürger immer weniger 
Geld zur Verfügung hat? Oder ist bei manchen die wahre Bildung endlich auf fruchtbaren Boden gefallen? 
Keine Ahnung und eigentlich auch total egal, denn, es gibt wieder ein Licht am Horizont. Bleibt die 
Rückläufigkeit gleich bleibend, so sind wir in 35 Jahren befreit von Deutschlands auflagenstärkster Zeitung 
und die Kinder unserer Kinder, also unsere Enkelkinder, dürfen sich glücklich schätzen und sagen 
“Volxverdummung war gestern 


So, nun aber genug der einleitenden Worte. Zieht euch die Scheiße hier rein und habt eine angenehme Zeit. 


Unser Coverbild zeigt übrigens die Punk Legende PARANOIA im Jahre 1984 mit ein paar Hinterhofkids. Mehr 
über die Combo aus Dresden in unserer Rubik “Was machen die Bands von damals heute?” 
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PUNK NEWS 


SCHEMA EFF: ACH WIE 
GUT DAS NIEMAND 
WEISS... 


..wer hinter SCHEMA EFF 
steckt. Tatsächlich! Es gibt 
einen neuen Stern am 
Punkrockhimmel, aber nie- 
mand weiß so genau, wer sich 
dahinter verbirgt. Man weiß 
nur, dass der oder die 
Verantwortlichen im schwäbi- 
Da Raum sesshaft sein sol- 
en. 

Klangbeispiele vom SCHEMA 
EFF findet ihr auf deren 
myspace Seite unter: 
http://www.myspace.com/schemaef 
oder auf der CD Beilage dieses 
Heftes. Mit wem die 
Verhandlungen für diesen 
musikalischen Beitrag aller- 
dings liefern, konnte trotz 
journalistischer Meister- 
EHINGEN nicht geklärt wer- 
en. 


MACHTKAMPF 


ABSCHIEDSKONZERT 
Die vor 8 Jahren gegründete 
Deutschpunkband MACHT- 
KAMPF aus Wolfsburg löst 
sich leider aus akutem 
Zeitmangel auf. Zu diesem 
Anlass wird es noch ein großes 
Abschiedsspektakel geben, wo 
viele Freunde und 
Weggefährten mit uns zusam- 
men auftreten werden. Am 
01.03.2008 geben sich in 
Wolfsburg im Jugendhaus Ost 
ZAUNPFAHL, ROTZFLASH, 
AGENT KRUGER, ABSTURZ, 
CENTER COURT, VOLKER 
PUTT, ABTREIBUNGSFEH- 
LER, VODKA & THE BLACK- 
OUTS und natürlich ein letztes 
mal MACHTKAMPF die Ehre. 
Der ganze Spass beginnt 
pünktlich um 17 Uhr und 
endet irgendwann in der 
Nacht. Der Kostenpunkt 
beträgt für 9 Bands grade mal 
8 Euro. Sterni gibts für 1 Euro. 
Der Bahnhof ist ganz in der 
Nähe. Weitere Infos bekommt 
ihr unter: 
www.machtkampf.net 


ATEMNOT PLANEN 
JUBILÄUMS-CD 


Auch wenn die Combo um 
Altpunk Einhorn das “Punk im 
Pott” aus gesundheitlichen 
Gründen absagen musste und 
bis Ende 2008 keine Konzerte 
mehr gibt, heißt das noch 
lange nicht, dass es leiser um 
die Band wird. 

Im Sommer 2008 will man 
sich nämlich ins Tonstudio 
bewegen, um eine CD/LP zum 
zwanzigjährigen 
Bandjubiläum einzuspielen. 
An den Songs wird schon 


PUNK NEWS 


ee gebastelt und die 
Veröffentlichung ist für 
Januar 2009 Se 
Weitere News findet ihr auf 
www.atemnot89.de.vu 

EX-TOTE HOSE WÖLLI 
LASST DAMPF AB 


Als Wolfgang "Wölli” Rohde 
nach über 15 Jahren als 
Schlagzeuger der TOTEN 
HOSEN die Drummsticks an 
den N nn ie verließ er 
die Rock'n'Roll Bühne mit 
den Worten: “Ihr werdet noch 
ganz viel von mir hören‘. 

Es hat zwar ein wenig gedau- 
ert, aber jetzt ist es soweit! 
Wölli ist wieder da und hat 
einen echten Knaller im 
Gepäck. Mit dem GOLDENE 
ZEITEN ORCHESTRA, dass 
sich aus Musikern der Bands 
zusammensetzt, die bei sei- 
nem Label Golden Zeiten 
Records ihre CD's veröffent- 
licht haben, meldet Wölli sich 
eindrucksvoll zurück. 

Die erste Single “Ein bisschen 
Nikotin” wird jetzt veröffent- 
licht. Ein Song im Big Band 
Stil, der die Situation aller 
Raucher beschreibt, die ab 
2008 bei Regen, Frost und 
Schnee vor den Türen stehen, 
um sich die eine oder andere 
Zigarette zu gönnen. Mit die- 
ser Veröffentlichung versucht 
Wölli auch neue Wege zu 
gehen. Die Single kann man 
vorerst nur über das Internet 
herunterladen. (Wir sind aktu- 
ell, sparen Zeit und Kosten und 
geben somit jedem die Chance, 
sich für ein paar Cents dieses 
Lied herunter zu laden). “Ein 
bisschen Nikotin“ könnte die 
Hymne aller Raucher werden, 
soll aber auch Nichtraucher 
zum Schmunzeln bewegen. 
Der Song soll nicht polarisie- 
ren, sondern Brücken bauen, 
für gegenseitiges Verständnis 
werben und somit mehr 
Toleranz für beide Seiten 
schaffen. Unter: 
www.ein-bisschen-nikotin.de 
steht der Song zum Download 
zur Verfügung. Dort bekommt 
Ihr auch weitere Informatio- 
nen. Weiterhin ist geplant, alle 
1-2 Monate einen neuen Song 
zu veröffentlichen. In der 
Schublade liegt bereits der fer- 
tige Song "Two drunken 
Drummers“. ‚Vom Ritchie” 
und ‚Wölli”, der Alte und der 
Neue HOSEN Drummer, sin- 
gen im Duett über Ihre 
Partyerfahrungen. VO Feb. 
2008 


25 JAHRE 


ROBIN WOOD 

Einige Kämpfe gegen Industrie 
und Politik gewonnen hat der 
Verein Robin Wood in den 
letzten 25 Jahren. Während 
andere ihren Kopf in die 
Kameras der verschiedenen 
Sender halten und weinen wie 
schlimm die Welt ist, betonie- 
ren sie sich auf Gleisen ein, um 
Atomtransporte zu stoppen. 
Mit solchen und vielen ande- 
ren Aktionen kämpfen sie 
gewaltfrei aber aktiv und sind 
Sand im Getriebe der Großen. 
Eine kleine Chronik der 
Aktionsfotos kann man angu- 
cken unter 
www.robinwood.de/25jahre 
Leider kosten diese Aktionen 
sehr viel Geld und mittlerwei- 
le steckt der basisdemokrati- 
sche Verein in finanziellen 
Schwierigkeiten und würde 
sich über ein wenig 
Unterstützung sehr freuen. 
Mehr Infos: 
www.robinwood.de 


THE PORTERS 
BEKOMMEN ZUWACHS 
THE PORTERS haben 


Zuwachs bekommen. Melvin 
P., bekannt als Bassist der 
Mainzer Punkrocker WILDE 
ZEITEN, wird die Band 
zukünftig an der Mandoline 
unterstützen und den Sound 
der Düsseldorfer noch wilder 
und unberechenbarer werden 
lassen. 


WEGWEISER 


AUF BASSISTENSUCHE 
Die ostfriesischen Punkrocker 
von WEGWEISER sind auf der 
Suche nach einem neuen 
Bassisten. Wer aus dem ost- 
friesischen Raum kommt und 
interessiert ist, der melde sich 
bitte unter FrBr74@aol.com. 
Die Jungs fügen noch hinzu, 
das sie nicht beißen 
nicht......sie fressen angeblich 
im Ganzen. 


SOLIDARITÄTS- 
SAMPLER FÜR DIE 


TIERBEFREIER 

Fight the System Records prä- 
sentiert ein Solidaritätstape, 
wovon der Gewinn an die 
Tierbefreier E.V. geht, die sich 
für die Rechte von 
Versuchstieren, Tierbefreiern 
usw. einsetzen und darüber 
informieren! Bands aus ganz 
Europa haben Lieder zu diesen 
gerne verdrängten Themen 
geschrieben und einige davon 
sind nun auf dieser 
Compilation vereint! 

Musikalisch geht es von 


melodischem Punkrock bis zu 
derben HC/Crust-Punk! Dazu 
gibt es ein fettes A5 Heft mit 
Infos zum Thema Tierbefreier. 
Natürlich alles D.1.Y.!!! (c-90) 
ABRISS WEST, ALARMSIG- 
NAL, ANGESCHISSEN, 
ANSCHISS, ANTIGEN, 
ASBEST, ATEMNOT, 
BOSKOPS, BLOINK 110, 
BURNT CROSS (UK), CUT MY 
SKIN, GRIMMELSHAUSER, 
DEAD KASPAR HAUSERS, 
DORA DIAMANT, END IS 
FOREVER, ENTARTET, GBO 
(NL), GARNETT, INFEKT, 
MAHLZEIT, MASCHINEN- 
FEST, POPPERKLOPPER, 
POWER IS POISON (NL), 
RATTENPISSE, REJECTED 
YOUTH, SLAPENDEHONDEN 
(NL), SMALL TOWN RIOT, 
STERBEHILFE, SUBCULTU- 
RE (M), TISCHLEREI LISCH- 
ITZKI, UNDER AL KRITIK 
(DK), UNGUNST, VIVERE 
MERDA (D 
Zu bestellen unter 
www,fightthesystem.de 


SLIME RECHTE 
WIEDER IN 


SLIME HANDEN 

SLIME haben nach langen 
Jahren endlich wieder die 
Masterrechte ihrer Alben 
zurück und somit haben die 
Hamburger bereits im 
Dezember ihre Alben auf ihren 
Label Slime Tonträger remas- 
tert veröffentlicht. Die 
Scheiben kommen mit wun- 
derbar gestalteten Digipack 
Covern und etlichen 
Bonustracks, wie z.B. den 
Songs der ersten Single, die 
auf dem ersten Album als 
Bonus drauf sind, 
Liveaufnahmen mit dem ers- 
ten SLIME Drummer Peter, 
die "Schweineherbst" 7 Inch 
und einigen anderen 
Schmankerln, die nur auf 
es Compilations 
erhältlich waren. 


AUFLÖSUNG VON 
SOUTHSIDE RECORDS 


Southside Concerts, die in der 
letzten Taugenix Ausgabe 
noch von uns interviewet 
wurden, mussten sich leider 
aufgrund einer Rechtsklage 
um Namensrechte auflösen. 
Auslöser war der Veranstalter 
der En Southside 
Festivals, der eine 
Schadensersatzklage in Höhe 
von 50.000 Euro forderte. 

Das Kapitel war sichtlich ein- 
fach. FKP Scorpio, die 
Veranstalter des Southside 
Festivals gegen Southside 
Concerts, eine kleine 
Konzertagentur auf ehrenamt- 


licher Basis. Southside 
Concerts hatte somit keine 
andere Wahl, als dieser 
Aufforderung nachzukom- 
men. 

Am 22.11.07 wurde mit DRIT- 
TE WAHL, TAKE SHIT, GSG 
NOIN und BLACK MOLLY, 
dass letzte Konzert unter 
altem Namen veranstaltet. 
Das eigentliche 
Abschiedkonzert, as am 
24.11.07 mit den STAGE 
BOTTLES, GSG NOIN und 
SUCUBUS in Marbach statt- 
finden sollte, musste aufgrund 
der Klage und den dadurch 
entstandenen finanziellen 
Engpässen, abgesagt werden. 
Trotz dieser traurigen 
Ereignisse haben Southside 
Concerts einen Neuanfang 
Se und werden genau 
a weitermachen wo sie auf- 
gehört haben, nur unter ande- 
ren Namen, “Marbach zeigt 
Zivilcourage”. Alle Infos zum 
Neuanfang und den 
Veranstaltungen im Jahr 2008 
findet ihr auf der neuen 
Homepage unter www.mar- 
bach-zivılcourage.de.tl 


DAILY TERRORISTEN 
TRETEN ARSCHE 
Fast zeitgleich mit dem 


Erscheinen dieser vierten 
Taugenix Ausgabe, ist auch die 
Veröffentlichung des neuen 
DAILY TERRORISTEN 
Albums angesetzt. 

“Tritt in Arsch” heißt das gute 
Stück und die Playlist sieht 
wie folgt aus: 


Tritt in den Arsch, Knüppel 
aus dem Sack, Der Himmel 
weint, Zeitmaschine 
(Irgendwann Part 2), Gott vergibt 
Kleine Revolution, Wenn das 
der Führer wüsste, Wir sind 
Deutschland, Wo bist Du, 
Terroristen, Ich will euch flie- 
gen sehen, Mailied, Asozial, 
Force Attack, Punk 


ZUSCHAUERANDRANG 
BEIM FILM 

“MIR SAN DAGENG" 
“Mia San Dageng”, der Film 
von Punks über Punks in 
München, erzielte in den 


Münchenern Kinos große 
Erfolge. Im Werkstattkino 
Zi, erreichte die 


Dokumentation einen neuen 
kinointernen Besucherrekord. 
Und auch außerhalb der bayri- 
schen Hauptstadt weiß der 
Streifen scheinbar zu begeis- 
tern. Bei der Premiere in 
Berlin beispielsweise, hatte 
der Film von allen Startfilmen 
in ganz Berlin die höchste 
Besucherzahl. 


DIE SUPERFREUNDE: 


NEUES ALBUM 

DIE SUPERFREUNDE waren 
fleißig und haben kürzlich ein 
neues Album mit dem Titel 
‘Apfel Birne” eingespielt. Das 
g n | e 
Veröffentlichungsdatum_ die- 
ses Kunstwerkes stand bei 
Redaktionsschluss noch nicht 
genau fest, liegt Schätzungen 
zufolge aber im Zeitraum 
Februar/März. 


NETZWERK TRIBUT 


SAMPLER 
Die Karlsruher Pogo Pinguine 
werden in diesem Jahr 10 
Jahre alt und suchen aus die- 
sen Anlass heraus Bands, die 
Lust haben NETZWERK Songs 
zu covern. Als Coversongs ste- 
hen alle Lieder außer "Pogo- 
Pinguine“ und “Blut, Bier und 
böse Buben“ zur Verfügung. 
Die Songs erscheinen auf 
einem Sampler, auf dem jede 
Band, neben ihrem NETZ- 
WERK Coversong, auch noch 
ein eigenes Lied zusteuern 
darf. Jede Band hat außerdem 
damit die Möglichkeit auf der 
10 Jahresfeier der Band mit- 
zuspielen, die an 2 Tagen im 
November in Karlsruhe statt- 
finden wird, und erhält zudem 
noch 50 Freiexemplare des 
Samplers. 
Schaut einfach mal in eure 
Plattensammlung oder checkt 
die Songs unter 
www.netzwerk-punx.de 
aus, sucht euch ein Lied aus 
und wendet euch dann ver- 
trauensvoll an Sascha unter 
sascha(@@netzwerk-punx.de 
Wer näheres Interesse hat, der 
schicke seine Cover-Aufnahme 
bitte bis zum 28.02.08 an: 
Sascha Oehme, 
Weißhoferstraße. 60, 75015 
Bretten 


WILDE ZEITEN: 
MIT VOLLGAS 


INS NEUE JAHR 

2007 neigt sich dem Ende zu, 
Wilde Zeiten verabschieden 
ein sehr entscheidendes Jahr 
in der Bandgeschichte. 
Michel!" Wir haben die 
Mannschaft umgestellt und 
auf zwei Gitarren aufgerüstet, 
dadurch sind wir wesentlich 
lauter geworden, das heißt für 
uns erstmal umdenken! 
"Matze: "2007 haben wir 
wenig neue Songs geschrie- 
ben, wir haben uns einfach 
gefragt, wie wir nach der letz- 
ten Platte weiter machen wol- 
len und haben auf den 
Konzerten viele Möglichkeiten 
getestet, mit Freunden 


efeiert, einfach versucht in 

en neuen Liedern noch mehr 
unsre Energie auszudrücken!" 
Michel:" Wenn ich auf dieses 
Jahr zurück schaue, muss ich 
sagen, dass der Zustand unse- 
rer Gesellschaft so viele sau- 
geile Texte hergibt, wie lange 
nicht mehr!! Die ersten 10 fer- 
tigen Texte drehen sich alle 
um den Zustand unserer 
Gesellschaft!" Nachdem 
Studioleiter Peter Klein an 
Heiligabend endlich, nach 
zwei Monaten Suche, den 
Schlüssel vom Rheinstudio im 
Knerzje wiedergefunden hat, 
hat gestern endlich auch die 
Produktion der neuen WZ- 
Scheibe begonnen. David:"Es 
hat die ganze Zeit geraschelt. 
Wir dachten mein Schlagzeug 
wär kaputt! Falsch. Es war 
eine Maus, die sich gerade 
durch Alex Verstärker geknus- 
pert hat! Da heute keiner mehr 
ein Jahr auf ein neues Album 
warten will, hat die Band ent- 
schieden, regelmäßig 
Zwischenstandsberichte aus 
dem Rheinstudio an die 
Newsletter- Members zu ver- 
schicken, natürlich mit der 
ee frühzeitig per E- 
Mail kritisch Einfluss zu neh- 
men. Punkrockjahr 2008! 
Aufstehn, Vollgas geben! 
Spirale 2008: Saufen - glück- 
lich werden - fliegen können - 
komisch fühlen - brechen - im 
Dreck liegen - heimgebracht 
werden - Ausweis weg - nicht 
erinnern - kacken - pennen - 
im Abendrot aufwachen - 
Konterbier - Musik hören ein 
bisschen - was essen - Post 
ignorieren - Kumpel anrufen - 
SAUFEN - und von vorn... 
Dazu als Vorgeschmack diese 
Zeile: "Es ist nur ein Alptraum, 
den man Leben nennt - Der 
erst vorüber ist, wenn Du für 
immer gehst" 


BROILERS: 


E.P / SINGLE UND DVD 
Das Jahr ist noch jung, aber 
die BROILERS haben es mit 
einer großen Ankündigung 
begonnen. Es soll sowohl eine 
E.P/Single, als auch eine DVD 
der Düsseldorfer geben. 
Hierzu werden die Konzerte 
am 09.05. in Leipzig und am 
10.05. in Düsseldorf mitge- 
schnitten. Mit etwas Glück 
erkennt sich der ein oder 
andere sicherlich im Pulk vor 
der Bühne wieder. 


PIGS UNITED 
FOOTBALL CLUB 


SICHERT SICH PLATZ 3 
Die Kicker von Pigs United 
(wir berichteten in der letzten 


Ausgabe ja ausführlich darü- 
ber) schlossen das Jahr 2007 
mit einem großartigen dritten 
Platz beim Hallenturnier in 
Wesel ab! 

Nach überzeugenden 
Leistungen brachten es die 
Punkrocker bis ins Halbfinale, 
wo sie schließlich unglücklich 
und verletzungsbedingt schei- 
terten, dass Elfmeterschiessen 
um Platz 3 aber souverän und 
eiskalt für sich entscheiden 
konnten. 

Der anschließende Dopingtest, 
bei dem alle "Pigs United 
Kicker” auf erheblichen 
Bierkonsum getestet wurden, 
viel zwar positiv aus, blieb 
aber glücklicherweise ohne 
nennenswerte Konsequenzen. 


NEUES VON 
PARADOX UND 
ANTIKOERPER-EXPORT 


Paradox kommen mal wieder 
aus dem Studio und haben 12 
neue HC-Punk-Smasher einge- 
spielt. Nach “Leider Mensch” 
und "Stillgestanden! 
Eingereiht!” steht damit das 
nächste Album der 
Oldenburger an. Ein 
Albumtitel ist noch nicht 
bekannt und ein VO-Termin 
steht auch noch nicht fest. 
Klar ist aber, dass die CD auf 
dem hauseigenen DIY-Label 
“Antikoerper-Export” erschei- 
nen wird. Zudem wird gerade 
eine D-Landtour, mit der 
befreundeten Band NARCO- 
ALPTIC (HH) geplant, die 
Anfang Mai starten soll. 

Im Hause AE wird z. Z. auch 
fleißig gebastelt und getüftelt, 
so dass in naher Zukunft ein 
neuer Shop unter 
www.antikoerper-export.de 
online geht. Zudem sind wei- 
ter VOs geplant, die aber bis- 
her leider noch geheim sind. 
Wir sind gespannt... 


RUHRPOTT RODEO 
GEHT IN DIE 


ZWEITE RUNDE 

Am 27. und 28.06. dieses 
Jahres wird das Ruhrpott 
Rodeo in die zweite Runde 
gehen und wieder so einiges 
an musikalischen 
Leckerbissen präsentieren. 
Zum genaueren Stand der 
Dinge werdet ihr in der nächs- 
ten Taugenix Ausgabe mehr 
erfahren. Auf dem aktuellsten 
Stand seid ihr wie immer, 
wenn ihr die Ruhrpott Rodeo 
Page www.ruhrpott-rodeo.de 
abcheckt. 
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FRUSTKILLER 


Rauer Gesang, einprägsame Melodien und Texte, die 
Wege abseits der gängigen Klischees beschreiten sind 


das Markenzeichen von FRUSTKILLER. 

Die Band aus dem Raum Hannover hat einiges zu bieten 

und die Schublade Deutschpunk ist dafür längst nicht 
mehr ausreichend. Das die Jungs nicht nur in ihren Texten, 
sondern auch in diesem Interview eine Menge zu erzählen 


haben, könnt ihr euch auf den folgenden beiden Seiten durchlesen. 


Am besten mit einem Glas Flugzeugbenzin zum Nachspülen. 


Taugenix: He ho lets go! Ich hab doch 
tatsächlich nirgendwo im Internet 
eine Bandgeschichte über euch gefun- 
den. Jetzt weiß ich nicht ob ich das 
Biertrinken während meinen 
Recherchen sein lassen sollte oder 
einfach nur Tomaten auf den Augen 
habe. So müsst ihr uns an dieser Stelle 
einfach mal aufklären. Wann habt ihr 
euch gegründet, warum und mit wel- 
chen Zielen? 

Moin Moin! FRUSTKILLER gibt es seit 
1997, damals begann das ganze als reines 
Fun-Projekt. Gestartet haben wir als klas- 
sisches Trio in der Besetzung Marcel 
(Git/Gesang), Raffel (Bass) und Stefan 
(Drums). Damals hat Raffels ehemalige 
Metalband (übrigens mit Tobi an den 
Drums) schon einige Jahre Musik 
gemacht und wir haben in deren 
Proberaum alle zusammen abgehangen 
und just for Fun mal ein paar Songs 
gezockt. Das hat uns Dreien dann soviel 
Laune gemacht, das wir uns danach 
mehrfach trafen und beschlossen haben, 
was ernsteres draus zu machen. Eines 
Abends saßen wir dann ganz klassisch 
vor einer Palette Karlsquell und haben 
schwer angetrunken Bandnamen ausge- 
dacht, FRUSTKILLER waren geboren. Da 
Tobi in Raffels anderer Band trommelte 
und fast immer dabei war, hat er sich 
nach einiger Zeit an die Trommeln gesetzt 
und Stefan die zweite Gitarre bedient. So 
wurde Tobi dann fester Trommler, Stefan 
wollte dann nach einem Jahr nicht mehr 
und wir haben „Die Bagger kommen....” 
als Trio eingespielt. Matten haben wir 
2000 angesprochen, ob er nicht Bock 
hätte, als zweiter Gitarrist einzusteigen, 
wir kannten ihn damals durch diverse 
Konzerte mit unseren Kumpels von RAS- 
TAPOPOULOS, wo er auch die Klampfe 
bedient. 

Seitdem lärmen wir uns durch die 
Republik. Unser Ziel war und ist es wei- 
terhin, zusammen Spass zu haben, Musik 
zu machen die uns gefällt und viele Leute 
kennen zulernen, herumzureisen und 
nebenbei auch ein Paar unserer Ansichten 
unters Volk zu mischen. 


Taugenix: Der größte Hit eures ersten 
Albums "Die Bagger kommen” war ja 
der gleichnamige Titel, der das 
Unternehmen Expo anprangerte. Wie 
habt ihr, als fast-Hannoveraner sozu- 
a den ganzen Aufriss damals 
erlebt und was denkt ihr heute, wenn 
ihr mal zurückschaut, über die Expo? 
Ja, die EXPO... das war und ist schon ein 
Drama und ich denke der Song ist leider 
immer noch aktuell. Schon im Vorfeld zur 


FRUSTKILLER 


Expo gab es viele Diskussionen über den 
Sinn dieser Veranstaltung. Was hat die 
Stadt Hannover davon, was die 
Hannoveraner, was kostet der Spaß, wer 
profitiert davon etc. Der Bürgerentscheid 
entfiel dementsprechend knapp, die einen 
sagen über die Hälfte war dafür, die 
Gegner sagen, fast die Hälfte war dage- 
gen. Umstritten war das gigantische 
Finanzvolumen zur Ausrichtung der 
Expo, und rückblickend muss man sagen, 
dass die Veranstaltung ein einziges finan- 
zielles Desaster war. Und das ist auch 
einer der Kritikpunkte, den wir mit dem 
Song ausdrücken wollten und wollen. Die 
Deutsche Messe AG hat sich sicherlich 
kräftig gesund gestoßen und bekam durch 
die riesigen Investitionen eine komplett 
neue Infrastruktur, Hannover einen 
neuen Bahnhof etc. Im Verlauf der EXPO 
hat sich ja schon herauskristallisiert, dass 
das ganze in einem Debakel enden wird, 
die Besucherzahlen waren nicht ansatz- 
weise mit den Erwartungen in Einklang 
zu bringen. Für ein paar Monate 
Glitzerwelt ist es einfach ein Unding, so 
einen Aufriss zu veranstalten. Furchtbar 
waren auch all die Leute, die sich damit 
schmückten, weltoffen und Kultur-inte- 
ressiert zu sein, weil sie zweimal im 
Jemen-Pavillon Couscous gegessen 
haben. 

Dort wurde nur die Schokoladenseite der 
Länder präsentiert und das ist auch der 
falsche Eindruck, den das ganze letztend- 
lich hinterlassen hat. So eine Plastikwelt 
spiegelt nichts oder zumindest nur einen 
Bruchteil dessen wieder, was die einzel- 
nen Länder in positiver wie auch negati- 
ver Hinsicht zu bieten haben. Das ist so, 
als ob ich nach Mallorca fliege, mich auf 
dem Ballermann einmiete und sage: „Ey, 
ee für eine tolle Insel...“. Ganz furcht- 

ar! 


Taugenix: Um noch mal kurz beim 
Debütalbum zu bleiben. Wie ich mit- 
bekommen habe ist das gute Stück 
mittlerweile ausverkauft. Wollt ihr 
das Teil als Rarität in die Geschichte 
eingehen lassen oder steht eine 
Nachpressung unmittelbar bevor? 
Recht hast du damit, das gute Stück ist 
mittlerweile schon einige Zeit ausver- 
kauft. Wir haben das damals über Eisbär 
Records gemacht und es ist bis jetzt nicht 
vorgesehen, sie wieder aufzulegen. Das 
ganze ist damals so entstanden, das wir 
mit unseren Freunden AnalOHG Eisbär 
Records gegründet und unsere beiden 
Platten über das Label herausgebracht 
haben. 

Mittlerweile machen das Fritten und 


Björn von AnalOHG weiter und es sind 
nach unserer CD sowie unserer EP „Das 
Grauen” viele weitere Scheiben veröffent- 
licht worden. Was die Zukunft bringt, 
wissen wir nicht, aber wir gehen eher 
nicht davon aus, dass wir bzw. Eisbär 
Records sie noch mal auflegen, das ist 
letztendlich halt eine finanzielle Sache. Es 
kann aber durchaus sein, das wir sie 
irgendwann komplett frei zum Download 
anbieten, damit sich zumindest die Leute 
die Songs saugen können, aber da steht 
noch nichts fest. 


Taugenix: Euer zweites Album 
“Serum” ist im Gegensatz zum 
Erstlingswerk um einiges persönli- 
cher und tiefgehender. In welchen 
Situationen entstehen eure Texte und 
was spiegelt sich in ihnen wieder? 
Vollkommen richtig, die Texte sind um 
einiges persönlicher und tiefgehender. 
Warum: Wir werden älter....... 

So blöd es klingt, aber es ist so. Mit der 
Zeit, wir sind mittlerweile allesamt über 
30, kommen einfach andere Dinge in dei- 
nem Leben vor als noch vor 15 Jahren. 
Und es wäre total bescheuert sich hinzu- 
stellen und auf Streetfighter zu machen 
oder über das erste Verliebtsein oder solch 
Kram zu singen. Es gibt an die 
sich textlich am lassischen 
Deutschpunk-Stil orientieren. Sollen sie 
machen, wir machen es nicht und haben 
es auch nie getan. Ich finde beides hat 
seine Daseinsberechtigung. Wir können 
uns doch z.B. nicht hinstellen und darü- 
ber singen, wie geil Randale ist? Wir fin- 
den Randale nur toll, wenn sie gegen 
Nazis gerichtet ist. Dann bitte gerne. Aber 
wenn nach unserem Konzert irgendwel- 
che Assis (Buntbehaarte wohlgemerkt) 
meinen, in den Laden einbrechen zu müs- 
sen, die Olheizung demolieren, um 
anschließend Teile davon in ein 
Regenrückhaltebecken zu werfen, dann 
ist das einfach nur krank und scheisse 
und ganz bestimmt hat das nichts mit 
Punk zu tun!! Ist leider bei einem unserer 
Konzerte so geschehen. 

Unsere Texte sind persönlicherer Natur, 
wie man mit Situationen umgeht, in was 
für Situationen man gerät etc. Wir wollen 
nicht plakativ daherkommen (außer beim 
Schichten, da muss es sein), es gibt mehr 
als nur Motzen und das heißt MACHEN! 
Das soll kein arrogantes Besserwissen 
sein, was hier geschrieben steht, aber 
wenn jemand meckert, das seine Stadt 
scheisse ist, weil keine Konzerte stattfin- 
den, soll er es selbst in die Hand nehmen 
und eins veranstalten! Dann sieht er mal, 
was für Arbeit dahinter steckt, wie 


Eintrittspreise zustande kommen, wenn 
PA. gemietet werden muss, Essen und 
Trinken für die Bands, Werbung und und 
und. Dann meckert er mit Sicherheit auch 
nicht, wenn er das nächste Mal irgendwo 
am Eingang steht und zur Kasse gebeten 
wird. 

Das war nur ein Beispiel, aber es gibt so 
vieles was man machen kann und das 
wollen wir mit FRUSTKILLER unter 
anderem sagen: Arsch hoch und erst 
danach Prost! 


Taugenix: Im Song “Vom Fliegen und 
vom Küssen” kristallisiert sich eine 
Stimme heraus, die manch einer viel- 
leicht schon mal bei einer anderen 
Band vernommen hat. Die Stimme von 
der ich rede, gehört dem Martin von 
KONFUZ, der auch bei euch Gitarre 
spielt. 

An dieser Stelle kann ich vielleicht noch 
mal hinzufügen das, wie ich finde, eure 
Gesänge in diesem Stück wirklich super 
harmonieren und ihr so was in Zukunft 
ruhig öfter machen solltet. Meine persön- 
liche Meinung. 

Aber zurück zum Thema. Lassen sich die 
beiden Bands zeitlich gut miteinander 
vereinbaren oder muss hin und wieder 
mal eine Combo unter der anderen lei- 
den? Danke für das Kompliment! Unsere 
beiden Gesänge sind eigentlich bei jedem 
Song zu hören, nur bei ‚Vom Fliegen und 
Küssen” brüllt Marcel nicht so, da ver- 
steht man dann Matten auch besser 
(grins). 

Eigentlich spielt der Matten auch noch 
bei den genialen RASTAPOPOULOS, aber 
die liegen zur Zeit auf Eis, siehe eine Frage 
weiter oben (das Alter....Papas geworden, 
übers Land verteilt wohnen und so..). 
Raffel hat nebenbei auch noch eine ande- 
re Band am Start. Bisher ist es eigentlich 
nur einmal vorgekommen, dass sich das 
mit KONFUZ überschnitten hat. Die spie- 
len ja sauwenig Konzerte und wir haben 
das auch deutlich zurückgefahren. 
Wessen Termin zuerst steht, dessen 
Konzert wird dann gespielt und der 
Termin ist dann für die andere Band 
geblockt. Aber da wir uns auch einen 
Proberaum zusammen teilen, sieht man 
sich sowieso immer und spricht so was 
im Notfall auch mal ab. Das ist wirklich 
gar kein Problem. 


Taugenix: Ebenfalls auf der “Serum” 
befindet sich mit “Das große Werk“ 
ein vertonter Text von Heinz Erhardt. 
Seid ihr Fans vom alten Heinz oder 
fandet ihr diese Zeilen einfach nur 
passend? Gibt's eigentlich noch 
Komiker über die ihr in der heutigen 
Zeit lachen könnt, oder war Rudi 
Carrell der letzte Große? 

Beides trifft zu. Wir sind keine Hardcore- 
Fans vom Heinz, aber können über seine 
Texte schmunzeln, zumindest über die, 
die wir so kennen. Und der passte einfach 


auch so schön auf den Song, das musste 
einfach sein. Wir betreten damit zwar 
kein Neuland, was die Fäkalsprache 
angeht, aber ich behaupte mal, keine 
andere Band in Deutschland hat so einen 
tollen Song übers Kacken gemacht. So 
charmant kann das nur der Heinz formu- 
lieren und wenn man es so nennen will, 
ist das unser kleiner Tribut an ihn. 


Taugenix: Ich erinnere mich wage, 
dass ihr irgendwann mal ein Video von 
euch angekündigt wurde. Was ist 
daraus geworden? Gab’s irgendwel- 
che Komplikationen? 

Uha, das ıst die unangenehmste Frage die- 
ses Interviews.... Wie sollen wir es sagen? 
Es ist immer noch in der Mache, aber es 
gab da en mit unserem 
Kumpel aus Berlin, der das macht. Sagen 
wir mal so: Wir hoffen es wird mal fertig, 
kann aber noch dauern. Wir sind vorsich- 
tig zu. mit Prognosen... aber es 
wird noch kommen. 


Taugenix: Keine Antwort wird die 
Leserschaft sicherlich mehr interes- 
sieren als die, die ich hoffentlich 
gleich auf meine Frage bekommen 
werde. Wann gibt es endlich mal wie- 
der ein neues FRUSTKILLER Album? 
Das ist die zweite unangenehme Frage... 
wir sind ziemlich faul was Songs schrei- 
ben angeht. Und deshalb dauert es immer 
so lange, bis wir mal wieder was Neues 
aufnehmen. Realistisch ist, das wir in 
absehbarer Zeit ins Studio gehen und 2-3 
Songs für Sampler und zum downloaden 
aufnehmen. Aber ein neues Album ist 
noch nicht geplant und das kann auch 
noch etwas dauern. 


Taugenix: Welche aktuellen 
Geschehnisse frusten euch denn zur- 
zeit am meisten und wie killt ihr die- 
sen Frust? 

Warum zum Beispiel ist ein Wochenende 
immer so schnell vorüber? (Gruß an 
ZAUNPFAHL...) Was man dagegen tun 
kann, wissen wir allerdings auch nicht. 
Das aktuelle politische Geschehen hat ja 
auch immer etwas auf Lager, über das 
man sich ärgern kann. 

Ganz anderer Bereich, aber auch ärger- 
lich: Die Stromrechnung. Das 
Rauchverbot ist ebenfalls ganz furchtbar, 
zumindest für Marcel, denn der ist 
Raucher. Frustrierend ist auch, dass sich 
viele Bands den Arsch aufreissen und viel 
zu wenig wahrgenommen werden. Es ist 
leider immer noch so, das Konzerte der 
„großen” Bands immer gut besucht sind, 
auch wenn man diese manchmal nicht 
mehr ernst nehmen kann. RUBBERSLI- 
ME fällt mir da ganz spontan ein. Die 
könnten doch echt mal in Rente gehen, 
das Ding ist gelutscht, fertig aus. Dann 
lieber DRITTE WAHL, das sind supernet- 
te Jungs und denen nimmt man ihre 
Spielgeilheit ab. 


Uns frustet ganz dolle die Engstirnigkeit 
vieler Leute. Muss der Iro immer sitzen? 
Muss es immer Deutschpunk sein? Wir 
brechen jetzt mal eine Lanze in einem 
klassischen Deutschpunkfanzine für 
Hardcore, Metal, Rockenroll, Ska, Reggae, 
Swing....von mir aus auch HipHop. Es 
gibt in allen Bereichen geile Bands, die es 
verdient haben dass man ihnen mal ein 
Ohr schenkt. Und mal ganz im Ernst: Wer 
will denn seine Mieze beim ersten Date 
zu RAWSIDE flachlegen? Obwohl......der 
Einhorn hat ja neulich mit euch den 
Unplugged-Sampler rausgebracht, viel- 
leicht ıst das was. (grins). Machoscheiss 
ist auch immer ein großer Aufreger, ganz 
klar. In der Punk-, Skinhead- und 
Hardcoreszene ja immer wieder ein 
Thema und supernervig. Warum machen 
diese Flachzangen immer so auf dicke 
Hose? Wir sagen euch jetzt mal was: Das 
sind alles keine harten Jungs, die 
ArmeaufKonzertenverschränker und 
Böseblicker, die Vollproleten, die gern mal 
beim Tanzen von hinten in die Beine tre- 
ten und provozieren, Leute die nicht mit 
Alkohol umgehen können und Aggro 
schieben etc, alles sollen kacken gehen! 
Alles Warmduscher und unbespaßte 
Spacken. Hart sind die, die eine Nacht 
lang Schichten mit uns überstehen, Basta 


S 

Und natürlich waren wir fassungslos, 
was in Sachen Hakenkreuz bei euch ging. 
Daumen hoch für eure Ausdauer und 
Vehemenz, das war mehr als wichtig! So, 
genug gemeckert! 

Und die Antwort zu deiner zweiten Frage: 
Schichtgetränke helfen eigentlich immer. 


Taugenix: Alles klar, dann erstmal vie- 
len Dank für dieses nette Interview 
und die letzten Worte sollen der 
berüchtigten Kaffeefiltermafia, also 
euch gehören. 

Wir danken für euer Interesse, macht 
weiter so und an alle da draussen: Bleibt 
uns wohlgesonnen. 


Man nehme: ein durchsichtiges Glas, 
schütte 2 Fingerbreit Cola hinein. Danach 
nimmt man einen Kaffeefilter und setzt 
ihn vorsichtig auf die Cola und lässt 2 
Fingerbreit Bier durchlaufen. So entsteht 
die zweite Schicht. Das gleiche Prozedere 
noch mal: Neuer Filter, dann einen 
Fingerbreit klaren Schnaps (da geht wirk- 
lich alles) auf die Bierschicht. Hat man es 
richtig gemacht, dann entstehen drei 
Schichten, Cola, Bier und Schnaps. Das 
anze muss dann im Chor beschrien wer- 
en , ein zweifaches „ Schicht Schicht 
Schichtgetränk“ und danach alles in 
einem Rutsch in die Kehle. 
Lasst es euch schmecken! 
Besucht www.frustkiller.de und gebt 
bescheid, wie es euch schmeckt ;-) 
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Möchten Sie diese Kolumne speichern 
nachdem Sie sie gelesen haben? 


Die Resonanz Ihrerseits ist ja wirklich kaum zu toppen. Sowohl 
mein Briefkasten, als auch mein Postfach, mein Email-Postfach 
UND mein Bankkonto platzen aus allen Nähten. Wenn Sie 
jedoch auch weiterhin Fragen stellen möchten, tun Sie sich kei- 
nen Zwang an. Es kann vielleicht etwas länger mit der 
Beantwortung dauern, aber seien Sie Gewiss - ich lese jede 
Frage selber und beantworte sie auch persönlich! Allerdings 
möchte ich die jungen Damen und Herren bitten, von weiteren 
unzüchtigen Angeboten abzusehen. 


Ich bin nämlich glücklich verheiratet! 


Ab und zu bin ich noch nach der Tagesschau um 20.00 Uhr drau- 
ßen; spazieren mit eben dieser Frau, mit meinen Hunden oder 
auch ab und zu allein. Dabei ist mir am 17.Oktober etwas aufge- 
fallen. Die Wolken hatten sich alle leer- und weggeregnet, der 
Blick nach oben war sozusagen frei. Ich habe mit Erstaunen 
festgestellt, dass die Milchstrasse exakt über Ascheberg in der 
Holsteinischen Schweiz ist. 


Heißt das, ich bin der Mittelpunkt der Welt? 
Oder etwa, ich bin total außen vor? 


Ich bin mir auf jeden Fall sicher, dass ich seit Oktober Mitglied 
der www.chaotenzentrale.de bin. Ein lustiger Haufen, der wie- 
der unendlich viele Fragen aufwirft. Zum Beispiel: 


Wer ist ein Chaot? 


Hat das mit der RE ee Menge 
des konsumierten Alkohols zu tun? 


Wieso geben sich die jüngsten Internetuser 
dieses Plateaus die „härtesten“ Namen? 


Warum haben etliche noch Pubertierende Ficken im 
Namen, oder Votze/Fotze, Anal, Kotze/Cotze etc.pp.? 


Warum stellen sich so viele an, wenn man sie in diesem 
anonymen Medium als Freunde addieren möchte? 


Wie bekommt man aus seinem Profil heraus, dass man 
„Mädchen sucht”, ohne dass die eigene Frau sich dort als 
„.otze von Mad Jazz Morales” anmeldet? 


Wie weit ist es mit der Emanzipation, wenn Mädchen 
schreiben „Ja, ich bin die .otze von Dingsdoof”? 


Wer ist noch Chaot, wenn der Hauptschul-abschluss in 
der Tasche ist? 
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Ich könnte jetzt beliebig weiterfragen, aber mir antwortet ja 

keiner. Darum bleibe ich auch Mitglied dort. Vielleicht tun sich 
mir noch Abgründe auf... 
Das erinnert mich daran, fragen Sie nicht warum, dass ich gerne 
Anzüge oder Jacketts trage. Stuckrad-Barre hat mal sehr tref- 
fend geschrieben, dass man immer passend gekleidet ist, wenn 
man ein Sakko trägt. Recht hat er. Und ich sehe gerne gut aus. 


Der Europäische Gerichtshof hat das VW-Gesetz für rechtswid- 
rig erklärt und die Bundesregierung wird dies akzeptieren! Ich 
finde das fantastisch! Andererseits findet die Blue-Card keine 
volle Unterstützun bei den Konservativen 
Regierungsmitgliedern, da es in Doitschland voll viele Uberqua- 
lifizierte Arbeitslose gibt. Als Arbeitsloser war ich auch stets 
überqualifiziert. In meinen Jobs leider nie. Würde die Regierung 
mal das Gros der Taugenix-Leser betrachten, käme mit 
Sicherheit eine Zwangsimigration aller arbeitsfähigen Inder im 
arbeitsfähigen Alter in Betracht, um dem Arbeitsmarkt brauch- 
bares Material zuzuführen! Sie könnten dann an fremden 
Stränden Tsunami-Tester werden. 

Ham Sie ditt och festjestellt, man brooch nur zwee Tage in 
Balihn jewesen zu sein und hat dit mitn Dialekt voll druff. Also 
ba mia is ditt so, wa. Ik bin da ab und an mal und denne jeht det 
Jleech ab in balinerisch, wa! 

Um die Allgemeinverständlichkeit auch weiterhin zu gewähr- 
leisten, versuche ich mich jedoch wieder in unserer 
Amtssprache. 

Letzte Woche war ich wieder in Berlin. Ich hatte mir vorgenom- 
men als mündiger Bürger meine Meinung in der Öffentlichkeit 
kundzutun. Mein Wunsch war es, an einer, später vielleicht ein- 
mal legendären „Montagsdemo” teilzunehmen. Ich stellte mir 
vor, wıe es wohl sein wird, wenn ich meinen Enkelkindern, die 
auf meinen Knien sitzen und heißen Kakao schlürfend meinen 
Erzählungen von damals lauschen, erzähle, dass ICH anno 2007 
an der Kundgebung teilgenommen hätte, die mindestens gleich- 
zusetzen ist mit en Auftritt in Prag oder Kennedys in 
Dallas... Stolz hätten sie mich angeblickt und später ihren 
Freunden, vielleicht sogar ihren Lehrern davon berichtet. Ich 
würde in den Geschichtsunterricht eingeladen werden, um diese 
Story wieder und wieder zu erzählen. Diesmal ist da nun so was 
von gar nichts draus geworden. Ich hatte mich im Wochentag 
geirrt. Es war Mittwoch. Mittwoch geht gar nicht, wenn man 
auf eine Montagsdemo will. 


Morgen ist wieder Mittwoch, oder soll ich sagen 
Mistwoch?! 


So Fr das nicht, so klappt das nicht. Wie sind jetzt eigentlich 
die Schlachtrufe auf ebendiesen Veranstaltungen. „Die Mauer 
muß weg” erscheint mir nicht angebracht, zumal die 
Rechtschreibreform das ja auch gar nicht zulässt. Und ich bin 
selber Besitzer eines Eigenheims, welches ja auch eher zur Farce 
wird, wenn denn die äußere Begrenzung unvorhanden ist. 

Ihre Hausaufgaben zum nächsten Mal: 

Schreiben Sie in eigenen Worten, in welcher Art Ihrer Meinung 
nach „The Beatles” für die Entstehung der Punkmusik mitver- ' 
antwortlich waren. Unter den Einsendern wird ein Jahresabo 
des Taugenix verlost. Die Jury bin ich! Als Trostpreise wird Steff 
was raustun. Bin ich mir sicher! 


Ich hab mal eine Frage an die älteren Leser, die es hier hoffent- 
lich auch gibt. 


Stöbern Sie auch ab und zu in den Relikten 
vergangener Tage und sind dann erschrocken, 
erschrocken über dieses und jenes? 


In meinen Jugenderinnerungen war alles so gut... 
Ich habe früher die „5-Freunde”-Bücher aus der Feder Enid 
Blytons verschlungen. Spannende Abenteuer vierer Kinder und 
eines Hundes. Melancholisch durch die Geburt meines Sohnes 
wieder eines dieser Bücher zur Hand genommen, war ich scho- 
ckiert, in welch eingefahrenen Rollen sich dort Männlein und 
Weiblein bewegen. Sogar die Rote Zora des Buches, Georgina, 
enannt George muss abwaschen statt Feuerholz zu holen! Anne 
ıst das kleine liebe Mäuschen, Julian der Schlaukopf und (in den 
Hörspielen) Dick der Draufgänger. 
Oder, anderes Genre, wollte ich vor kurzem aus meiner 
Schallplattensammlung einen schönen Zusammenschnitt der 
härteren Gangart auf CD bannen. Ei hei und jei, was haben wir 
damals abgehottet. Schön abdancen zu Foreigners „Juke Box 
Hero’. Rauf auf den Plattenteller, angeschmissen und gelauscht. 


Lauter und noch mal von vorne Kopf schütteln, 
Geschwindigkeit des Plattentellers erhöhen. Es will aber einfach 
nicht der schnelle harte Song von damals werden. Foreigner 
goes Crazy Frog. Ich habe keinen Sampler aus alten Platten 
zusammengestellt, sondern den alten Rotz verkauft. 

Letztes Beispiel: James Bond jagt Dr. No - boah cooler 
Actionfilm. Und dieser Sean, ein richtiger Held, der das gute die- 
ser Welt verkörpert. Pustekuchen. Bond hat den Rassismus der 
damaligen Zeit volles Rohr mitgemacht! Jeder, dessen Hautfarbe 
dunkler ist als Hüttenkäse wird so was von weg geduzt. Okay, 
zu Beginn dachte der Adept, der Neger sei ein Böser, ein Gegner, 
der ihm nach dem Leben trachte, es wird aber auch jedwede 
Höflichkeitsfloskel außer acht gelassen, als sich herausstellt, es 
geht gemeinsam gegen das Böse. Außerdem haben in diesem 
Film alle Neger einen Hauch des Wahnsinnigen, etwas unterent- 
wickeltes. „Ja Massa, da ist Drache mit Flügeln. Nix Gut. Mache 
Feuerspucke.” Der gute Jimmy Bondy entlarvt den Drachen 
anhand von Reifenspuren im Sand (die auch das obligatorische 
dumme Blondchen für Drachenspuren gehalten hat) als 
Panzerfahrzeug. Allerdings hat der Neger die Ehre in den 
Flammen des Drachens zu verbrennen. (Ein Flammenwerfer der 
Firma BIC). Er hat leider in diesem und den folgenden 
Momenten nichts zur Rettung der Welt beigetragen. 


Noch mal kurz zurück in die die Chaotenzentrale. Ich bin der 
alte Mann, der sich die ganzen Profile und Fotos ausgiebig 
anschaut, bzw. durchliest und umgekehrt. Viele 
von Ihnen, die sich dort beschreiben, benut- 
zen negativ behaftete Attribute, um ein Bild 
zu erschaffen, dass Sie dort umschreibt. 
„Zickig” lese ich zum Beispiel, oder „lau- 
nisch‘. Mit Sicherheit wurden Sie schon 
des Öfteren gefragt, warum Sie so oder 
so sind. Ich für meinen Teil, glaube, zu 
mindest eine teilweise Antwort geben 
zu können! 
PIERCING - So viel von Ihnen haben 
sich Körperteile durchstechen lassen, dass 
ich es mir nicht vorstellen kann, dass Sie alle 
eben diese Stellen nach Akupunktur- und - 
pressur-Stellen haben abklären lassen. Auch die Migräne- 
Anfälligen „Chaoten“ sollten vielleicht nur erst einmal 
Probehalber auf diesen nicht ungefährlichen Körperschmuck 
verzichten. Mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
wird es vielen von Ihnen wieder besser gehen. Und nicht nur 
das! Ihre Eltern werden es Ihnen danken und vielleicht 
das Taschengeld erhöhen oder Sie mal wieder mit zum 
einkaufen nehmen (meist springt da doch auch wieder 
was raus - sei es ein Micky-Maus-Heft, eine Tafel 
Schokolade oder eine Packung Kaugummis) 
Glauben Sie mir, ich weiß wovon ich rede! 
Der aufmerksame Leser wird sich an mindestens 
zwei meiner Aussagen der letzten Pamphlete 
erinnern. 
Ich lebe gerne in good old Germany. 
Ich habe zwei Hunde, mit denen ich schon früh 
morgens spazieren gehe. Y 
Neulich war es wieder soweit. Gegen 8.00 Uhr #* 
in der Frühe betrete ich einen der örtlichen f 
Wälder. Herrliches Wetter. Ein goldener 
Herbsttag bahnt sich an. Plötzlich jedoch } 
durchbricht ein ohrenbetäubender Lärm die 
wunderbare Stille. Na gut, durchfährt mich 
ein erster Gedanke, da ist jemand und „macht 
Holz”. Das ist nämlich ein Prozedere, dass 
man das ganze Jahr über in unseren Wäldern 
beobachten kann. Der Sound der Motorsäge 
ist diesmal jedoch anders, irgendwie monoto- 
ner, außerdem setzt niemand diese Motorsäge WE 
an einen Stamm an (ich habe sehr gute Ohren, 
was hiermit bewiesen wäre). Nun denn, im Laufe 
meiner Hunderunde werde ich auf den Störenfried 
schon treffen. Mann ist ja auch ein bisschen neu- 
gierig! 
Was ich dann jedoch erblicke, verschlägt sogar 
mir die Sprache... 
Mitten im allerschönsten Herbst, die Blätter 
haben Farben von goldgelb bis aortablutrot, das 
Laub wurde nach und nach abgeschüttelt und der 
gesamte kleine Wald sieht aus wie gemalt, 
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entdecke ich einen jungen Mann, den ich als Gemeindearbeiter 
identifiziere. Dieser Mann, in meinem unmittelbaren Umfeld als 
der Mann mit dem geflohenen Kinn bekannt, hat auf seinem 
re einen wahrlich überdimensionalen Laubpuster!!! Im 
Wald! 


Und was macht man im Herbst im Wald mit einem 
Laubpuster? 


Richtig! Man pustet das abgefallene Laub, dass die Wege 
bedeckt, weg! Ja, ich liebe Deutschland! Das ist doch mal eın 
Service. Laubfreie Wege im Wald im Herbst! Perfekt für zum 
spazieren gehen! Ich hätte mir natürlich noch gewünscht, dass 
auch die restlichen Blätter links und rechts der Wege von den 
Asten und Zweigen geblasen worden werden, damit mir nicht 
ein hinterhältiges Buchenblatt, oder gar ein fieses Ahornblatt 
beim Herahfällen den Schädel zertrümmert. Ordnung ist doch 
wirklich das halbe Leben. So weit so gut! 


Als ich aber am nächsten Tag wieder in den Wald gehe - 
was hat dieser verfickte Wind mit den 
verfickten Blättern gemacht? 

Na? 


Alle Wege sind wieder zu geweht, alter ich hatte so einen Hals, 
kotz. Verzeihung, es geht ab und zu mit mir durch. 

Fantastisch finde ich auch die Eigenheimbesitzer, die auf den 
lOm Bürgersteig, den sie vom Gauleiter zur Hege und Pflege 
bekommen haben mit Benzin und Bunsenbrennern von lebens- 
unwerten Arten wie Ameisen und ähnliches Gekrieche befreien. 
Sollen die Scheißviecher doch dahin gehen, wo sie herkommen. 
Manmanman, immer schön die Doppelhausbesitzer nerven. 
Raus mit dem Ameisenpack! 

Faszinierend fand ich hingegen schon vor Jahrzehnten die 
Hundekackestaubsaugermotorräder in Paris. 


Ich werde des Öfteren gefragt : 
„Ist das jetzt lustig, oder was?” 


-anscheinend ein Problem der nachwachsenden Generation. Ich 
weiß immer, wenn etwas lustig ist. Sollten Sie sich einmal nicht 
sicher sein, ob etwas lustig ist oder nicht, scheuen Sie sich nicht, 
den Telefonhörer in die Hand zu nehmen, meine Nummer zu 
wählen und eben dieses Problem gemeinsam mit mir zu klären. 
Dafür bin ich doch da! 


Die Diäten der 613 Bundestags-Abgeordneten werden in zwei 
Schritten um insgesamt 9,4 Prozent steigen. Das hat der 
Bundestag in namentlicher Abstimmung mit den Stimmen von 
Union und SPD gegen das Votum der Opposition beschlossen. 
Danach werden die Einkommen der Parlamentarier zum 1. 


#) Januar 2008 um 330 auf 7339 Euro erhöht. Anfang 2009 steigt 


die Abgeordneten-Entschädigung um weitere 329 Euro auf 

7668 Euro im Monat. 

Redner der Koalitionsfraktionen bezeichneten die 

Anhebung der Diäten nach vier Nullrunden als "völlig 
angemessen". Die FDP sprach sich für eine unabhängige 

Kommission aus, die künftig die Parlamentariergehälter 

festlegen soll. Die he sollten, wie die Bürger, 

\ auch mehr private Altersvorsorge leisten. 

\ Ich würde sofort private Altersvorsorge leisten, aber 

leider habe ich nicht einmal 330[] im Monat. Wenn es 

so weitergeht, ist eine Altersvorsorge auch nicht mehr 
erforderlich, denn ohne Alter... 

Allerdings habe ich jetzt die Weichen gestellt, um ein 
hohes Alter zu erreichen! Seit gestern Morgen um 
8Uhr 32h rauche ich nicht mehr. Bereits 11 Stunden 

vorher habe ich den Alkoholkonsum eingestellt. Nach 

einem Schritt auf meine Waage, habe ich zusätzlich 

# noch eine spontane Diät in die Wege geleitet. 

Sie alle werden also nicht umhin kommen, für meine 

Altersversorgung aufzukommen! 


Gehaben Sie sich wohl. 

Es verbleibt bis auf weiteres 

mit freundlichen Grüßen 

Ihr Mad Jazz Morales de Arrogancia 


madjazzmorales@aol.com 
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DIE FROHLIX 


Die älteren Semester unter der Taugenix Leserschaft werden sich 


mit Sicherheit noch bestens an die Mainzer Punkrockkapelle DIE 


FROHLIX erinnern. 


1985 gegründet, wurden sie schon wenige Jahre später in die 
Fluten der damals wütenden und nicht überall beliebten Fun- 


Punk Welle gerissen. Auch wenn diese Welle einen erheblichen Teil 
zum Bekanntheitsgrad der FROHLIX beigetragen hat, so bleibt 


doch festzuhalten, dass die Mainzer Punkrocker zumindest ver- 


sucht haben gegenzusteuern und trotz der Vermarktung dieser 
“Neuen Deutschen Volxmusik“ das Türe Klopfen der Industrie 


ignorierten. 


Da es nun, 18 Jahre nach dem letzten Longplayer, ein weiteres 
musikalisches Lebenszeichen in Form einer neuen CD gibt, war es 
höchste Zeit mal ein paar Takte mit 


den Musikanten zu wechseln. 


ve Hallo Jungs! Wer hätte das gedacht, 
ihr bringt tatsächlich noch mal ein Album raus, 
welches in den nächsten Tagen erhältlich sein 
wird. Was wird da ungefähr auf die 
Zuhörerschaft zukommen? Wollt ihr da weiter 
machen, wo ihr damals mit “Durchgeknallt” 
aufgehört habt oder haben sich DIE FROHLIX 
ihren Stil so geändert, dass man sie kaum noch 
wieder erkennt? 

DIE FROHLIX werden nach wie vor nach FROHLIX 
klingen, was schon dadurch bedingt ist;"dass die 
meisten Stücke wie früher auch schon von unserem 
Gitarristen Holger stammen. Und der kann sich ent- 
gegen jeglicher Notwendigkeit keinen neuen Kopf 
aufschrauben. Klar sind eim paar Sachen auf der 
neuen CD, die es so mit Sicherheit in den 90ern von 
uns nicht gegeben hätte, aber dass muss auch so 
sein, ansonsten wird” s zu langweilig. Für uns ent- 
scheidend war, dass die Stücke uns selbst gefallen 
(da.wir ja gar nicht absehen können, wer sie außer 
uns überhaupt noch hört), und dass wir nicht eine 
CD rausbringen, nur um endlich mal wieder was zu 
veröffentlichen. Unser Anspruch ist, dass die letzte 
Veröffentlichung immer die Beste sein muss, und 
dass dieser Satz nicht zur inhaltsleeren Floskel ver- 
kommt. Ob uns das gelungen ist, können aber nur 
andere entscheiden. Unsere musikalischen Einflüsse 
stammen nach wie vor eher von den britischen 
Inseln der späten 70er frühen 80er Jahre, als aus 
dem Amiland von damals und von heute (die RAMO- 
NES ausgenommen). 


Taugenix: Seht ihr in dem neuen Album so was 
wie einen Neuanfang oder geht ihr mit dem 
Bewusstsein “Erstmal schauen wie das Ganze 
angenommen wird” an die Sache ran? Oder 
anders gefragt. Besteht das Vorhaben noch mal 
richtig durchzustarten, mit stärkerer 
Livepräsenz u.s.w.? 

Ein neuer Anfang ist es schon irgendwie, aber wir 
wissen auch, dass wir niemandem mehr etwas 
beweisen müssen, außer vielleicht uns selbst. Klar 
freuen wir uns, wenn die neue CD gut ankommt, 
aber letztlich entscheidend war, wie bereits 
erwähnt, dass uns der neue Kram selbst gefällt. 
Irgendwelche Marktanalysen haben im Vorfeld 
Jedenfalls nicht stattgefunden. Von uns sind inzwi- 
schen 4 als Selbständige bzw. Freiberufler tätig, 
zwei haben Familie mit Kindern - längere Tourneen 
wie früher sind da natürlich nicht mehr drin. 

Aber eine stärkere Livepräsenz als in den letzten 18 
Jahren wird es auf jeden Fall geben, mal sehen was 
kommt. 


FROHLIX 


Taugenix: Ihr wart damals neben den ÄRZTEN, 
den GOLDENEN ZITRONEN, den MIMMI’S und 
weiteren Punkbands, auf einem Lindenstraßen 
Tribut Sampler names “Wir warten auf die 
Lindenstraße” vertreten. Ich hab die Liebe zu 
dieser Fernsehserie nie ganz nachvollziehen 
können. Vielleicht könnt ihr mich ja mal aufklä- 
ren, wieso, weshalb, warum? 

Da fragst du insofern nicht ganz die Richtigen, als es 
in unserm»Lied‘ja inhaltlich gar nicht um die 
Lindenstraße ging, sondern vielmehr über den all- 
sonntäglichen dicken Kopf. Angefangen hat alles 
damit, dass Sybille Waury alias Tanja Schildknecht, 
auf diversen FROHLIX Konzerten war, und so dann 
dem Produzent Geißendörfer berichtet hat, sogar in 
der Punk-Szene werde die Lindenstraße besungen. 
Geißendörfer hat uns dann zum Sommerfest der 
Schauspieler eingeladen, auf dem wir das Stück 
neben anderen, Live zum Besten geben durften. 
Dann ging es noch weiter mit einem Video von uns, 
dass in den Kulissen der Lindenstraße für den WDR 
aufgezeichnet wurde, und schlussendlich hat Hagen 
Liebing, der damalige ARZTE Bassist, die Idee 
gehabt, eine LP / CD zu produzieren, auf der sich 
verschiedene Bands ausschließlich mit der 
Lindenstraße beschäftigen. Soweit wir uns erinnern 
können, war dieses Werk auch gleichzeitig seine 
Abschlussarbeit für irgendeinen Studiengang. 


Taugenix: Euer musikalisch bestes Album, war 
meiner nz nach die 96°ger Mini CD für 
Mainz 05. Danach (auch schon davor) ist es sehr 
still um euch geworden. Was habt ihr all die 
Jahre so gemacht? Gab’s irgendwelche 
Bandprojekte? 

Klaus und Julia, die schon Ostern 1990 bei’ der 
„Durchgeknallt” Tour teilweise dabei war, haben 
Anfang der 90er Jahre die RIMINI PIRANHAS ins 
Leben gerufen, die es auch heute noch gibt. Dort hat 
Carsti anfangs auch noch mitgemischt. Tommy ist 
dann nach seinem Ausstieg bei FROHLIX Ende 
1990, irgendwann Mitte der 90er bei denen wieder 
als Schlagzeuger eingestiegen. Dann kam es 1996 zu 
der FROHLIX Mainz 05 CD, und zu einigen FROH- 
LIX Konzerten, die allerdings bis auf das Fan-Treffen 
des B.A.EF. (Bündnis aktiver Fußball Fans) im 
Ruhrpott, alle auf Mainz beschränkt waren. 
Danach ist musikalisch alles erst mal wieder einge- 
schlafen - dafür haben wir aber andere Sachen 
zusammen gemacht, waren viel gemeinsam auf 
Konzerten, auf Auswärtsfahrten, waren teilweise 
gemeinsam im Urlaub, oder haben gemeinsam eine 
Kneipe in Mainz aufgemacht, das Hafeneck, die nun 


von Christoph allein geführt wird. Studiengänge 
wurden beendet, Kinder geboren und Eltern zu 
Grabe getragen - das Übliche also. Szenerelevant 
gearbeitet hat in der Zeit eigentlich nur unser sin- 
gender Kneipier Christoph, der so oft es geht auch 
Konzerte im Hafeneck organisiert. 


Taugenix: In eurer Bandhistory steht geschrie- 
ben, dass eure Heimatstadt Mainz nie eine 
FROHLIX Hochburg war. Worin mag die Ursache 
liegen? 

Als wir Mitte der 80er Jahre angefangen haben, gab 
es in Mainz nichts — keine Auftrittsmöglichkeiten, 
keine Proberäume, keine interessanten Kneipen, so 
gut wie keine Szene, gar nichts. Es gab im Prinzip 
nur SPRINGTOIFEL, uns, einen gewissen Herrn 
Suppenkazper, Struppi, ein paar weitere 
Einzelgestalten, und das wars dann auch schon. Da 
unser Schlagzeuger zu diesem Zeitpunkt nach 
Münster verzogen war, und der Bassist mit seinen 
Eltern nach Neuwied umziehen musste, haben wir 
in Neuwied unseren Proberaum gehabt, was grob- 
geographisch in der Mitte lag. Bis Ende 1990 haben 
wir auch in Neuwied geprobt, d.h. also pro Probe 
mindestens 200 Km Fahrt. Aus diesem Grund sind 
wir in den 80er Jahren auch auf Cassettensamplern 
über die Szene in Münster und in Neuwied aufge- 
taucht. Auch unser erster Auftritt war nicht in 
Mainz, sondern in Lorsch, also etwa 100 Km süd- 
lich. Das erste Konzert in Mainz war erst das 35ste, 
und das hat auch nur geklappt, weil wir uns über 
Beziehungen in eine Studentenveranstaltung reinge- 
mogelt hatten. Wir waren also ständig unterwegs, 
und von daher in Mainz nie sonderlich präsent. 
Leider muss man als Mainzer auch unumwunden 
zugeben, dass in unserer Region die Musikszene in 
Sachen Punk schon immer eher in Wiesbaden ihre 
Heimat hatte. Da gab und gibt es eine ganz andere 
Tradition, die mit dem Nero und der Wartburg ange- 
fangen hat, und über das ZickZack, das JuKuz in 
Taunusstein und das HdJ bis heute zum Schlachthof 
und zum Kulturpalast fortdauert. Bis Ende 1990 
hatten wir bereits 6 mal in Wiesbaden gespielt, aber 
nur 3 mal in Mainz. Ende der 80er ging in Mainz 
dann auch etwas mehr, zunächst im Haus Mainusch 
und dann bis letzten Winter im HDJ. Mittlerweile 
sieht's wieder so aus wie früher. 


Taugenix: Ich stelle gerade fest, dass dieses 
Interview auch bestes in die Rubrik “Was 
machen die Band von damals heute?” gepasst 
hätte. Euch gibt es nun auch schon seit 1985. 
Erzählt doch mal einen schönen Schwank aus 
eurer Jugend. Vielleicht das unvergesslichste 
oder heftigste Erlebnis eurer damaligen 
Schaffenszeit. 

Mit dieser Frage bereitest Du uns wirklich 
Kopfzerbrechen, die Erinnerungen sind zwar noch 
da, aber was war jetzt wirklich herausragend krass 
oder heftig? Viele Geschichten kannst Du auf unse- 
rer Website www.frohlix.de unter „Tourtagebuch” 
nachlesen. Der erste Auftritt beim Punkfestival in 
Lorsch 85 war schon ein Riesending, wir waren 
durch die schon beschriebenen Umstände in Mainz 
damals in keine Szene fest eingebunden. So hatten 
wir auch keine genaue Vorstellung, was uns dort so 
erwarten sollte. Und dann hatten wir direkt eine 
Superresonanz mit Massenpogo und allem drum 
und dran, als hätten sie nur auf uns gewartet. Die 
erste Tour 1988 mit SCHLIESSMUSKEL war auch 
krass, die Organisation hat noch ziemlich gut funk- 
tioniert, die Durchführung war dann-doch sehr 
chaotisch. Das könnte man heute durchaus bei RTL 
II oder so als Uberlebenstraining-Doku-Soap brin- 
gen. 2 Wochen maximale Zufuhr von Giftstoffen bei 
minimaler Zufuhr von Vitaminen, kaum Schlaf und 
immer zu spät dran. Heute würden Dich die 
Veranstalter mit dem Handy terrorisieren, wenn Du 
zu jedem Gig ein paar Stunden zu spät kommst, 
damals gab es so was zum Glück noch nicht. So 
kramten wir auf der Transitstrecke Berlin — Kassel 
den Brief des Organisators hervor und lasen die 
Bitte, doch um 17 Uhr vor Ort zu sein. Da war es 
gerade halb acht und wir passierten das Schild 
„Kassel 120 km”. 

Herausragend war auch ein Konzert in Sindelfingen 
1986, weil da wirklich alles zusammen gepasst hat, 
nette Leute, ein wirklich rauschender Auftritt, 
Stress mit den Sozialarbeitern, die kein Bier mehr 
rausrücken wollten, gewaltsame Öffnung des 
Bierkellers inklusive gewaltlosem Widerstand des 
Sozialarbeiters, eine lange Nacht und am nächsten 
morgen ein Katerkick gegen die Sifi-Punks. Aber wir 
haben viele solcher Geschichten erlebt und 
Freundschaften geschlossen, die bis heute halten. 
Unsere Geburtstagsparty zum 20igsten 
Bandjubiläum im September 2005 war auch eine 
besondere Sache. Zwar waren in Mainz erwartungs- 
gemäß nicht super viele Leute da, aber es kamen 


Freunde aus ganz Deutschland. Und wir haben mit 
33 Songs unser längstes Programm überhaupt 
gespielt, nach unserem eigenen Gefühl und auch 
nach Einschätzung von Freunden und Fans war es 
ein Superkonzert, vielleicht das Beste, das wir 
jemals gespielt haben. Und das war auch der 
Hauptgrund, wieder weiter zu machen. Vorher 
haben wir uns gefragt, ob es wirklich noch Spaß 
macht und ob wir es überhaupt noch bringen. 
Danach nicht mehr. 

an rei Im selben Jahr eurer Bandgründung 
erschien eure erste Veröffentlichung in Form 
einer MC mit dem Titel “Auch Louis empfiehlt”. 
Wird man noch mal die Möglichkeit bekommen 
dieses Liedgut zu den Ohren zu bekommen oder 
wäre es für den verwöhnten Zuhörer besser, er 
würde diese Songs nicht hören? 

Das sind wir schon öfters gefragt worden. Das 
Problem ist derzeit, dass von uns keiner mehr ein 
Tape hat, und dass das Mastertape verschwunden 
ist. Wir arbeiten aber dran. Für den verwöhnten 
BLINK 182 und GREEN DAY Hörer von heute wäre 
das sicherlich eine beeindruckende Abwechslung. 
Das Tape wurde im wahrsten Sinne des Wortes im 
Homerecording Verfahren aufgenommen, nämlich 
im Wohnzimmer des Elternhauses unseres 
Bassisten, weil es da am schönsten gehallt hat. 


Taugenix: Bis auf einem ee ai 
zu Beginn eurer Karriere (1987), habt ihr immer 
in Originalbesetzung musiziert. Die Bandchemie 
scheint ja zu stimmen. Gibt es, außer dem Spaß 
an der Sache, noch andere Gründe für die FROH- 
LIX Langzeitehe? 

DIE FROLIX waren von Anfang an und sind immer 
noch Freunde, die irgendwann mal angefangen 
haben, gemeinsam Musik zu machen, dann wieder 
damit aufgehört haben, und jetzt eben wieder mal 
damit anfangen. Bei unsist esalso so ähnlich wie bei 
den HOSEN oder bei SCHLIESSMUSKEL, was aber 
auch bedeutet, dass nichts mehr läuft, sobald der 
Erste ausfällt. Es wird nie irgendwelche 
Musikerlegionäre bei den FROHLIX geben. 
Allenfalls kommt Verstärkung aus den eigenen 
Reihen in Form von Freund(inn)en. 


Taugenix: Die Fun-Punk Zeiten, in denen ihr es 
mit Bands wie den ABSTURZENDEN BRIEFTAU- 
BEN, der WALTER ELF oder SCHLIESSMUSKEL 
bis in die Bravo oder zu RTL gebracht habt, sind 
vorbei. Heuterreicht die textliche Bandbreite oft 
nur von “dicken Titten” bis zu “Pillemännern“. 
Wenn ihr das was früher lustig war, mit dem 
vergleicht wasıheute lustig sein-soll, welche 
Unterschiede fallen euch auf, sofern es über- 
haupt Unterschiede gibt? 

Klar gibt es da Unterschiede. Einige der Fun-Punk 
Bands von heute, wie etwa MONTREAL, bewegen 
sich textlich sicherlich noch in gleicher oder ähnli- 
cher Richtung wie die in der Frage erwähnten 
Bands. Aber es ist doch einiges inzwischen verloren 
gegangen. Früher bestand ein Grundkonsens dahin- 
gehend, dass eine Punkband links der Mitte war, 
ohne sich dabei von irgendwelchen Parteien oder 
Funktionären, die „ich hab Recht” auf die Stirn täto- 
wiert haben, vereinnahmen zu lassen. Und natür- 
lich hatte niemand etwas mit irgendwelchen 
Faschos oder auch mit jeglicher Deutschtümelei oder 
nationalem Denken am Hut. Ein Abgrenzen gegen 
rechts war von daher eigentlich völlig überflüssig, 
dass war sowieso klar. Ein Abgrenzen gegen links 
war totaler Blödsinn, auf die Idee wäre Mitte der 
80er Jahren wohl kaum eine Punkband ernsthaft 
gekommen. Die Bands die du in deiner Frage 
erwähnt hast, waren ebenso wie wir allesamt nicht 
unpolitisch, auch wenn es sich um sogenannte Fun- 
Punk Bands gehandelt hat. Sie kamen aus einer lin- 
ken Szene und haben in dieser Szene, und für sie, 
unter anderem in besetzten Häusern und autono- 
men Jugendzentren gespielt. Dass etwa ein 
Independent Festival von der Fraport AG (die 
Frankfurter Flughafengesellschaft) gesponsert wird, 
wie jüngst hier in Trebur geschehen, war damals zu 
Startbahn(nach)zeiten undenkbar. Da hätte keiner 
mitgemacht. Dieser Grundkonsens scheint inzwi- 
schen verloren gegangen zu sein. Heute wird in 
gewissen Kreisen generell „unpolitisch” zu sein als 
Errungenschaft dargestellt, man bekommt den 
Eindruck, nur wer sich persönlich und textlich von 
Politik fernhält, kann noch Spaß auf Konzerten 
haben. Es wird sich ständig gegen rechts und gleich- 
zeitig auch gegen links abgegrenzt - nach unserer 
Meinung ein völliger Quatsch. Gleichzeitig haben 
diese „Fun“ Texte heute oftmals einen Inhalt, der 
jedem Burschenschaftler- oder 
Kameradschaftsabend den nötigen „Pepp" geben 
könnte, und allem „wertkonservativem” Gesocks 
das Herz höher schlagen lässt. Sie sind damit gerade 


nicht „unpolitisch“, sondern eher konservativ und 
rechtslastig . So gibt es etwa überhaupt keine 
Berührungsängste mit irgendwelchen frauenfeindli- 
chen und sexistischen Themen zu jonglieren. Das 
mag von einigen dieser Bands noch ironisch gemeint 
sein, der durchschnittliche „unpolitische” Fan von 
heute kriegt das aber gar nicht mehr mit. Früher gab 
es so was allenfalls mal bei den ARZTEN, da aber 
auf einem ganz anderen Niveau. Sauftexte gab’s 
zwar schon immer, auch bei uns, und auch die sind 
schon immer durchaus kegelbruderkompatibel, aber 
wir finden, das ganze „Ficken, Fotzen Möse” Getöse 
hat da inzwischen doch einen anderen Nervfaktor, 
und geht vor allem auf Kosten anderer, auch wenn 
die es heute meistens eben sowenig raffen. 


Taugenix: Fun-Punk, b.z.w. die Welle der neuen 
deutschen Volxmusik, hat damals eine 
Zuhörerschaft auf sich gezogen, die mit 
Punkrock im eigentlichen Sinne ja nicht mehr 
viel gemeinsam hatte. Die Bands, die freiwillig 
oder unfreiwillig dazugehörten, wurden zwar 
von vielen gefeiert, waren aber auch bei vielen 
unten durch und spalteten somit das Lager in 
zwei Teile. Wie habt ihr die ganze Sache als 
Band, die ja mittendrin war, empfunden? 
Wolltet ihr überhaupt auf der “Volxmusik“ 
Welle reiten oder wurdet ihr einfach mitgeris- 
sen? 

Wir hatten zunächst etwas Zeit gebraucht um zu 
registrieren, was da abgeht. Klar freust du dich erst 
mal, wenn die Konzerte voller werden, und du ein 
paar LPs mehr verkaufst. Aber uns sind doch recht 
schnell die Augen aufgegangen. Alte Kumpels haben 
plötzlich gemeint, wir wären ja nach wie vor nett 
und sympathisch, aber Fun-Punk sei ja wohl inzwi- 
schen das allerletzte. Die sind dann nicht mehr 
gekommen. Wir haben es sogar erlebt, dass, wenn 
wir mit einer anderen, nicht Fun-Punk Band zusam- 
men gespielt haben, das Publikum zu 100% in der 
Umbaupause gewechselt hat. Das hat uns damals 
überhäupt. nicht, geschmeckt. Wir waren es 
gewohnt, dass Fun-Punk ein Teil der Punk 
Bewegung war, wie Hardcore, 77er oder weiß der 
Geier was. Auf Festivals haben alle Sparten gespielt, 
alle haben sich alles angehört und dabei ihren Spaß 
gehabt. Das ist mit der sogenannten „Fun-Punk 
Welle” völlig zerstört worden. Die Industrie wollte 
eine Art zweite „Neue Deutsche Welle“ und hat 
damit einen ordentlichen Keil in die Szene gehauen. 
Uns haben sie zwar nicht gerade die Türe einge- 
rannt, aber schon mal angeklopft. Die.Tür blieb 
allerdings zu. Wir haben dann 1990 noch versucht 
gegenzusteuern, indem wir nicht mehr mit anderen 
Fun-Punk Bands gemeinsam aufgetreten sind, son- 
dern lieber mit Bands wie MOLOTOW SODA, mit 
denen wir einen Teil der „Durchgeknallt” Tour 
gemeinsam bestritten, "und unter anderem in der 
Hamburger Hafenstraße gemeinsam gespielt haben, 
undindem wir vom äußeren Erscheinungsbild jegli- 
ches „Fun-Punk“ Outfit wie etwa Schlaghosen abge- 
legt haben, aber es war schon zu spät. Man war 
plötzlich der Verräter, obwohl man garnichts anders 
gemacht hatte als die Jahre zuvor. Wir waren aus 
Überzeugung nie bei der Industrie, haben uns da nie 
irgendjemand angebiedert, hatten nie irgendwelche 
Booking Agenturen oder Promoter, waren immer 
independent und haben immer alles selbst gemacht 
und organisiert (was meistens ein absolutes Chaos 
mit sich gebracht hat). Trotzdem war es Ende 1990 
soweit, dass wir bei einem Gig mit Flaschen bewor- 
fen wurden. Uns wurde plötzlich vorgeworfen, wir 
wären auch als Personen unpolitisch, was definitiv 
damals wie heute falsch ist. Wir hatten überhaupt 
keine Lust, uns in dieser Sache zu rechtfertigen oder 
uns zu verbiegen. Tommy hat dann gesagt, er hat 
keinen Bock mehr, und auch der Rest hat sich 
eigentlich nicht wirklich um einen Nachfolger am 
Schlagzeug bemüht. Wir haben die Sache mehr oder 
weniger einvernehmlich zum Jahreswechsel 
1990/91 einschlafen lassen. Die sogenannte „Fun 
Punk Welle hat noch etwa ein Jahr ohne uns weiter- 
getobt, von der Industrie wurden irgendwelche 
künstlichen Gebilde ins Rennen geschickt, bis die 
Sache 1992 endgültig derart ausgelutscht war, dass 
es wirklich niemand mehr hören wollte. Im Prinzip 
genau so wie bei der „Neuen Deutschen Welle“, nur 
ein Stückchen kleiner. 

Fairerweise muss man aber noch hinterherschicken, 
dass sich von den Bands damals niemand eine gol- 
dene Nase verdient hat. Selbst bei den BRIEFTAU- 
BEN hat die verdiente Kohle in den Hochzeiten gera- 
de mal ausgereicht um die Miete zahlen und halb- 
wegs den Lebensunterhalt bestreiten zu können. 
Das hat uns zumindest der inzwischen leider ver- 
storbene Konrad Jahre später erzählt, und es gibt 
eigentlich keinen Grund, warum er da hätte lügen 
sollen. Richtig verdient haben an der ganzen 
Geschichte - wie immer — andere. Und selbst wenn 


0 n 
plötzlich Leute auf den Konzerten aufgetaucht sind, 
die mit der Punkszene im eigentlichen Sinne nichts 
mehr zu tun hatten, so ist das doch immer noch bes- 
ser wenn die auf solche Konzerte gehen, als zu WES- 
TERNHAGEN oder den ONKELZ. Und „Ein Baum, 
ein Strick, ein Antifa Genick” hat damals, wohl im 
Gegensatz zum letzten Force Attack Festival, jeden- 
falls niemand gerufen. 


Taugenix: Seht ihr euch persönlich, mal abgese- 
hen von der Band, noch als Teil der Punkszene? 
Welche Ideale aus damaliger Zeit haben über- 
lebt und welche nicht? 

Das ist schwer zu sagen. In Mainz gibt es insoweit 
keine einheitliche Szene. Es gibt nach wie vor die 
alten Esel wie etwa Struppi und die Jungs von 
BILDUNGSLUCKE, die wir natürlich nach wie vor 
kennen, schätzen, insbesondere bei Konzerten und 
im Hafeneck treffen, und denen wir uns auch zuge- 
hörig fühlen. Und dann gibt es eine inzwischen 
erstaunliche Anzahl von jungen Punx, die in erster 
Linie vor dem Bahnhof rumhängen und ihrer 
Bestimmung gemäß, Bürger schrecken. Die kennen 
wir eher weniger. Überlebt hat.in erster Linie wohl 
der Alkohol und Drogenkonsum. Ansonsten können 
wir das nicht richtig beurteilen, weil wir die jungen 
Mainzer Punx nicht gut genug kennen. Insgesamt 
nicht überlebt hat der oben beschriebene politische 
Grundkonsens in der gesamten Szene. Stark ver- 
wässert ist inzwischen wohl auch der ursprüngliche 
D.I.Y. Gedanke. Viele Veranstalter scheinen es gar 
nicht mehr gewohnt zu sein, direkt mit einer Band 
in Kontakt zu,treten, sondern arbeiten ausschließ- 
lich mit ihnen bekannten Booking Agenturen 
zusammen. Früher haben wir bei irgendeinem Club 
angerufen, und dann irgendwann da gespielt - fer- 
tig. 


Taugenix: Mit welchen Bands möchten die 
FROHLIX unbedingt noch mal die Bühne teilen 
und mit welchen auf keinen Fall? 

Da sind wir ziemlich offen, es ist immer interessant, 
andere Bands kennen zu lernen. Natürlich wäreses 
schön, noch mal mit alten Weggefährten wie der 
WALTER ELF bzw. nunmehr KICK JONESES, den 
SPERMBIRDS oder MOLOTOW SODA die Bühne zu 
teilen. Aber es gibt inzwischen so viele Bands, die 
wir noch nicht kennen, dass es falsch wäre, da wei- 
tere Namen zu nennen. Definitiv nicht sehen wird 
man uns auf irgendwelchen dubiosen Oi Festivals. 


Taugenix: Ich würd sagen, wir gehen jetzt alle 
noch mal ne’ Runde mit Pippi singen und war- 
ten ausnahmsweise mal nicht auf die 
Lindenstraße, sondern auf's neue Frohlix 
Album. Nach diesem tollen Schlusssatz von mir, 
darf jetzt gerne ein noch viel besserer 
Schlusssatz von euch kommen. 

Ich warte jetzt mal auf die Krankenschwester, die 
mir die Flasche bringt und beim Pippi machen hilft. 
Naja, auch nicht viel besser! Wir freuen uns auf 
jeden Fall darauf, wieder dabei zu sein und alte und 
neue Leute zu treffen. Vielen Dank für das 
Interview! 
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UNTERHOSENDIEBE, ) 
REGENWOLKEN, BEAMTE: 
UND EIN LOKFUHRER 


„es gibt Tage, die sind nicht für einen gemacht... 


"Nach nunmehr 14 Jahren in diesem Hause ohne Probleme muss 
ich feststellen, dass es in der Hausgemeinschaft einen perversen 
Dieb gibt! Wer auch immer meine Unterwäsche aus dem 
Gemeinschaftskeller gestohlen hat, ich hoffe, er wird glücklic 


damit. .... 
Die Sache wi 


So las ich letztens an der Zugangstür zum Keller. Schön DIN A4 und 
laminiert. Nun stellten sich mir als Hüter von Recht und Ordnung 
natürlich einige Fragen, deren Klärung mir von höchster Priorität 
waren: 

Zu aller erst (nachdem ich den spontanen Reflex des laut losla- 
chens...naja...ein wenig unterdrückt hatte), was bitte ist ein 
"Gemeinschaftskeller" ? Und wo zur Hölle ist das Ding hier? Ich gehe 
ja gerade mal in die Unterwelt unseres Miethauses, um mal ein paar 
Hopfenkaltschalen zu holen oder irgendwelches Gedöns, das seit 
Jahr und Tag in der Wohnung im Weg rumsteht, zu entsorgen. Na 
gut, manchmal hole ich mir auch mein widerrechtlich unter der 
Treppe abgestelltes Fahrrad hervor. Oder ich suche wie jetzt nach 
Umzugskartons, denn mir steht das höchst spaßige Unterfangen des 
Wohnungswechsels bevor. 

Also, wo ist der "Gemeinschaftskeller"? Schnell die Bücher gewälzt, 
gegoogelt (müsste das nicht „gegoogled“ heißen?), die Sterne befragt. 
Viele Stunden harter investigativer Arbeit brachten es zu Tage: Der 
"Gemeinschaftskeller" liegt ee neben meinem...Autsch! 
Ich den YPS- Agentenkoffer geschnappt und runter, den Tatort 
en und eventuelle Spuren sichern. Aber Pustekuchen! 
Diese Diletanten hatten alle noch brauchbaren (ACHTUNG! POLI- 
ZEISPRACHE FOLGT!!!) Spurenträger, an denen sich noch verwert- 
bare Anhaftungen befinden könnten verwischt, entfernt, zerstört. 
Oder war zwischenzeitlich der gemeine Unhold an den Platz seiner 
perfiden und unmenschlichen Tat zurückgekehrt? Hier war also 
nichts zu holen. 


Zweite Frage: Wer klaut Unterbüxen von der Wäscheleine und was 
macht man dann damit? 

Ich weiß bis heute nicht, ob ich mir nicht doch lieber keine 
Gedanken über diese Frage hätte machen sollen, denn die 
Antworten, auf die ich kam, waren...nun, gewöhnungsbedürftig.... 
Na klar, wer sich anderer Leute Sackleinen ohne deren 
Einverständnis aneignet, der hat zumindest ein Problem: keine 
eigene saubere Unterwäsche oder nen veritablen Dachschaden, der 
sich wohl eher im Umfelde einer sexuellen Störung ansiedelt.... 
Wenn man also selbst keine sauberen Schlüpper mehr hat, weilman 
vergessen hat, seine exogen pigmentierten zu waschen oder der 
Lavamat 600 mal wieder kaputt ist oder man kein Kleingeld für den 
Waschsalon hatte, dann muss man ja jemanden finden, dessen 
Slipgröße dieselbe oder annähernd die Aeiche ist, wie die eigene. 
Aber ist das nicht vie zu kompliziert? 
Darf ich mir das denn so vorstellen, dass da jemand durch die 
Nachbarsgärten schleicht und fremder Leute Schiesserwear anpro- 
biert? Wer hat denn die Zeit dazu.....? 
Aha, schon mal ein Verdachtsmoment. Und dann: das bedauerns- 
werte Opfer ist ja eine Nachbarin. Also kann, gehen wir vom 
Spekulationspunkt "ich hatte Not, weil keine saubere Unterwäsche" 
aus, der Dieb ja nur eine Diebin gewesen sein. Schränkt den Kreis 
der nee also bis jetzt schon mal eindeutig ein. 

Gehen wir jedoch davon aus, dass alle oben genannten Theorien 
Humbug sind, bleibt die Frage, was macht man mit den Unnerbü- 
xen, nachdem man diese gestohlen hat und keine Frau ist und auch 
noch genügend eigene Leibwäsche hat? Übern Kopp ziehen und 
dann kräftig die Pfeife ausklopfen? AAAARGGGHHH! Das will ich 
mir gar nicht weiter vorstellen. Gibt aber einen neuen Kreis von 
Verdächtigen: Männer. 


Nun die entscheidende Frage, wer hat Zutritt zum 
"Gemeinschaftskeller" und wusste, dass das Opfer dieser ruchlosen 
Tat just an diesem Tage dort ihre Dessous zur Trocknung präsen- 
tierte? Das Erste ist schnell beantwortet: jeder, der nen 
Haustürschlüssel hat (und weiß, dass es einen 
"Gemeinschaftskeller" gibt -und wo er ist-, damit falle ich schon mal 
raus...puuuhh!) Zur zweiten Frage kann ich im Moment aus ermitt- 


I natürlich bei der Polizei zur Anzeige gebracht!! " 


lungstechnischen Gründen noch nichts sagen, die Verhöre dauern 
an... 

Fazit: Wir suchen entweder: 

Eine arbeitslose Dame (oder Rentnerin)- wegen der vielen Zeit- mit 
der ähnlichen Po- Größe wie das Opfer, die außerdem noch eine 
defekte oder keine Waschmaschine bzw. kein Geld für den 
Waschsalon hat oder auf Grund einer körperlichen Einschränkung 
wie z.B. einer Gehbehinderung nicht in der Lage ist, einen solchen 
aufzusuchen, jedoch wohl durch die nachbarschaftlichen Gärten 
streifen kann um aus dem reichhaltigen Angebot gewaschener 
Unterhosen zu wählen. Ziemlich unwahrscheinlich....obwohl...die 
unter mir, die guckt auch immer so komisch. Und ist morgens auch 
schon gegen 5 Uhr wach...mmmhhmmmm 


Oder wir suchen einen Mann im zeugungsfähigen Alter (wegen der 
Pfeife), der sich gerne mal mit nem Schlüpfer bemützt und dann die 
Fleischpeitsche schwingt. Der muss aber auch Zeit haben....Ach ja 
und alle müssen nen Schlüssel zum Haus haben.... 


Tja, Sherlock Rübi, wer ist nun Dein Herzblatt? 
Die Rentnerin aus der Parterre, die nen Hüftschaden hat und gerne 
morgens schon mal früh aufsteht? Der junge Schnösel über Dir, der 
zum Tennis geht und auch schon mal rosane Hemden trägt und sei- 
ner Freundin ein Geschenk machen wollte? Seine Freundin, die 2 
mal täglich die Wohnung saugt und jeden Abend um Punkt 23 Uhr 
auf die Toilette geht (hört man)? Oder war es gar einer der beiden 
Rentner- Spiesser-Brüder von nebenan, die mit ihrer über 80jähri- 
en Mutter in einer 3 Zimmer Wohnung leben und per se gaaanzz 
komisch sind? 
Das dürft Ihr Euch so vorstellen: Die Herrschaften leben mit ihrem 
Mütterlein in eben jener besagter Dreiraumwohnung. Ich war da 
mal drin und kenne somit die Raumaufteilung: ein Wohnzimmer, 
zwei Schlafzimmer, Küche und Bad. 
Da stellt sich nun die Frage, wer da mit wem einen auf 
Zimmergemeinschaft macht und wem die versiffte Matratze gehör- 
te, die neulich durch den Fachhandel ausgetauscht wurde. Aber ich 
schweife ab. 
Allerdings ist doch die Frage berechtigt, ob jemand, der in solch 
„tragwürdigen” Verhältnissen lebt, sich nicht auch gerne mal an der 
Nachbarin Leibwäsche delektiert. 
Einzig und allein, dass ich wohl nie erfahren werde, welcher der 
Hausbewohner da seinem Hobby frönte, gibt meinem Umzug einen 
faden Beigeschmack. 
Umzüge haben ja so ihre Fallen und Tücken, ich will mich da gar 
nicht mit den Einzelheiten aufhalten. Will mich nicht über den 
a nr Venen en Studenten oder Rückenprobleme infol- 
ge malsloser Selbstüberschätzung auslassen. 
Das schönste jedoch ist der Amtermarathon, der einem ja unweiger- 
lich bevorsteht. Komischerweise ging es nach nur 1 % Stunden 
Wartezeit auf dem Einwohnermeldeamt doch recht zügig mit der 
Ummeldung und noch dazu hat es nichts gekostet. Etwas befremd- 
lich jedoch schienen mir dann die Fragen nach meinem 
Familienstand, meinem Geburtsdatum und meiner Augenfarbe. Da 
frage ich mich: steht das nicht sowieso auf dem Ausweis drauf? 
Kann man das nicht abschreiben? Die Nachfrage habe ich mir dann 
gespart, da ich just mit dieser Dame schon mal einen kleinen Disput 
hatte, der mich dann schlussendlich nen Fuffi Strafe gekostet hat. 
Aber darauf gehe ich mal ein, wenn das Thema ist ‚Was ich niemals 
nie zu Beamten sagen sollte“... Aber mit diesem Erfolgserlebnis war 
meine Glückssträhne doch noch lange nicht zu Ende, ich durfte 
doch noch mein Auto neu zulassen. Konnte ja eigentlich nichts pas- 
sieren: Ich war gut gelaunt, hatte noch knapp etwas über eine 
Stunde Zeit, eine demnächst aufzurufende Wartenummer und die 
Papiere alle dabei. Dann schenkt mir ein Wartender noch ne niedri- 
gere Nummer, also 2 Plätze früher dran. Klasse. Heute sollte ich 


Lotto spielen. Während ich guten Mutes meinen Blick 
schweifen lasse, fallen mir meine Mitwarter dadurch auf, dass sie 
alle ihre Kennzeichen schon entwertet haben, also das 
Landeswappen mit dieser klasse Entsiegelungsdrehmaschine ent- 
fernt haben. So ein Ding ist der Hammer, will ich auch haben. 
Wofür, weiß ich allerdings nicht, egal. 
Ich erinnere mich, schon mal angepfiffen worden zu sein, weil ich 
das scheiß Wappen draufgelassen hatte, will ja heute alles gut 
machen -wegen Glück und so-, also raus und a Wappen wegge- 
zwirbelt. 
Dann wird auch schon meine Nummer aufgerufen: Die nette Dame 
scheint sehr beflissen zu sein, ich setze Prinz -Charming -Lächeln 
auf, schlendere zu ihr hin und mache es wie in der 
Sparkassenwerbung: mein KFZ- Schein, mein Ausweis und hier die 
Nummernschilder. Aber warum zieht sich ihre Stirn in Falten? „Tut 
mir leid, das reicht nicht. Ich brauche noch den KFZ- Brief, den AU- 
Bericht, die Deckungskarte. Das können sie ja schnell holen, ich bin 
noch bis 12.00 Uhr hier” Während mir gerade alles aus dem Gesicht 
fällt, es ist Freitag und 10.30, um 11.30 schließt die Hütte hier, ver- 
lasse ich nahezu panisch unter Erfindung von ganz vielen tollen 
und innovativen Schimpfwörtern das Gebäude Die 
Autoversicherung war hier doch kurz um die Ecke, das schaffe ich, 
KFZ- Brief ist in der Wohnung, das schaffe ich. Ich hau die Hacken 
in den Teer, ab zum Auto.. 
SCHEISSE! Ein Auto mit entwerteten Kennzeichen darf ja nicht 
mehr fahren. Ich Idiot habe mir aus „Diensteifer” und im 
Glückswahn die einzige Möglichkeit genommen, heute noch zu 
einem fahrbaren Untersatz zu kommen. Also bleiben mir nur noch 
Schusters Rappen. Zu meinem großen Glück fängt es jetzt noch an, 
punktgenau über mir wie aus Kübel zu gießen. Ich rufe noch mal 
wiederholt den Gott der Fäkalien an und spurte los. 1,5 Kilometer 
später stehe ich asthmatisch prustend vor dem Büro der 
Versicherung. Oder, um genau zu sein, vor dem ex- Büro. Denn die 
Herrschaften haben sich gedacht „fününü...suchen wir uns mal ein 
anderes Büro, das ist dann auch noch weiter weg, kann der Rübi 
schön durch den Regen laufen“. Verfickte Scheile, ich bin nass, 
schwitze wie ein Schwein, bekomme kaum Luft und habe noch 
enau 35 Minuten, bis das Amt schließt. ...Die blöde Staatsdienerin 
aselte doch was von „die Versicherng ist ja hier gleich um die Ecke”, 
vielleicht sind die näher ans Amt gezogen und ich habe die einfach 
übersehen? Also zurück, über mir mein treuer Begleiter, die pech- 
schwarze Wolke, die sich heute aber mal tüchtig ausregnet. Nee, 
beim Amt sind die auch nicht, rein in den Schilderladen und mal 
gefragt. Hat natürlich keiner auch nur eine Ahnung, dafür aber ein 
Telefonbuch. Soso, die KFZ- Versicherung ist also noch ein Stück 
weiter weggezogen. Na toll, da bin ich ja eben fast schon gewesen. 
Ganz klasse....und wieder umdrehen, natürlich mit dieser scheiß 
Wolke über mir. Das regt mich einfach auf und wie das mich auf- 
regt, dieses verkackte Ding. Wenn das so weiter geht hier, kann ich 
mich bald für den Marathon anmelden, hätte nie gedacht, dass ich 
soviel Kondition habe. Ein paar Abkürzungen später komme ich 
schwitzend und N im Büro der HUK an. Na klasse, ich habe 
schon wieder Glück, sind nur 2 Leute vor mir, beide Büroplätze 
besetzt, da wird dem 80 jährigen noch mal ne Lebensversicherung 
angedreht und der Riesterberater schlägt auch verbal um sich. So 
wird das nie was, mit meiner Zulassung. Noch 20 Minuten....ich 
drängel mich charmant aber bestimmt vor, gebe kurz mal nen 
Arbeitsauftrag durch, denn die Ausstellung dieser blöden 
Deckungskarte dauert ja auch seine paar Minuten. Da kann ich die 
Wartezeit ja sinnvoller überbrücken, das heißt, ich jogge locker- flo- 
ckig nach Hause um diesen verkackten KFZ- Brief in ca. 5 unausge- 
packten Umzugskartons zu suchen. Noch eine knappe 
Viertelstunde. Da schleicht sich mir das Bild einer blauen 
Sicherheitskassette in den Kopf. Scheisse, die habe ich in der alten 
Wohnung vergessen. Kanns doch nicht sein. Also ist meine 
Zulassung knappe 30 Kilometer von mir entfernt. Keine Chance auf 
ein Auto am Wochenende. Da brauch ich mich ja jetzt auch nicht 
mehr zu beeilen. Komplett frustriert kehre ich in den Pub ein. Hat 
doch auch keinen Zweck, sich jetzt noch über das alles hier aufzu- 
regen. Also hole ich vorher noch schnell die Deckungskarte und 
dann gibt's erst mal ein kaltes Kilkenny. 
Da ich jetzt ja Zeit habe, könnte ich ja schnell in die alte Heimat fah- 
ren und den KFZ- Brief holen. Doch ohne Auto ist irgendwie blöde. 
Zum Glück fährt die Nahverkehrsbahn. Noch ein Bier und ab zum 
Bahnhof, schnell dort ein bisschen flüssige a und 
auf dem Bahnsteig ne Zigarette durchgezogen. Mir auch irgendwie 
egal, ob das nun Nichtraucherwartesteig ist oder nicht. Denn so 
langsam schwitze ich nicht nur von meinem Gerenne, sondern 
koche auch innerlich. Was für ein scheiß Tag auch und nun will das 
Bier seinen Weg durch die Nieren wieder an die Frischluft. Das 
Bahnhofsklo ist zu, das habe ich eben schon gesehen, bleibt nur das 
Zugetablissement. Aber die Nordbahn denkt vor: Lassen sie das WC 
zur Benutzung offen, müssen sie ja ein paar Niedriglohnkräfte rein- 
jagen, die den Kackthron wieder sauber machen. Kost ja was. Der 
uge Unternehmer baut vor und schließt zur Gewinnmaximierun 
die Scheißhütte. Klasse, soll ich den Kram ausschwitzen? Hin un 
her gedacht, schnell gekuckt ob keiner kuckt, in die hinterste Ecke 


ver- und anständig gepisst. Super Gefühl, ist ja manchmal besser als 
fi**en. Kennt Ihr bestimmt. Nun 
kann ja eigentlich nichts mehr schief gehen. Rein, Karte gezogen, 
noch schnell das Wechselgeld quer über den Fußboden verteilt- 
drauf geschissen- ich will nur meine Ruhe. Aber wie immer heute 
habe ich natürlich wieder die Rechnung ohne den Wirt gemacht. 
Mein Freund, die Regenwolke schleicht sich in Form des jugendlich 
aussehenden Lokführers heran. Er lässt sich gerade seit 3 Wochen 
einen Oberlippenbart wachsen, kann sich hinter einem Grashalm 
umziehen und wirft keinen Schatten und ist dank seiner „Lukas, der 
Lokomotivführer”- Uniform sehr wichtig und hat heute offensicht- 
lich seinen Sheriff Tag. 

„Es ist eine Unverschämtheit, dass Sie dort auf den Bahnsteig uri- 
nieren obwohl sie mich herankommen sehen. Ich erteile Ihnen hier- 
mit eine mündliche Verwarnung und werde mir bei einer 
Wiederholung weitere Schritte vorhalten!" Warte, warte, 
warte...sind denn heute alle lebensmüde, so langsam reichts mir. 
Und diese mickrige Blockwartausgabe’ pupt mich jetzt hier auch 
noch an? Hat der nen Pfeil im Kopp? Das klatscht hier gleich, aber 
keinen Beifall, das sage ich dir, Freundchen! 

„Seid Ihr Lokführer zur Zeit alle durchgedreht?”, entfährt es mir 
zischend, während sich zwischen meinen Augen die Zornesfalte 
immer tiefer eingräbt, „Die einen arbeiten nicht, die anderen halten 
sich hier plötzlich für die Stimme des Gesetzes, ich hab nen scheiß 
Tag gehabt. Also quatsch mir hier nicht ne Frikadelle ans Ohr, lass 
mich in Ruhe!“ „Und Sie haben auch außerhalb der gekennzeichne- 
ten Raucherflächen geraucht. Das kostet normalerweise eine safti- 
ge Strafe!” Hat der Typ was an den Ohren? Gleich ne flache Hand, 
wenn der so weiter macht, da geb ich Brief und Siegel drauf. Aber 
bringt ja nix, ich lass ihn stehen und setze mich auf meinen Platz 
und mache ersma n Astra auf. Der Zug fährt, ich höre Musik und 
alles scheint tutti zu sein. Die Füße locker auf die Sitzlehne gelegt so 
mit dem Stiefelschaft aufs Holz, damit nichts dreckig wird und kei- 
ner was zu meckern hat, erhole ich mich langsam vom Stress. Und 
mein KFZ- Bref ist mir so nah, wie noch nie an diesem Tag. Plötzlich 
stoppt der Zug auf freier Strecke. Nanu, hat der Dödel jetzt ne Kuh 
oder ein Schaf‘ platt gemacht der was ist da wieder los? Wenns doch 
nur das wäre, denn ich sehe ihn auf mich zu stratzen. „Sie nehmen 
sofort die Füße vom Sitz, das ist ja die Höhe und hastenichgese- 
hen!” Ich versuche noch, ihn argumentativ davon zu überzeugen, 
dass ich mein Schuhwerk ja gar nicht auf dem Sitz geparkt habe und 
somit ja gar nichts dreckig oder speckig werden kann. Doch offen- 
sichtlich ist der Jim Knopf heute etwas intelligenz- resistent. Er 
hätte jetzt weder Lust noch Zeit, mit mir über so einen Kram zu dis- 
kutieren, er habe ja schließlich noch andere Dinge zu tun und 
außerdem werde er mich, falls ich mich nicht benähme, von der 
Weiterfahrt ausschließen. „Du Vogel, Dir juckt wohl die Rüstung, 
Alter, brennt Dir der Helm?”, kann ich nicht mehr an mich halten, 
‚Wenn Du jetzt nicht sofort Deine Klappe hältst und Dich in Dein 
Kabäuschen nach vorne verziehst, dann schließe ich Dich vom 
Weiterleben aus, dann ist hier aber wirklich Endstation!” 
Irgendwann ist ja mal Schluß und dieser Tag hat es ja nun wirklich 
in sich. Nebenbei bemerkt verläuft die restliche Fahrt ohne weitere 
Unterbrechungen. Fragt sich nur, für wen das jetzt a war... 

So, Strtafhieh habe ich am Montag mein Auto zulassen können, 
obwohl mir dann auch noch der TUV- Bericht fehlte und ich kurz 
davor war, ein Columbine in der Zulassungsbehörde zu starten. 
Aber dank meines le re Talents und offen zur Schau 
gestellter Verzweiflung ließ sich der Herr Oberamtsrat dann 
schlussendlich doch noch dazu herab „mit beide Augen zu”, mir 
meine Karre mit Nummernschilder zu verschönern. 

Ob das nun wirklich jemanden interessiert oder nicht, ist mir 
en egal. 

Ich weiß, dass das so ziemlich einer, wenn nicht sogar der 
schlimmste Tag in letzter Zeit war. Ich habe die Schnauze voll von 
Umzügen und fahr demnächst erst mal in den Urlaub auf den 
Campingplatz. Hoffentlich treffe ich da Bärbel und dann hau ich mir 
mit der erstmal anständig ein paar Kübel Wein rein. 

Ich werde berichten und wenn Ihr brav seid, dann erzählt der Onkel 
Euch beim nächsten Mal, wie die gute Bärbel beim 60. Geburtstag 
meines Vaters morgens um 11 Uhr beinahe nackt auf dem Tisch 
a hat. Aber für heute ist erst mal Schluss. 

Cheers! 


rÜBi 
ruebi@borderpaki.de 
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Bereits 1981 wünschte sich die 
NDW-Band NICHTS mit ihrem Smashhit “Radio”, 
nichts sehnlicher als die eigene Stimme und die eigenen Songs in 


eben diesem Radio. 


DIE ÄRZTE drohten dem Radio mit “Radio brennt“ sogar an, es ein- 
zutreten, es zu zerhacken, an die Wand zu schmeißen und anzu- 
zünden. Und das alles, weil nur weichgespülte und massenkompa- 


tible Musik gespielt wurde. 


Heutzutage gibt es da mehrere Alternativen und die besten davon 
sind Radiosendungen, die sich dem guten alten (und neuen) 


Punkrock verschrieben haben. 


Fünf Moderatoren haben wir uns mal herausgepiekt und ihnen 
sieben Fragen zu ihren Sendungen gestellt. 


Taugenix: Anfangs eine kleine 
Vorstellungsrunde. Bei welchem Radio bist Du 
für welche Sendung zuständig? Wann läuft 
deine Sendung und wie kann man sie empfan- 
gen? Und wie bist Du überhaupt zum Radio 
gakunanen! 
go Norbert (eldoradio): 
Hallo Steff, alter Kollege von der schrei- 
# benden Zunft. Hast du schon erwähnt, 
g dass ich Norbert heiße? Mein Hobby 
Schwimmen lebe ich immer in 
Sprachkutsan aus, Pferde esse ich gerne und lesen 
tue ich viel, nur nicht den Uni-Kram, auch wenn ich 
das immer vorhabe, aber man hat ja so viel zu tun ;- 
). Ich bin also voll im deutschen Unbildungssystem 
drin um akademische Weihen zu erwerben. Und die- 
ses System hat in NRW eine umfassende 
Campusradioszene hervorgebracht. Und da mich 
Radio schon immer fasziniert hat, bin ich schon als 
Schüler bei eldoradio* in Dortmund gelandet und 
bin da - wie man mir mal unterstellte - inzwischen 
Urgestein. Keine Ahnung ob das positiv ist ... Aber 
Unkraut vergeht ja schließlich nicht. also gehöre ich 
zu den Leuten, die am längsten da sind, obwohl ich 
nie in Dortmund studiert habe. Bei eldoradio* 
mache ich inzwischen alle möglichen Sendungen, 
auch hoch seriöse und ernste Dinge ;-) oder das 
Gegenteil davon. 
Du willst jetzt aber wahrscheinlich was zu DER 
VIERTE AKKORD hören ... Das ist die Sendung für 
Punk und so. Der Chef davon ist der Llacci, aber der 
hat, seit du mal im Studio warst, ein bisschen Angst 
vor dir ... - Insider in Interviews sind doch echt doof, 
oder? Also: Der brauchte einmal eine dreiviertel 
Stunde vor der Sendung einen Co-Moderator. So 
schnell war ich - glaub ich - nie wieder im Studio. 
Naja, und in letzter Zeit bin ich nicht mehr ganz so 
häufig am Start. Und jetzt mal gar nicht, weil ich für 
'nen Jahr in der Schweiz bin, aber es gibt z. B. eine 
Band aus Celle, die mir immer regelmäßig 
Liebesbriefe schickt. 
Seit längerer Zeit gibt es in jeder geraden 
Kalenderwoche am Dienstag von 20-22 Uhr die 
Sendung. In Dortmund auf UKW 93.0 und im Kabel 
auf 88.4. Und weltweit als webradio auf www..eldo- 
radio.de/webradio. Da gibt es auch ein Podcast, wo 
ausgewählte Interviews etc. reinkommen. Da gibt es 
auch ein Interview zum Nachhören über den ersten 
Taugenix, wo du mir einen eigenen Bericht mit 
Starschnitt versprochen hast. Und jetzt nur gibt es 
nur ein Interview mit lauter informierten Leuten ... 
Alles weitere zur Sendung auf der Seite www.der- 
wen de 
6“ SE Old Erwin (Old Erwin ’s Punk ’n’Stein): 
ZER Moin - hier spricht Old Erwin. Ich bin in 
S P] Hamburg beim Sender TIDE 96.0 und 
a habe dort eine eigene Punk-Rock-Radio- 
- Show. Sie heisst: OLD ERWIN'S 
PUNKNSTEIN und empfangen kann man sie auf 
UKW 96.00 MHz und im Kabel auf 95.45 MHz. 


RADIO 


Ausserdem per Live-Stream online im Internet, aber 
auch per Handy. (Infos unter www.tidenet.de) 
Die Sendung läuft im Moment jeden 1. und 5. 
Donnerstag im Monat um 19 Uhr. 
Zum nächsten Jahr werden neue Sendetermine ver- 
geben, aber ich schätze es bleibt dabei. 
Zu OLD ERWIN'S PUNK'N'STEIN gibts zu sagen: 
Vor 2 Jahren hab ich jemanden von Tide 96.0 ken- 
nen gelernt und die Zeit hat einfach gepasst, also 
habe ich mich mit den Verantwortlichen unterhal- 
ten und wegen einer eigenen Punk-Rock-Sendung 
angefragt. Ich habe nun schon 31 Jahre Punk-Rock 
miterleben dürfen und das darf einfach nicht ver- 
gessen werden. Also beschloss ich meine Erfahrung 
und mein Wissen in den ehrenamtlichen Dienst der 
Öffentlichkeit zu stellen. Ich habe einige Radio- 
Workshops mitgemacht, dann gab's einen Probelauf 
ku nun bin ich "On AiR", 
Marcus (Punk ’n Roll Radioshow): 
7 Tach und erstmal Vielen Dank für euer 
= Interesse an den Nasen vom Radio!!! Da 
| dieses Medium leider immer noch zum 
größten Teil vorn Arsch ist, finde ich es 
2 lobreich von euch, das Ihr das unterstützt und 
uns 5 Radiotypen mal die Möglichkeit gebt die 
Werbetrommel fürs Good Old Radio zu trommeln 
und somit noch mehr Leutz aus unserer Szene zu 
animieren sich via Radiosendungen aktiv an unserer 
Subkultur zu beteiligen. Meinen Airplay Terror kann 
man immer montags um 18 Uhr und jeden 
Mittwoch um 21 Uhr beim Offenen Kanal 
Nordhausen über 100,4 Ukw belauschen. Außerdem 
noch im Internet jeden Donnerstag ab 20 Uhr beim 
www.underground-radio.com . Mehr Infos findet 
Ihr auf meiner Page www.myspace.com/punknroll- 
radioshow 
Ich (der Marcus, z.Zt 27 Jahre) habe den hier in 
Nordhausen ansässigen Offenen Kanal im Sommer 
2006 für mich entdeckt. Mir war bekannt dass ein 
Jeder zum Offenen Kanal gehen kann um seine eige- 
ne Sendung zu fabrizieren. Da noch keiner in der 
Gegend hier die Sparten Punk, Oi, Hard-Streetcore, 
Psycho-Rockabilly, Schweinerock, Rock'n Roll zu 
bedienen wusste, dass aber meine Favoriten sind, 
hab ich dann die Sendung mit dem Titel “vonpladde“ 
ins Leben gerufen. Der Grund für diese 
Namensgebung ist mein Schallplatten Fetisch 
(HaHa). Nach ca. 6 Monaten gefiel mir der Titel nicht 
mehr so richtig und ich taufte das Kind neu als 
PUNK’N ROLL RADIOSHOW. Wobei die Inhalte 
gleich geblieben sind: Mucke vom Underground für 
den Underground ohne irgendwelches 
Mainstreamgewichse....... Hört doch einfach mal 
rein da wisst Ihr was läuft. 
e er Rüdi (Pogoradio): 


Mein Name ist Rüdi Himmelsberger und 
ich produziere seit Dezember 2000 jede 
Woche die Sendung Pogoradio im 
Bermudafunk. Bermudafunk ist das freie 
Radio Rhein-Neckar e.V. Ein Verein der durch 


I: 


Mitgliedsbeiträge und der Landesanstalt für Medien 
finanziert wird. Der Bermudafunk sendet im gesam- 
ten Rhein-Neckar Gebiet von Mannheim, Weinheim, 
Heidelberg bis Ludwigshafen über zwei UKW 
Frequenzen (89,6 und 105,4) und über Kabel. 

Ich war schon beim Bermudafunk Mitglied, da hat- 
ten wir noch gar keine Lizenz zum Senden. 
Unabhängige Medien sind das Rückrat der freien 
Welt. Ich versuche nur meinen bescheidenen Beitrag 
zu leisten. Vor meiner Zeit als Radiomoderator ver- 
suchte ich mich mehrere Jahre als Fanzine-Clown. 
Beim Niveau, Pogo Presse und so manches meiner 
Machwerke fand sich im damaligen ZAP wieder. 
Zwischenzeitlich brachte ich die Landesliste der 
APPD Baden-Württemberg 1988 zur 
Bundestagswahl und spielte in schlechten 
Punkbands Bass (DIE TUNKE, ETERNIT, ALKOHOL 


= SOCKEN und DIE WEHRKRAFTZERSETZER) 


” ; Mini (Kamikaze-Radio): 

» ; Ahoi erstmal, ich bin der Mini, bin 37 
97 ; Jahre alt und komme aus Nordfriesland. 
Ich bin vom Kamikaze-Radio und meine 
A Sendung heißt: 

Mini‘ s DeutschPunk-Revolte. 

Ich sende jeden „Donnerstach” ab 20.00 Uhr, zu 
empfangen unter unserer Homepage: 
www.kamikeze-radio.de und dann „listen“ klicken. 
Ich hab genau wie meine beiden alten Weggefährten 
vorher selber Internetradio gehört. War eigentlich 
ganz ok, bis einer von uns den irren Gedanken hatte, 
das können wir auch, Vorteil ist halt, Mensch hört 
seine eigene Mucke. Dann ging es auch nach steini- 
gen Wegen relativ fix los, ja und da sind wir. 
Multikulti ist unsere Richtung, von Punk - Metal - 
HipHop, alles dabei, je nach Sendung. 


Taugenix: Arbeitest Du mit einem Team oder 
bist du Einzelkämpfer und Alleinunterhalter? 
Wie viel Leute gehören sonst noch so dazu und 
was machen die? 
ges Norbert (eldoradio): 
Also der Chef von DVA ist der Llacci. Der 
ist seit Anfang an dabei. Auch Mr. 
4 Hellrock, der zur Zeit die Webseite macht 
ist seit Anfang an dabei. Seine Angetraute 
Jay mischt da auch mit. Und weil das noch nicht 
genug Leute sind, die Llacci koordinieren muss, gibt 
es auch noch Tom als „neusten” Moderator. Alles 
ganz unterschiedliche Leute ... 
Old Erwin (Old Erwin’s Punk’n’Stein): Da ich 
gerne alles in meiner Hand behalten möchte, weil 
ich nur das sende, was ich! wirklich gut finde, 
mache ich meine Show alleine. Der Nachteil ist: Die 
Sendung macht natürlich viel Arbeit, da ich an mich 
selbst hohe Ansprüche stelle. Pro Show brauche ich 
mindestens 1 Woche für Auswahl, Recherchen, 
Moderation und Bearbeitung. 
Marcus (Punk’n Roll Radioshow): Irgendwie hat 
sich‘s noch nicht ergeben, dass ein Partner auf 
Dauer mein Hobby Radio mit mir teilt. Gelegentlich 
lade ich mir Gäste ins Studio ein. Will ja jeder mal ins 
Radio und seine Stimme da hören. Also kann man 
sagen, das alles was die PUNK’N ROLL RADIO- 
SHOW betrifft, (Auswahl der Songs, Interviews füh- 
ren, Moderation, Regie etc.) aus meiner Feder 
stammt. 
wg Rüdi (Pogoradio): 

Der Bermudafunk funktioniert natürlich 
nur im Team. Hier hab ich auch meinen 
kleinen Job im Technikbereich. Aber in 

] meiner Sendung Pogoradio bin ich froh, 
dass ich nicht erst noch mit anderen Leuten disku- 
tieren muss bevor meine Ideen umgesetzt werden. 
In der Sendung selbst habe ich Gäste und Freunde 
um mich herum. Die können dann auch gerne die 
Show an sich reißen und komplett ihre Ego- 
Nummer durchziehen. So lange die Audioqualität 
und der Inhalt stimmt ist mir alles willkommen. 
Die wichtigsten Leute, die zur Sendung gehören sind 
die HörerInnen. Ansonsten hab ich jede Woche 
Besuch von Bands, Konzertveranstalter und sonsti- 
gen Gestörten. 
‚ Mini (Kamikaze-Radio): 
Hinter Kamikaze-Radio stehen drei 
Hauptverantwortliche: Tom, Leckerjung 
und Mini. Alle drei senden natürlich 
BE] auch, neben 3 weiteren Moderatoren und 
Gastmoderatoren. Meine Sendungen gestalte ich 
eigenverantwortlich. Mein „Praktikant“ Motte (17) 
unterstützt mich, er regelt die Aufnahmen von den 
Interviews und unterhält oder vergrault die 
Menschen in unserem Chat. Er ist halt steht’s 
bemüht. 


& 


Taugenix: Punkrock ist ja nicht gerade eine 
massenkompatible Musikrichtung und dem- 
nach ist der Zuhörerkreis auch sicherlich etwas 
übersichtlicher. Es gibt doch bestimmt gewisse 
Momente wo Du Dir denkst: “Für wen mache 
ich das hier eigentlich“? Falls ja, was ist deine 
Motivation trotzdem weiterzumachen? 
; ey Norbert (eldoradio): 
Llacci nervt mich immer so lange, bis ich 
#7 wieder komme ;-). 
' 4 Im Ernst: Ich mach das, weil ich Spaß 
"FM am Radio machen habe. Natürlich gehö- 
ren da auch Dinge zu die doof sind ... Beim Radio 
hast du ja nicht ein Publikum vor dir oder Leute, die 
die Zeitung nicht mehr kaufen - Leute kauft 
Taugenix -, sondern du sendest erstmal ohne in 
irgendeiner Weise Rückmeldung zu bekommen. 
Wenn du das nur machst, weil du toll gefunden wer- 
den willst, machst du das nicht lange. Aber man 
bekommt doch hin und wieder Mails von treuen 
Fans, und da weiß man dann, dass es Hörer gibt. 
Und ansonsten ist es wie sonst im Leben: Mal hat 
man mehr Lust und mal weniger ... 
Old Erwin (Old Erwin’s Punk ’n Stein): 
#4 Meine Motivation besteht darin, dass 
#4] ich viele Bands (egal ob alte oder neue), 
die ich gut finde, auch anderen Leuten 
präsentieren will, um außerordentliches 
Liedgut zu verbreiten. Ich bin nämlich der festen 
Überzeugung, dass ich einen phänomenal guten 
Musik-Geschmack habe ;) Außerdem hat der Punk- 
Rock immer mein Leben beherrscht. Es gibt so viele 
Old School Bands und Newcomer, die dem Punk 
immer wieder ein neues oder abgewandeltes Gesicht 
verleihen, dass es einfach Spaß macht, die Musik 
und die Ideologie weiter hochleben zu lassen und 
der Öffentlichkeit mitzuteilen. Das mache ich 
zusätzlich auch als DJ in den einschlägigen 
Hamburger Clubs (z.B. Beat Club, King Calavera, 
Hafenklang) 
er Marcus (Punk’n Roll Radioshow): 
7 Meine Motivation ist die gleiche wie 
= zum Beginn. Wenn Du auch nur einen 
7, erreichst mit dem was Du da machst, 
@ dann hat sich die Mühe schon gelohnt 
Und nur weil vielleicht nicht immer alles zu 100% 
perfekt ist und man nicht jeden Tag von hunderten 
Groupies auf der Strasse angesprochen wird, soll das 
nicht heißen, dass es keine Leute gibt die es schät- 
\ zen was Du da so machst. Ihr kennt doch den 
Spruch: Es gibt Tage da verlierst Du und es gibt 
Tage da gewinnen die anderen. 
Abgesehen davon ist Aufgeben so gar nicht Punk 
oder Rock'n Roll. 
ug Rüdi (Pogoradio): 
Punkrock nicht massenkompatibel? 
LINKIN PARK sind im Moment sogar in 
den arabischen und asiatischen Ländern 
A in den Top Ten. Natürlich werden jetzt 
alle aufschreien und sagen das ist doch nicht 
Punk, das ist Kommerz - Ist es auch. Der Grund 
weshalb Pogoradio nicht massenkompatibel ist, 
liegt daran weil die Masse es nicht ständig um 
die Ohren gehauen bekommt. Sonst würden sie 
diese Scheiße auch fressen. Wenn sie sich erst 
mal daran gewöhnen würde, dann könnten sie 
gar nicht mehr anders als zuhören. Mit dem 
Prinzip funktioniert auch der andere Dreck 
von Lindenstraße bis Oliver Geißen. Punk, 
Piercing, Tattoos und Irokesenschnitt sind in 
) der Gesellschaft angekommen und ehema- 
lige Punks sind 


inzwischen Lehrer und Sozialarbeiter, haben Kinder, 
die inzwischen selbst auf Konzerte gehen. Es ist 
weit verbreitet SCHLEIM-KEIM und Celline Dion in 
einer MP3-Sammlung zu haben. Es wird alles wild 
durcheinander gehört. Punk gehört inzwischen 
einfach dazu. Die Frage „Für wen mache ich das hier 
eigentlich?”", kann ich nicht beantworten. Diese 
Frage kann ich mir ja bei allem was ich tue stellen 
und finde keine Antwort. Da fällt mir der Spruch 
ein: "Tue was du willst, aber mach es, verdammt!" 
7 ; ; Mini (Kamikaze-Radio): 


Meine Motivation ist DeutschPunk, ich 
; kann mir selber Songs wünschen und 
solange wat zu trinken und rauchen da 
a ist... 


Taugenix: Radioshows werden im Regelfall live 
gesendet. Wenn man sich also mal im Ton ver- 
greift oder der Fäkalsprache verfällt, weil man 
vielleicht ein Bierchen zuviel getrunken hat 
oder aus welchen Gründen auch immer, kann 
man nichts mehr wegschnippeln. Hast Du auch 
schon Sachen raus gehauen, die du hättest lie- 
ber nicht bringen sollen oder für die Du Dich 
später rechtfertigen musstest? Oder gab es viel- 
leicht andere peinliche Vorkommnisse in Deiner 
Sendung? 
Ya Norbert (eldoradio): 

Radiomachen heißt, nichts zu versen- 
den, was nur für dich oder ganz wenige 
4 witzig, wichtig oder was weiß ich ist. 
Also sollte man dran denken, dass da 
ganz viele unterschiedliche Leute sitzen und jeder, 
der gerade eingeschaltet hat, verstehen kann, 
worum es geht. Eine gewisse Professionalität in die- 
ser Hinsicht ist nicht uncool, sondern nötig. Wenn 
du dich nur selber toll finden willst, kannst du auch 
zu Hause bleiben. Also gibt es das Bier nicht vor der 
Sendung und im Studio darf sowieso nicht getrun- 
ken werden. 

Natürlich gibt es Sachen, wo man hinterher denkt: 
„Scheiße, dass war jetzt nichts.“ Aber da Radio ein 
Nebenbeimedium ist, ist das für den Hörer meist 
nicht so schlimm. Und die „Angst“ davor, erzeugt die 


notwendige Spannung in dir. 
Ansonsten sind die sprachlichen Grenzen schon eher 
wenn es abgedroschen klingt: wo gehobelt wird fal- 
len auch Späne. :-) 
Be NÖ, eigentlich nicht. Ich sage was ich 
we” denke, und das ist auch gut so. TIDE ist 
von Bürgerpartizipation lebt. Ein offenes 
Medium - auch für Minderheiten. Der Stadtsender 
Entertainment, als experimentelle Bühne für neue 
Formate und interkulturelle Verbindungen zwi- 
det wochentags 24 Stunden in Hamburg und 
erreicht so rund 2,4 Millionen Zuhörer. 
war mir bisher noch nix und da ich über die 3 
Promillegrenze hinaus nicht Moderiere, wird das 


weit, so dass das nicht das Problem ist. Und - auch 
tert Old Erwin (Old Erwin’s Punk ’n’Stein): 
Hamburgs Bürgerkanal - ein Sender, der 

versteht sich als Plattform für authentisches 
schen den einzelnen Stadtkulturen. TIDE 96.0 sen- 
Marcus (Punk ’n Roll Radioshow): Wirklich peinlich 


wollen was man eventuell mal verbockt hat, sollten 
es doch mal besser machen......... nich war? 


Rüdi (Pogoradio): 
Die besten Sachen "versenden" sich. Das 
gilt auch für die fäkalsprachlichen 
Ausfälle, meistens. Ich denk jedesmal, 
Mrz] Scheiße, hoffentlich gibt das keinen 
Arger! Es gab schon genügend Sendungen, die ich 
nicht in der Wiederholung laufen ließ. Meistens weil 
der Jugendschutz definitiv nicht eingehalten wurde. 
Wie zum Beispiel mein Piercer-Kumpel Tarek aus- 
führlich beschrieb, wie er einer 50 jährigen Dame 
die herunterhängenden tischtennsschlägergroßen 
Schamlippen zupiercen musste. Man roch sichtlich 
seiner Beschreibung den Braten und ich denke dass 
solche Dinge für die sexuelle Entwicklung 
Jugendlicher nicht gerade förderlich sind. Oder als 
Sarah aus ihrem Berufsleben als 
Erotikfachverkäuferin berichtete. Was sich so man- 
che Leute in ihre Körperöffnungen stopfen, um 
sexuelle Befriedigung zu erlangen kann schon inte- 
ressant sein. 
Pogoradio läuft jeden Mittwoch zwischen 23 und 24 
Uhr. Da ist einiges möglich. Aufrufe zu Straftaten 
und solche Sachen werden natürlich weitläufig 
unterbunden. Es gibt Unmengen anderer 
Möglichkeiten seine Meinung kundzutun. Wenn ein 
Gast z.B. dazu aufrufen möchte, dass alle Menschen 
in die städtischen Brunnen Spülmittel kippen sollen, 
dann kann man das natürlich auch so sagen, dass 
man gehört hat, dass dazu aufgerufen worden ist. 
Das ist gesetzlich ein großer Unterschied, aber mit 
der gleichen Wirkung. 

1; Mini (Kamikaze-Radio): 
= Ha, beim Interview mit DIE PARASITEN 
(attraktive, rockende Mädels aus Krefeld) 
wurde es am Telefon schon hart. 
Irgendwann ging es mit Körbchengröße 
für die zukünftige Gitarristin los und ich wollte auf 
die anstehenden Gigs überleiten und sagte dummer- 
weise: „Ja, und wer dann mal Bock auf die Mädels 
hat“... sorgte natürlich für einen ordentlichen 
Lacher unter den Mädels. 
Auch Moderatoren trinken und rauchen während 
der Sendung und verwechseln beim Interview 
schon mal wat..., aber rechtfertigen brauchen wir 
uns wohl für nix. 


Taugenix: Wie sieht die Geschichte mit gema- 
pflichtigen Songs aus? Werden solche über- 
haupt nicht gespielt oder müsst ihr, b.z.w. die 
Bands dafür Kohle abdrücken? Wie läuft das ab? 


Norbert (eldoradio): 

Die Landesanstalt für Medien NRW 
} übernimmt das pauschal für die NRW- 
Campusradios — soweit ich das weiß. 

Old Erwin (Old Erwin’s Punk ’n’Stein): 
Bei uns wird ein Pauschal-Beitrag für die Gema 
abgeführt. Ich kann also spielen, was ich will! 
Marcus (Punk’n Roll Radioshow): Das Thema mit 
gemapflichtigen Songs interessiert mich wie die 
letzte Apfelernte. Nämlich gar nicht, da der Sender 
die Kosten dafür trägt. Wie geil is das denn? Icke ver- 
bock den Kram und andere dürfen dafür ble- 


sich in einem Offenen Kanal oder in einem 
Bürgerradio so rumtreiben) macht das alles ehren- 
amtlich und somit for free. Wäre doch eine Frechheit 
ihm auch noch Geld dafür abzunehmen. 

Rüdi (Pogoradio): 

Der Bermudafunk zahlt eine Pauschale 
an die Gema und GVL. Es gibt bei 

uns keine Einzelabrechnung wie bei den 
großen Sendern. Dieser Pauschalbetrag 
kommt bei der Gema in einen großen Topf, von dem 
dann die Gema-Mitglieder wie Herbert Grönemeyer 
und Florian Silbereisen profitieren. Interpreten, die 
nur ihre Songs bei der Gema angemeldet 

haben, bekommen davon keinen Cent. Wir bezahlen 
also für Musik, die wir gar nicht spielen. 

Mini (Kamikaze-Radio): Ja die gute geliebte GEMA 
und GVL. GEMA - Song werden gespielt, gibt genug 
Punk-Bands, die in der GEMA sind oder es gibt ja 
auch Metall-Sendungen bei uns, wir versuchen den 
Sender Multi-Kulti zu gestalten. An den pflichtigen 
Kosten kommt keiner vorbei, der sendet. 

Heißt, GEMA und GVL zahlt Kamikaze-Radio und 
die Bands, die in der GEMA sind, müssen sich die 
Kohle von der GEMA wiederholen. 


Taugenix: Angenommen Du müsstest jetzt in 
diesem Moment den musikalischen Rahmen 
einer Sendung bestimmen. Dieser musikalische 
Rahmen würde zehn Songs umfassen. Welche 10 
Songs von welchen dazugehörigen Bands wür- 
dest Du wählen? 

ee, 3 Norbert (eldoradio): 

£ Jetzt gerade? Ich würde ca. 15-20 CDs 
| mit ins Studio nehmen und das würde 
sich in der Sendung entscheiden. 
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Die Sendung ist ja immer eine Mischung aus 
Neuerscheinungen, Sachen, die mal wieder on air 
könnten und ein bisschen Lieblinge von mir bzw. 
der anderen des Teams. Keine Ahnung, was gerade 
neu rein gekommen ist und was zu Hause liegt und 
mal bei meinem Blick ins Regal „Hallo“ schreit. Als 
persönliche Lieblinge, könnten z. B. CHEFDENKER, 
VERLORENE JUNGS, BETONTOD, ALARMSIG- 
NAL, ZAUNPFAHL, KASSIERER, FREUND HAIN, 
STIGMA, DRITTE WAHL, SPLIT IMAGE sein, um 
jetzt mal 10 potentielle Kandidaten zu nennen. Bei 
Tom und Llacci sähe die Liste aber z. B. ganz anders 
aus. 
nz ea Old Erwin (Old Erwin’s Punk’n Stein): 
Diese Frage lieb ich ganz besonders... es 
2°] ist ungeheuer schwer, da das Spektrum 
{2 so unermesslich ist... 
Hier der Versuch einer Aufstellung, 
unter Berücksichtigung von alt und neu - bei dem 
mir jetzt schon 5 Millionen Songs fehlen... 
ächz...schnief...: 
BUTTOCKS - Nein Nein Nein, THE METHADONES 
- Turning Up The Noise, BLUE COLLAR SPECIAL - 
Wake Up, THE RUTS - Staring At The Rude Boys, 
PROPAGANDA NETWORK - Konvexspiegel, SS 
ULTRABRUTAL - Schlag zurück, DROPKICK MURP- 
HYS - Surrender, KONFLIKT - Marosko-Cesta Na 
Koncert, DWARVES -Way Out, FLASHLIGHT 
BROBBl I'm Not Sorry 
e „ Marcus (Punk ’n Roll Radioshow): 
ze Das kann ich echt nicht machen, da sich 
> mein musikalischer Horizont andauernd 
2 zwischn den oben erwähnten 
. Richtungen wandelt. Oder halt, ich pro- 

Bier es mal: PunkRock Song von PunkRock Band, Oi 
Song von Oi Band, Rockabilly Song von Rockabilly 
Combo, Hardcore Knaller von Hardcore Kapelle, 
Cooles Country/Blues Lied von Cooler Country/Blues 
Formation, SchweineRock Smasher von Schweine 
Rockern, PsychoHymne von Psychos, Punk‘nRoll 
Track der euch aus den Socken haut von Punk'n 
Roll Orchester das euch aus den Socken haut, 
Oi/Punk Sauflied von versoffener Oi/Punk Combo, 
StrassenpunkSong von StreetPunk Band...Shit es 
geht NEE nicht. 
f Rüdi (Pogoradio): 
Einen Teil Neuerscheinungen, einen Teil 
die Songs vom Gast und dann 
noch ein paar Perlen aus meiner 
Sammlung. 
Aberı nun gut, was mir gefällt sind: ALARMSIGNAL, 
CHEFDENKER, SCHLEIM-KEIM, SUBHUMANS, 
CGONFLICT, WIPERS, BE RURIER NOIR, KLINIKA, 
PETER & THE TEST TUBE BABIES, ELEKTRODU- 
ENDES, SUPERNICHTS, GELD ET NELT, J.M.K.E., 
WARUM JOE, DIE PRESIDENTEN, TROMPKA 
POMPKA, SNICKER DOODLES, VEXATION ... 
Wenn man aber zu oft dasselbe Lied hört macht 
man es sich damit kaputt. Deshalb liebe ich die 
Abwechslung und bin immer auf der Suche nach 
neuen _—_. 
Sau ; Mini (Kamikaze-Radio): 


Ye - BORDERPAKI - Am Kurpark, SCHLEPP- 
e4 T HODEN - Feuer und Flamme, HAUSVA- 
Ba BOT - Geil und Schrott, WIZO - 
= Kopfschuss, NO EXIT - Berlin, DRITTE 
WAHL - Kein Wort, LAK - Verdammtes Leben, 
SLIME - Deutschland, DIE SEUCHE - Angeschissen, 
DAILY TERROR - Leichen Berg, THE EXPLOITED - 
Punks not dead 


Taugenix: Was zeichnet Deine Sendung aus? 
(Z.B. interessante Gäste, Gewinnspiele, Sprüche 
unter der Gürtellinie u.s.w.) Und warum sollte 
man, zur oben genannten Sendezeit, unbedingt 
einschalten? 
g3 Norbert (eldoradio): 

Wenn wir im Studio wären, würde ich 
# dir einen Ausschnitt aus einer anderen 
| Sendung vorspielen, wo eine Hörerin 
verkündete, dass ich eine tolle 
Radiostimme habe. ;-) Außerdem verlosen wir auch 
gerne mal was, haben von Bands, die ihren ersten 
Studio-Besuch machen bis Leuten wie Wölli von den 
TOTEN HOSEN das ganze Spektrum der Punkmusik 
zu Gast. Von lange dabei bis neu im Geschäft, von 
bekannt bis unbekannt, von nervös bis soverän. Und 
machmal halt auch Musiker die geil auf Llacci sind 
- oh schon wieder so ein Insider wie man ihn nicht 
im Radio machen dürfte. Und wir stellen auch regel- 
mäßig DVDs und Bücher vor und hin und wieder 
gibt es auch Berichte oder Interviews, die nicht so 
ganz direkt Musik sind. 
=4 Old Erwin (Old Erwin’s Punk ‘n Stein): 
wa Weil die Show einfach spannend und 

“I informativ ist und musikalisch das 
Prädikat "Besonders Wertvoll" verdient 
hat. Ich (re-Jpräsentiere nicht nur 31 
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Jahre gelebten Punk, sondern stelle auch unterhalt- 
sam die neuesten Releases, Infos, Termine und 
Short-Cuts aus dem Punk-Rock-Universum vor. 
Studiogäste und Interviews gibts natürlich auch, 
also anschalten, wenn's demnächst wieder heißt: 
OLD ERWIN'S PUNK'N'STEIN - PUNKROCKIST- 
DERHERTIMBANDE| 11 

J Marcus (Punk’n Roll Radioshow): 

' Hmm, es ist immer ein bunter Mix aus 
“ alten und neuen Songs. Quasi ein gut 
2 arrangiertes Chaos aus Disziplin und 
Unvernunft, quer durch den reichhalti- 
gen Garten der Subkultur Mucke. Dazu gibt's 
Bandinterviews mit Newcomern und Szene 
Mammuts gepaart mit Konzertinfos und anderen 
Kram. Die Musik steht bei mir im Vordergrund, den 
Egoshit könnt ihr euch bei den kommerziellen 
Sendern abholen, wenn euch danach ist. Nee, mal 
im ernst, schaltet doch mal ein und überzeugt euch 
selbst. Auf meiner MySpaceseite könnt ihr euch nen 
Teaser anhören der einen kleinen Einblick in mein 
Radiotun gibt, außerdem gibt es dort unter den 
Blogs Links zum Dowmloaden vergangener 
ae der PUNK’N ROLL RADIOSHOW. 
Rüdi (Pogoradio): 

Bei Pogoradio treffen sich die Looser der 
Elite des Punkrocks. Der Hörer findet 
sich nach kurzem zuhören selbst zwi- 
schen meinen Radio-Gästen sitzen. 

; Mini (Kamikaze-Radio): 

® Meine Sendung zeichnet sich alleine 
dadurch aus, dass ich zu 9 % 
DeutschPunk spiele. Donnerstags hab ich 
Ä immer eine oder sogar zwei Bands im 
Live-Interview viva Telefon, da kann Mann/Frau 
viel über die Bands erfahren. Da gibt es kein 
Konzept, sondern wird einfach drauf los gequatscht, 
erst über die Band und dann wat kommt. Im Chat 
kann man sich einklinken und Motte nimmt Fragen 
zur Band gerne entgegen. 

Hin und wieder fällt auch mal eine CD zur Verlosung 
ab. Außer Bands gibt es auch Interviews mit 
Wohnprojekten. Also reinhören. 


Taugenix: 
Besten Dank und alle Regler nach oben! 
Norbert (eldoradio): 
Nein. bloß nicht übersteuern. *entsetzt 
sei* Lieber etwas zu wenig Pegel. Danke 
4 dafür, dass ich mich wieder mal in der 
Öffentlichkeit selbst profilieren durfte. 
Old — (Old Erwin "s Punk ’n Stein): Macht's gut 
- Schoin Tidenhub - Greetz and Cheers - Euer Good 
Old Erwin! , 
p Marcus (Punk’n Roll Radioshow): 
7 Dem Taugenix Zine sei gedankt und 
29° natürlich der Nix Gut Crew um den 
Peter. Agnes, Du machst Deinen Job echt 
gut bei dem Label. Ich danke Dir und 


3 für die geniale Unterstützung an meiner 
Sendung. Wird wirklich mal Zeit für'n Bier am 
Tresen. 


Rüdi (Pogoradio): 
Bitte schön, ich wünsch mir dass aus 
dem Taugenix noch irgendwann viel- 
. leicht das beste Fanzine wird und hoffe 
4 mit diesem Interview dazu beigetragen 
zu Gaben Punkbands, die gern bei Pogoradio 
gespielt werden wollen, können ihren Song an 
info@pogoradio.de senden. Oder halt auf CD an 
meine Postadresse: Rüdi Himmelsberger, 
Lortzingstraße 5, 68169 Mannheim. Auf der Seite 
www.pogoradio.de kann jeder die letzten 50 
Sendungen anhören oder als MP3-Podcast runterla- 
den. 


Nachtrag: Selbstverständlich gibt es noch einige 
Punkrockradios mehr, aber so ein Interview in noch 
größerem Umfang hätte wohl den Rahmen 
gesprengt. Es besteht daher das Vorhaben, einige 
Ausgaben später auch noch andere 
Punkrockradioshows und ihre Macher vorzustellen. 
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http://www.myspace.com/punknrollradioshow 
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lebt mit dir. 


http://vrww.eldoradio.de/ 


Neulich auf’ m PUNK - Konzert... 
genauer gesagt im sogenannten Sanitärbereich des voll korrekten, autonomen Jugendzentrums 
(bestehend aus einem „richtigen“ Klo mit Klobrille und zwei Pinkelbecken ... ) 


Grrrr ..... und mir platzt gleich was ganz anderes 
ich glaub ich hör nicht richtig, die beiden Typen 
vor mir müssen „nur“ pinkeln und stellen 
sich dann hier am richtigen Klo an... 


“ f ich halt das nicht 
mehr aus 


Rn; a = ei 
cc (e) 


\ | 


sacht mal Jungs, wenn ihr hier „nur“ pinkeln müsst, 
warum geht ihr dann nicht drüben zu den Pinkelbecken 


da ist alles frei, da kommt ihr sofort dran... 


Ja und ich erst, 
mir platzt gleich 
die Blase... 


Alter, ich muss pissen, 
das glaubst du nich... 


NN 


ich halt das nicht mehr aus 
ich haaalt das nicht mehr aus 


" Genau, wir stellen uns hier doch nicht hin und pinkeln im stehen 
und morgen erzählen dann alle was für unkorrekte Assi-Prolls 
-] wir sind .. .'nee, nee, da warten wir lieber, sorry du... 


Wie bitte??? Wir sollen an die Pinkelbecken,... 
Im stehen pissen??? Sowas machen wir nicht .. 


ich halt das nicht mehr aus‘ 
-ichhaaa...aaatsich 
‚gerade erledigt... 


& Ka IB 


ds 
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IHINWEIS: 


Mir wurde mittlerweile schon des Öfteren zugespielt, 


Hintergrund; Sinn und Verstand, blablabla und sowieso gibt's hier auch nich 
wirrwarr zieht. Um mindestens einer dieser, ich nenne es mal oberflächliche Mängelrüge, an Zu 


durch dieses Buchstaben 

nehmen, habe ich beschlossen, dem roten Faden diesmal einen Ehrenplatz zu verleihen. Ohne geht es einfach nicht. 

Ich möchte, aus gedächtnistechnischen Gründen, nicht versprechen, dass das jetzt in jeder weiteren Ausgabe auch s 
ersuche daran zu denken! Auf „Abb.1“ seht ihr den roten Faden (aus ökonomischen 


nicht an die Wand malen und ich v 
neben der „Felis catus“, mit paradisisch, karibischem Hintergrund. Nichts zu danken.. ze 


Wir schreiben ” d Jahr 'zweitausendsieben. Sein Blick ee. 
nn we Novembersonntag kniete ein den zu ern in KIE „welöhe nenn" 
Küchentisch. ae | vor On immerhin Schon EEE vom en Rs 
a iM n Ya blass - sein Atem roch Weitab von jeder/züstandsnahen, Nasen ie "2 
ver 4 nt rand - seine Kleidung nach klopft sein Hirn noch einmalsan: ’ baaa b Bu 
San Ba) 4 und Erbrochenem. Urlaub-baamm-bam’”. Nachdem. gerunite Body 
an BR a e ers zeichnen das Schreckens vergangen, ‚sind, springt er min des 
Einkerbungen- und Eee a auf, spreizt seine Knie 80 Vi 
> re: gerade möglich nach links und rechts. Dieser 


dass das hier alles nur dummes EEE sei, an Sebchen 
t mal so was, wie einen rofen Faden, der sich 


o sein wird, aber wir wollen den Teufel mal 
Gründen hier jedoch in grau), direkt 


Ace Innenlende seiner Selbst zu lösen, verursacht 
En anderer Stelle, das seine Pobacken in. dieser 
m aneinander gedrückt sind und ein 
! Rn hi Gefühl im /Rosettenbereich 
ug in deutscher A 
Su nach wird eher schlimmer und das schwache sauber (-mein Jungell). U user DIT Immer 
u LIC welches nicht einmal schafft, komplett den Raum braucht definitiv eine-Aus t I RE NN 
Kalle. 2 In ei steenummeine „weilgis „Zutat, dieses ‚®sen!-) ei aäteweiten 
> ajcc) en" Geiüh [Seocktails. A der Mann Er N n 
a. ne \ schnappt sich di ia 
Wi ie Wweigweg, vielleicht#sogar für immer. fängt Genaue Si (noch TE) ISO isei 
| Aueh u Ro re geblieben ae a in seine Beine wieder an zu 
zu hass 
ET fest,zu stellen, dass ) „Warum hat Gott en ER 
) noch hen SS EURE koten ( feuchtigkeitsempfindliche Rosette Bee welch 
= on , um nen, nt ei Wsich mit hoher Wahrscheinlichkeit, beim nächst : 
| Er ‚einengk Ahlen eeclelienuesuch als klebrige, blutverschmierte, " 
Se ine kontiollsits Se BA Sehluckzamde ne 
? eseiisäh Rz we a eo Ba Ebittesweiten lesen!!>) e 
Ngitzin.den 
“ seinerExs enzs ‚sondern auch im:hierarchischen Modell emogli Once eim en ns se um Schwelle 
nisse; uud «So„,genannten „Maslowschen Angewidert von der scitunize rn zn N 
iS midi er vr a”mei.d.e “ .| „Bene-deppen” - der rebellischen Ch 
ee ie,Eerkenntnisrgeblieben,‚dass es | und deren Denkweise, dass das G | 
Br je zwar so ist wie immer, es aber - so wie | Menschen eh nur geseisen A i 
m E <= einfach”” nicht weitergehen. kann! | kulturellen Aspekten ent- as In BON 
n„Unmterbewusstsein schreit nach „Tullamore Death“ | frei zu denken - die Stadt des en LS 
nem#Spätburgunder, sein restlicher | ChristenTerroristen zu durch oe 
geniElSS ... und bitte noch Er nen da natürlich auf der Hand, da solch ein 
ack auch andere Extre 
af ühselige Versuch sein Kopf nach rechts 2 zu „Bäuer Gülle fährt, ist ee Ah ns aa 
ur eine 


Be 
“untermauert dies. Ihm ist als würde zwar der Fliege. Selbstverwirklichung 


enge 
REEL. 
Sicherheit 
BERSERBEN.IN GRAU 
nn körperliches Wohlbefinden 


Ne hier und es ist KeinkEnziel 
Dressive - desolate Stimmung lässt 


i 


piel konnte man auch .hier 
und auch diese schöne Stadt, wurde 
von zwei Anhängern Osamas -Gewaltstudie 
heimgesucht. Wo ist da der Einbürgerungstest? 
Und wo wäre andererseits die Gerechtigkeit? 
Wenn Herr Benedikt mit stolzer Brust jeglichem 
Ansatz von sozialistischen Gedankengut 
widerspricht und den Glauben als’ Maas aller 
Dinge verbreitet. Warum weisen wir nicht auch 
diese, ich denke mal, doch radikal, verlogene 
Doppelmoral dieseser Befehlshabers aller 
ChristenTerroristen. aus? Am Besten nach da 
unten. Da wo die alle wohnen. Wäre nur blöd, weil 


die Auswanderungsmaschinen eh alle dann in. 
Hochhäuser stürzen oder in die Luft fliegen. win 
brauchen einen neuen Plan! Eine eigene Religion e 


vielleicht? Eine realistische, eine ernste, eine 
ehrliche. Ob wir hier nun nur” ne Zwischenstation 


machen oder nicht, ob\wir in Frankreich wohnen 
und uns unterdrückt fühlen, alles kaputt "hauen, ob 


wir nun Kinder vergraben und in der Familie die 
Frau besser doch wieder an den Herd sollte.. 
Diese Fragen geben kein Sinn! Solange wir nicht 


die eine Einzige, uns stellen! Warum eine 
feuchtigkeitsempfindliche Rosette!’ ? Und 
Schweißdrüsen Tan aa der 


N ; R $ 2 


Da unsere Zivilisation” noch nicht eine, ce 
Religion hat, tun sich auch soviel Abgründe auf. 


So las ich grad, dass 2” junge Menschen, 
wahrscheinlich ungläubige Terroristen, also 
Ausländer, einen gläubigen pazifistischen 


Terroristen, also einen Deutschen, an Teinem 
Münchener U-Bahnhof getroffen haben. AlSo77so 
überall hin getroffen, wo es nur geht und noch 
mal. 
Jungfrauen für sie bereit hat - 
Rosette brennt! 
armen Schweine der Polizei und der Feuerwehr 
beim „Punk im Pott 2007“ erleben. Ich’ höre’ Sie 
noch schreien: 2,50 Euro für ein Bier ist die eine 
Scheiße, aber es gibt 250 verschiedene 
Klopapiersorten in Deutschland und ihn sS ] 
gebt uns das 5 fach recycellte von Aldi! Ihr wisst 
COChn Wild Schwer das Ist die 
nam vANig zu Recht gab Ex Aufstand, 
aber WE mal wieder die Falschen. 
Naja, rigen mich nieht 
Eibeinsogtre ui 
os wire) Micht 


NEIN! Weil die 


seat, Nein Kindeı 


3. Waih 
nieht 


Kapalpllenwalbieigdiiegsitreiks sind ja 
zu Endel MEI 


nur Mi 
auch MOCH 


Lende!?% 


Nicht weil der Schuh drückt oder Jihad 72 : 


So durften das nun auch die F 


damgeiWesen Zu sein. EN 
mich Im Zug Aue Zu dürfen’und 
M das ist nicht 
normal heutzutage. Züge die fanrent Zwar auch” 


FREUND! |" 


links: völlig kranke, 
| Hier beim sog. 


auch hier erkennt das geschulte Auge 


Parallelen! 
unheimlich; gruse 


"PUNK IM POTT 2007!” 
“Das Fest nach dem Fest” - spätestens 
seit diesen Bildern wissen wir, was die „Christian TErEDTIEES 

unter einem Fest verstehen: iO ee ee 
mit Hilfe von Gotteshuldigung Angst und Schrecken verbnaiten DV 


lig; schrecklich... 


YH nn a Joseph Alois Ratzinger 
= 80) aus dem Vatik 

inveFidel Castro Ruz (heute 81) A) 

links:Fide rechts: Jihad H. (22) aus Köln/ 


aus Kuba; 


rechts: Youssef MohamedH. (23) aus Libanon 
Köln/ Libanon (22) 
Nun 'aber eine noch viel interessantere 


_ These, bei’ der ihr alle, Entschuldigung, Sie 
Nein, Gemeinschaftsgefühle sind zu 
impulsiv in’ der heutigen, tristen Welt in der 


Du oder Sie 

Singular) kopfnickend und erleuchtend mir 
Rechts (geben wirst oder werden. 
Viele anders denkende Völker mit 


“ terroristischem ‚Hintergrund, also fast alle 
N nues im Süden und im nahen Osten, haben 
einen“ sehr. pikanten Nahrungshaushalt. 
Soll ‚heißen, viel scharfer Scheiß. Muss 
" zwangsläufig heißen, viele scharfe Scheiße, 
_ die’jene Ros ette zum glühen bringt. Somit 
komm ich, dank einer neue Studie nach 
Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble, 


die EOS „Jeder 4 Ausländer (speziell 
Muslime!) © ist zur Gewalt gegen 
Anders] bereit “ zu folgendem 


Schluss: "Eine scharfe Rosette im falschen 
"Glauben, eine scharfe Rosette im effektiven 
Berliner Vorstadtghetto sowie eine scharfe 
Rosette im Punk, zieht einen unerfüllten 
Hasskreislauf mit sich, welcher spätestens 
schon bei der Nahrungsaufnahme, gestoppt 
werden muss! Währet den Anfängen! Nur 
Schilly braucht Chillie. Keine Diabolo für 
N | e m a n d e n 


i "Ein Name sei hier noch erwähnt und lieb 


gegrüßt: „DomboyPardymaus“! Danke für 
deine Gehirnsuppe...du Mäusepuppsy - du... 


Krasse motherfucker Gewalt an: 
Susi _mob@web.de 


randalierende Christen. 


. 


Ab ‚Dezember 2007 


auf cD. 


Erstmals das komplet ee 

in den Pankeliallen 1984 auf einer CD! 
Alle Alben remastert & mit Bonustracks. 
-$LIME— 


Hle gegen Alle 


— 


Slime Yankees Raus Alle gegen Alle 
Nix Gut Best.Nr. 92142 Nix Gut Best.Nr. 92141 Nix Gut Best.Nr. 98260 


ALLE CDs JE 12,-EURO 


u: ae ' FE # a 
VIVA LA MUERTE 


Live Pankehallen Viva la muerte Schweineherbst 
Nix Gut Best.Nr. 92140 Nix Gut Best.Nr. 93259 Nix Gut Best.Nr. 93071 


'www.slime.de 


So schnell sind drei Monate 

um! Ich meine aber nicht nur 
die Wartezeit zwischen den Taugenix-Erscheinungen, sondern 
auch die Zeit in der ich jetzt abstinent gelebt habe! Ja, abundan 
muss man mal die Handbremse ziehen, wenn die üblichen 
Bremsbeläge dünn werden. Somit wurde bei mir, für drei 
Wintermonate, der Halbzeit-Pfiff getätigt! Aber nun hat sich die 
Leber langsam den letzten Schweiß von der Stirn gewischt und 
es kann wieder mit Umdrehungen etwas besser umgehen - 
somit gibt's hier für Euch einen neu kreierten Cocktail! Man 
beachte natürlich nicht nur den leckeren Inhalt den es hier gibt, 
sondern auch die präzise ausgearbeiteten, lange „Kopfzerbrech- 
Titel“ für das Gesöff (hähä) - „A-na-na-Siesta”!!! Dieser soll Euch 
schon mal eine kleine Pause vom Alltag und Vorfreude auf den 
kommenden Sommer verschaffen, denn den Großteil der dunk- 
len Jahreszeit haben wir nun überstanden, die meisten wahr- 
scheinlich mit, ich eben ohne Alk - ihr könnt Euch ja vorstellen 
für wen das umso schlimmer war! So, jetzt aber langsam die 
Boots an die Käsefüße und ab zum Einkaufen! Macht Euch 
bereit auf eine leckere Mischung die uns für den Rest der kalten 
Wochen schön wärmen wird - zwar nicht an den Mauken aber 
dafür von innen! 


VEGANES KOCHEN MIT 
MARKUS GABI KAFKA 


PLASTIK PUNK- 
SPIESSER- 


Zubereitung: 


Kochen bringen. 


Deckel drauf. 


SPAGHETTI: 


REICHT FÜR CA 4 PUNKER 


lich nicht um. 


Zutaten: 


. Wie immer für einen oder 
gleich die ganze Party-Meute! 


1. 


P@ND 


a nt, 


Damit für die nächste Straßenschlacht genügend Kraft vorhanden ist, einen großen 
Topf mit reichlich Wasser füllen. Etwas Ol hinzugeben. Deckel drauf. Den Topf zum 


Ok, wenn Ihr wieder da 
seid freut Euch nicht zu 
früh, denn das Schlürfen 
kann erst Morgen begin- 
nen, weil Ihr heute erstmal 


zwei große Dosen Ananas / 
oder gleich zwei 
frische Bromeliengewächse 


die Ananasscheiben in 
3 | Rum Stücke schneiden und in 
2 liter Ananassaft / dem geklauften Rum einle- 


gen müsst — naja, aber es 
wird sicherlich nicht so 
schlimm sein, sich die Zeit 


oder nur einen, wenn Ihr den 
Saft aus den Dosen nehmt 


ae auch mal mit einer war 
sti rn men Milch zu vertreiben. 


So, wenn Ihr die 24 
Stunden Warten überlebt 
habt, kann es direkt weiter 
gehen! 

Also, nun werden die 2 kg Orangen schön ausgepresst, und ja nix 
verkommen lassen.... Wenn Ihr damit fertig seid, schüttet 

Ihr den Saft in den RUM mit den Ananas-Stückchen, } 
aber Vorsicht, das könnte etwas sprudeln....die Säure \ 
und der Alk reagierten manchmal wie Hund und 
Katze aufeinander....ok, aber weiter geht's... Jetzt 
steht nur noch der Ananassaft „wie bestellt und nicht 
abgeholt“ rum, also rein in die gute Stube damit. 
Dann, Gläser raus holen und die Eiswürfel rein - wem 
das zu kalt sein sollte, lässt die Dinger natürlich einfach 
mal weg - und dann noch den Pikser rein - FETTICH!!! 
- fast, denn zum Schluss könnt Ihr noch die übrig - 
gebliebenen, 2-3 Zitrusfrüchte in Scheibchen schneiden 
und die Gläser damit verzieren, weil „nobel geht die 
Welt zu Grunde”!!! Ach, und die Ananasstückchen 
bitte etwas sparsam geniessen, denn die ballern viel 
schlimmer als die Gase die ab und an aus dem Hunde- 
oder Katzen-Hintern einer meiner Haustierchen ent- 
weichen, und das soll schon was heißen! Na gut, für WE 
meinen Teil verabschiede ich mich und sage „Bis Bald” we 
im „Cocktail-Wald“! - Man, vielleicht sollte ich doch 
Poet werden..... 


2-3 Zitronen /oder Limetten 
Gläääser natürlich och noch! 


agnes@taugenix-fanzine.de 


Der mittlere Topf wird mit etwa 350 ml Wasser gefüllt. Die Herdplatte nicht zu hoch 
einstellen. Der Spinat, bereits leicht aufgetaut, wird hier hinzu gegeben. Anschließend 


Nun wird etwas Kleingeld geschnorrt oder alternativ die Zwiebeln geschält und klein- 
bürgerlich fein gehackt. Der Knoblauch wird nazi-like zerdrückt. In der Pfanne etwas 
Öl erhitzen. In dieser Zeit werden die Zwiebeln und der Knoblauch etwas angebraten. 
Dann werden diese in den Topf mit dem Spinat gegeben. Es sollte gelegentlich umge- 
rührt werden, damit der Spinat am Boden nicht a 


rennt - Crustpunks rühren natür- 


Der revolutionärer Räuchertofu wird in kleine mundgerechte Würfel geschnitten. 
Sobald der Spinat weitgehendst aufgetaut ist, gibt man den Räuchertofu hinzu. 


Anschließend wird etwas Sojasauce und Sojasahne eingerührt. Der 
Topf verbleibt bei schwacher Hitze und gelegentlichem Umrühren 
noch etwas auf der Herdplatte. Der Spinat wird nun punkig mit 
etwas Margarine verfeinert und dann mit Muskatnuss, Salz, 
Pfeffer, Zitronensaft und Hefeflocken abgeschmeckt. 

Der Zitronensaft wird zum Schutz des Vitamin C-Gehaltes 
erst zum Schluss hinzugegeben. 

Sobald das Wasser in dem großen Topf kocht etwas Salz 
hinzufügen und dann die Spaghettis vorsichtig hinzugege- 
ben. Die Spaghetti werden für 8 bis 12 Minuten bissfest 
gekocht. 

Anschließend wird der Topf von der Herdplatte 
genommen und das heiße Wasser wird 
unter kaltem Wasser in ein Küchensieb 
abgegossen. 


° Spaghetti, 
Hartweizengrieß, ca. 700g 


° Tofu, geräuchert 200-300 g 
(gute Qualität ist hier wichtig) 


° Spinat, gefroren, ca. 900 g 
° Sojasahne, ca. 100 ml 
° Gemüsebrühe, ca. 1 Esslöffel 
° Deutschpunk-Margarine 
° Sojasauce (dunkle, salzige) 
° Olivenöl 


* Sicherheitsnadeln 


° Zitronensaft, 
am Besten Hippie-Bio-Zitrone 


° Wasser mit Nieten 


52 
3 


Die Spaghetti auf einem Teller “ 


: portionieren und mit der 
Ei FAN HEN Spinatsoße bekippt. Zum 
° Knoblauch, etwa 1 1/2 Zehen Abschluss noch ein 


Tischgebet, dass Roland 
Koch zur Vernunft kommisse 
und seine politisch 
Arbeit beendet. 


e Muskatnuss 
+ Qil-Meeressalz 
« Poser-Pfeffer 


° Hefeflocken 
(damit der Iro schön stabil bleibt) 


15 JAHRE MISSBRAUCH 4 


Fest mit THE RAW DEALS, SYSTEMFEHLA, SLAMDAMN, RASTA 
KNAST, KOLLATERALSCHADEN, THE GUMBABIES, MONGREL, POP- 
PERKLOPPER, MOLOTOV SODA und 2 x MISSBRAUCH höchstselbst 
12./13.Oktober, Feierwerk München 


Mit MISSBRAUCH feiert eine der mittlerweile dienstältesten 
Münchner Punkbands ihr fünfzehnjähriges Jubiläum - der 
Volksmund nennt diese Zeitspanne ja gern „Flaschenhochzeit“” und 
genau das sollte es letzten Endes auch werden. Es fällt schwer zu 
sagen wie viele Biere an diesem Wochenende in Eurem verehrten » 
Korrespondenten verschwinden durften, doch das augenblickliche& 
Gefühl unter einem Panzer geschlafen zu haben, der auf meinem Kopf \ 
geschätzte 24 Stunden Wendemanöver trainiert haben dürfte, verweist 


auf zwei wahrlich rauschende Ballnächte zurück! 


Zehn Bands in zwei Wochenendnächten, 
wobei die Geburtstagskinder sich an bei- 
den Abenden die Ehre gaben, was will des 
Besuchers Herz mehr? Wahrscheinlich 
hätte man auch Programm für doppelt so 
viele Tage zusammen bekommen, denn 
ich kenne noch so manche Band die MISS- 
BRAUCH ebenfalls gern ein paar 
Jubelständchen gegeben hätte - aber das 
Leben ist kein Ponyhof und der Zeitplan 
war ohnehin denkbar eng gesteckt bei 
insgesamt elf Auftritten (so genannte 
„Performances“, für alle Opfer der neu- 
deutschen Sprachzerrüttung von 
Privatfernsehens Gnaden). 


Als ich mich Freitags dann so gegen acht 
beschwingt dem ehrwürdigen Hansa 39 
im Feierwerk nähere, beschleicht mich so 
auch die Sorge, womöglich die erste Band 
bereits verpasst zu haben. Doch Dank der 
Lethargie des übrigen handelsüblichen 
Punkvolkes, dass den auf der 
Eintrittskarte vermerken recht früh 
angepeilten Beginn genauso nonchalant 
ignoriert hatte wie meinereiner, verschob 
sich die ganze Running-order derart 
geschmeidig nach hinten, dass ich sogar 
noch die Zeit hatte, mir vor der RAW 
DEALS - Show den Rachen bei heiterem 
Smalltalk mit so ziemlich allen mir 
bekannten Gesichtern zu befeuchten. Das 
Schönste an solchen Abenden ist ja gene- 
rell, dass man irgendwie wirklich jede 
noch so lange nicht angetroffene Gestalt 
wieder sieht. 


Als die Karlsfelder Kollegen von RAW 
DEALS denn schließlich die Bühne enter- 
ten war der Laden zwar leider noch nicht 
ganz so prall gefüllt, wie er es im weite- 
ren Verlauf noch werden sollte, doch wer 
bereits vor der Bühne stand dürfte sich 
ein feines Set angedeihen lassen: 
Harcoreiger Punk wie er auch mir als 
weiß der allmächtige Bog nicht gerade 
einem der größten Verehrer des HC- 
Genres noch zu gefallen weiß: Es wird 
tatsächlich gesungen, nicht nur geplärrt, 
man erkennt immer noch Riff-Strukturen 
und Melodiearrangements jenseits des 
Stakkatos, gleichzeitig fehlt es nicht an 
Härte. Coodie. Außerdem gibt's dumme 
Sprüche zwischen den Liedern und alle 
Musikanten haben offensichtlich Freude 
an ihrem Werken - das Publikum dankt es 
und die ersten Anwesenden schwingen 
das Tanzbein beziehungsweise den 
Grölarm mit Stimmungsfaust. 


22 - TAUGENIX 


Im Anschluss beehrten sogleich SYSTEM- 
FEHLA aus Hannover die Bühnenzargen 
des Hansa, und versetzten mich stante 
pede in vergangene Zeiten zurück, in wel- 
chen Funpunk das große Ding war, wobei 
das hier nicht negativ gemeint ist. Den 
Kids hats getaugt und auch ich hatte 
Spaß an der Punkpackung mit 
Partyfaktor die hier serviert wurde. 
Wahlweise erinnerten mich die Songs 
und ‚der Bühnenhumor an die 
ABSTURZENDEN BRIEFTAUBEN (oh 
Wunder, was für Assoziationen mit 
Hannover kann man von einem 
Münchner schon erwarten, hehe) oder die 
FRO-TEE SLIPS (ich glaube, man schrieb 
die so - gibt ‘s die überhaupt noch?!). 


Nach einer sehr interessanten 
Unterhaltung mit Mio von Kein Signal im 
Backstagebereich über die verschiedens- 
ten Ausführungen von Türstockmodellen 
und Renovierungsarbeiten im 
Allgemeinen (an deren Auslöser sich beide 
Parteien bis dato nicht erinnern kön- 
nen...) gings wieder flugs hinab ins Hansa 
um SLAMDAMN zu begutachten. Gute 
Show mit viel Energie, die Mukke ist halt 
stilistisch nicht wirklich meines, weswe- 
gen sich mein Pulsschlag dann doch nicht 
maßgeblich erhöhte. Auf der anderen 
Seite zeichnete sich schon jetzt einer der 
schönsten Aspekte des ganzen Festivals 
ab - seine Vielfalt. Schlussendlich war für 
jeden Geschmack, vom Punkrocker bis 
zum Hardcoreler, vom Asideutschpunker 
bis zum Poser etwas dabei, und das ganz 
ohne dass es an irgendeinem Punkt zum 
Totalausfall von wegen: „Das kann ich 
mir jetzt aber gar nicht anhören“ gekom- 
men wäre, zumindest für meine Ohren. 


Ein kleiner Ausflug vor die Halle und die 
Feststellung, dass es offenbar Leute gibt, 
die trotz genitalschrumpfender Kälte der 
Stufe 10 auf der mit 10 begrenzten 
Brühwurstskala lieber stundenlang vor 
dem Laden stehen und dort trinken 
anstatt sich bei der Gelegenheit der nun 
mal sowieso schon vorhandenen 
Anwesenheit auch mal eben die Bands 
anzugucken. Ich weiß, manch einer hat 
draußen nur Pause von der schlechten 
Luft gemacht - aber ich habe bei weiteren 
Visiten des Parkplatzes definitiv eine grö- 
ßere Anzahl permanenter Zaungäste aus- 
gemacht — nun, bittesehr, wem ’s beliebt. 
Mit zehn Euro Eintritt für fünf Bands war 
es ja nun wirklich keinesfalls überteuert, 
in anderen Läden muss man in München 


dasselbe für die Hälfte an Interpreten 
berappen (Genau! Zweieinhalb Bands für 
zehn Euro - Faustregel! Wobei man bei 
der halben Band immer darauf achten 
sollte Gitarre und Gesang zu wählen, nur 
Bass und Schlagzeug sind oft sehr mono- 
ton). Und von irgendwas muss eben jeder 
Sprit, Essen und Ladenmiete bezahlen. 
Aber vielleicht geht's bei den 
Parkplatzpunks ja auch mehr um den 
Stylefaktor: ‚Warst Du auf dem Konzert 
am Samstag?" - „Jo, geilen Parkplatz 
haben die da!“, gut sicherlich, 
Geschmäcker, das hatten wir ja schon. 


Selber Schuld, wer draußen stand als 
MISSBRAUCH zu ihrem ersten Happy- 
Birthday-Gig dieses Wochenendes antra- 
ten (Yeah, „Happy Burst-Day - when 
exactly are you gonna explode?!”). 
Bestgelaunt und höchstens ganz leicht 
angeschickert gings durch ein wie immer 
größtenteils wunderbar mitschreibares 
Set. Seit dem sie das Saxophon integriert 
haben, gefallen sie mir sowieso ausneh- 
mend gut, obgleich ich mir das erstmal 
gar nicht vorstellen konnte, als Herzna 
mir seinerzeit von dieser stilistischen 
Erweiterung erzählte. Deutschpunk mit 
Sax, Jaja... siehe da, in ganz seltenen Fälle 
irre auch ich: feine Kombination, wenn 
man denn sein Handwerk ohnehin 
beherrscht. Es gibt manchen Songs so 
einen lässigen Monaco-Franze-Faktor, der 
runter geht wie Hulle. 


Auf die nun folgenden RASTA KNAST, die 
ich seit Aonen nicht mehr live gesehen 
habe, hatte ich im Freitäglichen Showcase 
mit am meisten eirroih: und jep, der Spaß 
war riesig. Leider war durch meinen 
extrem harten und von beiden Seiten aus 
äußerst unfair geführten Kampf, Phil Zero 
vs. Bier, mein Gesamtzustand indes der- 
art kriminell, dass ich es trotz vehemen- 
tester Anstrengungen nicht mehr schaffte 
mitzusingen. Einzige Ausnahme: „Die 
Katze beißt in Draht”, aus irgendeinem 
Grund scheint dieser Text in mein Hirn 
tätowiert und erwies sich als absolut 
Autopilot-fähig. Na warte Bier, das sollst 
Du mir büßen! Jetzt töte ich deine restli- 
chen Verwandten, und wenn es das letzte 
ist, was ich tue! 


Leider war es nicht das Letzte was ich tat, 
und so kam es, dass mir Samstag Mittag 
erstmal richtig schlecht wurde, als ich 
beim erwachen eine horrende 
Taxiquittung in meiner tendenziell eher 


siffigen Hand fand. Wenigstens bestätigte 
mir Johnny Innocent von den GUMBA- 
BIES telefonisch, dass es aus zeitlichen 
Gründen im Ablauf nur einen Line-Check 
direkt vor den Auftritten und keine nach- 
mittäglichen vollen Soundchecks geben 
werde und ich mich beruhigt noch mal 
zwei Stunden hinlegen könne, bis meine 
Anwesenheit im Feierwerk erwünscht 
werde. Ich trinke ein Bier gegen die aller- 
schlimmsten Schmerzen, schwöre noch- 
mals erbitterte Rache an der 
Hopfenkaltschale und kaum drei Aspirin 
später finde ich doch noch etwas 
Schönheitsschlaf, dem zu Gunsten ich 
einen etwaigen Badewannenaufenthalt 
opfere und welcher sich allerdings beim 
späteren Kontrollblick ins as de S- 
Bahn-Fenster dennoch als völlig wir- 
kungslos erweist. Beschließe Bierkrieg! 


Im Feierwerk angekommen bietet sich 
zunächst ein gewohntes Bild: backstage 
sitzen heiter trinkende Gestalten, man 
unterhält sich flockig über den Unsinn, 
den man im Vollsuff des Abends zuvor 
etrieben habe, bittet mich und Darko 
arum nie mehr auf’s Dach zu klettern 
und Mio fragt mich etwas über 
Türstöcke, an das ich mich nicht genau 
entsinnen kann. Die Reparaturarbeiten 
am eigenen Aussehen laufen unbefriedi- 
gend bis mäßig, ich werde das Gefühl 
nicht los meine Jacke rieche nach verwe- 
sender Katze und beide sanitären 
Seifenspender sind leer, was eine kom- 
plette Runderneuerung Eures teuren 
Droogs leider endgültig ausschließt. Egal, 
auf in den direkten Hinterbühnenraum 
um sich mit den Kollegen von GUMBA- 
BIES warm zu spielen. Diese Kammer ist 
ein echtes Kabuff, etwa sechs 
Quadratmeter in dem sich nun eine Hand 
voll ausgewachsene Männer nebst 
Instrumenten drängen. Die Tatsache, dass 
sie meinen interessanten Ausdünstungen 
hier keinesfalls entkommen können, 
erfüllt mich wieder mit Freude und 
Glauben an die Schönheit des Daseins. 
Leidet mit mir, ihr Krücken - harhar! 


Da wir heute als zweite Band auftreten 
entgeht mir leider zwangsläufig das Set 
von KOLLATERALSCHADEN, von dem 
ich nur entfernte Fetzen durch den 
Türstock schallen höre (Türstöcke, jaja). 


Als ich mit den geschätzten GUMBABIES 
die Bühne betrete, bietet sich meinen 
roten Augen ein bereits durchaus passa- 
bel gefülltes Feierwerk, wenngleich es 


später freilich noch richtig voll werden 
sollte. Tja, wenn auf den Karten Einlass 
17.30 steht und die Bands trotzdem erst 
um halb neun anfangen, wer kann da 
schon ahnen, dass man etwas spät dran 
ist, wenn man um 22 Uhr ankommt? 
Punks! Wie dem auch sei, die Show macht 
Spaß, ich nehme äußerst wohlwollend 
zur Kenntnis, dass einige Besucher sogar 
die neuen, unreleasten Songs bereits aus- 
wendig können (Fleißaufkleber in Platin!) 
und haue Herzna beim Roger-Daltrey- 
Memorial-Microphone-Rotor das Micro 
versehentlich über den Schädel (er über- 
lebt nur durch Glück und göttliche 
Fügung). Außerdem merke ich nach weni- 
gen Songs, dass mein Kreislauf wieder zur 
vollständigen Zufriedenheit arbeitet: „I'm 
back to no future in the end!“ 


Durch meine athletische Rekonvaleszenz 
kann der Battle of Beeristan nun endlich 
wieder starten: Nur kurz raus aus dem 
verschwitzen „Arbeits-Shirt” und hinein 
in ein aprilfrisches Leibchen, dass wenige 
Sekunden später ebenfalls nach toter 
Katze dünstet - toll! Die beste bessere 
Hälfte von allen schüttet mir in 
Ermangelung von Seife liebevoll ein 
Reparier-Bier in die leicht zerstörte 
Frisur, immerhin lässt dies mein Haar 
wieder erglänzen wie das des mythischen 
Adonis persönlich. 


Als ich mich wieder vor der Bühne einfin- 
de, sind MONGREL bereits zu Werke. 
Skatig und melodiös wie man sie kennt 
wird ein souveränes Gig absolviert, wenn 
ich auch den Sound insgesamt etwas leise 
fand. Das lag aber vermutlich daran, dass 
ich selbst gerade etwas sehr viel direkte 
Nähe meiner Ohren mit den 
Gitarrenkabinetten auf der Stage hatte 
(freilich ohne Gehörschutz, ich weiß, 
eines Tages wird sich das noch mal bitter 
rächen), später relativierte sich dieser 
Eindruck nämlich wieder. Ob’s an mei- 
nen malträtierten Gehörgängen lag oder 
der Mischer erst weiter hinten im Set 
mehr Gas gab, eine durchwegs angeneh- 
me Show welche durchaus zu weiteren 
persönlichen Attacken auf das 
Getränkelager zu motivieren wusste! 
Einzig das Medley war nicht ganz mein 
Fall, da ich derlei Dinge wie 
Punkversionen von „Hey, hey Wicki” 
irgendwie nicht lustig finde. Jedem das 
seine, viele Leute um mich herum sangen 
fröhlich mit. 


Im direkten Anschluss folgten wiederum 
die Jubilare von MISSBRAUCH, die mir 
an diesem Abend noch mal einen Tacken 
besser gefielen als bereits des Nächtens 
zuvor. Das lag mit Sicherheit auch daran, 
dass das Feierwerk meines Erachtens ins- 
gesamt noch etwas voller war als Tags 
zuvor (ausverkauft?!). Gegen Ende des 
Auftritts entdecke ich denn auch schließ- 
lich mit Teasy von Splatterday und Ante 
von Peter Pan Syndrom sowohl meinen 
oßen als auch meinen kleinen Bruder 
onoris causa im Gewühl. Eine 
Familienzusammenführung wie diese 
muss freilich standesgemäß mit diversen 
Kaltgetränken und möglichst debilen 
Gesprächen im kleinen Kreise zelebriert 
werden. So kommt es, dass mir circa 90 
Prozent des Sets von POPPERKLOPPER 
entgehen. Doch soweit ich noch zu beur- 
teilen mag, was um uns herum von stat- 
ten ging hatten auch hier die Anwesenden 
einen so genannten Fez bei dem das 
Tanzbein wacker geschwungen wurde. 


Nachdem ich in den oberen 
Räumlichkeiten des Hallenkomplexes 
noch ein paar interessante Gespräche 
über Türen, Bier und Religion führen 
durfte, schaffte ich es - Tausendsassa wie 
ich nunmal bin - dennoch endgültig breit 
mit Herrn Errol Sin vom Dead Bunny 
Fanzine einer subjektiv sehr verschwom- 
menen Show von MOLOTOW SODA bei- 
zuwohnen. Verschwommen freilich nicht 
auf Grund der Darbietung sondern mei- 
ner Wahrnehmung. So sollten gute Parties 
eben enden: Zufrieden grinsende 
Gesichter um einen herum, Lieder zum 
Mitsingen und ein profunder Seegang im 
Gebein. 


Als DJ Hannibal in der Folge seine Riot 
Riot Upstart Party begann, um dem Volk 
weitere Perlen des Punkrock, HC und 
Rock ‘n'Roll aus der Konserve zu servie- 
ren, war für meineneinen dennoch end- 
lich die Zeit gekommen, den Heimweg 
anzutreten. Mit letzter Kraft schleppten 
Madame Zero, die beste Schwägerin seit 
Erkalten der Erdkruste und der unglaub- 
liche Ich ihre müden Leiber gen 
Taxistand. 


Was bleibt außer einem Haufen übelst 
riechender Kleidung unter dem 
Waschbecken? Zwei großartige 
Punkrock-Abende und das Gefühl von 
einem Panzer überrollt worden zu sein. 
Happy Burst-Day, Jungs! 

By Phil Zero 
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KEIN APPLAUS 
FÜR TIERQUÄLEREI! 


ZIRKUS-SPAB UND VERGNÜGEN FÜR JUNG UND ALT! 


Doch für die Zirkustiere bedeutet es: Gewalt, Drill, Prügel, 
Isolationshaft, Verhaltensstörungen, unnatürliche Lebensweise, 
Stress, Zwang, Angst und Futterentzug. 


Was in der Vorstellung nach Spiel und Spaß aussieht, ist die Folge 


fortwährender Folter und Unterdrückung! 


Elefanten, Zebras, Affen, Kamele etc. 
haben in ihrer natürlichen Umgebung viel 
Platz zur Verfügung. Sie können schwim- 
men, klettern, laufen, fliegen, mit 
Artgenossen zusammen leben und auf 
Nahrungssuche gehen. 

Im Zirkus leben Tiere meist in kleinen 
Käfigen, oft allein, obwohl viele von ihnen 
Rudeltiere sind. Sie werden in ihren 
engen Käfigen von Stadt zu Stadt trans- 
portiert. Durch die Enge und Langeweile 
bekommen sie Verhaltensstörungen, wie 
z.B. das stereotypischa Hin- und 
rn im Käfig oder sich im Kreis dre- 

en. 


Die Tiere müssen auf Kommando 
Kunststücke vorführen, die absolut nicht 
ihren natürlichen Bewegungsabläufen 
oder ihrem natürlichen Verhaltensschema 
entsprechen. Z.B. müssen Löwen durch 
einen Feuerreifen springen, obwohl sie, 
und das auch in Gefangenschaft, das 
Feuer scheuen und am liebsten die Flucht 
ergreifen möchten. Wie kann das sein, 
dass diese Tiere trotz ihrer Angst vor 
Feuer durch den Reifen springen?! Ziel 
der Zirkusdompteure ist es, dem Tier zu 
zeigen, dass jeglicher Widerstand bestraft 
wird. Die Tiere werden angeschrieen, 
bekommen Schläge und Futterentzug. 
Somit wird die Persönlichkeit der Tiere 
zerstört, ihr Wille wird gebrochen. 

Im Zirkus werden sämtliche Tierrechte 
missachtet und das nur, um die Tiere vor- 
zuführen des Profites wegen. Das 
Publikum klatscht Beifall und wahr- 
scheinlich ist ihnen nicht bewusst, was 
für Leid und Elend sich hinter diesem 
Glanz und Glamour des Zirkus verbirgt! 
Damit bei den Besuchern nicht der 
Verdacht aufkommt, im Zirkus würde mit 
Gewalt gearbeitet werden, können sich 
die Besucher manchmal vor der 
Vorstellung die Trainingseinheit ansehen. 
Logischer Weise wird dann bei diesem 
Training keine körperliche Gewalt ange- 
wendet. Dieses Training dient einzig und 
allein Propagandazwecken. Hier und 
auch bei den Vorstellungen werden nur 
Tiere vorgeführt, dessen Willen schon 
gebrochen ist. Durch das Erheben der 
Peitsche oder auch nur durch eine 
bestimmte Gestik, die die Zuschauer nicht 
mal erkennen können, wird dem Tier die 
Strafe angedroht. 

Durch Aktionen, Appelle an Politiker und 
Strafanzeigen konnten bisher bestimmte 
Tierschutzaspekte aufgegriffen werden. 
So dürfen in Österreich, Schweden, 
Finnland und Dänemark keine Wildtiere 
mehr im Zirkus gehalten werden. In 
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Deutschland sollte bereits 2003 ein 
Verordnungsentwurf erarbeitet werden, 
der die Haltung bestimmter wildlebender 
Tiere, wie Affen, Elefanten und 
Großbären im Zirkus verbieten sollte. 
Doch die Regierung zögerte mal wieder 
mit der Umsetzung und äußerte verfas- 
sungsrechtlichte Bedenken. 

Um Druck auf die Regierungsparteien zu 
erzeugen kann man an die Politiker, wie 
z.B. dem Bundesminister Horst Seehofer 


appellieren. asnälg 
In den, vom Bundesministerium für 
Verbraucherschutz, Ernährung und 


Landwirtschaft herausgegebenen 
„Leitlinien für die Haltung, Ausbildung 
und Nutzung von Tieren in 
Zirkusbetrieben oder ähnlichen 
Einrichtungen”, sind die Anforderungen 
an die Tierhaltung im Zirkus festgelegt, 
doch diese sind lediglich 
Minimalanforderungen, die teilweise 
noch nicht mal eingehalten werden. 
Doch uns Tierrechtlern geht es gar nicht 
nur um die bessere Haltung und Dressur 
dieser Tiere. Lebewesen, so auch Tiere 
sind nicht dafür geboren, um von uns 
Menschen ausgebeutet zu werden! Kein 
Lebewesen darf seiner Freiheit beraubt 
werden, kein Lebewesen darf gegen sei- 
nen Willen und mit Angst andere unter- 
halten müssen, indem es Kunststücke 
vorführen muss. 

Es ist speziesistisch und pervers zu den- 
ken, dass wir über allen Tieren stehen 
und sie für unsere Belustigung und für 
den Profit ausbeuten können. 

Mit diesem Bericht möchte ich euch für 
dieses Thema sensibilisieren und aufru- 
fen, sich gegen Zirkusse und die dort 
stattfindende Tierquälerei zu stellen. 

Bei unseren Demos, Protesten und 
Mahnwachen gegen Tierhaltung im 
Zirkus, werden wir Tierrechtler oft von 
den Besuchern und Passanten nicht ver- 
standen. Viele reagieren allein auf unsere 
Anwesenheit prompt aggressiv und dis- 
kutieren mit uns, mit den immer wieder 
gleichen Rechtfertigungsversuchen und 
Argumenten, auf die ich jetzt mal einge- 
hen möchte: 


“Ich gehe nur wegen meiner Kinder in 
den Zirkus, für sie ist das lehrreich!“ 


Doch was sollen Kinder dort lernen? Dass 
die Tiere nur für Menschen da sind, sie 
uns unterhalten müssen und wir selbst 
über das gefährlichste Tier Macht aus- 
üben können? Dass Tiger auf Pferden rei- 
ten, durch Feuerreifen springen, Bären 
tanzen und Elefanten sich im Kreis dre- 


hen? Durch Dokumentarfilme lernen 
Kinder etwas über Tiere, sie können die 
natürlichen Verhaltensweisen des Tieres 
kennen lernen. Im Zirkus oder auch Zoo 
in denen Tiere in Gefangenschaft leben, 
zeigen sie keine typischen 
Verhaltensweisen, im Gegenteil, sie zei- 
gen Verhaltensstörungen auf. In einem 
Kinderbuch habe ich eine Geschichte über 
den “tollen Ausflug in den Zoo” gelesen, 
dort steht wortwörtlich: ” Pferde werden 
vorgeführt. Elefanten drehen sich im 
Kreis. 

Der kleine Bär im Käfig tanzt.” Schon von 
Anfang an wird dem Kind nahe gebracht, 
dass es richtig ist, Tiere auszunutzen und 
wir die Macht über sie haben, dass Bären 
im Käfig sitzen und tanzen müssen etc.. 
Kindern kann man auf kindgerechte 
Weise erklären, warum man nur einen 
Zirkus ohne Tiere aufsucht und ich bin 
mir sicher, dass Kinder das verstehen 
werden. 


“Den Tieren macht es doch Spaß, sie ler- 
nen so gern Kunststücke". 


Dies könnte man nun daran messen, 
indem man die Gitterstäbe entfernen 
würde. Die Tiere, die gern im Zirkus sind, 
würden im Käfig bleiben, alle anderen 
würden davon laufen. Ich bin mir sicher, 
dass allerhöchstens die Tiere im Käfig 
bleiben würden, die schon völlig resig- 
niert sind. 


Glauben sie wirklich, das Zirkus- 
Dressuren auf natürlichem 
Verhalten aufbauen ? 


“Der Zirkus hat nicht viel Geld, mit mei- 
ner finanziellen Unterstützung ermögli- 
che ich den Tieren eine bessere Haltung.” 


Auch wenn der Zirkus mehr Geld 
bekommt, wird er es sicher nicht für bes- 
sere Tierhaltung investieren, sondern in 
die eigene Tasche stecken. 

Nur wenn keiner mehr den Zirkus 
besucht und sie keine finanzielle 
Unterstützung mehr bekommen, hat die 
Nachzüchtung für Tiere, die für den 
Zirkus bestimmt sind ein Ende und auch 
die Entführung durch Wilderer. 

Die so genannten “Zirkustiere“ könnten 
auf Lebenshöfen ihr restliches Leben ver- 
bringen und es werden keine neuen Tiere 
für Zirkusse nachgezüchtet. 


“Ihr zerstört die Existenz und die 
Arbeitsplätze der Zirkusleute“. 


Im Zirkus arbeiten viele Saisonarbeiter 
und Aushilfskräfte, die sowieso nicht ihr 
gesamtes Geld dort verdienen, für diese 
Menschen dürfte es nicht schwer sein, 
etwas Vergleichbares zu finden. 

Bei den letzten Mahnwachen vor ver- 
schiedenen Zirkussen konnte man dicke 
Autos, Luxuskarossen der Zirkusleute 
sehen, so arm scheinen sie also nicht zu 
sein! 

Der Dompteur müsste zwar seinen Beruf 
aufgeben, aber hey, was ist schon ein 
Arbeitsplatz hingegen Sklaverei an 
Lebewesen. Man darf nicht den Profit 
über die Leben von Individuen stellen! 
Wären diese versklavten Tiere Menschen, 
würde zumindest hier in Deutschland, 
sich keiner aufregen und behaupten, wir 
machen Arbeitsplätze kaputt! 


Zirkus ja - doch mit Tieren NEIN! 


Keiner muss auf den Zirkus verzichten, 
keiner erhebt seine Stimme über einen 
Zirkus ohne Tiere, mit Clowns, Artisten 
usw. Es gibt viele tolle Zirkusse, wie z.B. 
den Zirkus “Flic Flac”, der u. a. mit einem 
Drahtseilakt auf dem Motorrad, Jonlage 
und Car Stunts wirbt, der “große chinesi- 
sche Staatszirkus”, der “Cirque du Soleil“ 
oder Andre Hellers ‘Afrika! Afrika!” Es 
gibt also genügend Möglichkeiten einen 
Zirkus oder Variete zu genießen, ohne 
dabei Tierausbeutung und Tierquälerei zu 
unterstützen! 


Was kann ein jeder gegen 
Tierhaltung und Ausbeutung im 
Zirkus tun? 


e Zunächst einmal wie bereits beschrie- 
ben, nur Zirkusse ohne Tiere besuchen! 


« Freunde, Familie, Bekannte über die 
versteckte Quälerei im Zirkus aufklären 
und sie bitten, keinen Tierzirkus 
aufzusuchen 


° An Politiker appellieren, Wildtiere im 
Zirkus zu verbieten. 


° Wenn ein Zirkus in deine Nähe kommt, 
Leserbriefe an die lokalen Zeitungen 
schreiben, dort über die Quälerei aufklä- 
ren und die Leser bitten, diesen Zirkus 
nicht zu unterstützen. 


e In der Schule ein Referat über das 
Thema halten, Mitschüler informieren, 
Flyer in der Schule auslegen oder 
verteilen. 


° Die lokalen Tierrechtsorganisationen 
bei Aktionen gegen den Tierzirkus unter- 
stützen oder selbst eine Mahnwache 
anmelden und Flyer verteilen. 


e Über die Vorschriften der Zirkusse 
informieren (www.zirkus-tiere.de.vu) 
und hinter die Kulissen sehen. 


e Uberprüft ob die Mindestanforder- 
ungen eingehalten werden. Meldet den 
Amtsveterinären offensichtliche Ver- 
stöße. Erstattet Anzeige wenn die 
Anforderungen nicht eingehalten werden. 


° Achtet auf Dinge wie, wie z.B. an kurzen 
Stricken angebundene Tiere, langes 
Warten in Transportfahrzeugen bei pral- 
ler Hitze, überschrittene Transportdauer 
(8 Stunden), verletzte Tiere, 
Verhaltensstörungen, fehlende Heizung, 
zu geringe oder zu hohe Temperaturen... 


Auf verherrlichende Beiträge in den 
Medien reagieren 


Vorsicht mit Zirkusleuten ! 


Wenn ihr Aktionen gegen bestimmte 
Zirkusse durchführt, meldet sie auf jeden 
Fall als Mahnwache an. Das ist kostenlos 
und lässt sich mit einem Anruf bei der 
lokalen Polizei erledigen. Bittet die Polizei, 
dass sie während der Mahnwache mit auf 
dem Gelände ist. 

Bei jeder unserer Aktionen reagierten die 
Zirkusleute mehr als aggressiv. Brüllten 
sich gegenseitig an, brüllten uns an, 
beschimpften uns, schubsten 
Demonstranten, drohten ihnen, schlugen 
2 Demonstranten eine gebrochene Nase 
mit Platzwunde, rissen Fotoapparate run- 
ter, zeigten uns an etc.. Daran erkennt 
man, dass die Zirkusleute keinen Halt vor 
Nichts machen und wenn sie so schon 
untereinander umgehen oder mit uns, 
dann möchte ich nicht wissen, wie sie mit 
den Tieren umgehen! 

Es ist schrecklich mit den Transpis vor 
dem Zirkus zu stehen und die witzige 
Zirkusmusik zu hören, die lustigen 
Clowns zu sehen, die die Kinder in den 
Zirkus locken, obwohl sie kurz vorher 
einem Aktivisten die Nase gebrochen 
haben und alles andere als witzig waren. 
Doch lasst euch nicht einschüchtern, 
kämpft gegen die Ausbeutung von Tieren 
und lasst euch nicht von den Zirkusleuten 
oder den Provozierungen und den 
unsachlichen Kommentaren der Besucher 
und Passanten unterkriegen! 
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Wichtig: Nicht auf das Niveau der 
Zirkusleute herab lassen, bleibt ruhig, 
redet am besten überhaupt nicht mit 
ihnen und wenn die Polizei dort ist, wer- 
den die sich auch nicht trauen handgreif- 
lich zu werden! 

Auch wenn die Leute trotzdem in den 
Zirkus gehen, so habt ihr sie auf die 
Quälerei aufmerksam gemacht und sie 
gehen mit anderen Augen in den Zirkus. 
Viele Besucher kamen nach 
Veranstaltungen auf uns zu und sagten 
uns, dass sie nie wieder einen Zirkus 
besuchen werden. Manche konnten wir 
schon vorher davon überzeugen nicht 
hinein zu gehen. Es lohnt also Aktionen 
zu starten. 


Viel Erfolg und Spaß bei 
euren Aktionen gegen 
Tierzirkusse _ = 
weiteren Fragen 
schreibt mir einfach 
wieder ;-) 


jenny@punk.de 
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VERGESSEN & 
VERACHTE 


Die unterschätzten D-Punk Platten / Bands 


natürlich subjektiv und parteiisch 


FOLGE 3: URLAUB IM ROLI.STUHL 


Ya) a) — 
DISCOGRAPHIE: 
1984 - erstes Tape 
1985 - zweites Tape 
1986 - Seveso Kids (LP) 

1983 - Totenkult (LP) 
19?? - Totenkult/Sevesokids (CD) 


ORIGINALBESETZUNG: 


Hans-Jürgen aka „Fips“ — Gesang 
Jim Bob aka „Hubi“ - Gitarre 
Michael — Bass 
Björn - Drums 
Hörnchen - auch mal Gitarre (2.LP) 
Markus - auch mal Bass (2.LP) 


Nach den „Einsamen Stinktieren” steht in 
dieser Ausgabe erneut eine Band im 
Mittelpunkt, deren Namen eher auf 
Funpunk als auf Politik oder Hardcore 
schliessen lässt. Doch auch bei „Urlaub im 
Rollstuhl” gab man sich Mitte der 1980er 
Jahre wild, kämpferisch, politisch und 
kritisch. Leider kennen heute nur noch 
wenige Pünx die Band aus der Nordpfalz, 
die in ihrer 5-jährigen Schaffenszeit meh- 
rere Tapes und zwei großartige, leider 
nicht mehr erhältliche LPs, veröffentlich- 
ten. Irgendwann vor einigen Jahren, 
wurden jedoch beide LPs zusammen auf 
einer CD im simplen Pappschuber neu 
herausgebracht und zum Tiefstpreis ver- 
schleudert. Also legte auch ich mir diese 
CD zu, obwohl ich die Band damals über- 
haupt nicht kannte, und sie sollte mich 
bis heute begleiten! 


Urlaub im Rollstuhl entstand gegen 1981 
auftypische Art...wie eben jede Punkband 
in dieser Zeit entstand. Der junge 
Schlagzeuger Björn lernte über eine 
Suchanzeige im örtlichen Musikladen 
Jim Bob kennen. Nachdem man feststell- 
te, dass man sowohl musikalisch als auch 
persönlich auf der gleichen Wellenlänge 
lag, fanden die ersten Proben mit Björn 
am Schlagzeug, Jim Bob an der Klampfe, 
verschiedenen Gröhl-Gästen und einem 
kurzfristig verfügbarem Basisten statt. 
Kurz darauf stieg dann Fips als fester 
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Sänger in die Band ein. Zu dieser Zeit ent- 
standen wohl eine Menge Songs und in 
der Folge wurde das erste 'offizielle' Tape 
im Jahr 1985 veröffentlicht. Danach 
wurde es chaotisch, da der Bassist die 
Band verlies und die restlichen 
Bandmitglieder in Verschiedene 
Richtungen weg zogen. Die Proben wur- 
den aufs Wochenende verlegt und ein 
neuer Bassist gesucht. Jedoch fand man 
nur einen zweiten Gitarristen, der sich 
aber dummerweise als Fascho entpuppte. 
So musste kurz vor dem ersten Konzert 
schnell ein Bassist gefunden werden. Als 
Aushilfe fand man einen namentlich nicht 
bekannten Studenten, der sich das kom- 
plette Set in kürzester Zeit reinpaukte -'n 
Student eben. 


Nach dem Erfolg des Konzertes wurde in 
dieser Besetzung noch ein zweites Tape 
aufgenommen, bevor man im Jahr 1986 
mit Michael am Bass die erste LP „Seveso 
Kids” aufnahm. Die Platte ist der absolute 
Deutschpunk-Kracher und einfach nur 
geil - ohne einen einzigen Ausfall. 
Wütender Deutschpunk - simpel aber 
abwechslungsreich und gar nicht so übel 
gespielt. Textlich ist das Spektrum weit 
gefasst und umfasst sowohl Politik, 
Saufen, Umweltprobleme, als auch per- 
sönliches und gesellschaftskritisches. 


Blöderweise sollte sich kurz nach der ers- 
ten Platte wieder das LineUp ändern. 
Nach dem Ausstieg von Micha und Hubi, 
die einfach keine Zeit mehr hatten, brach- 
te Sänger Hans-Jürgen zwei Kollegen aus 
Bonn mit in die Band: Markus am Bass 
und Hörnchen an der Klampfe. In dieser 
Besetzung wurde die zweite LP 
„Totenkult”, die trotzdem nahtlos an den 
Vorgänger anreiht, eingespielt. 


Natürlich hat sich musikalisch einiges 
verbessert und die Instrumente werden 
besser beherrscht. Daher sind die Lieder 
auch komplexer und Länger geworden. 
Jedoch tut der Besetzungswechsel dem 
Stil keinen Abbruch. Auch die Produktion 
ist geringfügig besser, beinhaltet aber den 
selben dreckigen, wütenden Mix der 
Debüt-LP. Nach der zweiten genialen LP 
ward von der Band eigentlich nicht mehr 
viel zu hören. Ende 1989 trennte sich die 
Band still und leise. 

Man hatte sich, auch durch die weite 
Entfernung der Wohnorte und verschie- 
denen Aktivitäten auseinander gelebt. 
Hans-Jürgen war politisch ziemlich aktiv, 
hat sich aber mittlerweile der Okologie 
verschrieben. Die beiden neuen 
Mitglieder dagegen mussten ihre Freiheit 
schon bald durch zu frühe Heirat einbüs- 
sen. 

Von den restlichen Mitgliedern ist sonst 
nicht viel bekannt, bis auf Schlagzeuger 
Björn, der als einziger der Musik treu 
geblieben ist. Jedoch wie jeder zu gute 
Deutschpunk-Musiker verschrieb er sich 
einem anspruchsvolleren Stil! Zudem 
hatte sich sein Lebenswandel schon län- 
ger in Richtung HC/Straight Edge verla- 
gert. Man wird halt reifer! Björn spielte 
nach „Urlaub im Rollstuhl” in den 
Hardcore Bands ‚Offside” und „Rent a 
Bomb“. Mittlerweile ist er in der Kölner 
HC-Formation „My Defense“ als 
Drummer aktiv, deren zweites Album 
demnächst erscheinen wird! 


dieser anstren enden 
eschichte zögert nicht, und falls ihr 


Trotz 
Ban 


mal die Chance habt, legt euch die UiR- 
LPs zu! 

Mirko 

fotzkopf@web.de 


PS.: Vielen Dank an Björn (UiR) und Knox 
für die Unterstützung 


REWIEWS 


ABFLUSS - 

... VON ALLEM UND NICHTS 
(Nix Gut) 

“von Allem und 
Nichts“ ist nun 
schon die fünfte 
Veröffentlichung 
der vier Herren aus 
dem Raum 
Hannover, die, so 
kann man glaub ich sagen, durch den 
Song “In meinem kleinen Garten‘ 
vom 96’ger Sampler "Chaostage- 
Grüße aus Hannover”, zum ersten Mal 
auf sich aufmerksam machten. Was 
für die Band spricht, ist sicherlich, 
dass sie auch nach über 1 % 
Jahrzehnten ihrem Stil treu geblieben 
sind und damals wie heute 
Deutschpunk in Rheinkultur unters 
Volk kloppen. Dass die Jungs es wirk- 
lich ernst meinen, sieht man auch 
sobald man die CD aufklappt. 
Während andere Bands unter dem 
Stern irgendwelcher, von Markenbier 
gesponsorten Festivals zocken, wird 
sich hier noch Billigbier wie Neptun 
oder Oettinger in den Rachen geschüt- 
tet. 

Das erklärt wahrscheinlich auch die 
nett anzuhörende, angeraute Stimme 
des Sängers und die überzeugenden 
Klänge dieser Musikgruppe, die mit 
ihren Sound ein weiteres gebührendes 
Denkmal für die wilden 
Punkrockjahre der 80’ger setzt. 
Hätten sich ABFLUSS schon zu dieser 
Zeit gegründet, so hätte ich ihnen 
ohne weiteres das Spielen in einer 
Liga mit SLIME oder NORMAHL 
zugetraut. 

Von den Songs fällt lediglich “Wat 
auf’n Tisch kommt” etwas aus dem 
Rahmen. Dafür ist dann aber der Rest 
nur vom Feinsten, besonders “Recht 


zu Unrecht“, “Morgenkind” und 
“Revolution” 
“...von Allem und Nichts” ist eine 


Platte, mit der man Unwissenden den 
Deutschpunk erklären kann. Einfach 
auflegen, laufen lassen, Aufklärung 
betreiben! 

www.punkterror.de 


Spike 


ABRISS WEST - 
KONTROLLFUNKTION 
R (Eigenproduktion) 

„Abriss West ABRıSs WEST bie- 

ee Ten sehr engagier- 
ten D-Punk, der 
eine Menge zu 
sagen und zu 
erzählen hat. Man 
prangert einen 
immer mächtiger werdenden UÜber- 
wachungsstaat an (Im Zweifel für die 
Sicherheit), warnt vor dem sich aus- 
breitenden Technikwahn und stellt, 
obwohl es schon dreizehn schlägt, 
ernüchternd fest, dass die Welt in 
Dummheit zugrunde geht. Auch die 
restlichen Lyrics gehen einer gleich- 
gültigen Gesellschaft an den Kragen 
und obwohl diese wahrscheinlich die 
Ohren vor dieser CD verschlossen hal- 
ten wird, so erreicht dieser Schrei 
doch zumindest diejenigen, die noch 
nicht aufgegeben haben und eine 
Menge Wut über die hier herrschen- 
den Verhältnisse in sich tragen. 
Was die Musik anbelangt, so ist 
“Kontrollfunktion” ein recht ruppiges 
Album, dem es wichtiger ist sich 
direkt und geradeaus anzuhören und 
Weichspülmelodien komplett außen 
vorlässt. Dieses Album hat nicht den 
Anspruch dich in den Arm zu nehmen, 
dafür aber umso mehr Lust, dich mal 
kräftig in den Allerwertesten zu tre- 
ten. 
http://abrisswest.dyndns.org 


ALARMSIGNAL - 
REVOLUTIONARE STERBEN NIE 
(Nix Gut) 


Mann, wie war ich 
4 auf diese CD 
gespannt. Von den 
beiden älteren 
Alben ist man ja 
schon gewohnt, 
das die Songs 
direkt ins Ohr geht 
und man oft sofort mitsingen kann. 
Ich habe zwar nicht daran gezweifelt, 
dass sich daran was ändert (wieso 
auch), trotzdem hatten die vier Celler 
nach dem letzten Release m.E. schon 
einiges zu tun um das noch toppen zu 
können und ich persönlich hatte, 
bevor ich diese Scheibe hörte, wirk- 
lich keinen blassen Schimmer, wie das 
Teil klingen könnte. 
Deshalb hab ich beim Hören echt 
nicht schlecht gestaunt und es war 
sofort eine klare Steigerung festzu- 
stellen! Die Band ist wirklich gewach- 
sen und um einiges reifer geworden. 
Die Texte waren schon immer durch- 
dacht, sind hier aber noch mehr aus- 
gefeilter, abwechslungsreicher und 
mehr auf den Punkt gebracht. Die 
Gesänge wechseln öfters als vorher 
und neuerdings greift auch Ben, der 
Gitarrist, zum Mikro und singt. 
Besonders hervor zu heben sind 
Lieder wie "In Gedenken", welches 
sich mit der immer aktuellen 
Kindesmisshandlung (die bekanntlich 
oft auch bis zum Tod der Babys und 
Kindern führt!) auseinandersetzt! Der 
Text hält lediglich ein Spiegel vor, ist 
aber, wenn man sich ein wenig 
hineinversetzt, wirklich krass! 
Der Song “Solidarität kann eine Waffe 
sein” ist ein weiterer Smasher. Wenn 
ihr was erreichen wollt, dann tut euch 
zusammen, solidarisiert euch, anstatt 
gegeneinander zu kämpfen! Gäste 
wurden auch ins Studio eingeladen 
und bei “Fahr dem Mittelfinger aus” 
bekommt man die Sänger der Bands 
DAILY TERRORISTEN, PARADOX 
und RASTA KNAST zu hören. Es geht 
immer so weiter und es bleibt mir 
nichts anderes übrig als zu sagen, dass 
ALARMSIGNAL es wieder einmal 
geschafft haben mich zu überzeugen. 
16 hitverdächtige Songs, zu Jedem im 
Booklet die Linernotes. Trotzdem soll- 
te sich natürlich jeder eine eigene 
Meinung zu diesem Album bilden! 
Was kommt als Nächtes??? 
www.alarmsignal-punk.de.vu 


BLACK MOLIY - 

DAS HAT MIT PUNKROCK 
NICHTS ZU TUN, KOLLEGE! 
(Eigenproduktion) 
Als ich den Stapel 
mit den von mir zu 
besprechenden 
CD’s in die Hand 
gedrückt bekam, 
sprach mich dieses 
pissgelbe Cover von 
BLACK MOLLY sofort an. Das 
Prädikat “überraschend schlecht”, 
dass auf der Rückseite prangerte, war 
ebenfalls sehr verheißungsvoll. Bands 
die sich selbst gering achten und auch 
noch über sich lachen können, sind 
meist die, die mit Punkrock mehr zu 
tun haben als alle anderen, Kollege! 
Hier erwartet den aufmerksamen 
Zuhörer ein Strauß voll verzehrter 
und unverzehrter Melodien, dem eine 
Trompete als Vase dient. 

Mag der Kritiker hier vielleicht dem 
etwas minimalistischen Sound nichts 
abgewinnen können, so bietet eben 
jener Sound genau die Klänge, die es 
braucht um sich zu verlieben. 
Spätestens wenn die “Lesbische 
Seemöwre“ mit einer Flasche 
“Ratskrone” in den Krallen über 
“Heslach“ fliegt und dabei den “ulima- 
tiven New-School-Punkrock-Song” 
zwitschert, sollte der Funke auf den 


eingefleischten und abgehärteten 
Deutschpunkhörer übergesprungen 
sein. Ich selber bin hin und weg wenn 
die “Schönen Frau” an der 
Straßenlaterne besungen wird und 
wenn der männlich/weibliche 
Wechselgesang dann auch noch mit 
leicht erregter Stimme vorträgt wie 
sexuell Holz ist ("Holz ist so 6UL), 
wird mir hier sogar noch unfreiwillig 
die Schamesröte ins Gesicht getrieben. 
“Das hat nichts mit Punkrock zu tun, 
Kollege!” ist ein Album das Wirkung 
zeigt, wenn man es lässt. 

www.myspace.com/blackmollypower 


DIE BOCKWURSCHTBUDE - 

FUER EINE HANDVOLL 
BOCKWURSCHT 

(Nix Gut) 

Ich fresse zwar kein 
Fleisch, weshalb ich 
logischerweise 
auch keine 
Bockwurstbuden 
PER, brauche, aber redu- 
ziert man den 
Bandnamen dieser Kapelle auf die hier 
vorgetragene Musik, so sieht die 
Sache doch schon wieder ganz ande- 
res aus. 

DIE BOCKWURSCHTBUDE schafft es 
mit ihrem unkomplizierten Punkrock, 
den Hörer in ihren Bann zu ziehen 
und nach jedem Lied freut man sich 
schon wieder auf das darauf Folgende. 
Und zwar so sehr, dass einem die 1-2 
Sekunden zwischen den Songs fast 
wie eine halbe Ewigkeit vorkommen. 
Die Texte wippen fleißig zwischen 
Ernsthaftigkeit und Witz hin und her. 
So besingen die ironischen Zungen 
von Mikro Mostrich, Mieschka 
Mayonaise und Rosi Rettich beispiels- 
weise in * Der Schnorrerpark bei 
Leipzig“ nervige Angewohnheiten 
gewisse Schnorrer, ziehen im Song 
“Hamburger Schule“ über selbige 
Musikrichtung und deren Hörerschaft 
vom Leder oder sprechen auf ihre Art 
und Weise in “Müssen wir uns gegen- 
seitig bekämpfen”, eine Grauzone an, 
in der sich Leute bewegen, die auch 
ganz gerne mal mit Nazis einen 
Saufen gehen. Zu allen Texten finden 
sich Linernotes, die die letzten 
Unklarheiten aus dem Weg räumen 
und mit “Blackriding Underground” 
gibt's auch noch eine FLUCHTWEG 
Coverversion. 

Der sympathische minimalistische 
Sound besticht durch ein geniales 
Songwriting und erinnert oftmals 
stark an DIE BILANZ oder an frühere 
ARZTE Nummern. Ich denke “Fuer 
eine handvoll Bockwurscht” zählt 
sicherlich zu den Überraschungen in 
diesen Taugenix Quartal. Antesten! 
www.bockwurschtbude.de 


wie BackyurschtB 


BOTOX - ROSEN 
(Nix Gut) 

Nach einem 
Einstandsdemo im 
Jahre der 
Bandgründung 
2008, folgt nun mit 
“Rosen” das 
Erstlingswerk der 
ostsächsischen Punkrocker. 14 x pogo- 
tauglichen Deutschpunk gibt ‘s auf die 
Lauscher und Parolengedresche ist 
hier komplett fehl am Platze. Die 
Jungs aus dem Raum Bischofswerda 
setzen ihre Prioritäten eher in ernst- 
haften und persönlichen Texten, neh- 
men sich aber auch gerne mal das 
Recht, unbekümmert und augenzwin- 
kernd zu sein. 

Sehr gut ins Ohr gehen Songs wie "Des 
Pudels Kern“, wo NO EXIT Rio als 
Gastsänger agiert, “Nett” oder“Augen”. 
Ebenfalls schön anzuhören ist das 
Liebeslied “Sie ist für mich...“. Die 
leicht angeraute Stimme von Sänger 
Masi kann bei solchen Songs schon 


mal leicht unter die Haut gehen und 
überhaupt ist sein Organ in den meis- 
ten Songs sehr schön prägnant. 
Melodisch eingängige Riffs kommen 
als Sahnehäubchen noch obendrauf 
und fertig ist das Dessert für 
Punkrockfeinschmecker. 
Als Bonus befindet sich außerdem 
noch ein Video vom Song “Urlaub” auf 
der CD, dass Auge isst ja schließlich 
mit. Reinschieben, aufdrehn, abgehn! 
www.botox-online.de 

Steff 


DIMPLE MINDS - TOLERANZ IST 
HEILBAR 


(Weserlabel) 

Da sieht man mal 
wieder, dass die 
ner sit en 
Punkbands ihre 
Texte nicht leben. 
Hätten es die DIM- 
PLE MINDS näm- 
lich getan, hätten sie sich bei all den 
Trinkliedern der Vergangenheit wohl 
längst tot gesoffen. Apropos 
Trinklieder, wo sind die eigentlich auf 
diesem Album? 

Schon auf den letzten beiden Alben 
wurde ja mehr geprollt als geprostet, 
b.z.w. es wurde gar nicht mehr 
geprostet. 

Wie dem auch sei, “Toleranz ist heil- 
bar“ erzählt 12 Geschichten irgendwo 
zwischen krank und wahnsinnig, zwi- 
schen Wunschdenken und Realität, 
inkl. eines Coversongs von THE 
FREEZE “Bloodlight”. Alles schön ver- 
packt in Midtempo Punkrock mit 
leichtem Hardrocktouch. 

Ehrlich gesagt fehlt mir da doch ein 
wenig die Rotzigkeit vergangener 
Tage, was mit Sicherheit daran liegt, 
dass diese “Blau auf’m Bau“ Mini LB 
irgendwann im Jahre 1987 oder 1988, 
eine meiner ersten Punk Platten war 
und ich die DIMPLE MINDS immer an 
diesem musikalischen Meilenstein 
messen werde. “Toleranz ist heilbar" 
ist ohne Zweifel eine fette Produktion, 
aber mir als alter Nostalgiker sind so 
Sachen wie “Feuer und Eis“, “Blau 
auf’m Bau“ oder “Ausser Rand und 
Band“ irgendwie lieber als "Sie 
scheisst Gold“, “Gummipuppe“ oder 
“Ficken, Rocken, Tennissocken. Aber 
egal, ihr bleibt trotzdem so was wie 
die Lieblinge meiner verkorksten 
Jugend. 

www.dimpleminds.de 


Spike 


ENDHAMMER - HAMBURG 
(Eigenproduktion) 

Den Namen ENDHAMMER hatte ich 
im Vorfeld zwar ab 
und an schon mal 
gelesen, die Klänge 
der 5 Hamburger 
allerdings, hatten 
meine Ohren bis 
eben allerdings 
noch nicht ver- 
nommen. Wie gesagt, bis eben! Denn 
zu diesem Zeitpunkt kann ich auch 
hinter diese Bildungslücke einen 
Haken setzen. ENDHAMMER sind 
brachial! Brachial gewaltig! 

Die 4 Songs auf “Hamburg” vereinen 
mehrere Stile wie Metal, Crossover 
oder Punkrock und man hat gar den 
Eindruck, als würde diese Mischung 
schon vom ersten Ton an, eine Art 
Tsunami-Welle auslösen, die nur 
darauf wartet endlich auf Festland zu 
stoßen. Das Festland steht in diesem 
Fall natürlich für die Ohren der 
Zuhörer. 

Die Elbstädter lassen sich musikalisch 
jedenfalls nicht festlegen und jeder 
Track ist so rau und unberechenbar 
wie die See, die sich erst mit dem letz- 
ten Stück “Hafenklang” wieder etwas 
beruhigt, welches im Gegensatz zu 
seinen wütenden Vorgängerstücken 
recht melancholisch daherkommt. 


ENDHAMMER 
HEFERKLAN 
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“Hamburg“ ist ein sehr interessantes 
und außergewöhnliches Album, das 
zudem noch sehr gut produziert ist 
und bei so einigen wohl die Lust auf 
einen ENDHAMMER Longplayer aus- 
lösen wird. 


www.endhammer.com 
Steff 
FALLOBSTFRESSER - 
WIEVIEL DENN NOCH? 
(Dreckspatzen 
Records) 
Vor ein paar 
Monaten hatte ich 
schon mal das 


| Demo von FALL- 
a OBSTFRESSER zur 
: ni Besprechung auf 
dem Schreibtisch liegen und fand 
diese Band schon damals recht inte- 
ressant. Spätestens nach ihren Beitrag 
auf der letzten Taugenix CD sollte 
diese Band, die vorzüglich das zu fres- 
sen scheint was von den Bäumen fällt, 
auch der Stammleserschaft ein Begriff 
sein. 
“Wieviel denn noch?” ist nun die erste 
Studioproduktion der 4 Jungs aus 
dem Chemnitzer Raum und man hört 
vom ersten bis zum letzten Ton, dass 
sich viel Mühe gegeben und viel Liebe 
in diese Produktion gesteckt wurde, 
und das trotz der Tatsache, dass der 
Gesamtsound etwas zu leise daher 
kommt. Aber wozu gibt es schließlich 
Lautstärkeregler? 
Zum Hören gibt“s Hardcorepunk mit 
leichter Metalkante und mit “Bis hier 
und nicht weiter” hat sich sogar ein 
Ska-Song eingeschlichen, der mehr 
Zusammenhalt in der eigenen Szene 
fordert. Die anderen Texte handeln 
über Gott (im wahrsten Sinne des 
Wortes) und die Welt, und die Dialoge 
am Ende der Platte sind sowieso mal 
der Bringer. 
Unterstützt wurden FALLOBSTFRES- 
SER zudem, wie ich gerade dem 
Booklet entnehmen konnte, von 
Gastsängern der Bands WEHRLOS, 
ATEMNOT und ALARMSIGNAL. 
Geht für mich absolut in Ordnung und 
würde ich den Stempel “Solides 
Album mit Exotenstatus” draufsetzen. 
http://fallobstfresser.chapso.de 


GOTTKAISER-KRIEG & FRIEDEN 
(Sunny Bastrad) T 
Ganz frisch, noch AA 
heiß und daher + ; 
brandaktuell, > 
kommt die neue ... ER 
GOTTKAISER CD 5 e, 
aus dem Presswerk ” 
in die Taugenix Zentrale geschneit. 
Alle Schubladen die wir im Vorfeld 
ausgeräumt haben können wir wieder 
einräumen, denn dieses Stück Musik 
wollte sich in keine Pressen lassen. 
GOTTKAISER haben nach ihrem 
Debütalbum den Begriff “Stillstand” 
oder die von manchen Bands prakti- 
zierte “im Kreis Dreherei” komplett 
umgangen und genau das gemacht, 
was sie scheinbar am besten Können. 
Musik, der man alle Freiheiten zur 
Weiterentwicklung lies und die sich 
einen Scheißdreck um irgendwelche 
Genres schert. 

Herausgekommen ist ein Album das 
zwar immer noch Deutschpunk ist, 
Jedoch niemals den Anspruch erheben 
würde sich darauf festlegen zu lassen. 
“Krieg & Frieden“ darf sich von vielen 
Winden tragen lassen und diese 
Winde hören sich mal rau an, mal 
seicht, sind oft unberechenbar, aber 
selten zerstörerisch. GOTTKAISER 
lassen eine ganze Bandbreite musika- 
lischer Einflüsse in ihre Songs mit ein- 
fließen und neben altbewährtem 
Punkrock scheut man sich nicht, auch 
metallische, poppige oder skalastige 
Nummern zum Besten zu geben. Auch 
ein Liebäugeln mit der Hamburger 
Schule ist in manchen Nummern 
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unüberhörbar und soviel Einflüsse 
sind natürlich immer ein Garant 
gegen Eintönigkeit. 
Diese hat auch bei den tiefsinnigen 
Texten keine Möglichkeit aufzukom- 
men und auch wenn hier und da alt- 
bekannte Thematiken behandelt wer- 
den, so beherrschen GOTTKAISER 
doch die hohe Kunst einer sehr 
geschickten und interessanten 
Umschreibung der Dinge. Der Gesang 
wirkt dabei fast durchgehend sehr 
melodisch und kommt zeitweise zwei- 
stimmig daher. 
“Krieg und Frieden” ist ein ausgereiftes 
Album das jede Menge Ansprüche an 
sich selber stellt. Es versucht ver- 
schiedene Gefühle wie Liebe, Hass, 
Ohnmacht, Melancholie oder Wut in 
dafür passende Melodien zu packen 
und scheut sich nicht vor 
Experimenten. Irgendwo zwischen 
den SKEPTIKERN, SCHROTTGREN- 
ZE und aktuellen RAZZIA, aber 
irgendwo auch schlecht vergleichbar. 
www.gottkaiser.info 

Steff 


HAMMERHEAD - 


STAY WHERE THE PEPPER GROWS 


HAMMERHEAD 


(X-Mist / Headbert) 
Vergleicht man den 
Sound diverser 
Punkbands mit 
Attraktionen auf 
dem Rummelplatz, 
so gibt es mit 
Sicherheit 
Melodien die sich nach Ponyreiten, 
Dosenwerfen oder faulem Zauber 
anhören. Die Attraktion mit der sich 
der Sound von HAMMERHEAD ver- 
gleichen lässt kann nur eine sein, 
nämlich “Hau den Lukas“ und zwar 
immer direkt auf die Zwölf. 

Auf dem wieder veröffentlichten “Stay 
where the pepper grows”, dass erst- 
mals 1994 erschien, gibt es 13 ungeho- 
belte Ansagen im brutalen 
Hardcoregewand. In Nummern wie 
“Handgranate“, “Alle raus“ oder “Zünd 
dich an“ wird Gift und Galle gekotzt 
und jeder bekommt ein Stückchen 
Erbrochens in die Fresse. HAMMER- 
HEAD verteilen Rundumschläge am 
Fließband und lassen mit diesem 
Album, das als eines der wichtigsten 
deutschen Hardcore Releases angese- 
hen wird, manch andere Band dieses 
Genres wie die Fischerchöre wirken. 
Mit einem Satz umschrieben ist “Stay 
where the pepper grows“ kompro- 
misslos, provokant, geradeaus und 
garantiert nicht für schwache Nerven. 
Da es, wie schon zu damaligen Zeiten, 
mit dem Originalcover leichte 
Probleme gab, kommt die CD mit einer 
Abdeckung, die besagtes Cover im 
Comic Style darstellt. Hinter dieser 
befindet sich dann das Original. Die 
LP kommt in originaler Aufmachung 
mit großem Booklet. 


Steff 


www.hammerhead.de 


KANN ICH MIT LEBEN - 
AUF RATEN 

(Nix Gut) 

‘Auf Raten“ muss 
ich heute garnix 
zahlen, denn diese 
CD kam for free 
hier reingeschneit. 
Damit KANN ICH 
LEBEN, denn bei z 
dem fünften Album einer Band erwar- 
tet man einfach ein gewisses Niveau, 
hofft zumindest, dass diese einen 
gewissen Werdegang durchlebt hat 
und die Texte (wenn es denn auch der 
Plan ist) nicht so ein klischeebelade- 
nes Ungeheuer sind. In diesem Falle 
kann ich nicht sagen, ob die Band sich 
wirklich weiter entwickelt hat, weil 
ich KANN ICH MIT LEBEN das erste 
Mal zu Gehör bekomme. Die Parolen- 
Polizei kann ihre Schnüffel wieder 
einziehen, denn hier wird durchdach- 
te Lyrik an die Damen und Heeren 


n 


gebracht. Punkrock mit nicht allzu 
wenigen Skaeinflüssen, ab und zu ne 
Orgel und ne Stimme, die so schön rau 
und heiser ist, wie die eines Seebären 
nach einer durchzechten Nacht. Das 
Tempo: ist größtenteils ziemlich fix, 
was die Angelegenheit nicht langwei- 
lig werden lässt. Persönliche 
Anspieltipps: „k.i.m.l.” und „verplant“. 
14 Lieder, davon 2 Coverstücke 
„Blasphemie” (WARNSTREIK) und 
„nächstes Mal“ (ANSICHT X). Schöner 
Punkrock der sich zwischen Tanzen 
Mitgrölen und GewaltPogo bewegt. 
Das macht Spaß - das macht Laune. 
KANN ICH MIT LEBEN ist mal kein 
Kindergeburtstag. 
www.kannichmitleben.de 

Bulli 


KONDOR - ILLUSION & REALITAT 
(Nix Gut) 

“Illusion & Realität” 
ist die zweite 
Veröffentlichung 
der Österreicher, 
deren Spezialität 
Punkrock der 
etwas härteren " 
Gangart ist. Im Gegensatz zum 
Debütalbum, wirkt der 
Gesamteindruck dieser Platte noch 
kritischer und gereifter. 
Gedankengänge über Obdachlose, 
schlechte Träume, die FPÖ 
(Freiheitliche Partei Österreichs) oder 
den Sinn des Lebens, werden zu 
einem Soundtrack verarbeitet, dem es 
nicht schwer fällt für 
Untergangsstimmung zu sorgen. 
Obwohl einige Songs zwar recht 
monoton daher kommen, schaffen es 
dafür die hardcorelastigern Stücke, 
die etwas in Richtung alte A.C.K. 
gehen, wie ich finde, zu überzeugen. 
Vor allem die Sologitarre, mit der man 
einige Lieder unterlegt, wurde 
geschickt und dezent in Szene gesetzt 
und verleiht manchen KONDOR Songs 
das oft beschriebene Sahnehäubchen. 
Das Artwork ist auch lecker, so dass 
man abschleißend eigentlich nur 
sagen kann: 

“Deutschpunk from Austria is fucking 
still alive!” 

www.kondor-punk.at 


Spike 
LADEHEMMUNG - SEID BEREIT! 


m 


(Nix Gut) 

Die 3 Jahre 
Wartezeit auf ein 
neues Album haben 
sich gelohnt. 
“LADEHEMMUNG 
sind wieder 
hier...kreativer als 
zuvor” schallt es 
beim Opener aus den Boxen. 
Angesichts dieser Aussage kann man 
eigentlich nur einen fetten schwarzen 
Edding nehmen und diesen Satz dop- 
pelt unterstreichen, denn die 4 
Saalepunx sind wirklich genau das 
Gegenteil von unkreativ und “Seid 
bereit!” entpuppt sich somit als kleine 
Erlebnisreise durch ernste und per- 
sönliche Thematiken, über 
Träumereien, bis hin zu einfachen 
Feststellungen, teilweise auch mit 
dem nötigen Humor gespickt. 

Was die Musik angeht, so geizen 
LADEHEMMUNG nicht an Härte und 
Rauheit und verstehen es zudem 
noch, dass Ganze mit dem nötigen 
Schuss Melodie zu würzen. Müsste 
ich Parallelen ziehen, so würde ich 
den Silberling irgendwo zwischen 
ältern BETONTOD Sachen (zu Zeiten 
von “Hier kommt Arger”) und den 
ESA-ZECKEN einordnen. Mein per- 
sönliches Lieblingslied dieser Platte, 
dass im Midtempo gehaltene "Wie es 
ist“, erinnert sogar ein wenig an DIE 
TOTEN HOSEN. 

Hier gibt‘s sozusagen von allem ein 
wenig, womit wir wieder bei der 
Anfangs zitierten Aussage “...kreati- 


. % 


ver als zuvor” wären und sich der 
Kreis somit schließt. Und wo wir gera- 
de beim Kreis sind bleibt mir eigent- 
lich nur noch zu sagen, dass "Seid 


bereit!" ne’ ziemlich Runde Sache 
geworden ist die ordentlich 
(Punk)rockt und rollt. 
www.ladehemmung.com 
Steff 
LOIKAEMIE - S/T 
(Knock Out) 
a Nach dem 
U LETA EEE Weggang von 
Schlagzeuger 


Micha haben LOI- 
KAEMIE, anstatt 
seinen Part durch 
einen neuen 
Musiker zu ersetzen, einfach inner- 
halb der Band die Instrumente 
getauscht und so spielt nun Ex-Basser 
Paul die Drums und Gitarrist Eddie 
den Viersaiter. Mit diesen neuen 
Aufgabenbeeichen präsentieren die 
Plauener, fünf Jahre nach dem 
Doppelalbum II, endlich wieder ein 
neues Album. 

Nach dem Intro legt man mit “Sex, 
Gewalt und gute Laune“ auch gleich 
einen starken, LOIKAEMIE typischen 
Opener aufs Parkett und im drauffol- 
genden Stück “Andere Wege“, betreibt 
das antifaschistische Skinheadtrio mal 
wieder ein bisschen 
Aufklärungsarbeit und räumt mit 
Vorurteilen ein weiteres mal auf, da es 
leider einige Leute immer noch nicht 
begriffen haben. “Nicht überall wo 
Skinhead draufsteht ist auch Skinhead 
drin” heißt in diesem Song und diese 
Aussage könnte wohl ein jeder fett 
unterstreichen. 

Im Mittelteil finden sich zwar auch 1- 
2 Songs die weniger meinen 
Geschmack treffen, darunter das 
FANTA 4 Cover ”MfG”, aber ich bin ja 
glücklicherweise nicht das Maß aller 
Dinge und hab im Gegenzug auch 
schon von mehreren Leuten gehört, 
dass sie genau dieses Stück zu ihren 
Favoriten zählen. Meine Favoriten, 
neben den schon erwähnten 
Einstiegsstücken, sind “Für immer“ 
und “Merk dir meinen Namen“, 
Ansonsten bleibt noch zu sagen, dass 
Album Nr. 4 mal wieder mit fettem 
Sound und fetten Chören punktet und 
bis zur nächsten Veröffentlichung hof- 
fentlich nicht weitere 5 Jahre ins 
Land ziehen werden. 


www.loikaemie.de 

Spike 
LÜKOPODIUM - 
DENK LAUT ODER VERGISS ES 
(Nix Gut) 


Wenn ich richtig zählen kann, die 
fünfte Veröffentlichung der seit 2002 
existierenden Band. 

Es ist schon ne ziemliche Zeit vergan- 
gen, seitdem das letzte Album "Über- 
wachungsstaat" in der Anlage routier- 
te und alles was ich weiß ist, dass 
mich die Scheibe nicht so vom Hocker 
gehauen hatte. 

Umso positiver 
überrascht war 
ich, als die ersten 
Lieder der "denk 
laut oder vergiss 
es" Platte ertönten. 
Geht wirklich gut 
nach vorne! Am 


DENK LAUT s 
ODER 
VERGISS Esy 


Anfang zwar die altbekannt ausge- 


lutschten Bombenalarm - und 
Explosionen Einspielungen, welche 
aber sofort beim zweiten Lied wieder 
in Vergessenheit geraten. 

Die Texte sind echt OK - politisch kor- 
rekt, kämpferisch, gut durchdacht 
und weit entfernt von den oft übli- 
chen Parolen, sprechen aber dennoch 
eine klare Sprache. 

Die 12 (+Intro) Lieder gehen gut ins 
Ohr und werden durch denn gut ein- 
gesetzten Wechselgesang und die 
mehrstimmigen GesangsParts alles 


andere als langweilig. 

Diese Tasse Tee aus Niederösterreich 
erinnert mich ziemlich an POPPER- 
KLOPPER und DRITTE WAHL und 
ich kann sie deren Hörern nur emp- 
fehlen. 

Die Releaseparty zu diesem Album 
war übrigens das 100ste Konzert der 
Band. Weiter so... 
www.luekopodium.tk 


Bulli 


NI JU SAN - SCHOENEN GRUSS 
(Nix Gut) 
Ein nigelnagelneu- 
er Silberling aus 
dem Hause Nix Gut 
läuft jetzt seit ein 
paar Stunden in # 
meinem Player. 
NI JU SAN schickt 
„schöne Grüße” in 
die weite weite Welt und legt musika- 
lisch dabei die Meßlatte für andere 
Bands ziemlich hoch. Geile 
Arrangements, mehrstimmige 
Gitarren und Gesänge, eine fette 
Produktion, Herz was willst du mehr. 
Die zweijährige Pause hat sich mit 
Sicherheit gelohnt. Interessant auch 
Anleihen in anderen Stilen, wie z.B. 
beim Intro von Schatten und Licht. 
Gerne auch immer wieder Metal- und 
Hardcore-Elemente. Das ist entweder 
sehr guter oder kein Deutschpunk. 
AAAAABER was soll denn das 
Englischgestammel in Innocence, SOS 
und The One? Das lasst mal lieber. 
Klingt nämlich genauso englisch wie 
Klaus Meine von den SCORPIONS. 
Thematisch wird überwiegend per- 
sönliches abgehandelt. Insgesamt 
vielleicht ein bisschen brav. Ich ver- 
mute mal, da setzt sich keiner in 
irgendwelche Nesseln. Mich persön- 
lich nervt die Schrift, weil ich es 
anstrengend finde die Texte zu lesen. 
Ansonsten aber eine schön aufge- 
machte CD, die an 70er Jahre 
Gangsta-Filme erinnert. Päng Puff 
Päng 
Fazit: Musikalisch absolut empfeh- 
lenswert, Textlich in Ordnung. 
www.nijusan.de 

Mad Jazz Morales 


MIDDLE CLASS FANTASIES - 

FS%K DICH SELBST 

(Weird System) 

Und wieder präsentiert uns Weird 
System ein Gesamtkunstwerk. 
Diesmal das von der 80’ger Jahre 
Punklegende MIDDLE CLASS FANTA- 
SIES. 

Hier findet man die 
beiden Stücke des 
ersten Samplerteils 
“Soundtrack zum 
Untergang” 
(“Helden sogar 
unzensiert) und die 
Songs der beiden 
EP’s “Tradition” und “Killerpralinen” 
vereint. Ein besonderer Leckbissen 
für alle alten Fans, für die neue 
Hörerschaft natürlich auch, dürfen 
die 5 unveröffentlichten Stücke sein, 
die für dieses Album mit der 
Unterstützung von SLIME Gitarrist 
Elf und SLIME Schlagzeuger Stephan 
Mahler neu eingespielt wurden. 

Die Kompositionen der Frankfurter 
bewegten sich für die damalige Zeit 
auf einem recht hohen Niveau, dass 
die Hörerschaft mit reichlich 
Abwechselung verwöhnte und sich 
neben Deutschpunk auch nicht davor 
scheute in NDW Regionen abzudrif- 
ten, wenn vielleicht auch ungewollt. 
Die Texte waren geprägt von 
Provokationen und die besungenen 
Umstände, Tatsachenberichte, 
Erlebnisse etc. wurden geschickt in 
Ironie und Sarkasmus verpackt, so 
dass trotz allem Ernst der Lage, 
immer noch die Zeit zum Schmunzeln 
blieb. 

Sämtliche Lyrics und die ausführliche 


F3%K DICH SELBST 


Bandgeschichte könnt ihr im fetten 
20seitigen Booklet nachlesen. Somit 
habt ihr neben anständigem 80 ger 
Jahre Sound auch noch genug 
Material für die Weiterbildung und 
die Schließung einiger 
Bildungslücken. 
www.weirdsystem.de 


Spike 


DIE ORALAPOSTEL - 
KLASSENARBEIT 

(Eigenproduktion) 

Mal wieder so eine Band bei der man 
wirklich kein Prophet sein muss, um 
diesem Viererpack eine rosige Zukunft 
zu prophezeien. Vorausgesetzt die 
Bandehe hält! 

DIE ORALAPOSTEL haben das Zeug 
große Rockstars zu 
werden, auch wenn 


sie im Song 
“Garnicht nach 
oben“ besingen, 


dass sie auf Profit 
mal überhaupt kei- 
nen Bock haben 
und auch gar nicht 
nach oben wollen. 
Abwarten! 

Ihre Texte scheinen die Karlsruher 
überwiegend mit einem breiten 
Grinsen im Gesicht zu sehen, aber 
zwischendurch wird mit “Widerstand 
ist zwecklos“ auch mal gut verdauli- 
che revolutionäre Kost vorgesetzt, 
bevor man dann gemeinsam mit 
“Ursula Elastica® von sexuellen 
Phantasien träumt. Meine 
Lieblingstextzeilen befinden sich 
allerdings in Lied Nr.2 “Fernanda“ 
(ausm Wald). Dort heißt es: “Konzi im 
AKK, ich leg meinen Arm um dich / Du 
bist schon ziemlich voll und kotzt mir 
mitten ins Gesicht / Jetzt weiß ich das 
es Liebe ist, denn es macht mit gar nix 
aus / Zum Dank für meine Toleranz 
nimmst du mich mit nach Haus.” 

Die Sprache der Musik ist in etwa ein- 
zuordnen zwischen der “Für Recht 
und Ordnung“ von den WOHL- 
STANDSKINDERN und FRO-TEE 
SLIPS Geschichten und wird mit so 
einigen Oho’s untermauert. 

CD kommt anstatt in der üblichen 
Verpackung im lustigen Schreibheft 
als Klassenarbeit verpackt, mit lustig 
gemalten Bildchen, tolle Idee! 
Welches Label sich auch immer DIE 
ORALAPOSTEL abgreifen wird, wird 
einen Glücksgriff tätigen. Scheißegeile 
Scheiblette! 

www..die-oralapostel.de 


Steff 


PANNKOOKEN - 

DIE KRAWATTEN PRODUKTION 
(Eigenproduktion) 
Die Jung aus ® 
Osnabrück und Kiel H 
haben ihren Stil lie- % 
bevoll Rotzcore 
getauft, wenngleich 
es auch gar nicht so 
rotzig ist, wie man 
vielleicht euken 
Bezeichnung erwarten würde. 
Als Gerüst dient zunächst mal metal- 
lischer Deutschpunk, den man aller- 
dings mit Einigen Leckerein unterlegt 
und der so manche Besonderheit zu 
bieten hat. Als erstes wäre da sicher- 
lich das Hängekeyboard von Sänger 
Marco, ihr wisst schon, so ein Teil 
hatte Uwe Fahrenkrog-Petersen, sei- 
nes Zeichens Keyboarder von NENA, 
immer umhängen. Allerdings reichen 
die Töne, die er aus diesem Teil zum 
Besten gab, lange nicht an die Mukke 
der Rotzcorerer heran. Als zweites 
wäre da, die sich immer wieder gut 
einbringende Solo Rock'n'Roll 
Gitarre, die den Sound hin und wieder 
in Regionen irgendwo zwischen 
CHEFDENKER und MOTÖRHEAD 
treibt, was gerade beim Opener “Ich 
fühl mich gut” schön zu hören ist. Als 
drittes wären da Songs wie z.B. “Deine 


dieser 


Eltern sind von Nike“, “Schmeiss dein 
mühevoll zusammengekauftes Leben 
über Bord der Aida“ oder "Wieviel 
Mensch verträgt der Staat”, die eine 
ganz besondere Art und Weise haben, 
die Dinge zu umschreiben. 

Dafür das PANNKOOKEN “Die 
Krawatten Produktion” im Proberaum 
aufgenommen haben, geht der Sound 
in Ordnung. Trotzdem hoffe ich, dass 
die Jungs für das nächste Werk ein 
Studio aufsuchen werden, denn dann 
würde man die ganzen Feinheiten 
noch detaillierter hören. Ansonsten 
eine sehr interessante Band, die man 
im Auge behalten sollte. 
www.pannkooken.de 


Steff 


PASCOW - NÄCHSTER HALT 
GEFLIESTER BODEN 

(Plastic Bomb Records) 

CD aus der 
Verpackung geholt, FRSGOW 
den “Open” Knopf 

der Anlage 

gedrückt, CD einge- 

legt, auf “Play” 

gedrückt, zurück- 

gelehnt, etwas über 

eine halbe Stunde genossen, sich dann 
unglaubwürdig mit offenem Mund 
wieder gefunden und nur fünf Wörter 
rausgebracht - Was ist das für ne’ 
Granate! 

Unverkennbar PASCOW, nur mit noch 
genialeren Songs und eingängigeren 
Melodien, vorangetrieben durch wun- 
derschön verspielte Gitarren. Wenn 
man sich Stücke wie “MS Pascow”, 
“Toulousi“, “Coke Zero Zero (for free- 
dom)“ oder “Joe Strummers Gewissen” 
anhört, möchte man nur noch dahin 
schmelzen und alles andere um sich 
herum vergessen. 

Das letzte Album “Geschichten die 
einer schrieb...” war ja schon der 
Bringer, aber “Nächster Halt gefliester 
Boden“ schafft es tatsächlich den 
Vorgänger noch mal zu übertreffen, 
und das obwohl der Boden/das Album 
in nur 4 Tagen gefliest/eingespielt 
wurde. Zu Recht darf man sich an die- 
ser Stelle auch fragen, wo die 
Saarländer, vor allem textlich, immer 
ihre Ideen hernehmen. 

Hier hätte selbst Günter Netzer, 
vorausgesetzt er würde Punkalben 
rezensieren, nichts, aber auch absolut 
gar nichts zu meckern. 
www.pascow.de 


Steff 


PESTPOCKEN - KEIN AUSWEG 
(T.S.O.R. Records) 

Seit der Bandgründung im Jahre 97, 
brachten die PESTPOCKEN zwei EP’s 
und ‚eine Split LP auf den Markt und 
mit “Kein Ausweg” —— 

darf sich die 
Hörerschaft nun 
endlich auf einen 
kompletten 
Longplayer voller 
Explosionen freu- 
en. Die Giessener 
Chaospunx lassen die Blätter dort wo 
sie hingehören, nämlich an den 
Bäumen und nicht vor den Mündern 
und kotzen munter drauf los. In Songs 
wie “Apokalypse”, “Freiheit stirbt”, 
“Fressen oder gefressen werden”, 
“Konsum macht frei” oder dem vom 
Schlachtrufe Sampler bekannten “Die 
Schonzeit ist vorbei” wird nichts 
schön geredet, sondern dieser 
Gesellschaft den Spiegel vorgehalten 
und niedergeschrieben, was dieser 
Spiegel aufgezeigt oder man am eige- 
nen Leib gespürt hat. Ausbeutung der 
Erde, staatliche Unterdrückung, 
Größenwahnsinnigkeit der 
Menschheit etc. 


Diese Thematiken werden verpackt in 
einen kompromisslosen Deutschpunk 
Sound gegen den jede Deckung zweck- 
los ist, da er dich sowieso da treffen 
wird wo es wehtut. 

Kommt im schicken Digipack mit 
einem Klasse Artwork. 
www.pestpocken.de 


Spike 


PRODUZENTEN DER FROIDE - 
STUTTGART BEI NACHT 
(Eigenproduktion) 

“Antifascist and drunk Rock'n Roll” 
sticht mir im Schriftzug auf der 
Rückseite dieses Albums entgegen 
und spiegelt damit auch ein Großteil 
des Inhalts wieder. Feuchtfröhlicher 
Oi! Punk über Partys, Bier und 
Stuttgart wird hier dargeboten, der 
sich neben Hymnen für trinkfeste 
Gesellen auch mit der “Fiktiven 
Perversion des Humanen Gedanken” 
beschäftigt und musikalisch etwas in 
Richtung EIGHT BALLS geht. 

Immer Lobenswert 
finde ich, wenn's 
klare Ansagen 
gegen Faschoskins 
hagelt, was bei vie- 
len Oi! Combos ja 
oftmals nicht der 
Fall ist. Die PRO- 
DUZENTEN DER FROIDE machen 
jedenfalls das Maul gegen kleine dre- 
ckige “Boneheads“ auf und das ist ver- 
dammt gut so. Mit “Höhenkoller” 
gibts sogar noch eine alte LUSTFIN- 
GER Coverversion, der man eine 
angenehme eigene Note aufdrückt. 
“Stuttgart bei Nacht“ ist meiner 
Meinung nach ein gut hörbarer und 
toller Einstand geworden, der sowohl 
unter Skins, als auch unter Punx, ne’ 
Menge Freunde finden dürfte. 
www.produzenten-der-froi.de.vu 


RASTA KNAST - 

LIVE IN SAO PAULO 

(Varning! För Punk Records) 
Alter Schwede, 
möchte man den 
Deutschpunkern 
aus Celle, 
Hamburg, Marl 


(und mittlerweile 
auch Hannover), 
passend zur musi- 
kalischen Vorliebe für Schwedenpunk, 
da direkt zurufen. 
Nach langem Warten endlich mal wie- 
der ein Lebenszeichen in Form eines 
Longplayers und dann gleich so was. 
Ein Livealbum aufgenommen wäh- 
rend der Brasilien Tour 2004 in Sao 
Paulo, dass dir die Stimmung regel- 
recht ins Wohnzimmer zaubert. 
Neben Gassenhauern wie “Die Katze 
beißt in Draht“, “Ost-Berlin”, “Nichts 
ist für die Ewigkeit” oder “Blut, Tod + 
Tränen“, gibt es noch einige Songs, die 
bisher nur auf den Split Scheiben mit 
AGROTOXICO und CRISPY NUTS zu 
hören waren und da man mit Gitarrist 
Peter ein HASS Mitglied an Bord hat, 
wird auch noch der alte Knaller “Gebt 
der Meute was sie braucht” gecovert. 
Hörvergnügen garantiert, denn für 
eine Livescheibe kommt das Teil auch 
noch in überdurchschnittlich gutem 
Sound. 
Vorgetragen wird das Ganze natürlich 
im RASTA KNAST üblichem Gewand. 
Soll heißen, schnell, gitarrenbetont 
und immer mit einem starken Drang 
für einprägsame Melodien. 
RASTA KNAST unterstreichen mit die- 
ser Veröffentlichung auf ein Neues 
ihre musikalische Klasse und die 
Fangemeinde kann sich die Wartezeit 
bis zum neuen Album, das ja auch 
bald erscheinen soll, etwas verkürzen. 
wwvwrrasta-knast.de 

Steff 
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SKIRTSUP - KOPFLOS 
(Eigenproduktion) 
SKIRTSUP das sind _ 
Backy, Harty, 
Paschka und Zwn. 
Seit 2005 lärmen # 
die 4 Punkrocker 
aus Ahlen zusam- 
men und “Kopflos” 
ist nach “Go!” nun 
die zweite Veröffentlichung. 

Geboten wird schneller, teilweise 
rumpeliger Punkrock, der gelegentlich 
aber auch ruhige Passagen aufzuwei- 
sen hat. Gerade diese Passagen wirken 
oft unberechenbar, denn die 
Wutausbrüche der Jungs kommen oft 
unverhofft. 

Die Texte sind überwiegend intelli- 
gent und genau das Gegenteil von 
Klischee, und vor allem die Songs 
“Zahlen bleiben Leben“, “Solo für 
Münster“ oder “Mensch aus Glas“, 
sprechen meiner Meinung nach für 
das Potential, dass in dieser Band 
steckt. 

Die Aufnahmequalität ist zwar nicht 
die hochwertigste, aber dafür beweist 
die Combo dass sie, gerade in punkto 
Songwriting, mit Herz bei der Sache 
ist. Hat streckenweise sogar was von 
alten MUFF POTTER oder alten PAS- 
COW und vor allem hat es Zukunft. 
www.skirtsup.de 


Steff 
SPÄTZLESDRECK - 
WE DONT KEHR 
a £ 
SPÄTZLESDRECK 


kommen, wie der 
ein oder andere 
vielleicht vermu- 
ten mag, aus dem 
Schwobaländle, zu 
hochdeutsch 
Schwabenland. Sie 
| gründeten sich 
@irgendwann 
Anfang 2007 auf 
einem KOMMAN- 
DO VOLLSAUFEN Konzert in 
Karlsruhe unter der Bedingung, dass 
jedes Bandmitglied ein Instrument 
übernimmt das er noch nie gespielt 
hat. Eine weitere Bedingung waren 
die Texte, die ausnahmslos in der 
schwäbischen Landessprache sein 
sollten. Tja, so kam es dann auch, dass 
die drei Jungs und das eine Mädel 
bereits wenige Monate später diese 
“We don’t kehr“ MC einspielten, um 
den Spätzlepunk auch über die 
Grenzen des Ländles hinauszutragen. 
Und auch wenn ihn, den Dialekt, viel- 
leicht nicht jeder versteht, so weiß 
doch trotzdem jeder was gemeint ist 
wenn SPÄTZLESDRECK mit Liedern 
wie “Schaffa isch der ledschde 
Scheiss“, "Maultäschleskatapult“, “Mir 
kennet nix” oder “Joint he Spätzle“ 
loslegen. 

Der Deutschpunk, äh Schwabenpunk 
des Viererpacks ist einfach gestrickt, 
kommt ohne große Experimente aus 
und erinnert, die Texte mal ausge- 
nommen, stark an DIE SUPER- 
FREUNDE. 

Der Humor in den Texten ist einfach 
köstlich und lehrreich zugleich, denn 
einem wie mir, der mit der schwäbi- 
schen Sprache weniger vertraut ist, 
kann auf diesem Wege noch eine 
Menge beigebracht werden. Ich will 
euch an dieser Stelle mal eine kleine 
Kostprobe aus dem Lied “We don't 
kehr“ geben. Also, Augen auf und 
vollste Konzentration bitte: 

“Moin Nochbar sait: butzat au mol die 
Trepp / Aber i han koin Bock, i han’s 
lieber verdreckt / Die paar 
Staubkörnla kimmrat mi et / mai Zeit 
isch z’ wertvoll, i bleib lieber em 
Bett”, 


We dont kehr 


REWIEWS 


Was soll ich sagen, dass ist genau die 
richtige Einstellung und ich denke, 
dass was SPATZLESDRECK hier prä- 
sentieren hat Zukunft, zumindest hoff 
ich das. 

Wäre ich Chef einer Plattenfirma, ich 
würde die Band sofort unter Vertrag 
nehmen. 
www.myspace.com/Spaetzlesdreck 


STRAIGHT CORNER - 
GEWEHR BEI FUSS 
(Horror Business Records) 
Uiuiui! Hier wird 
gerockt, hier wird 
gerollt und hier 
werden 10 Tracks 
mal eben in gut 
20min. runterge- ® 
spielt. STRAIGHT N 
CORNER spielen 

fetzigen Punkrock, der sich nicht 
davor scheut, auch mal in 
Rock'n Roll oder Hardcore 
Gewässern baden zu gehen. Songs wie 
“Join the Bundeswehr“, 
“Schweinepest” oder “Shit in my head“ 
haben dieses gewisse etwas, dass ich 
immer gerne als Arschaufreißgarantie 
umschreibe. 

Die Texte beweisen politischen 
Anspruch, der allerdings mehr mit 
dem Mittel- als mit dem Zeigerfinger 
ausgedrückt wird. 

Eine Besonderheit die ebenfalls ins 
Ohr geht, ist die prägnante und varia- 
ble Stimme von Sänger Ralf, die sich 
in melodischen Momenten mal nach 
TERRORGRUPPE Sänger Archi 
anhört, aber auch das Zeug dazu hat 
in noch höhere Stimmlagen vorzusto- 
ßen, die sonst eher Sänger beherr- 
schen, die ihren Job in Classic Metal 
Bands verrichten. 

Das Quartett aus Rheinland-Pfalz legt 
mit “Gewehr bei Fuss” eine höchst 
interessante Veröffentlichung vor, die 
sicherlich noch einige Runden in mei- 
nen CD Player vor sich hat. 

Eine tolle Idee hatte man zudem noch 
mit der Gestaltung des Booklets in 3D 
Ansicht. Die Brille für besseren 
Durchblick wird natürlich gleich mit- 
geliert. 


www.straightcorner.de 

Steff 
THE TOURATS - 
ICH ESS DEINEN PUDDING AUF 
(Eigenproduktion) 


"Dieses Album BRLE 
wurde komplett in 
Eigenregie| 
geschrieben, aufge- 
nommen, gemischt, 
gestaltet, produ- 
ziert und herausge- 
bracht. Es war eine Menge Arbeit, wir 
hoffen ihr wisst das zu schätzen”. So 
steht es geschrieben auf der Booklet 
Rückseite der TOURATS und genau 
das ist der Punkt, welcher meiner 
Meinung nach, von vielen selbster- 
nannten Musikexperten immer am 
wenigsten bis gar nicht berücksichtigt 
wird. Wer selbst schon mal in den 
Genuss einer D.I.Y. Veröffentlichung 
kam, der weiß, dass die Wege bis zur 
fertigen Produktion oft mühevoll und 
steinig sein können. Umso trauriger 
ist es dann, wenn Kritiker die oft feh- 
lenden Mittel zur fetten Produktion 
nicht berücksichtigen und eine Band 
auf ihre oft unlustige Art und Weise 
verreißen. Aber diese Punkte wären 
vielleicht mal einen extra Bericht 
wert und somit lassen wir diese 
Einleitung mal hinter uns. 

Was die TOURATS so machen, teilen 
sie uns schon im ersten Song dieses 
25minütigen Albums mit. Sie machen 
Dorfpunk mit 3 Akkorden, hören 
gerne WIZO, TERRORGRUPPE und 
DIE ÄRZTE, trinken am liebsten 
Haake Beck und ernähren sich aus- 
schließlich von rohem 
Menschenfleisch. Geil, sexy und stein- 


reich sind sie zudem auch noch. Wie 
man diesen Aussagen also entnehmen 
kann, haben sich THE TOURATS 
etwas von dem Witz der eben 
Aufgezählten Musikgruppen angeeig- 
net und auch musikalisch hört man, 
wenn auch nicht immer glasklar und 
perfekt, den Einfluss der Schwaben 
und Berliner heraus. Im weiteren 
Verlauf der Platte hat man von der 
Bekanntschaft den “Namen verges- 
sen‘, weil der “Kopf Leer“ war und 
dem “Indiepopper”, den es in jeder 
“Dreckigen Stadt“ gibt, isst man vor 
lauter Antisympathie den Pudding 
weg. THE TOURATS sind mit “Ich ess 
deinen Pudding auf“ unbekümmert, 
frisch, fröhlich, poppig, punkig oder 
einfach nur sympathischer potential- 
reicher Dorfpunk deluxe aus Emstek. 
Weitersagen! 

www.tourats.de 


Steff 


V.A.-ES LEBE DER PUNK 11 

(Nix Gut) 

Dieser Samplerreihe kann man durch- 
aus zwiespältig gr 
gegenüber stehen, u 
ist es doch nix 
anderes als eine 
Zusammenstellung 
von alten und 
neuen Songs von 
Nix-Gut Bands. Für 
den Preis von 3 Euro bekommt man 
allerdings 20 Songs von 10 Bands, und 
man weiß dann vielleicht schon 
genauer, welche der Bands einem 
liegt, welche nicht... Dann muss man 
nicht alle Scheiben komplett bestellen 
;-) 

Um nicht verprügelt zu werden, red 
ich nur gut, müsst ihr verstehen. 
Musikalisch auf jeden Fall ein netter 
Querschnitt von stumpftata bis 
rockig. 

Nix Weltbewegendes, aber auch nicht 
schlecht. Jetzt bekommt mein Sohn 
den Silberling. 

www.nix-gut.de 


Mad Jazz Morales 


V.A. - IM SCHATTEN 
DER GROßSTADT 

(PUNK IN DRESDEN 1982-1989) 

fm BE; (Eigenproduktion) 
Das Punkrock auch 
in der ehemaligen 
DDR, vor allem in 


Dresden, sehr 

> "u lebendig war, 

GER 7 | beweist dieser 
Sampler names “Im 

Schatten der Großstadt“, der mit 
GEGENSCHLAG, ROTZJUNGEN, 


PARANOIA, GARAGENTRIO, HOR- 
TEL, SUIZID, LETZTE DIAGNOSE, 
KALTFRONT und FROHLICHER 
GRIESSBREI einen musikalischen 
Rückblick der Jahre 82-89 bietet. 

26 historische Tondokumente befin- 
den sich auf dieser 
Zusammenstellung, die allesamt in 
authentischer Klangqualität festgehal- 
ten wurden. Die Umschreibung 
authentisch steht hierbei für die 
damals einfachsten Mittel einer 
Aufnahme und die bezogen sich fast 
ausschließlich auf Proberaum- und 
Liveaufnahmen. Da es den meisten 
DDR Punkbands nahezu unmöglich 
war, ihre Musik in Studioqualität auf- 
zunehmen, beschränkter man sich auf 
das Wesentliche, nämlich die Inhalte. 
Und die waren, gepaart mit 
Spielfreude und Spielwut, provokativ, 
rebellisch und für die damalige 
Regierung mehr als unbequem. 
“Im Schatten der Großstadt” ist ein 
Leckerbissen für alle Sammler und 
Liebhaber des guten unverfälschten 
80°ger Jahre Sound in seiner 
ursprünglichen und ehrlichsten Form. 
Er nimmt dich mit in eine Zeit, in der 
es, aufgrund der herrschenden 
Umstände, eine Menge Überzeugung, 


Wut und Radikalität zum Punksein 
erforderte. 
Jeder der den kultigen ersten Teil des 
“Sicher gibt es bessere Zeiten...“ 
Samplers mag, wird sich hier die 
Finger nach lecken. 

Steff 


V.A. - SKINHEADS 
GEGEN RASSISMUS 
(Nix Gut) 

Geil, geil, geil und 
noch mal geil! In 
Zeiten wo es Oil! 
Bands gibt denen |! 
selbst Aussagen 
gegen Nazis zu 
politisch sind, 
kommt dieser Sampler und zeigt auf, 
dass die wahren Skinheads sich sehr 
wohl gegen rassistischen Scheißdreck 
wehren. In 17 Tracks, vorgetragen 
von 16 Bands, fackeln beispielsweise 
die EIGHT BALLS das Germania Haus 
ab, VOLXSTURM tanzen aus der 
Reihe, die EASTSIDE BOYS raten allen 
Fans der "30°ger Jahre Show“ sich 
schleunigst zu verpissen und ODER- 
FLUT geben der Nazibrut unmissver- 
ständlich zu verstehen, dass sie mit 
der Bezeichnung "Wahre Skins” abso- 
lut nichts am Hut hat. 

Außerdem noch mit von der Partei 
sind: MOITEREI, GUMBLES, ROI- 
MUNGSTRUPB BROILERS, PRODU- 
ZENTEN DER FROIDE, TROUBLE 
TWISTER, OX086, JESUS SKINS, 
TURBOLOVER, STAGE BOTTLES, 
VERLORENE JUNGS und FREIBOI- 
TER, die mit dem großartigen 
“Antfascist Oil” diese fast einstündige 
CD eröffnen. 

Wäre wünschenswert, wenn es von 
diesem Sampler irgendwann noch 
weitere Teile geben würde. 
www.nix-gut.de 


WAT AUFFE 


AUGEN 


ANTIFASCHIST 
POLITISCH VERFOLGT 
(Nix Gut) 

Die Geschichte um 
das durchgestri- 
chene Hakenkreuz, 
dass laut 
Stuttgarter 
Staatsanwaltschaft 
ein verfassungs- 
feindliches Symbol 
darstellte, sollte sich wohl bis in die 
hintersten Winkel aller verwohnten 
Wohnzimmer herumgesprochen 
haben. Mittlerweile ist der Spuk vor- 
bei und der Prozess wurde gewonnen. 
Ein fader Beigeschmack beliebt trotz- 
dem, denn zahlreiche Verfahren gegen 
Antifaschisten und eine Nix Gut 
Hausdurchsuchung, mit 
Beschlagnahmung von über 17.000 
Artikeln, bleiben unvergessen. 

Diese DVD soll noch mal einen kleinen 
Einblick in ein groteskes Verfahren 
geben, dass, gerade auch durch ein 
breites Medieninteresse und eine 
Welle des Protests und der Solidarität, 
einen guten Ausgang hatte. 
Solidarisch mit allen, vom Verfahren 
Betroffenen, zeigen sich in diesem 
Filmchen u.a. Bela B. von den 
ARZTEN, Claudia Roth von den 
Grünen oder auch der FC St.Pauli. 
Wer also noch mal genauer hinter die 
Kulissen blicken möchte, der ist mit 
dieser DVD gut beraten. Das einzige 
was es von meiner Seite zu meckern 
gibt ist die viel zu kurze Laufzeit, aber 
man soll sich ja sprichwörtlich bei die- 
sem Prozess vorkommen wie im fal- 
schen Film und nicht wie in einem 
Block Buster. 

www.nix-gut.de 


Gegen Rassismus 


Steff 


FORCE ATTACK 2007 

(Dröönland Production) 

Mittlerweile zum 4.ten mal (auf die 
DVD Veröffentlichungen bezogen), 
heißt es: Bierchen aufgemacht, Glotze 
an, Force Attack DVD eingeschoben 
das Ganze Festival noch mal Revue 
passieren lassen, sofern man vor Ort 
war. Alle die nicht da waren bekom- 
men einen Einblick in das was sie ver- 
passt, oder je nach Ansichtssache, was 
sie nicht verpasst haben. 

Die 2007°er DVD bietet mal wieder 
ein tollen Überblick über alle Bands 
und fängt in den Extras noch mal eini- 
ge nette Bilder vom bunten wilden 
treiben ein. 

Auch wenn die Besucherzahlen mal 
wieder alles vorher da Gewesene 
getoppt haben, so fand sich doch im 
diesjährigen Band 
Line-Up auch die 
ein oder andere 
Band, auf man gut 
und gerne hätte 
verzichten können, 
aber was soll ich 
hier Namen von 
irgendwelchen 
Übeltätern nennen, 
mach ich doch bei 
den Bullen er nicht. 

Aber so ist das nun mal, Geschmäcker 
sind verschieden und Ausnahmen 
bestätigen die Regel und es handelte 
sich natürlich auch nur um einen 
geringen Prozentsatz. 

Schön anzusehen und zu hören waren 
die fabelhaften MIMMIS, die mit 
Nici’s fabelhafter Stimme “Eiszeit” 
vortrugen, C.O.R, die vollen 
“Körpereinsatz” forderten und mit 
Friedemann einen klasse Animateur 
und Einheizer hatten, MANOS, die ein 
Feuerwerk der guten Laune entfach- 
ten, OXO 86, die den bösen und hinter- 
hältigen Alkohol“ besangen oder auch 
ZAUNPFAHL, die sich fragten 
“Warum” schöne Tage immer so 
schnell umgehen. 

Aber was red ich mir hier den Mund 
fusselig, b.z.w. schreibe mit die Finger 
wund. Dieses Teil gehört einfach in 
Punkrockers DVD Sammlung. 
www.forceattack.de 


Spike 


JULIA & DIE 7 PUNKS 

„Die Hartz IV betroffene Julia wird 
von ihrer Mutter von 

zu Hause raus geschmissen und findet 
Ihr „Glück“ im Pfefferkuchenhaus 

bei den sieben Punks.” Soweit die 
Selbstbeschreibung vom Kemptner 
Jugendprojekt zu der 26minütigen, 
modern interpre- 
tierten Fassung des 
allseits bekannten 
Märchens der 
Gebrüder Grimm. 
Vor kurzem wurde 
ich auf dieses klei- # 
ne Filmchen auf- & 


merksam, der den g 
schönen Titel 
„Julia und die 7 _ 


Punks’ trägt. 

Da ich auch Märchen prima finde, 
musste ich mir den bereits 2005 
gedrehten Streifen natürlich zulegen. 
Zum Inhalt: Die junge, desorientierte 
Julia flüchtet aus der Bude ihrer allein 
erziehenden, überforderten Mutter. 
Sie verlässt ihren Freund und sucht 
ihr Glück bei den 7 Punks, die in einer 
abgesifften WG im Pfefferkuchenhaus 
wohnen. Sie erlebt coole Partys, den 
Stress beim Schnorren und auch die 
verborgenen Konflikte innerhalb der 
Gruppe. Schliesslich kommt es auch 
noch zu einer Konfrontation mit der 
„Gäng“ von Julias Ex, der fast überra- 
schend endet. 

Die Story ist zwar recht banal, aber 
einige Gags und lustige Ideen lassen 
den Film wirklich gut rüber kommen. 
Jedenfalls wird es nie langweilig oder 


j al yr AN: ö 


sehr 


peinlich. Die Punker sind sympathisch 
und bis auf einige hölzerne Dialog 
wirkt alles recht frisch und zum Teil 
wird auch wirklich gut improvisiert. 
Manch Szene wirkt daher auch wie 
direkt aus dem Alltag des gemeinen 
Punkers - und zwar ziemlich authen- 
tisch. 

Auf die Idee kam man über ein Projekt 
von „Streetwork”, der Anlaufstelle für 
Strassenkinder in Kempten. 
„Streetwork” bietet einen 
Medienworkshop an, in dem seit eini- 
gen Jahren mit halbprofessioneller 
Ausrüstung Filme gedreht, geschnit- 
ten und vertont werden können. Die 
Verantwortlichen konzentrieren sich 
hier voll auf die Ideen der 
Jugendlichen und bieten so eine klas- 
se Möglichkeit, der Kreativität freien 
Lauf zu lassen, auch wenn die finan- 
ziellen Mittel natürlich ziemlich 


gering sind. 
Der Film wurde übrigens auch auf 
dem Schwäbischen 


Jugendfilmfestival 2005 in Augsburg 
gezeigt, wo er den 2. Platz beim 
Publikumspreis feiern durfte. 
Wer nun auf den Geschmack gekom- 
men ist, kann sich das Teil für 6.-, ver- 
packt in tollem Farbcover, direkt bei 
Streetwork bestellen. Ein Projekt, dass 
wirklich unterstützt werden sollte! 
(http://www.kemp10.com/) 
Übrigens ist schon ein neuer Film mit 
dem viel sagenden Titel "Weissblaue 
Illergschichtn mit a bisserl grian" ent- 
standen, der wohl demnächst auch 
hier besprochen wird! 

Mirko 


WAT FÜR N 
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PANKERKNACKER # 17 
Pankerknacker Verlag 
Postfach 360421 
10974 Berlin 
Sie haben gewonnen! Ja, und zwar 
den Fanzine-Sympathie-Preis! Wie, 
was ist das für ein Preis?!? Weiss ich 
selber auch noch nicht, aber ich erklä- 
re das Pankerknacker mal für das 
sympathischste 
Fanzine dass mir 
unter die Fittiche 
kommt. Ein lusig- 
frischer Schreibstil 
und der ehrliche 
und faire Umgang 
mit so ziemlich 
, allen Thematiken 
Be lie ein Szene- 
Heftchen ausma- 
chen - aber jetzt mal von Anfang an. 
Das Cover ist mal wieder sehr nett, 
jedoch für meine Verhältnisse viel- 
leicht etwas zu sexistisch, doch daran 
möchte ich mich gar nicht aufhängen, 
dass überlasse ich den Fanzine- 
Kritikern die anderer Meinung sein 
wollen. Nach dem Cover-Aufschlag 
beginnt eine Info-Welle die sich über 
106 Seiten zieht! Von Interviews über 
Konzi-Berichte, Reviews und 
Kolumnen, und Kolumnen, und, ach 
ja, Kolumnen, diese, mal gar nicht 
dezent, mit Bildern untermalt. Mir 
kommt der Gedanke, dass die Jungz 
und Mädelz so ziemlich immer und 
überall die Foto-Kamera dabei haben — 
gut, so! Denn die Bilder sind sehr lus- 
tig, unterhaltsam und natürlich auch 
anschaulich. Man, haben die immer 
einen Spaß! Ich glaub, ich schreib 
für’s falsche Fanzine....ok, jetzt aber 
genug des Ab- und Ausschweifens, es 
soll ja Kritik hageln. Ja, Werbung 
gibts "auch nicht zu knapp. Interviews 
gibbet diesmal mit „DEAN DIRG“, 
„CIVIL VICTIM“, „ITIGHT FINKS” und 
- ach ne - Imre! 


Für alle die es noch nicht wussten, der 
Macher des berühmt berüchtigten 
FORCE ATTACKS! Naja, ob man 
jemandem der zwar einen fairen 
Eintritt verlangt, jedoch trotzdem 
abartig viel Kohle macht, noch eine 
Werbe-Plattform für „umsonst“ geben 
muss, ist fraglich. Auch die Fragen 
und Antworten sind etwas lieblos und 
oberflächlich, da hätte mehr drin sein 
können, nach den Tausenden- 
Diskussionen rund um dieses Festival 
und die teilweise komischen Bands die 
dort eingeladen werden. Aber egal, 
trotzdem ein sehr nettes Heftchen, 
welches sicherlich noch seine Runden 
im Bekanntenkreis ziehen wird - aber 
Leute, was macht Ihr denn auf dem 
Taubertal-Festival?!? Das ist echt 
schlimm, bei den Bands gibt es noch 
ein paar Ausnahmen, aber die 
Besucher.....(bis auf Euch natürlich). 


PROUD TO BE PUNK No.9 

Proud To Be Punk 

c/o Jan sobe 

Stockkartstraße 15 HH 

04277 Leipzig 

Hier auf ein neues Leipziger Allerlei 
auf Punk! Das Cover ist gleich mal ein 
Wink mit dem Zaunpfahl, „Get Active” 
heißt die Devise. Auf der Rückseite 
jedoch, „Kein Alk auf Demos”, naja, 
das bleibt, finde ich, doch jedem selbst 
überlassen. Immer wieder auffällig in 
dieser nach Anarchie schreienden 
Szene, sind die aus dem Boden stamp- 
fende Regeln, Gesetze und 
Vorschriften. Ob das nicht etwas 
widersprüchlich ist?!? Dass übelst 
Besoffene mehr im Wege sind, als alles 
andere ist klar, jedoch sollte es über- 
haupt kein Thema sein, wenn jemand 
ein oder zwei Bierchen trinken will - 
die Eklate um das Bundesweite 
Rauchverbot reichen doch schon. Ok, 
jetzt aber zum Inhalt, denn der ist 
auch diesmal wieder nicht zu knapp 
bestückt und bietet so einiges an inte- 
ressantem Material. Neben den 
Fanzine-Typischen 
Reviews, 
Kolumnen, Band- 
Vorstellungen und 
Interviews, dies- 
mal u.a. mit PAR- 
TIYA (HC-Punk aus 
Weissrussland), 
CHAOZE ONE (sehr | 
interessant) sowie 
LETHARGIE, gibt 
es ein nettes Frage- und Antwortspiel 
mit „Frauen in der Punkszene”. Sehr 
gut finde ich auch die Anleitung zum 
T-Shirts-Bedrucken im Stencil- 
Verfahren (was das ist wird natürlich 
auch noch ausführlich beschrieben!) 
damit man das auch mal selber 
machen kann! (na, ob das nicht 
Arbeitsplätze kostet ;) ) Desweiteren 
kann man sich so einige Anti-Nazi- 
Berichte in, und um Sachsen rein zie- 
hen, sowie einen sehr gelungenen 
Bericht über anti-kapitalistische 
Läden rund um Dresden! Also wenn 
ich mal wieder in der Nähe sein sollte, 
nehm ich auf jeden Fall das PTBP mit, 
damit ich in keinem Schuppen lande, 
der für mich einen 
Krankenhausaufenthalt bedeuten 
könnte. Fazit: gelungene D.I.Y - Linke 
Propaganda, weiter so! 


PROW TD DE 
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Agnes 
UNDERDOG #22 
Fred Spenner 
Narzissenweg 21 
27793 Wildeshausen 
Ja, hier wird mal 
wieder Bildung, 


politisches Interesse 
sowie Engagement, 
und auch die Musik 
groß geschrieben. 
Diesmal sogar nicht 
nur die übliche CD- 
Heft-Beilage dabei 


sondern auch ein nettes Würfelspiel, 
mit dem man sich sicherlich so einige 
dunkle Tage in netter Umgebung und 
mit netten Menschen vertreiben kann — 
nein - aufgezeigt wird der Weg von 
Mastschweinen, die durch die Länder 
reisen müssen, damit sie ihre 
Lebensstadien, für die Fleischindustrie, 
so wirtschaftlich wie möglich fristen 
können. Auch im Rest des Heftes gibt es 
viel Rauch um das Fleischessen, und 
das ist nicht nur gut, sondern sehr gut! 
Mit Berichten über Veganismus und 
auch einem Anschneiden des Films 
„Earthlings” werden hier Fakten und 
logisches Denken vermittelt, welches 
bei vielen leider noch nicht angekom- 
men ist. Dass alle dem Vegan- oder 
Vegetarian-Life verfallen, ist etwas uto- 
pisch, und doch wäre das „bewusste“ 
Umgehen mit Tieren/Lebewesen schon 
ein großer Schritt! An dieser Stelle ein 
Arschtritt an alle die sagen: ‚Vegetarier 
essen meinem Essen das Essen weg‘! 
Dieser Satz ist so was von DUMM und 
ungemein infantil, dass man echt Lust 
auf Fleisch bekommt, aber nicht auftie- 
risches! Na gut, weiter im Text... In 
Sachen Musik, gibt es natürlich so eini- 
ge News, Reviews, Interviews (HASS, 
INFERNO) und die Bandvorstellungen 
zur Heft-CD. „Du bist die Szene” ist 
auch eine nette Darbietung von 
Meinungen unterschiedlicher Szene- 
Zugehöriger. Noch mit dabei „30 Jahre 
R.A.E! Also im Großen und Ganzen wie- 
der ziemlich viel Kleingedrucktes für 
die Augen, und ordentlich Arbeitsstoff 
für die Gehirnzellen. Tolle Leistung 
Fred! Hier noch ein kleiner Ausschnitt 
der musikalischen Ergüsse auf der CD- 
Beilage: SIDEKICKS, CORROSIVE, 
REFUSE, FRONT, u.v.m. Agnes 


ZEITTUNNEL # 70 

Andi Kurzke 

Brüder-grimm-Straße 32 

38448 Wolfsburg 

Eine Chronik in Bildern! Zwischen 
Punk & Rock, Alkohol, Nazis, Gruftis 
und Mammas Titten! Ja, und genau das 
ist auch wortwörtlich drin. Beim ersten 
Durchblättern stach mich auch direkt 
ein Foto von dem Macher, mit 
Screwdriver ‚White 
Pride“ - Shirt, in die 
Iris. Doch dem 
Entschluss zu Folge, 
das Heft trotzdem 
Näher unter die 
Lupe zu nehmen, 
kommt hier das 
Ergebnis. Auf vier- 
zig Seiten bekommt 


ZEITTUNNEL#70 


INDEPENDENT MUSK FANZINE 


der Leser einen 
Einblick in das schon etwas längere 
Leben, des Verantwortlichen. 


Angefangen im Jahre 1970, als dieser 
auf dem Planeten ankam, geht es bis 
heute in Bildern weiter. Von 
Kinderfotos, Jahr für Jahr, über erste 
Szene-Orientierungen, angefangen bei 
den Metallern 1984, bis zur Nazi-Szene 
1987, die hier als „Seelenverkauf” sehr 
selbstkritisch dokumentiert wird. 1993 
dann die Kehrtwende, mit Einstieg bei 
links-dominierten Subkulturen wie 
eben den Punx! Und dieses wie schon 
gesagt, Jahr für Jahr, mit stetigem 
Bildnachweis. Mit dabei so einige nette 
Bandmitglieder wie Stigma, Roger, oder 
Henne, und auch die „DRITTE WAHL- 
Jungs sind dabei. Eigene Bandfotos 
sowie viele verstorbene Freunde, denen 
hier ein R.I.P gewidmet wird. Im Jahre 
2000 wieder eine Wandlung und zwar 
in einen Gruftie, somit die letzte Station 
in Andys Szene-Durchgang, zumindest 
bis heute. Fazit: Ein netter Einblick in 
das Leben des Wolfsburgers, lustig, kri- 
tisch und präzise dokumentiert. Auch 
noch sehr interessant sind die Fanzines, 
die Andi über die Jahre und 
Szenewechsel rausgebracht hat, die 
somit auch des öfteren einem Namens- 
und Inhaltswechsel unterlagen. Zwar 
eigentlich mehr was für die Gruftis, 
jedoch steckt da mehr Punkrock drin als 
man auf den ersten Blick vermuten 


mag. 
‚Agnes 
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DAS FEST NACH DEM FEST IN OBERHAUSEN 


Am 28.- und 29.12.07 war es mal wieder so weit. Zum neunten male näherte sich 
einer der wichtigsten Termine für alle Damen und Herren Punkrocker die sich 
diese Mischung aus Großereignis und „Ich treff jede Menge Bekloppte die ich 
unbedingt kennen lernen muss“ partout nicht entgehen lassenıwollten. 

Hier hat Veranstalter Alex Schwers was wirklich Tolles geschaffen und 

Stück für Stück mit viel Liebe zum Detail aufgebaut. 


TAG 


(FREITAG, 28.12.07) 


Also erstmal Karten besorgt und alles geregelt 
für diese wahren Feiertage oder „das Fest nach 
dem Fest”, wie es die Fans liebevoll nennen. 
Und wochenlang hing mir Simon, alias 
Torgarantie Kaumanns, Wunderstürmer und 
Jahrhunderttalent vom „Pigs United Football 
Club“ in den Ohren. 

„Barne, Barne, ich bin so aufgeregt, ich freu 
mich da so drauf, wir gehen da so ab. 
Schlimmer als ein aufgescheuchtes Huhn. Also 
ich erstmal ganz in Ruhe im Vorfeld ‘nen 
Anhänger mit Verdeck vom Busenkumpel 
Oswalt Kolle gechartert. Da sollte dann lecker 
die Matratze drin liegen, zwei Schlafsäcke und 
"ne Isomatte am Start und fertig war das 
Wohnmobil was keinen Vergleich mit irgend- 
welchen holländischen fahrbaren 
Wohnzimmerschränken scheuen musste. Ein 
Rockmobil vom Feinsten. Bei so einer 
Ausrüstung hätte mir nicht mal das 
Matterhorn Angst einjagen können, also sah 
ich dem Ereignis echt gelassen entgegen. Dann 
aber war es soweit. Freitag der 28.12.07 - 
11.00 Uhr, Abfluuuuyg. Die ganze Scheiße hin- 
ten in den Hänger geschmissen und dann ab 
nach Real Bocholt bei Seppel inne 
Getränkeabteilung ein paar Kisten Bit gekauft. 
Ach ja, Geld ziehen wäre auch nicht schlecht. 
Dann flugs nach Hamminkeln zur Torgarantie, 
den Dicken eingeladen und ab auffe A3 um die 
gigantische Strecke von 40 km in Angriff zu 
nehmen. Mist, da fehlte noch was, also am 
ersten Rastplatz wieder raus. Ein leckeres kal- 
tes Bierchen aufgemacht und dann kam sie, 
mit jedem Schluck. „Festivalstimmung” 
Noch ein paar schmierige Witze im Auto und 
da waren wir auch schon. In der Ferne tauch- 
ten die Flutlichtmasten vom 
Niederrheinstadion auf und die Torgarantie 
geriet ins Schwärmen, philosophierte und 
sprach von der großen Liebe zu Rot Weiß 
Oberhausen. Ich also erstmal die Mucke in 
Höllenlautstärke an um das dumme Gelaber 
nicht mehr zu hören, was mir direkt strafende 
Blicke aus dem mittlerweile neben uns stehen- 
den Streifenwagen einbrachte. Ich also katz- 
buckelnderweise und untertänigst mein 
Fahrbierchen versteckend, Gas gegeben und 
bloß weg hier. Da tauchte auch schon das 10 
Sterne Restaurant namens MC Donalds auf, 
hier nur noch links abgebogen, direkt die rich- 
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tige Einfahrt getroffen und schon standen wir 
auf dem Parkplatz der Turbinenhalle, im 
Volksmund Turbohalle genannt. Unserer 
Heimat für die nächsten zwei Tage. Und da 
schimmerte sie auch schon, die elegante 
Metalltreppe welche im vergangenen Jahr in 
die heiligen Hallen führte und an der sich 
äußerst witzige Begebenheit zutrug von der 
ich hier im Vorfeld unbedingt erzählen muss. 
Auch im zurückliegenden Jahr waren wir sehr 
zeitig da, standen wichtigste Themen diskutie- 
rend blöde in der Gegend rum, während sich 
Schnulzi trollte um pissen zu gehen, sich flugs 
unter besagte Metalltreppe schlug und in auf- 
reizender Pinkelpose seinem Geschäft nach- 
ging. Nichts ahnend dass Zehn Meter über ihm 
ein Assi im Vollsuff stand, megabreit und voll 
wie ein Eimer, sich taumelnd am Geländer 
hielt und im hohen Bogen in die Tiefe reiherte. 
Während nun die leckeren Bröckchen, der 
Schwerkraft folgend unabänderlich Kurs auf 
Schnulzis Mikroschniedel nahmen, konnte 
sich dieser gerade noch mal mit einem 
Hechtsprung aus der Brechzone retten. Wir 
lagen natürlich auf dem Boden vor Lachen. 
Dementsprechend huschte mir ein heiteres 
Lächeln mit dem stillen Wissen „Das wird die- 
ses Jahr nur noch besser” über die Lippen. Auf 
dem Parkplatz dann noch geil rückwärts mit 
dem Hänger in einem Zug rückwärts einge- 
parkt, hinten die Bettchen im Rockmobil klar 
gemacht, vorne ins Auto reingesetzt, Mucke 
an, Sitze nach hinten, entspannt zurückge- 
lehnt, und die Show konnte losgehen. 

Nach ca. einer viertel Stunde dann das erste 
Highlight. Ein Skifahrer mit Iro kreuzte unse- 
re Bahn, irgendein Verrückter hatte sich tat- 
sächlich ein paar Langlaufskier mitgebracht 
und sich den Schotterparkplatz als 
Versuchsstrecke ausgesucht. Ja, mein Junge, 
Du wirst hier einiges gelernt haben, wahr- 
scheinlich aber wenig übers Skifahren. Von 
uns gab's dennoch satte 8 Punkte. Aber es 
ging auch anders. Neben uns stand ein Golf 
mit einem Pärchen aus Bocholt die uns ständig 
siezten, so dass wir uns fragten aus welchem 
Kniggekurs die wohl ausgebüxt sind. Leute 
gibt's. 

Dann gings ab in die Halle. Vorne das übliche 
Gedränge für die Sicherheit, klappte aber alles 
gut, man braucht halt ein wenig Geduld. Man 
wurde dann noch durchsucht, danach in die 
heiligen Hallen. Einmal überall durchgelaufen, 
war echt fett groß und zehnmal besser als im 
vergangenen Jahr. Platz für Milliarden von 
Rockern. Die perfekten Rahmenbedingungen 
für ne geile Party. 

Wir also erstmal den Bierstand angesteuert 


“ 


und uns schamlos mit Biermarken eingedeckt. 
Nebenan dudelte bereits die erste Band, erst- 
mal natürlich recht gemächlich. Da es im 
Vorfeld einige Veränderungen im Line UP 
gegeben hat hoffe ich dass ich hier nix durch- 
einander bringe. KAPUT KRAUTS waren die 
erste Combo und meines Erachtens gar nicht 
schlecht, frag mich hier aber bloß keiner nach 
einzelnen Songs. Die nachfolgenden Bands leg- 
ten Stück für Stück die Messlatte immer ein 
wenig höher und die Stimmung im Publikum 
wurde zunehmend ausgelassener. Schick auch 
der Gig von den PARASITENmädels. (Bei 
denen habe ich noch was gut zu machen nach- 
dem ich die PARASITENdrummerin auf dem 
BETONTOD Weihnachtskonzert für'n Mann 
gehalten habe, bitte tausend Mal um 
Vergebung) Besser das Thema wechseln 
womit wir auch schnell bei EMSCHERKURVE 
77 sind die mit zwei Sängern ‘ne ganz gute 
Show machten, entsprechend wuselig über die 
Bühne flitzten und echt Gas gaben. Das 
Publikum wurde langsam und im wahrsten 
Sinne voller & voller, nahm es dankbar zur 
Kenntnis und man konnte vom ersten kleinen 
Highlight des Abends sprechen. 
Zwischendurch gab es Nichts, oder besser 
gesagt SUPERNICHTS, die ebenfalls für Pogo 
sorgten. Nächster wahrer Highlight war das 
erneute Ansteuern des Bierstandes an dem 
wir uns erst einmal ausgiebig mit Bier 
zuschütteten und jede Menge Gesindel trafen. 
Unter anderem ein paar echt nette Mädels aus 
dem Süden die ständig irgendwas von „die 
Peschtpogge” erzählten und damit nächste 
Band meinten. Also klauten sie kurzerhand 
unser Bier und waren damit unauffindbar ver- 
schwunden. Da der Biermarkenvorrat schier 
unerschöpflich war, also wieder Bier gekauft 
wobei die Torgarantie zum Anprosten erstmal 
‚Wir müssen aufhören weniger zu trinken” von 
BETONTOD anstimmte, und man höre und 
staune, auf einmal zig Leute im Foyer das Lied 
anstimmten und wir die Nummer in einem 50 
Leute starken Chantychor hätten schmettern 
können. Super Party. Es gesellten sich dann 
noch zwei zuckersüße Mädels aus Hassloch 
und Nina und Michael (nein, nicht Marianne 
und Michael) aus Darmstadt, ein echt süßes 
Paar zu uns, die ebenfalls total 

begeistert von der 
guten Stimmung 
waren. Ich folgte 
artig Ninas Monolog 
über „Frauentausch” 
und anderen 
Dokusoaps bis sie die 
Bombe platzen ließ. F 
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„Ich hab da auch schon mitgemacht, und ich 
war sogar in der Auswahl der besten Mütter 
auf Platz vier. Dann sagte sie noch zu Anne. 
Nehmt Ihr beiden da doch auch mal dran 
teil. Worauf Anne interessiert: „Braucht 
man dazu ein Baby”? Den Rest erspar ich 
euch, bevor sich hier noch Sehnsüchte auf- 
tun. Waren aber echt lieb die zwo, ich lenk- 
te meine Beinchen trotzdem erstmal aus der 
Gefahrenzone und schlenderte umher. 
Wieder an der Foyertheke angekommen 
haben wir dann noch weitergesoffen. 
Irgendwann konnte ich echt nicht mehr und 
verkündete mit gespieltem Tatendrang „So, 
ich geh jetzt nach MONTREAL’ woraufhin 
ich mich schäbigst auslachen lassen muss- 
te. Und Sprüche wie „Ey, Barne, nach 
Kanada geht's aber da lang”. Hätt ich da 
jetzt länger als zwei Minuten hingeguckt, 
könnte ich über die auch was schreiben. 
Aber da zockten FAHNENFLUCHT schon, 
die ich echt gut fand, die waren schon ne 
echte Hausnummer. Die Stimmung in der 
großen Halle war jetzt echt geil. Ich hatte 
dann aber wieder wichtigeres zu tun. Hab 
dann noch ein paar Leute fotografiert und 
zugetextet und zur Abwechslung mal ne 
Runde Bier geholt. Wir haben dann noch 
Jacky und Vlaume getroffen, die mir der 
Kaumanns überschwänglich, mittlerweile 
im fortgeschrittenen „Gib mir die Schlüssel, 
ich kann noch fahren Stadium“ als seine 
Praktikantin vorstellte. Ja, ja ein wenig 
Größenwahn gepaart mit maßloser 
Selbstüberschätzung, das ideale Rezept für 
einen lustigen Abend. 


POL-OB: Ausschreitungen während der 
Oberhausen (ots) - Oberhausen, Im Lipperfel 
28.12.2007, 17.20 Uhr und 18.45 Uhr 


Leider hab ich dann von den MIMMIS, die 
ich sehr gerne gesehen hätte, nicht allzu 
viel mitbekommen weil es im Foyer so 
schön gemütlich war‘. Hier ein Bierchen, 
da ein Bierchen. HASS hatte ich aber ganz 
oben auf meinen Einkaufszettel, daher sind 
Anne und ich erstmal zur Bühne getapert 
und haben fett abgerockt. Megapogo und 
gar nicht brutal, wie es sein sollte. Die 
Jungs von HASS haben schon einen einzig- 
artigen Stil, teils echt gemächlich aber 
immer mit Power und Druck. Wirklich geil 
was die Burschen da zauberten. Schade 
dass es der letzte Gig sein soll, aber man 
weiß ja nie. Jetzt schnell noch ein paar 
Zwischenbierchen und zurück zu den 
LOKALMATADOREN. Ein besseres 
Highlight für Punk im Pott hätte der Alex 
nicht aus dem Hut zaubern können. Ne 
Menge Hits haben se gespielt und alle sind 
voll mitgegangen bei Nummern und 
Refrains wie Pisspottshow, Mühlheim Ruhr, 
Fußball, Ficken, Alkohol. Zum Thema ‚wie 
ein Assi sollst Du gehen“ fällt mir dann nur 
noch ein dass wir echt fertig mit Anne und 
dem Kaumanns zu MC Donalds gegangen 
sind, wo ich mir dann erstmal ein Bier 
bestellt hab, ja das gibt es da auch. Da 
saßen dann noch zig Punks & Glatzen rum. 
Anne entschwand dann irgendwann sicht- 
lich mitgenommen gen Klo und kam vorerst 
nicht mehr wieder. Als sich dann alle frag- 
ten ob sie wohl ins Klo gefallen sei stolzier- 
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te sie plötzlich mit nassem Haar und um 
Jahre verjüngt zu unserem Tisch. Auf unse- 
re verdutzten Blicke hin erwiderte sie im 
gespielt schnippischen Ton. Ich hab mir im 
Waschbecken erstmal die Haare gewaschen, 
ein bisschen Tussi muss schließlich sein. 
Ach, Anne, wir lieben Dich alle. Es ging 
dann nicht mehr zum Abschminken zur 
Friteuse von Mc Donalds sondern einfach 
nur noch in unseren Anhänger zum 
Abpennen, was sich allerdings als echt 
schwierig darstellte. Es war nämlich 
schweinekalt und ich frag mich bis heute 
warum wir nicht einfach in die Turbohalle 
rein gegangen sind, da spielten zwar noch 
die BOTTROPS aber man konnte in der 
Nachbarhalle schlafen. Super Idee. Wir 
Idioten waren natürlich zu doof um das zu 
kapieren und wurden zum Dank noch von 
jeder Menge Bullerei und Feuerwehr 
geweckt. Überall Blaulicht usw., 
Hintergrund der Sache war dass irgendwel- 
che Spacken meinten die Feuerwehr mit 
Steinen bewerfen zu müssen was den 
Veranstalter Alex, wie er mir nachträglich 
in einem Telefoninterview offenbarte, echt 
getroffen hat. Das ganze hatte übrigens zur 
Folge dass das Hotel, in dem Teile der 
Musiker untergebracht waren, Angst hatte 
die Bands aufzunehmen und diese kurzer- 
hand ohne Übernachtungsmöglichkeit vor 
die Tür setzte. Die Medien haben durch ihre 
Berichterstattung ihr Übriges zur 
Verunsicherung beigetragen. Also dreimal 
‚Vater Unser” beten und nächstes Jahr nicht 
mehr so ein Scheiß machen oder gleich zu 
Hause bleiben. 

Für unsere Reisegruppe jedenfalls war es 
das beste Festival 2007. So, und ich bastel 
dem Alex und seiner Mannschaft jetzt "nen 
Punkrockernobelpreis fürs PUNK IM 
POTT 2007 

Bis zum nächsten Male, eurer Barne ! 


berndrach@web.de 


Lük aus Paris, Barne & Oswalt Kolle 
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TAG 2 
(SAMSTAG, 29.12.07) 


„Frag mich ruhig, ich weiß es nicht! Warum 
ist der Schall, nicht so schnell wie das 
Licht?!? Ich weiß es nicht.......” 

So langsam sollte ich die Handywecker- 
Melodie umändern, sonst fange ich noch an 
Claus latent dafür zu hassen, dass er mich so 
oft, so früh aus dem Bett schmeißt! Ok, unter 
dem Vorwand, dass es zum PIP ging, wurde 
ihm verziehen! Also raus aus den Federn, 
schnell geduscht, das Kind und die Viecher 
versorgt, angezogen, der Babysitterin die Tür 
aufgemacht, Schuhe nicht vergessen, und ab 
ins Auto, denn um neun Uhr war Konvoi-Treff 
in der Biermannstraße! Also, bevor wir es 
schafften unsere große Vorfreude in den Griff 
zu bekommen, klingelte auch schon das 
Handy, welches diese Aufgabe erleichtern 
sollte! Es war die Fahrerin eines Autos, die 
sich in den Konvoi mit einreihen wollte, und 
was hatte sie zu sagen?!? Genau: „mein Auto 
springt nicht an!” Ok, keine Panik, ja kein 
Stress, ruhig Brauner! Wir schaffen das schon 
bis zum SUPERFREUNDEskreis! Trotzdem 
erstmal schnell in die Biermann, ein Paar 
Morgen-Zombies abgeholt, bevor wir 
Starthilfe leisten wollten. Dort angekommen, 
klingelte aber auch schon wieder das Handy! 
Es war erneut die Fahrerin und diese sagte: 
„Das Auto springt wieder an, bin gleich 
da....habe nur die Wegfahrsperre verges- 
sen!“....super - nach einer kurzen Belustigung 
und einem endlich beladenen Auto fuhren wir 
zum nächsten Laden um etwas Reise- 
Proviant einzukaufen und dann endlich mal 
die Sause! Nach einer dreistündigen, etwas 
langweiligen Autofahrt mit THE BRIEFS und 
LOST LYRICS, wobei die Langeweile nichts 
mit der Musik zu tun hatte, sondern eher mit 
der Tatsache, dass am Tag zuvor ein Konzi mit 
ALARMSIGNAL, SKEPTIKER und DRITTE 
WAHL in Hannover statt fand und man den 
Hintern mal wieder nicht ins Bett bekam, 
worauf sich eben im Auto die Lethargie breit 
machte, fuhren wir in Oberhausen ein. Bei 
der Ankunft auf dem Hallengelände bot sich 
ein Bild der Verwüstung! Brennende 
Feuertonnen, tausende (Glas-) Flaschen, 
Hunde, laute Musik und viele, nicht nur 
durch Alkentzug, zitternde Schnapsleichen. 
Ja, hier sind wa” wohl richtig! Zehn Meter 
gelaufen, fünfmal angeschnorrt worden, ja 
hier sind wa wirklich richtig! Also nix wie 
rein ins Gefecht und größte Indoor-Festival 
der deutschen Punk-Geschichte! Backstage- 
Karten abgeholt, gleich die ersten bekannten 
Gesichter begrüßt und die Backstageräume 
ausfindig gemacht. Hiermit ein kurzes Danke 
an den Catering-Meister, der hier ohne Mühe 
und Not für eine hochkarätige 
Essensdarbietung gesorgt hat! Hier und da 
umgeschaut und dann unterbrach auch schon 
ein störender Lärm die gemütliche Plauder- 
Atmosphäre! Was ist denn das?!? Ach, ja die 
SUPERFREUNDE legen los! Nun ja, da soll 
mal einer sagen dass manche Nix Gut Bands 
schlecht sind!!! Der Mischer hat sich an sei- 
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nen Reglern einen abgekurbelt und nichts 
passierte, außer ein netter junger Mann, der 
meinte: „da kannste noch lange dran rumdre- 
hen, das nützt doch eh nix bei denen!” - woer 
Recht hat, hatter Recht! Schon ordentlich 
angeheizt, spuckten die Jungs frauenfeindli- 
che (achtung, alles nur Spaß!) Texte ins 
Mikro. Dafür gab es schon in manchen Läden, 
Hausverbot oder ein Paar anne Backen. Ich 
muss ehrlich sagen, wer diese Texte ernst 
nimmt, muss selber nicht ganz dicht sein! 
Zwischenzeitig noch schnell den KAFKAS 
„hallo“ gesagt, und diese von ihrer knallhar- 
ten Überzeugung, dass SUPERFREUNDE 
noch beim Soundcheck wären, abgebracht. 
Das muss man wirklich mal gesehen haben! 
Die Band ist musikalisch nicht gerade die 
Beste, genießt aber irgendwie innovations- 
Bonus in der Szene mit ihren etwas unge- 
wöhnlichen Texten..... Nach vier Liedern, war 
erstmal „Gehörwindungen ausspannen” und 
ein Paar Bekannte, wie meinen 
Lieblingsmoderator Norbert, vom 


- 


U 
Grinseback 


e Agnes, Norbert vom Punkrockradio 
„Der vierte Akkord“ und Frank von LAK 


Dortmunder Radio-Sender „ELDORADIO“ mit 
seiner coolen Punkrocksendung „Der Vierte 
Akkord”, und Chris von HAGBARD CELINE, 
der meinen Vorsatz, erstmal keinen Alkohol 
zu trinken, mit einer „alle fünf Minuten Bier- 
Spendier Aktion” völlig aus der Bahn gewor- 
fen hat, (da bin ich gerne JA-Sager) begrüßen 
angesagt. Ok, nach vier Bier läutete aber die 
Pausenglocke, ich wollte ja nicht wie so 
manch andere Festival-Besucher in oder zwi- 
schen den Seilen hängen. Ich hatte ja noch 
viel vor! Ach, die netten Jungs von LAK 
waren auch da! Ein Smalltalk, bevor diese die 
Bühne erklimmen mussten. LUST AUF 
KUNST machen etwas ruhigeren Punkrock, 
der schön zum Tanzen animiert und Spaß 
macht. Die drei haben nicht nur eine 
Gitarrensaite sondern auch einen netten Gig 
abgerissen, trotz dessen, dass noch nicht ganz 
so viel vor der Bühne los war, wahrscheinlich 
die verbrannte Erde nach den SUPERFREUN- 
DEN. Im Backstage erwiesen sich LAK als 
sehr trinklustig und standfest! Wäre das 
Freibier uneingeschränkt ausgeschenkt wor- 
den, hätte Veranstalter Alex wahrscheinlich 
die Miese seines Lebens gemacht! 
Musikalisch ging es erstmal mit den legendä- 
ren KAFKAS weiter! Die hatten sich diesen 
Tag besonders viel vorgenommen nämlich 
noch einen zweiten Gig, 450 km weiter! Trotz 
allem wurde die Bühne im Namen des Tier- 
und Menschenrechtes wie die Sau gerockt! 
Das erste Mal habe ich diese Band vor über 
zehn Jahren gesehen, auch schon zu dieser 
Zeit war die Messege und deren 


Ar ee 
Ernsthaftigkeit ganz klar. Die Jungs sind sich 
und ihren Ansichten treu geblieben und fah- 
ren einen geraden Weg für das Wohl unserer, 
eigentlich ALLER, Schützlinge. Sehr sympa- 
thisch, engagiert und trinkfest! Ich hoffe, die 
Jungs sind am Austragungsort des zweiten 
Gig gut angekommen und freue mich schon 
darauf sie mal wieder zu sehen! Weiter gings 
mit SS-KALIERT. Von dieser Band habe ich 
schon so einiges gehört, aber eben noch nie 
was Musikalisches. Ich muss sagen, gar nicht 
mal so schlecht! Dafür dass die Musiker noch 
eher zum jüngeren Eisen gehören, beherr- 
schen sie ihre Instrumente doch sehr gut und 
legten hier einen feinen Hardcore-Punk aufs 
Parkett. Ich bin doch positiv überrascht und 
glaube aus denen kann noch richtig was wer- 
den, wenn sie ihre Schiene beibehalten. Jetzt 
aber langsam Richtung Klo, denn gleich soll- 
ten ALARMSIGNAL ihr Können unter Beweis 
stellen, und da Bierpause angesagt war, woll- 
te ich mir diese Zeit zumindest mit einem 
Kaffee vertreiben. Und da standen die Jungs 
auch schon, während sich die Halle mittler- 
weile gut gefüllt hatte, rockten los und 
rockten so lange, bis die erste Satie riss! So ein 
Pech, da die Jungs auch keinen Ersatzbass 
dabei hatten musste erstmal eine neue Saite 
drauf, was aber keinerlei Luft aus ihrer Show 
nahm, denn scheinbar sind an diesen 
Musikern auch noch Entertainer vorbei 
gegangen. Somit wurde das Publikum wun- 
derbar integriert und durfte mal selber den 
Ton angeben! Sehr sympathisch und amü- 
sant! Dieser gewisse Draht zum Publikum 
fehlt doch so manchen Bands muss ich sagen. 
Nicht aber COR, die folgten! Der Sänger hat 
mehr als einen guten Draht und rockt mit 
dem Publikum das volle Programm runter. 
Immer am wüüten und die Bühnenbretter am 
verbiegen. Sehr schön anzusehen und wun- 
derbar mitreißend! So, jetzt wurde das aber 
doch mal Zeit um den Pegel wieder etwas 
hoch zuschrauben, oder zumindest nicht 
absacken zu lassen! Ab in den Backstage und 
festgestellt, dass die Marken ja schon alle ver- 
soffen wurden. Egal, schnell neue einge- 
tauscht, hier und da ein Pläuschchen und 
schnell los! Denn jetzt sollte es damit weiter 
gehen, womit der Tag für mich angefangen 
hatte! Claus und seine CHEFDENKER waren 
anner Reihe! Oh man, die sehe ich so gerne, 
wenn ich diese „Angela“ erwische!!! Ok, 
schnell mal vor die Bühne paar Fotos machen, 
und gut dass ich mich dafür noch ziemlich am 
Anfang entschieden hatte, sonst wäre meine 
Linse wahrscheinlich mit der Unterbüchse 
des Bassisten beworfen worden. Ich habe 
mich ja schon sehr gewundert, dass er so 
lange noch so viel an hatte, aber das 
Publikum konnte dies nicht dulden und hat 
ihn kurz vor Auftrittsende zur Entblösung 
genötigt. Also wurde erstmal ordentlich einer 
baumeln gelassen. Sehr lustig, die Meute war 
am durchdrehen, doch wenns am schönsten 
ist sollte man aufhören....waren ja auch 
immer begrenzte Spielzeiten pro Band einge- 
plant und mit einer Umbauzeit von 10 
Minuten war meist keine Zugabe drin. Als 
nächstes waren dann RASTA KNAST am 
Werk. Der neue Bassist der unter anderem 
auch bei KASA mitmischt, hat sich sehr gut 
eingelebt und eingespielt. Die Halle war mitt- 


lerweile so brechend voll, dass sie ein angen- 
hemes Festival-Feeling versprühte. Nach 
Angaben des Veranstalters, sollen es an die- 
sem zweiten Tag 3400! Besucher gewesen 
sein. Somit habe ich mir die restlichen Bands 
nur noch von der obersten Aussichts- 
Terrasse rein gezogen, da es mir unten doch 
etwas zu schunkelig geworden wäre. Jetzt 
merkte ich doch langsam aber sicher leichte 
Gleichlaufschwankungen, die nicht nur durch 
Alkoholmissbrauch, sondern auch aufgrund 
von Schlafmangel auftraten. Mittlerweile 
waren die netten drei von DRITTE WAHL 
angekommen und man ließ sich von Krel 
nette Alltagsgeschichten zur Auflockerung 
erzählen. Die Party war nun langsam am bro- 
deln und die Schlange vor dem (einzigen) 
Backstage-Klo, wurde zum Leben erweckt. 
Naja, das war doch etwas anstrengend....nur 
ein Pissoir und dieses konnte noch nicht mal 
abgeschlossen werden! So passiert es doch 
mal, dass der Mischer von DRITTE WAHL 


Atti, Jenny, Bachus, und die Frage wer E ; 


denn jetzt am meisten getrunken hat 


eine meiner Sitzungen sprengte! Nun ja, wer 
da wohl den größeren Schock erlitt?!? Na gut, 
wieder vor auf die Terrasse, denn jetzt sollten 
die Veteranen von NORMAHL die Bühne 
besteigen. Wer diese Band schon mal live 
gesehen hat weiß, dass die Schwaben rocken 
und das seit Jahrzehnten! Wer diese Band 
noch nicht gesehen, hat....das gibbet doch gar 
nicht oder?!? Oh, mein Becher war leeeeer! 
Also musste ich mich erstmal wieder 
Wichtigerem Aufgaben widmen, nämlich dem 
Ja-Sagen und zum Bierchen einladen lassen. 
Hierzu muss ich auch die sehr netten und 
zuvorkommenden Damen an der Backstage- 
Bar erwähnen, die immer das BIER auf mei- 
ner Stirn gelesen hatten und bei Einschenken 
schneller waren als ich beim ordern. Toll! Die 
Spielzeit der einzelnen Bands ging so schnell 
vorbei — drei Bier und die nächste Band war 
dran! Diesmal anner Reihe - RAWSIDE! Yes, 
da steppt der Bär. Doch kurzweilig kam 
jemand vorbei und erzählte uns, dass wohl 
aufgrund der Ereignisse, die Ihr aus den, viel- 
leicht etwas überzogenen Polizeiberichten (es 
sei mir die Anmerkung gestattet, dass bei 
Gesamtschäden von 30.000 Euro, und das 
auch noch an sonst so robusten Löschzügen, 
doch ein Hauch von Versicherungsbertug in 
der Luft liegt) entnehmen könnt, einige 
Pensionsbesitzer den Bands die Zimmer 
gekündigt hatten und wir wohl Heim fahren 
müssten! Oh nein! Das trübte doch etwas die 
Stimmung, stand doch am folgenden Tag 
noch ein Interview bei Eldoradio auf dem 
Zettel. Man, man, man...manche Leute schei- 
nen wirklich nur damit beschäftigt zu sein, 


sich selbst jegliche Unternehmungs- 
Möglichkeiten zu verbauen! Da gibt es Leute 
die machen und tun, um solche Riesen-Gigs 
auf die Beine zu stellen, und dann kommen 
so’ne Gehirn-Akrobaten und verwechseln 
Feuerwehr mit Wasserwerfern! Wie drückte 
es Veranstalter Alex anschließend auf der 
PIP-Homepage passend aus: „Bitte bleibt 
beim nächsten Mal zu Hause!” Na gut, ich 
versuchte mich aber den Abend nicht all zu 
sehr rein zu steigern, denn der Rest dieser 
doch kleinen Minderheit war zum Feiern da 
und nicht zum stressen. Also schnell noch ein 
Bierchen geholt und dabei die SKEPTIKER 
vor lauter Aufregung und Smalltalks völlig 
vergessen. Doch pünktlich zu DRITTE WAHL 
war ich wieder bereit noch ein wenig die 
Hüfte schwingen zu lassen. Sehr schön! Nach 
dem Gig wurde mit den Jungs noch ordent- 
lich geplaudert und Krel hatte wieder so eini- 
ge nette Kotz- und Wadenkrampf- 
Geschichten zu erzählen. Leider verfestigte 
sich in der Zwischenzeit der Verdacht, dass 
wir trotz 3% wieder Heim fahren müssen, da 
Alex nach den Absagen keine andere Pension 
mehr auftreiben konnte. So eine Scheiße, 
naja, man kann nicht immer gewinnen. Also 
wurden langsam die letzten Becher geleert, 
die letzten Marken gegen Flüssiges einge- 
tauscht und die Klamotten gepackt. Gegen 
fünf Uhr Morgens erreichten wir Celle und 
unsere Betten. Jetzt nur noch ein Danke an 
Alex und alle Helfer für die tolle Organisation 
und die Gastfreundlichkeit. Bis zum nächsten 
Mal! 


VERANSTALTER ALEX ÜBER “PUNK IM POTT” 


Punk im Pott findet dieses Jahr zum neunten Mal statt. Das 
Ganze hat 1999 angefangen in der Zeche Carl, aus einer 
Bierlaune heraus hab ich mir überlegt ein Festival zu machen. 
Die Resonanz war auf einmal riesig und das Festival war aus- 
verkauft. 

seit dem mache ich das jedes Jahr. Irgendwann stand dann ein 
Umzug in die Turbinenhalle an, weil die Zeche einfach viel zu 
klein geworden war. 

Punk ım Pott hat seinen festen Platz an zwei Tagen zwischen 
Weihnachten und Neujahr. Da ich den Vorverkauf hier selbst 
mache kann ich sehen woher die Leute so kommen und es ist 
echt der Hammer. Es haben dieses Jahr wieder Punks aus Oster- 
reich der Schweiz, Italien und !!Russland!! Karten bestellt. 
Viele tolle und auch nervenaufreibende Geschichten hab ich 
mittlerweile bei dem Festival erlebt, da gab es das völlig über- 
füllte Punk im Pott 2000 wo 700 Leute draußen standen und 
drinnen einfach gar kein Platz mehr war, oder Punk im Pott 2006 
wo unerwartet alle schon um 11 Uhr an der Turbinenhalle 
waren und durch eine viel zu kleine Tür mussten, das hat natür- 
lich ewig gedauert und war echter Stress, ansonsten lief eigent- 
lich alles immer sehr rund. 

an exklusive Highlights hat das Punk im Pott schon zu bieten 
gehabt: 

z .B ..das allererste Konzert von EISENPIMMEL und das 
Abschiedskonzert von SCHLIESSMUSKEL, sowie den letzten 
Auftritt von DAILY TERROR bevor sie sich in zwei Bands split- 
teten. Und dieses Jahr: Das allerletzte Konzert von HASS nach 
28 Jahren Bandgeschichte ! Ganz viele Bands haben ihr erstes 
oder eines der ersten Konzerte nach vielen Jahren beim Punk im 
Pott gemacht (z. B. TOXOPLASMA, MOLOTOW SODA ...) 


» 
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Hinter Punk im Pott steht keine große Bookingagentur sondern 
lediglich ich (Alex Schwers) als Einzelperson, der in seinem 
Kämmerlein unterm Dach hockt 

und rumorganisiert (sollte wohl rumonaniert heißen, gell Alex). 
Neben Punk im Pott versuche ich grade im Sommer das 
Ruhrpott Rodeo Open Air zu etablieren. 

Aber eigentlich gehört meine Liebe dem Musik machen selbst. 
Ich bin Schlagzeuger in vielen Bands, hab z. B. 16 Jahre lang bei 
HASS gespielt und z. Zt. spiele ich in der JEFF DAHL GROUP 
außerdem hab ich bei etlichen Bands wie u. a. CHEFDENKER 
und EISENPIMMEL ausgeholfen. Und dann hab ich noch meine 
kleine Band in der ich Gitarre spiele und singe, MOFAGANG. 
Bald kommt die erste Platte. 


POL-OB: Abschlussmeldung der Polizei anlässlich der Musikveranstaltung 


ie - Die erheblichen aggressiven Ausschreitungen der Teilnehmer 
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der Musikveranstaltunmg au be Ve ee w . 
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se ick im weiteren Verlauf der Veranstaltung aus. Bis auf wenige klei 


eur ; ädi j use der Polizei endete die 
nere Einsätze und zwei beschädigte rg Uhr relativ friedlich. Die 


Rückfragen bitte an! 
Polizeipräsidium Oberhausen 


MEIN 


SCHÖNSTES 


FERIENERLEBNIS: 


DER TAG ALS ICH FÜR 


CHEFDENKER 


KOCHEN DURFTE! 


Im Folgenden könnt ihr, geneigte Leserschaft, erfahren wie schön 
man einen Tag im Oktober bei miesem Wetter verbringen kann. 
Ein Tag voll Stress, Alkohol, lauter Musik und netten Leuten. 
Natürlich ist dies hier kein Gejammer wie stressig so'n Konzert is, 
dass weiß jeder der das schon mal selbst gemacht hat....aber dieser 
persönlich Erfahrungsbericht beschreibt einen der seltenen schö- 
nen, aber auch anstrengenden Tage im Leben eines geplagten 
Punkers mit kulinarischem und kulturellen Anspruch. - Eine 


Selbstverherrlichung! 


Lange, lange war es geplant. Eigentlich sollten 
die großartigen CHEFDENKER hier in 
Stuttgart spielen und wir durften uns freuen, 
als Vorband mit dabei zu sein. Ein freudiges 
Ereignis schien auf uns zuzukommen. Zwei 
Wochen vor dem geplanten Konzert ereilte uns 
dann die erste Hiobsbotschaft: Die CHEFDEN- 
KER mussten den Auftritt absagen und so war 
das ganze Konzert erst mal gestorben. Jedoch 
versprachen die Kölner dem Veranstalter, dem 
ObWS9 e.V., das ganze im Herbst nachzuholen, 
bis dahin wäre dann auch die neue CD drau- 
ßen. Soweit so gut...also erst mal abwarten. 
Leider war der Sommer in diesem Jahr nicht 
Banz so dolle und darum hatte plötzlich auch 
er ObWS9 e.V. keine Lust mehr, dass Konzert 
zu veranstalten. Konsequenter Weise löste 
sich der Verein zu unser aller Bedauern dann 
auch gleich komplett auf, was unsere 
Hoffnungen weiter schmälern sollte. 
Uns blieb also nichts anderes übrig, als alles 
selbst in die Hand zu nehmen. Immerhin 
waren wir zu viert und wollten das Ding 
durchziehen. Also schnell die CHEFDENKER 
kontaktiert und so konnte es dann hoffentlich 
am 20.10.2007 zum großen Konzert kommen. 
Zum Tanze aufspielen sollten, neben CHEF- 
DENKER, die Freiburger von THANHEISER 
sowie T.B.C. 
Eine Räumlichkeit war schnell gefunden. 
Ebenso schnell waren hilfsbereite Leute da, 
die die Anlage und die Bühne abholen sollten. 
War die Frage, wer für Verpflegung sorgen soll. 
Schnell war beschlossen, Tombärs ausgezeich- 
neten Vorschlag, nicht die übliche Spaghetti- 
Pampe zu zaubern sondern die lokalen 
Tafelschätze der Schwaben zu kredenzen, 
umzusetzen. Schliesslich sollten auch die 
CHEFDENKER neue Geschmackserfahrungen 
sammeln - also nix mit Jedeck. Im 
Begeisterungssturm erklärte ich mich dann 
auch bereit, diese wichtige Aufgabe zu über- 
nehmen und die Rheinländer mit Linsen & 
Spätzle zu verwöhnen. Mit einem lächerlichen 
Budget von 20[] musste ich nun sowohl das 
Abendessen, als auch das Frühstück für 20 
Personen mit vielen Sonderwünschen auf den 
Tisch bringen. Schnell war dann auch eing- 
klauft und der heimische Kühlschrank geplün- 
dert. Doch der Stress sollte dann am Tag des 
Konzertes bereits vormittags beginnen. 


Unser Fahrer, der die Bühne abholen sollte, 
sagte überraschenderweise ab und so standen 
wir erst mal ohne selbige da. Also schickten 
wir Tombär und Matze los, eine neue Bühne 
zu organisieren. In dieser Zeit versuchten wir 
zu dritt, die ca. 1000 Kisten Bier von der ver- 
regneten Strasse in die Hütte zu schleifen. 
Nach wenigen Minuten standen dann auch 
schon die CHEFDENKER vor der Tür, ebenso 
wie die THANHEISER. Allerdings war ja noch 
gar nix da. Nach ca. 45 Minuten kamen Matze 
und Tombär zurück mit - dem Wunder des 
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Tages - einer kompletten Bühne, die auf meh- 
rere me in Matzes kleinem Wagen ange- 
karrt und aufgebaut wurde. Nun konnte ich 
mich also der Verpflegungsvorbereitung einge- 
hend einien de ich zumindest! et 
Spacken der was wollte kam angerannt. Mal 
fehlte "ne Steckdose, dann wieder 'n Kabel. 
Kasse war auch keine da, dann fehlte 
Spülmittel ....“ein Glas Hahnenwasser für 
mich, bitte” hörte ich komischerweise auch 
kurz rufen. 

Aber da wir Schwaben einfache Menschen 
sind und daher auch einfach, aber deftig 
Speisen, sollte dies kaum stören und nach lie- 
bevoller Arbeit konnte das Mahl serviert wer- 
den. Lecker Linsengemüse mit Bläh- und 
Furzgarantie, original schwäbische Eier- 
Spätzle (für Norddeutsche: süddeutsche 
Teigwaren) und fleischhaltige, aufgeplatze und 
verwässerte Saitenwürschtle (auch 
Frankfurter oder Wiener genannt) konnten 
nun einen gemütliche Abend einläuten. Und 
zu meiner Verwunderung kamen die schwäbi- 
schen Köstlichkeiten ausgezeichnet an (Ich 


hoff ihr hab nicht geschwindelt...ihr 
Heuchler). 
Nebenbei gab es dann auch noch ‚n Konzert, 


; hei # 


das hier nur kurz beleuchtet wird! 

Gut gestärkt konnte es dann auch losgehen. 
THANHEISER spielten dann auch ein solides 
Set und die ersten Leute pogten ordentlich mit. 
Für mich ein überraschend guter Auftritt der 
Freiburger. Als nächsten enterten wir die 
Bühne und a für 20 Minuten ordentlich 
los, bis Taube den Albumtitel der neuen CHEF- 
Platte zum neuen Motto erklärte. Somit spiel- 
ten wir nur noch Coverversionen, natürlich 
vornehmlich von KNOCHENFABRIK. So 
schafften wir es dann auch, dass CHEF-CLAUS 
uns heimlich mit seiner Digi-Cam beobachte- 
te! (He...schick uns mal die Aufnahmen!) 

Nun war es Zeit für CHEFDENKER. Zu dritt 
und in Gesellschaft einiger 
Schaufensterpuppen rockte man dann auch 
gleich los und aus den Boxen kam auch Claus’ 
wundervolle Stimme, doch wo war er! 
Endlich entdeckten wir ihn ca. 3 Meter über 
der Bühne auf der Galerie des Raumes in typi- 
scher Pose! 

Man war dass ein geiler, abgefahrener Auftritt. 
Die Bude kochte und dank des glitschigen 
Bodens wurde der Pogo für mich zum gefähr- 
lichen Überlebenskampf. Also leistete ich bei 
einigen „gemütlichen“ Kippchen dem CHEF- 
Mechandiser Gesellschaft. 
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"TAUBENSCHEISIE - 


Schließlich wurde der feuchtfröhliche Abend 
von einem leichten Energie- und 
Gedächtnisschwund abgelöst. 

Nach 3 Stunden Schlaf war es dann aber Zeit 
das Schlachtfeld zu säubern. Nachdem ich die 
Frühstücksbrötchen verbrannt hatte und der 
Kaffe schon wieder kalt war, verpissten sich 
auch die letzten Helfer so dass wir, diesmal zu 
fünft, nach einem Putzmarathon sondersglei- 
chen die Räumlichkeiten ohne schlechtes 
Gewissen verlassen konnten! 


Bleibt zu sagen, das CHEFDENKER und 
THANHEISER uns einen unvergesslichen 
Abend in Stuttgart beschert haben und somit 
verdientermaßen durch ein außergewöhnli- 
ches Mahl mit anschließender Furzorgie ent- 
schädigt wurden - So macht kochen Spass! 


Vielen Dank für das Interesse - Aufstehen - 
DIY!!! 


Zutaten für 4 Leuts: 


250 8 Linsen 

%a Liter Wasser 

>EL. Ol 

lEL Tomatenmark 
ZEL Essig 

l Karotte(n) 

Salz und Pfeffer, gem. 
lEL Fleischbrühe, klare, (Instant) 
evtl. Wein, rot | 
4 Paar Würste (Saitenwürstchen) 

Paprikapulver 
Zubereitung: 


Karotte putzen, waschen und in kleine 
Würfel schneiden. Wasser mit Ol; 
Tomatenmark und Essig in den 
Schnellkochtopf sen Karotten zufügen 
und aufkochen lassen. Linsen zugeben, 
einmal umrühren, den Topf verschließen 
und die Linsen 20 Min. garen. 


In der Zwischenzeit Spätzle-Wasser auf- 
setzen und zum kochen bringen. Spätzle 
ca. 10 Min köcheln lassen. 

(oder aber frische machen) Saitenwürstle 
10 Min in heißem Wasser ziehen lassen. 


Den Schnellkochtopf abkühlen lassen und 
öffnen. Das Linsengemüse mit Salz, 
Pfeffer, Paprika und Fleischbrühe würzen 
und nach Belieben mit Rotwein 
abschmecken. 


Saitenwürstle auf das Linsengemüse 
legen und das Gericht mit den Spätzle 
servieren. 


Ein typisch schwäbisches Gericht, der 
Schwabe nennte es: 

'Soida mit Lensa und Schpätzle' 
Schwierigkeitsgrad: simpel 
Zubereitungszeit: ca. 50 Minuten 


Mirko 
fotzkopf@web.de 
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DA KOMMT JOHNNY, STELLT SICH NEBEN IHN, UND... 


JONAS WEINT BITTERLICH 


JOHNNY VERSUCHT IHN ZU TRÖ 


NUN HAB DICH 
DOCH NICHT SO, 
Du WEICHEN! 
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Die. trinkfesten Punkrocker um Willi Wucher geben eigentlich sehr ung 
Interviews. Da bedarf es schon harter Überredungskunst oder verlockempiält 


Gastgeschenken, in Form von flüssigem Gold in Flaschen. Welche Tricks 


wir anwandten bleibt allerdings unser Geheimnis. Ein Geheimnis 
bleiben aber keinesfalls die Antworten der Promillepunker, die 
neben spaßigen, auch klartextredende Aussagen beinhalten. Bevor 
wir euch nun viel Spaß mit dem folgenden Interview wünschen, sei 
noch erwähnt, dass die Alkoholfahne immer mit dabei war. 


Taugenix: Prost Jungs und schön das ihr vor lauter 
Bierkonsum noch die Zeit für eine kleine 
Unterredung gefunden habt. “Punk ist für mich 
bestimmt, Punk war ich schon als Kind, Punk werd 
ich als Greis noch sein...”heißt es im Refrain eines 
Songs von euch mit dem Titel “Punk“. Seht ihr euch 
Jetzt eigentlich als Punk oder als Oi Band oder ist 
das für euch alles dasselbe? Wie lautet eure per- 
sönliche Definition von Punk und 0i? 

Hallo Taugenix-ler..., erstmal schönen Dank für das 
Interview. Dieses „Dankeschön“ setzen wir lieber zu 
Beginn des Intis, da wir bestimmt am Ende vergessen 
werden, „Danke“ zu sagen. Denn wir sind alt und 
gebrechlich, meist trunken und vergesslich, und einfach 
nur liebe, dumme, asoziale Punkrocker. Somit wäre der 
erste Teil der ersten Frage ja schon fast beantwortet. 
Wir sehen uns darüber hinaus natürlich als eine 
Punkband. Das ‚Oi!” gehört aber mit dazu, solange die- 
ses „Oil“ nicht von der rechten Spacko-Fraktion benutzt 
wird. Und somit wären wir auch schon bei unserer per- 
sönlichen Definition von Punk und Oi: Es ist eine 
Lebenseinstellung, ein ‚Way Of Life“, eine Art des 
Umgangs in/mit dieser Welt. Und es ist eine klar defi- 
nierte Einstellung und Haltung gegen Rechts und allem, 
was damit zu tun hat. Damit ist auch dieser ganze 
„unpolitische“ Quatsch gemeint, der nur Tür und Angel 
für die kackbraune Fraktion hinein in diese unsere 
Szene öffnet. 


Taugenix: Schön das ihr das Thema ”unpolitisch“ 
gleich in der ersten Antwort anschneidet. Worin 
mögen eurer Meinung nach die Ursachen liegen, 
dass sich diese Einstellung immer größerer 
Beliebtheit erfreut? 

Die Einstellung „unpolitisch” erfreut sich immer größe- 
rer Beliebtheit? Hm, das ist uns neu. Eigentlich ist das 
Gegenteil der Fall, zumindest aus unserer Sicht. Also 
wir kennen hier viele Leute, die uns auf die Schulter 
klopfen und es klasse finden, das wir mit diesem Begriff 
nichts (mehr) zu tun haben. 

Klar gibt es Leute, die nicht viel mit Politik anfangen 
können/wollen und denen so gut wie alles am Arsch 
vorbeigeht („Hauptsache die Mucke stimmt und das 
Bier ist kalt...!”). Solange sich solche Leute trotzdem 
gegen Rechts positionieren, ist das ja auch okay. Wobei 
es dann natürlich längst nicht mehr als „unpolitisch” 
definierbar ist, wiewohl es sowieso nichts gibt, was 
nicht irgendwie mit Politik zu tun hat. Aber über diese 
Sache hier an dieser Stelle zu sinnieren, würde wohl den 
Rahmen sprengen...! 

Also wir verteufeln nicht alle Leute, die von sich aus 
behaupten, „unpolitisch“ zu sein! Aber wir verteufeln 
und verachten jene Spezies, die ihre Nazi-Scheiße im 
Deckmäntelchen des „unpolitischen, neutralen weißen 


& GESOCKS 


Schaf” in die Punk- und Oi!-Szene integrieren wollen. 
Das Plastic Bomb war seinerzeit ein Vorreiter gegen die- 
sen getarnten Mist, genauso wie das Göttinger Label 
Mad Butcher Records. Auch wir vom Scumfuck Label 
und viele Bands (nicht nur PÖBEL & GESOCKS) gehen 
mittlerweile absolut kompromisslos dagegen vor. Je 
mehr man darauf aufmerksam macht, umso mehr 
Leuten werden dadurch die Augen geöffnet. Das 
erreicht dann auch solche Leute, die mit dieser Materie 
vorher gar nicht vertraut waren. Und das ist auch gut 
SO... - weswegen wir wie gesagt nicht unbedingt davon 
reden wollen, „dass sich diese Einstellung immer größe- 
rer Beliebtheit erfreut“...! 


Taugenix: Welche Möglichkeiten nutzt ihr als Band 
und als Label um darauf aufmerksam zu machen? 
Also wie sieht das “absolut kompromisslose dage- 
gen vorgehen” praktisch aus? 

Na, als Band nutzen wir das, indem wir es in unseren 
Texten (mit) zum Ausdruck bringen, wie wir zur brau- 
nen Plage stehen. Ferner achten wir penibel bei 
Konzertanfragen darauf, wo wir vor welchen Leuten 
mit welcher Vorband auftreten sollen. Dadurch kam es 
schon des Öfteren zu Konzertabsagen unsererseits. Und 
bei einigen Gigs hat es auch schon Rauswürfe von ört- 
lichen, bekannten Dorf-Nazis gegeben, die sich dum- 
merweise zu uns hin verirrt hatten... Und in Jena hat 
es vor nicht allzu langer Zeit auch mal eine nette 
Treibjagd durch die hiesige Altstadt gegeben, weil sich 
einige Nazis vor dem Veranstaltungsort versammelten. 
Das war (auch für uns) so ein großartiges Erlebnis..., 
gleichzusetzen mit den Vorkommnissen in den 70er 
Jahren bei einem CLASH Gig in England. Ums kurz zu 
sagen: Die unerwünschte weiße Rasse merkte „leider“ 
zu spät, das sie am falschen Ort war! Es hat mit 
Sicherheit bei einigen dieser Leute hinterher ganz schön 
wehgetan; da ging die hiesige Krankenrate in die Höhe! 
An dieser Stelle sei es uns erlaubt, einen Dank an den 
großartigen Anti-Nazi-Mob in Jena auszusprechen! 
Das Label Scumfuck Mucke macht in Werbeanzeigen 
den Standpunkt klar (Aktuell: Das PÖBEL & GESOCKS 
Live-Album, „...denn WIR scheißen nicht auf Politik!”); 
ferner werden von uns natürlich keine Bands produ- 
ziert, die „rechtsauslegend” sind. Und das 
Verkaufsprogramm bei Scumfuck obliegt einer peniblen 
Prüfung - alles was uns hier zwecks Weiterverkaufs 
angeboten wird, checken wir „auf Herz und Niere“ 
durch, so dass wir unsere Sachen mit reinem Gewissen 
anbieten können. 


Taugenix: So was ist natürlich immer sehr lobens- 
wert. Die ganze Sache mit der Politik sah allerdings 
vor einiger Zeit, bei euch als Band, noch etwas 
anders aus und es wurde ausdrücklich darauf 


geschissen. Wann und warum kam letztendlich 
dieser Sinnenswandel? 

Danke für das Lob! Das taugt was! 

Das mit dem „ausdrücklich drauf geschissen” in Bezug 
auf Politik hat es bei uns wirklich gegeben. Das hatte 
mehrere Gründe — der Hauptgrund allerdings war der, 
das wir zu blauäugig und gutgläubig durch die Lande 
gezogen sind. Wir dachten irgendwie dummerweise 
schon, das man Politik außen vor lassen kann, wenn die 
Band auf der Bühne steht, die Musik anfängt und die 
Leute dazu tanzen, trinken, lachen und feiern. 
Mittlerweile sind wir aber längst zu der Erkenntnis 
gelangt, dass das ganz einfach nicht klappt und großer 
Mist war! 

Nun, diesen „Sinneswandel” dazu haben wir schon vor 
über 5 Jahren vollzogen, und gern hängt man uns die 
Vergangenheit jetzt noch an (da müssen wir halt mit 
leben... - und wir leben halt auch damit!). Diese ewige 
Auskramerei aus vergangenen Tagen ist allerdings ein- 
fach nur noch lächerlich, zumal sie meist (nicht immer) 
von eben jenen Leuten betrieben wird, die uns gern 
noch auf der „unpolitischen Schiene“ sehen würden. 
Und das sind halt exakt diese Leute, die sich gern als 
„unpolitisch” tarnen und eigentlich rechte Wixer sind. 
Beispiele gibt's genug dazu, man muss nur mal ein klein 
wenig im Internet recherchieren. 

Fakt ist jedenfalls, das wir keinerlei rechten Mist dul- 
den, egal wie nett die dazugehörigen Leute auch zu uns 
sind. 

Und Fakt ist ebenfalls, das wir diese Linie beibehalten, 
weil es ganz einfach (schlicht und ergreifend!) eine ehr- 
liche, korrekte Sache ist, wenn man „Rechts“ keinen 
Spielraum gibt! 

Ein weiterer Fakt ist auch, dass wir allerdings auch 
schon „damals“ gesagt haben, dass wir keine Nazis wol- 
len! Wir haben uns zwar selbst als „unpolitisch” 
bezeichnetet, jedoch waren wir schon positioniert. Als 
Beispiel sei mal spontan der ‚Oil Mach‘s Maul auf”- 
Anti-Nazi-CD-Sampler erwähnt, auf dem wir mit dem 
Track „Ohne uns“ vertreten sind. Dieser Sampler ist vor 
schätzungsweise 8 Jahren erschienen... 

Wenn uns bestimmte Besserwisser und Gutmenschen 
immer noch in eine rechte Ecke o.ä. stellen wollen, weil 
sie es nicht akzeptieren wenn Menschen umdenken, 
dann ist es ein weiterer Fakt, das wir auch auf diese 
Besserwisser und Gutmenschen scheißen! 

Wie gesagt, der „Sinneswandel“ ist schon mehr als 5 
Jahre her..., und wir sind lustig, stark und alt genug, 
uns auch noch 5-50 weitere Jahre mit hirnlosen 
Albernheiten diverser Leute abzufinden. Diese Leute 
sollen erstmal da hin kriechen, wo wir schon hinge- 
schissen haben! 


Taugenix: Das die als unpolitisch getarnten 
Kameraden gerne in der Kiste der Vergangenheit 
kramen ist wohl Taktik. Die wollen von ihrer 
Rechtsoffenheit und ihrem Tanz auf zwei 
Hochzeiten ablenken und können nicht akzeptie- 
ren, dass es Oi Punk Bands gibt die Umdenken, 
Fehler zugeben und andere Wege gehen. 

Ja, gut gesagt! Das trifft es ziemlich genau auf den 
Punkt! Wobei, wie gesagt, diesen Ewig-Gestrigen muss 
man klipp und klar die Grenzen aufzeigen; sie haben in 
der Punk- und Oi!-Szene einfach nix zu suchen. Und 
man sollte sie auch generell nicht dulden! 

Taugenix: Widmen wir uns mal erfreulicheren 
Ereignissen, nämlich den Musikalischen, die im 
Hause PÖBEL & GESOCKS anstehen. Es soll dem- 
nächst ein neues Album geben. Wie weit seid ihr 
damit, wann wird das Teil auf die Menschheit los- 
gelassen und was wird den Kreis der werten 
Hörerschaft erwarten? 

Das neue Album ist nach wie vor noch in der 
Planungsphase. Wir haben ein paar neue Songs, die wir 
fürs neue Album verwenden werden..., und einige 
andere neue Songs, die uns nicht gut-genug für ein 
Album erscheinen, deshalb dauert das bei uns halt 
immer so lange bis zum nächsten Album. Fakt ist, das 
die Hörerschar sich auf einen Stilmix aus dem klassi- 
schen BECK’S PISTOLS Sound und dem unschlagbaren 
neueren PÖBEL-Ballermann Punk Rock freuen darf. 
Eine erste Hörprobe des Konzepts ist bereits in der 
Rohfassung auf www.myspace.com/poebelgesocks zu 
hören. .., der Song heißt „Alltagsschlacht” und gibt ziem- 
lich genau das wieder, was wir vom Leben halten. 
Reinhören lohnt sich also - obwohl es wie gesagt nur ein 
noch-nicht-abgemischter Rohmix ist. 

Das neue Album (Titel steht schon fest, wird aber noch 
nicht verraten...) erscheint irgendwann im Jahr 2008, 
als CD-Version natürlich bei Sunny Bastards Records. 
Eine LP-Pressung wird's davon sicherlich auch geben, 
allerdings muss man da noch abwarten, wo die 
Lizenzen dafür dann letztendlich hingehen. 

Neben Party, Spaß, Punk & Pogo wird textlich natürlich 
auch (auf die von uns bekannte Art und Weise) einiges 
bezüglich Politik, Sozialkritischem und unseren 
Lebensweisheiten zu hören sein! 

Taugenix: Gibt‘s da ein altbewährtes Rezept für 
die Entstehung von PÖBEL & GESOCKS SONGS? 
Also sind die Aufgabenbereiche Text und Melodie 
klar verteilt oder bringt jeder seine eigenen Ideen 
mit ein. Erzählt uns doch mal die 
Entstehungsgeschichte eines typischen PÖBEL & 
GESOCKS Songs. Das geliebte Gebräu aus Wasser, 
Hopfen und Malz wirkt bei euch doch sicherlich 
auch immer sehr inspirierend, oder? 

Nun, wir haben schon ein altbewährtes Rezept. Das ist 
aber nicht so einfach zu erklären... Wir versuchen es 
hier aber trotzdem mal. 

Ein neuer PÖBEL-Song entsteht quasi zu unterschiedli- 
chen Zeiten an 4 verschiedenen Orten mit unterschied- 


lichen Ausrichtungen und Überlegungen. Das läuft 
meistens (aber natürlich nicht immer) SO ab: 

Unser Gitarrist Trevor nimmt in seiner Heimatstadt 
Wuppertal in einem lichten Moment seine Klampfe in 
die Hand und komponiert eine Melodie. 

Unser Drummer Timo hat bspw. 2 Wochen lang einen 
Schlagzeugrhythmus im Ohr, den er auf alle Holzbänke, 
Kochtöpfe und Heimwerkerbänke in Bottrop einprobt; 
versehen mit dem festen Ziel, exakt diesen Rhythmus 
bei einem neuen Song einzubauen. 

Sänger Willi hat irgendwann im Dinslakener Scumfuck 
HO auch mal einen hellen Lichtblick im Kopf und ver- 
fasst einen Text, der sich vorab erstmal gar nicht reimt 
und der auch wirre und zusammenhangslos daher- 
kommt. Diesen Text schickt Willi per Internet nach 
Bottrop, zu unserem Bassisten Jennes. Der wohnt halt 
auch in Bottrop - und hat Abitur! 

Einige Tage später öffnet Jennes dann die Email, liest 
den vom Willi verfassten Text - und ordnet bzw. struk- 
turiert ihn dann halbwegs. Dann geht der Text zurück, 
zum Willi nach Dinslaken, wieder per Email. 

Willi öffnet die Mail und setzt sich dann einige Tage spä- 
ter an die korrigierte Version und friemelt dann noch- 
mals dran herum. 

Bei der danach anstehenden turnusmäßigen Probe im 
Duisburger Proberaum treffen sich dann alle vier 
„Musiker“ (die Anführungszeichen sind nicht ohne 
Grund gesetzt...) und betrinken sich. Und irgendwann 
geht's dann los, zunächst spielen wir ein paar alte Songs 
zum Warmwerden. ..., bis dann plötzlich Trevor mit sei- 
ner neuen Melodie anfängt, Timo dazu (s)einen außer- 
gewöhnlich-tollen neuen Rhythmus spielt, und Willi 
den Text rauskramt - und alle zusammen dann den 
Versuch starten, dieses Roh-Gebilde auf einen Nenner 
zu bringen. Bassist Jennes hat dabei den einfachsten 
Job..., er muss nur mitspielen und kann am meisten 
dabei trinken - während sich die anderen fast die Köpfe 
einschlagen, weil dies und jenes nicht nach dies und das 
Das Fertigstellen eines neuen Songs klappt dann natür- 
lich leider nicht immer - aber es klappt oft! Und manch- 
mal passiert es dann, das wir uns nach Fertigstellung 
eines neuen Songs gegenseitig auf die Schulter klopfen, 
ein paar Biere in der Gemeinschaftsrunde genießen, den 
neuen Song dann zwecks ‚Vertiefung“ noch ein paar mal 
spielen — und fertig ist das Ding! In diesem Fall heißt es 
dann „Ding = Hit! 

Wie schon gesagt, es klappt aber nicht immer...; oft- 
mals machen wir einen neuen Song fertig- und schmei- 
ßen ihn dann in die Tonne, weil er uns letztendlich doch 
nicht wirklich überzeugt. Dadurch ist schon einiges an 
kostbarer Proberaum-Zeit verschwendet worden -aber 
gut Ding will halt Weile haben. 

Klingt kompliziert das ganze, und das ist es auch! Aber 
wie hieß es doch schon früher in den Gruselcomics...: 
„Seltsam — aber so steht es geschrieben! 

Taugenix: Boah ey, dass hört sich stark nach einem 
gut funktionierenden Netzwerk an. 


Weiß der Verfassungsschutz davon? 

Klar weiß der Verfassungsschutz über uns Bescheid! 
Also wir werden nachweislich (!) stets vom 
Verfassungsschutz beobachtet, weil wir bisweilen als 
‚anarchistische, zur Gewalt-aufrufenden Vereinigung” 
gelten (das gilt sowohl für uns als Band wie auch für 
unsere Konzertbesucher). Also die PÖBEL-Homepage 
www.poebel-und-gesocks.com hat schon des Öfteren 
„komische“ Besucher (wir können das immer nachgu- 
cken, wer da wo und wann von wo aus auf unsere HP 
schaut und spioniert, Weltweitnetz seit Dank). Aber 
Who Cares? Sollen die Staatsbediensteten ruhig drauf 
gucken, sollen sie ruhig stöbern, sollen sie ruhig spionie- 
ren —- wir sind eine demokratische Band (oder so...) J 
Taugenix: Vielleicht wollten die sich ja auch ein- 
fach nur ein wenig von euren Texten inspirieren 
lassen. Wie dem auch sei, ich habe vor diesem 
Interview noch mal eure Page durchstöbert und 
bin auf Massig Fotos gestoßen. Je aktueller diese 
werden, umso größer werden die Fanmassen, so 
kommt es mir zumindest vor. Diese Frage mag als 
Band vielleicht schwer zu beantworten sein, aber 
worin mögen die Geheimnisse liegen, dass euer 
Fankreis stetig wächst und eure Veranstaltungen 
immer brechend voll sind? Was macht euch für die 
Leute so interessant? 

Also die Frage ist für uns (als selbstbewusste Band!) rein 
gar nicht schwer zu beantworten, und kann auch ganz 
kurz gehalten werden: Wir sind halt eine verdammt 
coole, geile Boygroup! Mit allem, was dazugehört: 
Gutes Aussehen, gute Tänze, gute Musik - und „...wir 
sind die reinste Party!!!”. 

Der Begriff „Fan“ ist natürlich SCHEISSE! Den mögen 
wir nicht so unbedingt. Sagen wir mal „schlaue 
Menschen“ zu den Leuten, die unsere Musik hören und 
unsere Konzerte besuchen. Die Bezeichnung „alkohol- 
kranke Musikfachleute“ passt natürlich auch zu ihnen! 
Es ist schon immer wieder geil, Jahr für Jahr dieselben 
Leute auf unseren Gigs zu sehen. Und es ist auch immer 
wieder geil, dass es mehr und mehr Leute werden. Es 
ist quasi mittlerweile so, dass wir in allen Städten ein 
„Heimspiel“ haben, in denen wir vorher schon mal auf- 
getreten sind. Und das ist dann sogar 
Länderübergreifend, also Deutschland sowieso, und 
dazu noch Österreich und Schweiz. Man weiß genau, 
wir kommen an den Ort X in die Location Y und dort 
werden dann wieder die selben Leute sein, die schon ein 
Jahr vorher bei unserem Gig anwesend waren..., und 
diese bringen wieder „neue“ Leute mit, die dann ein 
Jahr später auch wieder vor Ort sind. 

Das ist besser als ein körperlicher Orgasmus..., das ist 
der seelische Nonplus-Ultra-Orgasmus für alte Alkis 
wie uns! 

Taugenix: Nonplus-Ultra-Orgasmus? Aha, verste- 
he! Deshalb macht ihr euch auch des Öfteren 
nackig und zeigt den Leuten euren... ähm Willi. 
Oder sollen wir den Geräten einen anderen Namen 
geben? 

Das Wort „Gerät” passt am besten zu unseren Geräten, 
das ist okay! 

Taugenix: Also, wo wir gerade beim Thema sind. Ist 
das Entblößen einfach nur ein Teil eurer Show, seid 
ihr Exhibitionisten oder verlegt ihr euren FKK 
Urlaub auf liebsten auf die Bühne? 

Ach, so ein bisschen Exhibitionismus steckt doch in 
Jedem Mensch. Außerdem passiert das mit dem „blank 
ziehen” meist sowieso nur dann, wenn wir besoffen auf 
der Bühne stehen. Und da machen dann auch gern mal 
Konzertbesucher mit (diese sind dann meist allerdings 
noch besoffener als wir und verdienen unsere 
Hochachtung!). Das sind sowohl Männer wie auch 
Frauen (Ja! Auch wir sind für Gleichberechtigung! Das 
ist unser stichfestes Argument in der ewigen Männlein 
vs. Weiblein Diskussion!); im Laufe der Zeit hat sich das 
proportional tatsächlich fast ausgeglichen. Und das ist 
auch gut so... Wobei, wenn wir schon beim Wort „pro- 
portional” sind: Unsere Geräte sind größenmäßig kaum 
einzuholen, oder!? 

Ein FRK-Urlaub ist übrigens Mist! Diese Nudisten sind 
die größten Spießer, mit all ihren Normen und 
Vorschriften. Wer mal an einem echten FRK-Strand im 
Ausland war und dort die deutschen Nudisten in live 
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erlebt hat, wird uns hierbei zustimmen. Die regen sich 
sogar auf, wenn man rücklings im Sand liegt, dabei sein 
erigiertes Glied wie ein Segelmast zur Schau stellt und 
vorbeigehende Frauen darauf aufmerksam macht... J 
Na ja, die Frauen seinerzeit (auf Mallorca) waren aber 
weit über 60 Jahre alt..., das sollten wir an dieser Stelle 
nicht unerwähnt lassen! 

Taugenix: O.K., ob eure „Geräte“ größenmäßig 
kaum einzuholen sind, mag ich jetzt nicht beurtei- 
len. Da müsste ich die besagten „Geräte“ mal 
Begutachten wenn sie voll funktionsfähig sind. 
Solange diese also lediglich auf „Stand By“ geschal- 
tet sind, halt ich mich mit weiteren Äußerungen 
zurück. 

Provoziere uns besser nicht dazu, dass wir Eure Frauen 
hier zu uns hin einladen. Die werden Euch hinterher 
einiges zu erzählen haben. .. 

Taugenix: Von unseren Frauen war nicht die Rede, 
ich dachte da eher an eure zwei gesunden Hände. 
Aber widmen wir uns mal den Aktivitäten die ihr 
dann macht, wenn ihr weder an euren „Geräten“, 
noch an euren Musikgeräten rumspielt. Habt ihr, 
wenn wir Scumfuck mal außen vorlassen, noch 
irgendwelche Berufe oder geht irgendwelchen 
Hobbys nach? Kegeln vielleicht? 

Ja klar. Sänger Willi ist ein begeisterter 
Schmetterlingsjäger- und Sammler; das sieht man an 
seinem Hut, den er immer auf dem Schädel hat, wenn 
er unterwegs ist. Es gibt keinen Schmetterling, den er 
noch nicht gefangen und ausgepresst hat! Gitarrist 
Trevor ist ein leidenschaftlicher Tulpenzüchter; er hat 
eine Tulpenfarm in Holland, direkt an der Grenze. Dort 
liegt er immer in seinem Tulpenbeet, meist bei gutem 
Wetter, mit Strohhut auf dem Kopf - und dann schaut 
erin den Himmel, atmet den Tulpenduft ein und träumt 
von einem Leben in Neuseeland auf einer Schafsfarm! 
Drummer Timo beherrscht das Anglerlatein; er fängt 
Fische so groß wie Wale - und isst sie hinterher unge- 
kocht und in ganzer Größe komplett direkt an Ort und 
Stelle auf! Zu guter Letzt hat auch unser Bassist Jennes 
eine ganz normale Leidenschaft entwickelt: Er sammelt 
Briefmarken, vorzugsweise San Marino (mit 
Ersttagsstempel) und Lichtenstein (am liebsten die mit 
den Pferdemotiven). 

Kegeln gehen wir alle gemeinsam nur 1 x im Jahr, zum 
weihnachtlichen Pöbel vs. Scumfuck Kegeln auf einer 
Bowlingbahn auf Norderney. Dort gibt es die besten 
Kellnerinnen, das beste Bier (importiert aus dem 
Ruhrpott) -und wir werden von Jahr zu Jahr besser bei 
unserem Versuch, auch auf Bowlingbahnen „Alle 
Neune“ zu schmeißen. Gut Holz! 

Taugenix: Kein Wunder das ihr die Musik dann als 
Ausgleich braucht. Ich bin ja sogar 
Schmetterlingsjäger, Tulpenzüchter, Profiangler 
und Briefmarkensammler in einer Person und 
kann nur noch mal unterstreichen, dass es sich 
dabei um wirklich aufregende Hobbys handelt, die 
ein hohes Maß an Geschicklichkeit und 
Fachkenntnissen erfordert. 

Aber da Euer Alkoholpegel während dieser Antwort 
mal wieder in unermessliche Höhen gestiegen ist, 
schnell weiter mit der nächsten Frage. Eure 
Namensänderung (von BECK’‘s PISTOLS in PÖBEL & 
GESOCKS) war angeblich das Ergebnis einer Umfrage. 
Könnt ihr euch noch erinnern, welche Bandnamen 
damals außerdem zur Debatte standen? 
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Herrjemine, Du kramst aber ganz tief in unseren geisti- 
gen Wirrungen von einst herum. Also, uns erreichten 
seinerzeit mehr als 150 ernsthafte Vorschläge, so viel sei 
gesagt. Oft wurde so was wie „B.P“ (da hätten wir aber 
gleich den nächsten Ärger vor der Haustür gehabt...), 
„B. PISTOLS” (das war uns zu billig), „DRECKS PIS- 
TOLS" (das war uns zu unpassend) und „BEXXS PIS- 
TOLS” (und das klingt einfach doof) genannt. Am häu- 
figsten war aber natürlich der Name „PÖBEL UND 
GESOCKS” im Spiel..., und da wir diesen Name für sor- 
genfrei, sinnvoll, nicht billig, nicht unpassend und nicht 
doof hielten, haben wir ihn dann auch gewählt. Es 
kamen natürlich noch etliche andere wirre, beknackte 
und auch sinnvolle Vorschläge hier an - aber PÖBEL & 
GESOCKS ist jetzt halt das (DAS!!!) Markenzeichen der 
alkoholischen Subkultur geworden. Prost! 

Taugenix: Und PÖBEL & GESOCKS passt ja auch zu 
euch, wie die Schaumkrone auf's Bier! 

Das Jahr 2008 hat ja gerade begonnen und fast ein jeder 
hat zum Jahreswechsel immer ein paar Vorsätze für 
das neue Jahr. Welche guten Vorsätze oder Wünsche 
stehen bei euch ganz oben auf dem Zettel? Und jetzt 
kommt mir nicht mit „Penisverlängerung” oder „noch 
mehr Bier vernichten”, hähä. 

Tja, die „guten Vorsätze“..., das ist immer so eine Sache! 
Also ganz oben auf dem Zettel steht natürlich 
„Penisverlängerung“ und „noch mehr Bier vernich- 
ten‘... 

Aber mal ernsthaft: Da wir uns ohnehin eigentlich nie 
an irgendwelche Vorsätze halten, haben wir auch fürs 
Jahr 2008 keine Vorsätze erkoren. Warum auch? Das 
Leben ist gut genug, und Vorsätze würden nur einengen 
bzw. das Leben halt nicht mehr so lebenswert machen. 
Also so was wie „Aufhören zu Rauchen‘, ‚Weniger 
Trinken‘, „Mehr Sport treiben”, „Das Auto öfters stehen 
lassen und mit dem Fahrrad fahren”, „Die Umwelt scho- 
nen” etc. - das ist alles Quatsch und Mist! Dann doch lie- 
ber „Penisverlängerung“ und „noch mehr Bier trin- 
ken!‘...! 

Taugenix: Da wir langsam mal zum Ende kommen 
müssen, würd ich vorschlagen, ihr sagt mir was ich 
euch unbedingt noch fragen sollte. Auf welche 
Frage würdet ihr also gerne noch eine Antwort 
geben? 

Das ist gut! Also, frag DU uns mal DAS HIER: "Habt ihr 
eigentlich schon mal belanglosere Fragen in einem 
Interview gestellt bekommen als von uns?" 

Taugenix: O.K., dass sollten wir doch hinbekom- 
men. Also, habt ihr eigentlich schon mal belanglo- 
sere Fragen in einem Interview gestellt bekommen 
als von uns? 

Ja, es gab bzw. gibt da bisweilen einige Interviews, die 
sind gähnend langweilig und belanglos! Das habt Ihr 
aber geschickt umkurvt - und weil Ihr alles andere als 
Taugenikxe seit, haben wir uns bei der Beantwortung der 
Fragen auch wirklich Mühe gegeben. Wir haben zwar 
viel dabei getrunken, viel gelacht - und doch haben wir 
auch viel grübeln müssen. Mit anderen, 2 kurzen 
Worten: Hut ab! 

Taugenix: So, und jetzt drehen wir den ganzen 
Spieß mal um und die Band darf uns eine Frage 
stellen. 

Oh ja, das wollten wir ja schon immer mal machen: 
Habt ihr eigentlich schon mal mit einer besser ausse- 
henden Band als wie uns ein Interview geführt? 
Taugenix: Gutes Aussehen ist ja immer relativ und 
von daher ist diese Frage natürlich sehr schwer zu 
beantworten. Jedenfalls haben wir noch nie eine 
Band interviewt, deren Alkoholfahne intensiver 
war als die eure. In diesem Punkt liegt ihr somit 
zur Winterpause klar vorne und wir konnten eurer 
Frage geschickt ausweichen. 

Zu guter letzt sollt ihr selbstverständlich noch mal 
die Möglichkeit für Grüße oder Eigenwerbung 
bekommen. Lasst raus was ihr rauslassen müsst 
und seht zu, dass wir bei der Grußliste nicht zu 
weit hinten stehen. 

Grüße sind immer gut, damit schleimt man sich so 
prima ein...! 

Also, ganz dolle Grüße gehen an Euren Peter. Der ist 
zwar ein bisweilen hart verhandelndes 
Kommerzpunkschwein, aber er ist fair und ehrlich 
dabei. 


Solche Typen gibt es leider nicht mehr oft in dieser unse- 
ren Szene! Weitere dufte Grüße gehen an unseren 
Manager Sven, an unser (Haupt-)Label Sunny Bastards 
und an unsere Begleitpersonen, die mit uns jahrein- 
Jahraus durch die Lande reisen und aufpassen, das wir 
abends auch wirklich noch auf der Bühne stehen, um zu 
musizieren... 
Auch gegrüßt seien an dieser Stelle all die alkoholkran- 
ken Musikfachleute, die unsere Musik hören und zu 
unseren Konzerten kommen. 
Die Leser des Taugenix-Fanzines seien an dieser Stelle 
natürlich auch gegrüßt! 
So, haben wir jetzt jemanden vergessen? Ach ja: Wir 
grüßen natürlich auch die Taugenix-Redaktion. 
Wer mehr über PÖBEL & GESOCKS und dem Scumfuck 
Imperium wissen will, der schalte seinen Computer an 
und tippe wwrw.poebel-und-gesocks.com oder 
www.scumfuck.de in die Tastatur. Wer nicht so sehr auf 
Computer steht, kann sich auch unser RAUMSCHIFF 
WUCHERPREIS Fanzine (jetzt auch in Farbe!) gratis 
zuschicken lassen! Einfach eine Postkarte an Scumfuck 
| Postfach 100709 | 46527 Dinslaken schicken (und den 
Absender nicht vergessen). 


Bis denne, Gruß & Prost... 
Willi, Jennes, Timo und Trevor 


PUNK (PÖBEL & GESOCKS) 


Ich bin Teil einer Bewegung, 
die schon lange tot gesagt! 


Warum wirst Du nie vernünftig? 
Hat man mich schon oft gefragt! 


Die Antwort auf diese Frage, 
ist immer stets die selbe dann: 


Ich bleibe wie ich immer war, 
weil ich gar nicht anders kann!!! 


PUNK!!! 

Ist für mich bestimmt! 
PUNKR!!! 

War ich schon als Kind! 
PUNK!!! 

Werd ich als Greis noch sein! 
PUNK ROCK!!! 
vom Kindergarten bis ins Altersheim! 
Bis ins Altersheim!!! 


Ich hatte Ideale, 
einen Traum von Revolution! (Oi! Oi! Oi!) 


Daraus ist nichts geworden, 
doch wen kümmert es schon? 


Was bleibt das ist der Lebensstil, 
der Verzicht auf jeden Zwang, 


bis hier hin hab ich 's schon geschafft, 
darum fang ich auch nix Neues an! 
PUNK! !!... 
Versteckte rechte Scheijse, 
kotzt mich einfach nur noch an! 


Unpolitisch, hirnverbrannt - 
Punk Rock nicht sein kann! 


Parolen, Deutschtum, hohle Phrasen, 
von der dreckig-braunen Masse; 


innerlich so sehr genormt, 
wie die Gesellschaft, dich ich hasse! 


PUNK! ! I... 


DAS SAGT DIE 
LESERSCHAFT: 


Ein dickes Lob von mir an euch. 
Ausgabe 3 war noch mal eine Steigerung 
und ich kam wieder voll auf meine 
Kosten. Ganz besonders toll und lesens- 
wert fand ich diesmal den Bericht über 
die beiden Punks (Ponks) mit 
Behinderung. Auch der Fußballbericht (ja, 
ich spiel Damenfußball) über ‚The Pig 
must die“ war recht amüsant. Das wich- 
tigste sind für mich persönlich aber 
immer die Tierschutzberichte, diesmal 
beide Daumen nach oben für den Demo 
Bericht „ Covance dichtmachen”. Ich finde 
das der Tierschutz in dieser unserer Szene 
ohnehin immer viel zu kurz kommt, da 
für die meisten die Sauferei und das tolle 
Styling (Scheiß Poser) einen viel höheren 
Stellenwert hat, als auf Unterdrückung 
hinzuweisen. 

Carolin 27, aus München 


Tagchen! 

Nettes Heftchen habt ihr da auf die Beine 
gestellt, wenngleich es zeitweise auf 
etwas auf wackligen Beinen steht. Was 
ich damit sagen will ist, dass es Höhen 
und Tiefen hat. Das Interview mit 
Southside fand ich echt überflüssig und 
diesen Staatspunkrott Bericht empfand 
ich als totale Selbstbeweihräucherung. 
Uber Sondaschule oder die großartigen 
Fahnenflucht war so gut wie nichts zu 
lesen. *Kopfschüttel* Großes Kino hinge- 
gen der Beitrag „ Mein Führer, ich kann 
wieder gehen” und das fünfundzwanzigs- 
te Jubiläum der wirklichen besten Band 
der Welt, Die Mimmis. Eure Kolumnen 
sind auch ganz gut und lustig zu lesen, 
wenngleich ich mich aber bei manchen 
Passagen fragen muss, ob Mad Jazz, Bulli 
und der Rentnerpunk alle aus der glei- 
chen Klapse ausgebrochen sind. Alles 


wird gut! 
Micha aus OS 


prost ihr taugenixe! 

endlich mal ein magazin das sich auf eine 
wesentliche musikrichtung beschränkt, 
nämlich deutschpunk. solln die andern 
doch alle kotzen, sich aufregen und sich 
mit ihrer pseudointellektuellen weich- 
spülmucke die rollkragenpullis einreiben. 
aber immer schön aufpassen das ihr die 
hornbrillen nicht bekleckert. 

ihr braucht euch jedenfalls hinter keinem 
anderen fanzine zu verstecken. 


feuchtfröhliche Grüße - Olli 


Wir können 


tiken abdruc 
kann es unter I 
Kürzungen kom 


er nicht alle 


DAS SAGEN 
DIE ANDEREN 
FANZINES: 


Das Taugenix-Fanzine kommt in großer 
Auflage und professionellem Layout 
daher. Erhältlich ist es nahezu überall, da 
der Vertrieb auch über die Kioske läuft. 
Und so ein Mega-Heft widmet sich aus- 
schließlich dem deutschsprachigen oder 
wie man so sagt Deutschpunk. Nachdem 
ich die Nummer 2 auch schon ganz ok 
fand, ist in dieser Nummer 3 hier noch ne 
Steigerung zu lesen. Es gibt massig Zeux 
auf die Augen und in vielen Bereichen 
But man über den Tellerrand hinaus. Da 
ommen beispielsweise ein behinderter 
Punker (eigentlich Ponker, lest selbst) und 
seine Freunde zu Wort, die einige nette 
Einblicke gewähren und sich mal auskot- 
zen können. Sehr lesenswert das, auch 
wenn ich nicht bei allem mitgehen 
würde. Wie in einem Fanzine üblich gibt’s 
Interviews mit diversen Bands und 
Leuten, etwa A.C.K., ZZZ Hacker, Daily 
Terroristen oder dem Macher des 
Chaostagefilms, Sprengsatz berichten 
über ihre Auftritte beim G8-Gipfel, 
Staatspunkrott huldigen sich selbst wäh- 
rend einer Tour mit der Sondaschule und 
einigen anderen Bands. 
Absolut überflüssig ist die oberlehrerhaf- 
te, ach wie sauf ıch geil, Cocktailecke. 
Genauso seltsam muten Comic und 
Fotostory an, da fehlt mir wohl der richti- 
ge Humor. Auch auf die Kolumne von 
Mad Jazz könnte ich gut verzichten, 
obwohl sie ihre guten Momente hat. Und 
wenn ich schon dabei bin, der Bericht 
vom Fußballverein von Pig must die hätte 
gut und gerne um zwei Seiten gekürzt 
werden können und stattdessen hätte der 
einen oder anderen Band etwas mehr 
Löcher in den Bauch gefragt werden kön- 
nen. 
Aber die guten Seiten überwiegen hier 
eindeutig. Politische Themen werden auf- 
gegriffen, wie der Kampf gegen 
Tierversuche. Konzertberichte und die 
Rubrik der längst vergessenen Bands run- 
den die ganze Sache ab. Ach ja und natür- 
lich gibt es jede Menge 
Plattenbesprechungen, inwieweit da Nix- 
Gut und das Taugenix sich beeinflussen 
sei mal dahingestellt. Alles in allem ein 
bunter Mix, der viel Lesespaß und auch 
Substanz mitbringt. Was mich teilweise 
nervt ist ein nicht näher auszumachendes 
Gefühl, dass mich irgendwer belehren 
will, so eine unterschwellige Arroganz im 
Ton aber das nur am Rande. Ansonsten ist 
das Ding gerade für Deutschpunkfans 
allemal das Geld wert. Ach ja, ne CD ist 
auch noch dabei, die gut reinhaut. Das 
Cover spielt mit den gängigen 
Deutschpunkklischees und die 
Musik ist durchweg annehmbar. 
Viele Sachen die man schon kennt 
und hat, aber es sind auch einige 
neue Sachen zu entdecken. Ba 
gut auf dem Ding sind auf jeden F 
Nonstop Stereo, Ahead to the Sea, 1. 
Mai87, Schlepphoden und auch der 
Rest kann sich mehr als hören lassen. 
Aber wer kauft ein Heft schon wegen 
ei CD? Hier lohnt sich jedenfalls bei- 
es. 
Ram Tat Ta 


Das gibt's doch einfach nicht. Was ist 
denn mit den Taugenixen los? Nichts zu 
tun? Nun halte ich also in kürzester, ver- 
en Zeit die bereits dritte Ausgabe in 
er Hand und bin froh, dass diese wieder 
etwas Auftrieb versprüht. 
Trotzdem, meine in Rezension Nummer 2 
geäußerte Kritik hat hier immer noch 
Geltung - oberste Priorität hat hier: mehr 
Zeit lassen zwischen den Druckterminen. 
Unsere Freunde von der 
Deutschpunkfront werden dieses mal 
wieder Interviews finden (A.C.K. zum 
Beispiel), Konzertberichte, ein paar 
Kolumnen (erneut: Daumen hoch für 
Bulli und Rentnerpunk) und allerhand 
wissenswertes mehr. 
Fazit: Aufmachung schön, Schreiber gut, 
Inhalt informativ und abwechslungs- 


reich. 
Pankerkancker 


Deutsch-Punk ist kein Fossil, kein 
Dinosaurier, sonder eine bunte 
Schatztruhe, die TAUGENIX bewahrt und 
alle 3 Monate für die Nach(wuchs)-welt 
öffnet. 

Als Hüter des guten und sauberen 
Geschmacks ragen die Kolumnen und 
politischen Artikel wie ein rostiger Nagel 
aus dem morschen Holz, während bspw. 
Die Steckbriefe von AUSGELEBT und 
SCHMUTZIGE TATEN als Notnagel ver- 
kümmern. 

Die blütenreichen Intis sind kompetent 
recherchiert, obwohl die Kumpel- und 
Kuschelbasis (Bandintis) manchmal zum 
Zuckerschock führt und Süßholzraspel 
den kritischen Blick trüben. Dennoch 
habe ich das TAUGENIX lieb gewonnen 
und würde es begrüßen, wenn sich 
Deutsch-Punk weiter vom Assel-Image 
lösen könnte, denn wir können auch 
anders... 

Irgendwo zwischen "Die Kinder aus 
Bullerbü” und Chaos-Tagenparty, sponso- 
red by HANSA und NIX GUT!!! 


Underdog 


Nach zwei sehr gelungenen Ausgaben 
beweist das Taugenix-Fanzine weiterhin 
Stehvermögen und sollte Fans des 
Deutschp wieder voll zufrieden stel- 
len können. Erneut loteten die Macher die 
Grenzen des Genres aus und trugen etli- 
che Themen zusammen, die man 
gewohnt kompetent, und trotzdem nie zu 
trocken, aufbereitete. 

Schon das Interview mit den Daily 
Terroristen wurde von mir sehnlichst 
erwartet und dementsprechend ver- 
schlungen. 

Doch es gibt noch mehr zu lesen: 
Interviews (u.a. mit A.C.K., ZZZ Hacker, 
Southside Concerts), Liveberichte (Hass, 
Chefdenker, Irrenoffensive etc.), 
Plattenkritiken, Kolumnen, gut recher- 
chierte Berichte, Bandvorstellungen, 
News, ein Comic etc. Natürlich fehlt auch 
die obligatorische CD nicht, auf der so 
klangvolle Namen wie Die Siffer, 
Fallobstfresser, Superhorst oder 
Tpunkterror zum Tanze aufspielen. Für 
läppische 3 Euro also wieder alles, was 
das Herz begehrt! Nun noch ein 
Fläschchen Pilsner Urquell, sowie die 
neue Skeptiker-Scheibe dazu, und fertig 
ist die Laube! Manchmal sind es eben die 
einfachen Dinge im Leben, die den 


Unterschied machen! 
Scarred For Life 
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ICH BASTEL MIR EIN 
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Was brauche ich dazu? 
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Auf den folgenden 10 Seiten findet ihr Infos über die 
Bands, die sich auf der Heft CD befinden. 


Bands die auch mal auf der Heft CD vertreten sein wollen, melden sich unter 
redaktion@taugenix-fanzine.de. Die Kosten betragen 200 Euro für einen (nicht 
GEMApflichtigen) Song + eine halbe Heftseite mit Bandvorstellung. Die Preise 
für GEMAplichtige Interpreten liegen selbstverständlich höher und können 
unter oben angegebener E-Mail Adresse erfragt werden. Alle Preise zzgl. 
MwSt. 

Bei den mit *** gekennzeichneten Bands, handelt es sich um Bands, die die 
Förderplätze belegen. 
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Pro Heft CD werden wir immer drei dieser Plätze an Bands vergeben, die noch 
ohne Label sind und bisher alles in vorbildlicher und mühevoller D.I.Y. Manier 
gemeistert haben. 

Wir wollen diesen Bands kostenlos eine Plattform bieten, um sich über das 
TAUGENIX FANZINE einem breiteren Publikum zu präsentieren. Wenn ihr 
von eurer Bands halbwegs gute Aufnahmen habt und gerne mal einen dieser 


Förderplätze belegen wollt, dann bewerbt euch, indem ihr uns eure Demo CD 
(mit E-Mail und Homepage Kontaktadresse, wenn vorhanden) zukommen lasst 
und sie mit dem Hinweis “Förderplatz” kennzeichnet. 


Adresse und Einsendeschlüsse findet ihr auf den vorderen Seiten! 
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BockyuRScHt Bu BE 


MÜSSEN WIR UNS GEGENSEITIG 
SELBST BEKÄMPFEN? 


BANDINFO: 

Im November 1995 kam es in Frankfurt an der Oder(West-Polen) zur Gründung der 
Musikkapelle „Die Bockwurschtbude”. Die Beiden „Künstler“ Mieschka Mayonnaise und 
Mikro Mostrich, welche davor schon in der Band „Die Kunstblumen“ spielten, hatten ab die- 
sem Zeitpunkt die Möglichkeit durch Unterstützung von Pädagogen und ihrer Lehranstalt, 
„richtig Musik zu machen”. 

Nach intensiven Proben fand schon einen Monat später das erste Konzert vor 5 begeisterten 
Fans statt... Immerhin... 

Das erste Demotape (Brühpimmel) entstand und war in kürzester Zeit ausverkauft (Auflage 
ca. 70 stück). Doch der Erfolg war ihnen nicht genug, sie wollten mehr. Aus diesem Grund 
kam im Sommer 1996 Robert in die Band, und unterstützte sie mit seinem Bassspiel. 

Nach unzähligen Gigs in ganz Deutschland und einigen Samplerbeiträgen, stieß der Bassist 
Fabi Pfeffer zu der Combo. Später einigte man sich darauf, dass aus dem 2ten Bass eben eine 
2te Gitarre wird. 1997 entstand dann das zweite Tape „Bier statt Böller“ und nach einigen 
Proberaumwechseln und anderen Problemen veröffentlichte die Bockwurschtbude das Tape 
„Leben für den Augenblick”(1998) und The unknown Punkband (1999). 

Es wurden weiterhin natürlich viele Gigs (u.a. Dritte Wahl, Cut my Skin, Troopers, Vageenas, 
Supernichts, Bash, Wohlstandskinder, Dödelhaie, Fuckin‘ Faces, Skeptiker, Terrorgruppe & 
Schrottgrenze) gespielt und die Band wurde bekannter. 

Die folgenden Jahre ging die Band es etwas ruhiger an, sie spielten ein paar Gigs und schrie- 
ben viele neue Songs. Diese Lieder wurden dann 2002 der gespannten Fangemeinde auf der 
CD „Kräuterrock” präsentiert. Die CD erschien in einem Pizzadigipack, welches von der 
Musikpresse immer lobenswert erwähnt wurde. Es folgte die dazugehörige Tour. 

Nach dieser jedoch trat die Bockwurschtbude etwas kürzer, um eine „künstlerische 
Schaffungspause” einzulegen. 

Leider kam es in der Zeit dazu, dass die Band sich von Robert und Fabi trennten. 

Zu diesem Zeitpunkt hieß es schon (allerdings nie von der Band bestätigt), dass die Combo 
sich wohl auflösen wird und die BWB Geschichte sei. Dem ist aber nicht so: Mieschka 
schrieb weiter Texte, man suchte nach einem neuen Basser und arbeitete fleißig weiter. 
Mit Rosi Rettich, der in der Frankfurter Oi-Band „Oderflut” singt, fand die Bockwurschtbude 
einen würdigen Bassisten. Man probte und nahm die ersten Demos für das im Dezember 
2007 erschienende Album „Für eine handvoll Bockwurscht“ (CD: Nix Gut / LP: Elbpower 
Records). Und nicht nur die Band sagt, dass es die besten Songs ever sind, auch zahlreiche 
Fans auf den letzten Konzerten (wo schon die neuen Songs präsentiert wurden) und Besitzer 
der Demos bestätigen diese Aussage. 

Vorab wurde im Oktober 2007 schonmal eine 5"-CD mit 7 ganz neuen Titeln namens "Ein 
Ende am Licht des Tunnels" veröffentlicht und zeigt die Band von ihrer aktuellsten Seite... 


DISKOGRAPHIE: 
unzählige Tape- und CD-Samplerbeiträge 
1996 - Brühpimmel-Demo 
1997 - Bier statt Böller-Demo 
1998 — Leben für den Augenblick-Demo 
1999 - The unknown Punkband-Demo 
2002 - Kräuterrock-CD 
2007 - Ein Licht am Ende des Tunnels-EP 
2007 - Für eine handvoll Bockwurscht-CD/LP 


KONTAKT: 
mieschka@bockwurschtbude.de 
www.bockwurschtbude.de 
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ALLES GUTE 


1985 gründeten fünf Mainzer Bolzplatzfreunde die Frohlix. Bis 
Anfang der 90er Jahre spielten sich die Frohlix in die erste deut- 
sche Punkrockliga. Konzerte in der ganzen Republik und diverse 
Veröffentlichungen brachten sie in Fanzines und 
Musikzeitschriften. Mit ‚Wir warten auf die Lindenstrasse“ führ- 
ten sie Deutschlands selbsternannte „Pop“elite (u.a. Arzte, 
Mimmis, Max Goldt, Goldene Zitronen) auf dem gleichnamigen 
Sampler an. Ebenso überraschend wie der relativ große und 
schnelle Erfolg kam das vorläufige Ende an Weihnachten 1990. 
In den 90ern und frühen OOer Jahren gab es lediglich einige 
Konzerte, meistens im Zusammenhang mit der Veröffentlichung 
einer Mainz 05-Fan-CD. Im September 2005 kam dann die 
Initialzündung zum Weitermachen: 20 Jahre Frohlix wurde in 
Mainz gebührend gefeiert, und danach konnte man es einfach 
nicht wieder lassen. Eine neue CD musste her, denn schließlich 
wollte man nicht lediglich den alten Kram wieder aufrühren. Das 
Album „Reise nach Süden“ wird Anfang 2008 erscheinen, und 
zwar in der seit 1987 bestehenden Besetzung (Schlagzeug: 
Thommy, Bass: Klaus, Gitarre: Holger, Gesang: Christoph und 
Carsti) plus Julia (Tasten und Backgroundgesang) und Yvonne 
(Trompete). Auch Konzerte sind wieder in Planung, wer Interesse 
hat, kann sich unter der Kontaktadresse melden. 
DISKOGRAPHIE: 


1986 EP „Unser größter Fehler” 

1987 LP ‚„Teujahatelitanjak 

1988 Mini-LP „Reign in Ketchup” 

1988 EP „Heute singen wir mit Pippi“ 

1990 LP/CD „Durchgeknallt” 

1996 Mini-CD ‚Wir seh’'n die Welt nur rot-weiß-rot 

Außerdem zahlreiche Samplerbeiträge 

Anfang 2008 erscheint das neue Album „Reise nach Süden” mit 
14 taufrischen Songs 


KONTAKT: 


klaus.deckert@web.de 
www.frohlix.de 


BANDVORSTELLUNGEN 
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SENIX 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


THEKENSCHLAMPEN 


Vier verwegene Haudegen, auf der Suche nach dem perfekten 
Schnaps entern sie die Bühnen mit lupenreinem Punkrock, der 
in die Knochen geht. Es werden alle Stilmittel des härteren 
a ausgereizt um sie mit witzigen Texten ins Publikum zu 
schreien. 


Gegründet wurde die Band anno dazumal auf der legendären 
Piraten Insel Coconut Island. 


Kommt auf unsere Konzerte, staunt, lacht und trinkt mit uns. 


Bass und Gesang: DODO DINGELBERRY 

Gitarre und Gesang: GPT. SINGLEMALT 

Gitarre: BRUDER ALLERWELTSFEIND 
Schlagzeug: WELTSCHNAPS BEHERRSCHER 


DISKOGRAPHIE: 
Alben: Keins 
Im Zeichen des Pleitegeiers 3 


KONTAKT: 
www.myspace.com/theschnapspiraten 


Sampler: 


Stichi Stichlmayr 
Westenstrasse 14a 
85757 Coconut Island 


Tel: 0173/5135539 
Stichi72@gmx.net 


EFT-CD-INFO 


MACHT“ S GUT 


BANDINFO: 

Ni Ju San ist eine PunkRock-Band aus Wermelskirchen / NRW, wobei das „Rock" 
hier definitiv groß geschrieben wird, denn vom „Gitarren-Geschremmel" und 
Parolengegröle vieler anderer Punkbands sind die Fünf Jungs weit entfernt. 
Vielmehr bildet ihre Musik eine Symbiose aus allen gängigen Rocksparten der 
letzten 30 Jahre, wobei der Punk mit all seinen Erscheinungsformen die musika- 
lische Basis darstellt, aus der die Band kommt und der Sie sich verpflichtet fühlt. 
Die musikalische Besonderheit liegt vor Allem in dem bis zu Fünf-Stimmigen 
Gesängen, den Gitarren Duetten und der stilistischen Vielfalt der Songs. _ 

Die meist deutschen Texte sind dabei nicht weniger originell als ihre Musik und 
zeichnen sich durch einen ganz eigenen Charme aus. Ni Ju San singt vom Alltag 
ohne abgedroschen zu klingen, von Politik ohne zu belehren, von Liebe ohne 
peinlich zu sein... 


Ni Ju San gründeten sich Anno Diaboli 2003 — wobei der Band schon eine lange 
Freundschaft der Mitglieder und diverse gemeinsame musikalische Projekte vor- 
hergingen. Mittlerweile spielen noch gut die Hälfte der Bandgründer mit, um 
en zu sein Sänger Boba sowie die Gitarristen Pixi & Andre, den Rest der 

and machen die ehemals zu „Kraut & Rüben” gehörenden Musiker Andi (an den 
Drums) und Bassist Waldi aus. 


Während der Jahre 2003 und 2004 feierten die Jungs eher regionale Erfolge, 
kämpften sich durch unzählige Band-Contest und erspielten sıch durch ihren 
Sound und die Energie der Konzerte eine breite Fanbasis, bevor sie 2005 zum 
Label Nix Gut Records kamen und ihren Bekanntheitsgrad nun auch überregio- 
nal deutlich steigern konnten. In den 4 Jahren seit der Gründung haben Ni Ju 
San über 100 Konzerte abgerissen, unter anderem mit Größen wie 

Normahl, Skin of Tears, Staatspunkrott, Der dicke Polizist (DDP), Massendefekt, 
a Rubberslime, Muff Potter, Tut das Not, Planlos, LAK, Liquido, D-Sailors, 
oder Tomte. 


Nach dem Ni Ju San 2007 viel Zeit und Energie in das aktuelle Album „Schoenen 
Gruss” gesteckt und nur wenige Konzerte haben, wollen die Jungs 2008 wieder 
vermehrt durch den ee an ier Raum Touren. Außerdem sind für März 
"08 eine Live-CD und DVD angekündigt, die am 01.12.2007 in Remscheid aufge- 
zeichnet wurden. 


DISKOGRAPHIE: 
Alben: 


:,... und morgen die ganze Welt!“ 

: „Alles Lüge“ Ä 

: „Elevator Music” (Live & Unplugged) 
: „Bis einer weint” 

: „Schoenen Gruss” 


Sampler: i 

2003: Rückenwind („Axel Springer”) _ 

2004: Gegenwind 2 (‚Werden, nicht Sein”) 

2004: Soundgate („Antinguisition“ Live, „It's Over“ 2004, Medley) 
2005: Es lebe der Punk Vol. 5 („Antinquisition“, ‚Wo bin ich hin 
2005: Chaos, Bier + Anarchie 4 ("Glasmensch") 

2006: PUNK das ist unser Kult Vol. 1 ("UBP", „Kein Blick zurück”) 
2006: Es lebe der Punk Vol. 6 ("Sensenmann', „Nachts...Rosa”) 
2006: Live in der Welle („UBP”, „Mein Nein“, „Hard to Pass“) [alle Live] 
2006: Hard Voices DVD [diverse, alle Live] . 2 

2006: Smalltownsounds (‚Glasmensch“, „Augenblick“[Exklusivtrack]) 
2006: Wir lassen uns das dagegensein nicht verbieten (‚Wacht auf“) 


info@nijusan.de 
www.nijusan.de 
www.myspace.com/nijjusa 
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DEUTSCHPUNK FANZINE 
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sind nd eine Dame, Me; 
deren.musikalische Wurzeln im Punk und Metal liegen. - 
_ Seit Z004 spielt das Hainburger Quartett zusa Bi 2: 


‚und hat seinen eigenen Stil gefunden. ‚, 


Einen Stil, der'genauso polarisiert wie der Bandname. 
Der sich nichtauf 2 1/2 Standard-Akkarde beschränkt 
sondern Melodien bietet und trotzdem knallt. _ 
Mit Texten, die sich alltäglichen Themen widmen, ohne 
. Parolen zu bedienen'oder verkopft zu sein. es 


Oder wie der Metäl Hamsper feststellte: . | 
"Sie spieleri Punk für den’ denkenden Menschen, . 
dem die Klischees zum Halse raushängen. Weiter so!" 
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GOTTKAISER sind: 

: Gesang: Fred 6. 
‚Gitarre: Björn 
Bass: Silvia 


as aktuelle Album 
"Schlagzeug Carsten ' 


Mereitägraehlagene 


‚KRIEG & FRIEDEN (2008) |. 
Dh war. 
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IN GEDENKEN 


BANDINFO: 

ALARMSIGNAL wurden von Borsti und Steff irgendwann im Jahre 
2001, in irgendeinem Wohnzimmer, das sich auf irgendeinem herunter- 
gekommenen Hinterhof in Celle befand, gegrün et. Anfangs nur zu 
zweit mit Gitarre und Bass, stockte man im Laufe der Zeit mit einem 
Schlagzeuger und einem weiteren Gitarristen auf 4 Leute auf. 

Nach einigen Besetzungswechseln ist dann schließlich zusammenge- 
wachsen, was zusammenwachsen sollte und so stießen zu Borsti 
(Gitarre, Gesang) und Steff (Bass, Gesang), noch Kühn (Schlagzeug, 
Gesang) und Ben (Gitarre, Gesang) dazu. 


.” 98 m * 


. . =—— 
\ (33 Y De . N nis „ ww 
/ \ J N \ 
y «& Z) 


Drs Im Sa Sleff 


In dieser Besetzung wurden bis heutige etliche Konzerte gespielt und 
neben so einigen Samplerbeiträgen sind 4 eigene Veröffentlichungen 
vorzuweisen. CD “Fahneneid” (2005), CD “Nazis nehmen uns die 
Arbeitsplätze weg“ (2006), CD “Revolutionäre sterben nie” (2007) und 
Split Single ‘Alarmsignal/Paradox“ (2008). 
Der Bandname ALARMSIGNAL ist auch textlich Programm, denn der 
Schrei nach EINE Ber ern und besseren Welt ist schwer überhörbar. 
Auch wenn SIGNAL manchmal die Dinge mit einem lächelnden 
Auge sehen oder dazu neigen in Träumerei zu versinken, so wird doch 
der Faden zur Realität nie verloren. 
Musikalisch kann man das Ganze ohne große Umschreibungen als 
Deutschpunk betiteln, allerdings immer mit dem leichten Drang, sich 
den Stempel “melodisch”, “mitgröhlkompatibel” und "pogotauglich” auf- 
drücken zu lassen. 


DISKOGRAPHIE: 
2001 - Alarmsignal (Demo CD) 
‚2005 - Alarmsignal (Fahneneid CD) 
2006 - Alarmsignal (Nazis nehmen uns die Arbeitsplätze weg CD) 
2007 - Alarmsignal (Revolutionäre sterben nie CD) 
2008 - Alarmsignal / Paradox (Split Single) 


Samplerbeiträge: 

Plastic Bomb Sampler #51 - Plastic Bomb Records 
Hinter 1000 Stäben keine Welt - Riot Rex. 
A-Punk Vol. 1 - Huge Music 
Rotes Blatt Vol. 1 - Rotes Blatt Rec. 

1, 2, 3, - Lasst die Leute frei - Riot Rex. 

Eat The Rich Vol. 3 - Nix Gut Records 
Wir lassen uns das Dagegensein nicht verbieten - Nix Gut Records 
Es lebe der Vol. 7 - Nix Gut Records 
Es lebe der Punk Vol. 8 - Nix Gut Records 
Schlachtrufe BRD Vol. 8 - Nix Gut Records 
Fuck the Elite - Antikörper Export 
Open the Cages - Die Tierbefreier 
...und weitere 


KONTAKT: 
www.alarmsignal-punk.de.vu 
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BANDINFO: 

Wir gründeten uns 2000, um endlich der Langeweile zu entfliehen, die so ein ver- 
schlafenes Kleinstädtchen, wie Auerbach mit sich bringt. Es wurde kurzerhand 
ausgelost, wer was machen darf und "Mister Zufall" gab den Vieren der 
Startaufstellung lustige Aufgaben. Karsten bekam die Gitarre, Hoff das 
Schlagwerkzeug, Jan den Bass und Mario wurde zum Gesang verdonnert. Im 
Sommer 2000 war dann der erste Auftritt und Ende 2000 kam dann der Kristian 
als "Praktikant" an der Gitarre dazu, neben Kaffeeholen natürlich. Wenig später 
folgten einige Lieder mit ihm an der Schießbude, da er schon einige Jahre als 
Schlagzeuger auf dem Buckel hatte. Dadurch bürgerte sich bei uns ein manchmal 
verwirrendes und meistens spaßiges Rotationsprinzip ein. Im Mai 2002 kam 
dann unsere erste CD "Willkommen im Land der Freiheit" heraus, aber noch mit 
einer sehr bescheidenen Aufnahmegqualität. Der Sommer 2002 brachte dann eini- 
ge Veränderungen mit sich, zum Einen verlagerten wir unseren Proberaum in 
den "Schuldenberg" Plauen (ein selbstverwaltetes Projekt, wo auch mittlerweile 
die Hälfte der Band wohnt) um endlich regelmäßig proben zu können und zum 
Anderen studierte Hoff, der bis dahin mal Gitarre spielte, sich mal als 
Schlagzeuger betätigte und manchmal mitsang, in Berlin. Deswegen beschränk- 
te er sich aufs Singen. Zusammen mit unserem bisherigen Frontschwein Mario 
spielten sie sich als "Das Dynamische Duo" im Gesang ein. Da wir uns an zwei 
Gitarren gewöhnt hatten, nahmen wir kurzerhand unser damaliges 
Bandmaskottchen Selina als mittlerweile sechstes Mitglied auf. Im Juni 2003 
spielten wir unsere zweite CD "Aufstand" ein, welcher dann unsere aktuelle 
Scheibe "Kontrollfunktion" im September 2005 folgte. Beide CDs nahmen wir 
komplett in Eigenregie auf. Daran schließen sich diverse Veröffentlichungen auf 
Samplern und die Split-LP mit Wehrlos von 2004 an. Seit 2006 machte sich lei- 
der Mario bei uns rar, sodass wir immer öfter ohne ihn unterwegs waren. Das 
endgültig letzte Konzert mit ihm fand am 10.11.06 in Leipzig statt. Seitdem tin- 
geln wir zu fünft durch die Landen, was aber unseren Spass an der Musik (oder 
wie man das auch immer nennen mag) und der Band keinen Abbruch gab. Wir 
sehen euch hoffentlich zahlreich auf unseren Konzerten... 


DISKOGRAPHIE: 
Willkommen im Land der Freiheit (Demo CD 2002) 
Aufstand (D.1.Y. CD 2003) 
Split LP mit "Wehrlos (2004) 
Kontrollfunktion (D.I.Y. CD 2005) 


Samplerbeiträge: 

Im Zeichen des Pleitegeiers 3 
Willst du Beten oder Rocken 
Underground 2005 
Merlina 1 Meter 10 Leben 
Haste mal nen Euro 
Fight the System Street Compilation 2 
Plastic Bomb 
Open the cages (Tierrechtssampler) 
Saxonya Punk History 2 
u.a. 


KONTAKT: 
abrisswest@web.de 
www.abrisswest.dyndns.org 
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DIEB IM PARADIES 


Vier unerreichbar junge Typen aus der Hauptstadt machen sich 
auf den 

Weg, um Punkrockgeschichte zu schreiben. 2005 erst ist ihr 
Debutalbum ‘Aus der Traum?” auf dem kleinen, sympathischen 
Punkrocklabel FATSOUND erschienen und schon sind die Jungs 
beim Release ihres zweiten Langspielers, um der Republik gehö- 
rig in den Arsch zu treten. 

Die richtige Attitüde, viel Melodie, Geschwindigkeit und eine 
klare Aussage - Radio Havanna haben alles, was zu einer guten 
Punkrockband dazugehört und bringen 

zudem ihren Sound mit aussergewöhnlich spielerischer 
Leichtigkeit frisch und rotz- 

frech auf die Bretter. 


Bisher haben die Jungs noch jeden Laden gerockt, in dem sie auf- 
getaucht sind und mittlerweile sind da schon so einige Shows 
zusammengekommen, die die Band bisher auf der Habenseite 
verbuchen kann. Doch das ist ganz sicher erst der Anfang und so 
wollen die Jungs für die Zukunft eines ganz bestimmt: sich den 
Arsch abspielen! 


Fakten: 


Radio Havanna kommen aus Suhl, Thüringen/Deutschland 
und spielen - seit 2002 - deutschsprachigen Punkrock 
in folgender Besetzung: 


Fichte.......... Gesang 

Anfy........Schlagzeug 

Oli.......Bass, Gesang 
Arni...Gitarre, Gesang 


Discografie: 


2003 Demo CD "Hossings Bruder” 
2005 CD Album Aus der Traum?” FATSOUND 
2004 CD comp. Punk Chartbusters#5 Wolverine Records 
2005 CD comp. “Chaos, Bier und Anarchie” nix gut 


Booking: 

FATSOUND Booking 
Oliver Arnold 

phone: +49 30/76764844 
mobil.: +49 160/1216688 
email: arni@fatsound.de 


www.radiohavanna.de 
www.myspace.com/radiohavanna 


AUGEN 


BANDINFO: 

BoToX existieren seit Frühling 2005 und kommen aus der ost- 
sächsischen Region um Bischofswerda. 

In den knapp 3 Jahren ihres Bestehens spielten sie über 50 
Konzerte. 


Nachdem sie im Juni 2005 ihre ersten musikalischen 
Gehversuche auf einer Demo-CD dokumentiert haben, ist nun 
(2007) endlich ihr erstes Album im Kasten. 


Die aktuelle Besetzung ist: 
Masi - Stimme 

Valo - Gitarre 

Marv - Bass 

Donnie - Schlagzeug 


Sie spielen tanzbaren Punkrock mit deutschen Texten, wobei es 
ab und zu auch mal ein paar fröhliche Skasongs zu hören gibt. 
In den Liedern geht es um die alltäglichen Begebenheiten und 
Problemchen, die Fragen des Lebens und natürlich um Liebe. 


Auch bei Myspace und der Chaotenzentrale sind sie vertreten. 
Für das Jahr 2008 ist, neben vielen Konzerten, auch wieder eine 
Veröffentlichung geplant. 


Die beste Art, sich einen Eindruck von BoToX zu machen, ist und 
bleibt natürlich immer noch, sie mal live zu erleben! 


DISKOGRAPHIE: 

Demo-CD (06/2005) 

CD "Rosen" (11/2007) 
Samplerbeitrag: 

"] Meter 10 Leben" 


KONTAKT: 
BoToX 
c/o Marko Schoske 
Parkstr. 5 
01904 Neukirch 


Tel.: 0162/1891628 
Mail: masi@botox-online.de 
Homepage: www.botox-online.de 
myspace: www.myspace.com/botoxmusic 


JEFT-CD-INFO 


Fernet-Adler 
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! In diesem Sinne haben wir uns 
dem Anfang-80er-Deutschpunk verschrieben, 
Canalterror 
oder Razzia gespielt haben. 
keinen moderner Ami- 


Kiddiepunk, keinen coolen Punk’'n'Roll, 
und wir hassen den angesagten Heulsusen- 
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Dise%8ralle: 


1998 - Debut (EP) > gerückt 
1999 - "Heike M." (EP) B.+ Ss Z 
2001 - "Zusammenlegung" 10") u 14 
par > Ay 
2005 - "Pax Americana" (D-EP) Americana 


Eöntakt: 
SuperTom@BILDungsluecke.de 


| 


www.BILDungsluecke.de 
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SENIX 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


JEFT-CD-INFO 


Schema Eff 
ADOLESZENZ 


BANDINFO: 

SCHEMA E...ist ein Projekt, das auf einfachste Weise in kurzen 
lyrischen Texten die temporär-subjektive Weltansicht der betei- 
ligten Künstler in musikalische Formen fasst. 

Hierbei dienen die verschiedensten Ausrichtungen des 
Punkrocks als musikalische Grundlage. Ob HC, Anarcho, D-Punk 
oder 70s Punk! Die Grenzen sind welt gesteckt. 

Gegründet... wurde Schema F gar nicht, sondern entstand am 
01.11.2007 aus einer spontanen Laune heraus, wobei die ersten 
2 Lieder auch umgehend gedichtet, komponiert und eingespielt 
wurden. Mittlerweile besteht das Repertoir aus sechs umwer- 
fend minimalistischen Krachern und der regelmässige Band- 
Stammtisch verspricht noch viele Hits. 


Zu hören ist hier unser erster Song. Ausgedenkt, gedichtet, kom- 
poniert und aufgenommen in rekordverdächtigen 4 Stunden! 


Live-Auftritte sind in Hinsicht der Verpflichtungen der 
Bandmitglieder vorerst nicht möglich! 


Horst - Gitarre 
Dieter - Bass-Box 
Helmut - Amboss 
Paul - Gesang 
ADOLESZENZ 


Arschgeweih am Hintern kleben, 
stets am Puls der Zeit festkleben 
Auf den Trendzug aufgesprungen, 
Wolfgang Petry mitgesungen 
Che Guevara T-Shirt an, 
Pali-Tuch am Halse dran 
St. Pauli ist ein Antifa-Verein, 
beim Heimspiel war ich nie dabei 


Ich bin Frei! 


Gummibaum bei mir zu haus, 
darum zieh ich niemals aus 
Ich bin Revolutionsprophet, 

doch erstmal geh’ ich in mein Bett! 


DISKOGRAPHIE: 


noch nix 
KONTAKT: 


Schema_eff@gmx.net 
http://www.myspace.com/schemaef 
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Tal 


2002 hat sich mit Fußpils ne Band gefun- 
den, die sich PÜNK auf die Fahne ge- 
schrieben hat. Ehrlichen, wütenden Punk 
mit Texten, die Jeder verstehen Kann. 

Mit dem nRktigen Durst ziehen wir durch’s 
Land und spielen dort, wo man uns Mit 
Oettinger bezahlt. 


Jano *Drum Loui* Voc Micha * Git+Voc Remo * Bass 


D.].Y. haben wir 2006 bei Role in der 
Tonmeisterei unsere Demo-CD „Nehmt, 
fresst, schluckt und kotzt“ und unsere LP 
„Ostpunk“ aufgenommen. Stillstand gibt's 
nicht, nächstes Jahr mehr... 


Kontakt: micha@zgdf-zecken.de 
WWW.ZSAF-zZecKen.de 
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JEFT-ED-INFO 


SPRENGSATZ 
ALPTRAUM 


Im Jahre des Herrn 1993 - in einem Anfall von 
Größenwahn- gründete sich die überaus außerge- 
wöhnliche Band Sprengsatz. 

Nach mehr als 130 erfolgreichen Konzerten in der 
gesamten BRD haben sie noch einiges vor, und des- 
halb muss mit Ihnen gerechnet werden 

Sprengsatz spielte an ungewöhnlichsten Orten wie 
das Atommüllzwischenlager Ahaus, einem Schloss, 


Castortransporten oder dem G8-Gipfel in 
Heiligendamm 
Die Instrumente bei Sprengsatz bedienen: 

Alex - Gitarre 

Cedo - Gesang 

Pümpel - Bass 

Knoppeck - Gitarre 

Posti - Schlagzeug 

DISKOGRAPHIE: 
Alben 


Jetzt seid Ihr dran - 1998 
Sagen was wahr ist - 2004 


Sampler 
Schlachtrufe BRD 6; 
Plastic Bomb No 24; 
Street Attack Vol. 2; 

Wellenbrecher; 
Wahrschauer Nr.50 


KONTAKT: 
Posti@sprengsatz.com 
www.sprengsatz.com 


RÄUBERTÖCHTER 
SCHLACHT AM TEGELER WEG 


Wir sind zwar keine Mädels, aber keinen Schritt minder sexy. 


Ein Bass, ein Schlagzeug und zwei Gitarren machen den 
Soundtrack, und wir vier Typen sind die Hauptdarsteller. 


Seit 1998 spielen wir zusammen. Wir kommen aus Frankfurt 
a.M. 

Unsere Ursprünge liegen im Punk begraben, unsere Idole spielen 
den Rock'n Roll. 


Wir singen deutsch, weil wir was zu sagen haben. Die Texte dre- 
hen sich um Politik, Freundschaft und unseren Platz in der Welt. 


Wir erfüllen keine Klischees und verhökern keine Phrasen. 
Eine Schublade wird kaum passen. 


Dank vielfacher Konzerte stehen wir fest auf der Bühne und 
geniessen den Lärm um uns. 


Wir sind Freunde der gepflegten Unterhaltung, des Bieres und 
des Spasses... 


doch live gibts uns nicht mehr. 


DISKOGRAPHIE: 


Dunkelbund (CD -R) 
Twilight Zone ( Sampler ) 

Major Tom ( Single ) 

Punk Chartbusters 4 ( Sampler ) 
Schlachtrufe BRD 6 ( Sampler ) 
Die deutsche Punkinvasion 4 ( Sampler ) 
VOLXDROGE-Sampler II ( Sampler ) 

WELLENBRECHER 2 ( Sampler ) 


Dunkelbunt 2008 
( mit unveröffendlichen Lieder und alle Samplerbeiräge ) 


KONTAKT: 


Sascha@Punk-booking.de 
www.Punk-Booking.de 
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HOLZ IST SO 6UL 


BANDINFO: 

Der Spitzmaulkärpfling (Poecilia ee ae sphenops - 
Spitzkopf) ist ein in Süd- und Mittelamerika vorkommender 
rg rar Zahnkarpfen. Unter der Bezeichnung Black 
Molly hat eine schwarze Zuchtform große Verbreitung als 
Aquarienfisch gefunden. Bei normaler Wassertemperatur schim- 
meln sie, sagt zumindestens Annika. Kaddy hat Ratten, die mag 
sie und die mögen sie. Simi hat eine Schildkröte, die heißt Olga 
und mag Black Mollys. Taube hatte mal eine Katze, die hieß Tiger 
und war ganz lieb. Ansonsten spielen Annika, Kaddy, Simi und 
Taube noch seit 2004 in einer Band, die witzigerweise auch 
Black Molly heißt. 


Annika hat Spinnen in der Wohnung, in der Küche ist ihre 
Heizung kaputt und sie singt und spielt Trompete. 

Kaddy wohnt in der alten Wohnung von ikas Schwester und 
zwar in Stuttgart. Simi wohnt auch da, deswegen lebt auch Olga 
dort. Kaddy spielt ganz gerne Bass, dass macht ihr Spaß. Simi 
spielt Gitarre und hat sogar seinen Verstärker selbst gebaut. 
Supi! 

Taube mag Tauben, aber auch Schlagzeug spielen und Singen fin- 
det er voll cool. Nicht so cool findet er dass er keine Heizung hat, 
ist aber nicht so schlimm. Prima! 

Die Musik von Black Molly klingt zwar komisch, ist aber so. 


Ansonsten gehen noch folgende 
Grüße an die Homies da draußen: 
Struwwelpeter, der Hase mit der Flinte, 
den Suppenkasper, die Zündel-Lisl, 
Hans Guck in die Luft und 
Dr. Heinrich Hoffmann (Rest in Peace) 


Black Molly wird empfohlen von Black Molly und Harry 
Schwein formally known as Spiderschwein. Tschüssi 


DISKOGRAPHIE: 
2007- Das hat mit Punkrock 
nichts zu tun, Kollege! (CD-R) 


KONTAKT: 


www.myspace.com/blackmollypower 


BANDVORSTELLUNGEN 


JEFT-CD-INFO 


SCHWARZ, ROT, GOLD 


BANDINFO: 
1994 gründeten 4 Schulfreunde, in Weiden in der Oberpfalz, aus 
einer Bierlaune heraus eine Punkband. Die SPEICHELBROISS 
waren geboren. 

Nach etlichen Besetzungswechseln entwickelte sich die Band im 
Laufe der Jahre zu einem der bekanntesten süd-deutschen 
Punkrockacts. 

Bisher veröffentlichten die Weidner ein Demotape, 3 Cds, eine 
Live DVD und steuerten zig Songs für diverse Sampler(Die deut- 
sche Punkinvasion, Punk Made in Europe, a Tribute to Daily 
Terror, Punkrock Next Generation, 25 Years of Anarchy...) welt- 
weit bei. 

Mit der aktuellen Cd „Nix gesehn” ergatterte man dann endlich 
einen vernünftigen Plattendeal beim D- Punklabel NIX GUT 
Records. 

„Nix gesehn“ erhielt daraufhin durchweg positive Kritiken in 
Re Szenemagazinen (u.a. Plastic Bomb, Voice of cultu- 
Te... 

Längst sind die SPEICHELBROISS auch im europäischen 
Ausland ein Begriff in der Punkszene. In den vergangenen 13 
Jahren wurden weit über 300 Konzerte und Festivals in 12 
Ländern(u.a. England, Finnland, Schweiz, Österreich, Italien, 
Kroatien, Tschechien, Ungarn, Slowenien,...) gespielt. Dabei 
spielten die Weidner mit nationalen und internationalen Größen 
wie Exploited, New Model Army, Toy Dolls, Anti Nowhere 
League, UK Subs, Normahl, Conflict, Rawside, Toxoplasma,.. 
zusammen. Einer der Höhepunkte für die Band war der Auftritt 
als Co Headliner am „Pod Parou Punkfest “, im August 2007 in 
Tschechien, vor 4000 begeisterten Zuschauern. 

Im Moment wird gerade an Songs für die neue CD gebastelt und 
auch kräftig Live gespielt. Schaut mal auf unseren Seiten vorbei 
und scheut euch nicht wegen Konzerten anzufragen!!! 


DISKOGRAPHIE: 
1995 Demo „Bück Dich” 
1997 CD „Im Visier” 
2002 CD ‚Wieder da” 
2005 CD „Nix gesehn” 


KONTAKT: 
Patrick@speichelbroiss.de 


Homepage: 
www.speichelbroiss.de 
Myspace, inkl Mp3 und Videos: 


www.myspace.com/speichelbroiss 


KEINE CHANGE 


BANDINFO: 

Moin! Wir sind Rotzflash aus Wolfsburg und machen seit 2003 
zusammen Musik Die Band ist eine 3er-Combo, die bis heute in 
der gleichen Besetzung geblieben ist und kreuz und quer durch 
die Republik rockt. Wir machen 100% pogotauglichen Hard- 
Deutsch-Core-Punk für die ganze Familie. Neben politischen 
Liedern, mit denen wir einfach mal den Alltagsfrust vom Stapel 
lassen und nebenbei vielleicht noch jemanden zum Nachdenken 
anregen, haben wir auch noch absolut sinnfreie Songs im 
Angebot. 
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Unsere erste Scheibe (Bonzenkiller) haben wir 2004 als CD-R 
unter die Leute gebracht, doch da wir schneller gelernt hatten 
wirklich gut zusammen zu spielen, als eine CD in Eigenregie 
abzumischen, haben wir ein Jahr später gleich die nächste raus- 
gebracht. Diesmal hatten wir sogar Glück und ein kleines 
Plattenlabel hatte die Pressung unseres zweiten Albums über- 
nommen. Aufgenommen hatten wir aber wieder einmal im 
Keller. Momentan arbeiten wir an unserer dritten Scheibe und 
schreiben Lieder wie am Fließband. 


Besetzung: 
Matze : Git./Voc., Andre Bass/Voc., Steffen Schlagzeug/Bier 


DISKOGRAPHIE: 
„Bonzenkiller“ 2004 (Promo CD-R) 
„Ritalin für'n Krieg“ 2005 Plattenkiste 


Samplerbeiträge: 
„Frische Früchte für faules Fleisch” 2006 


KONTAKT: 
info@rotzflash.de 
www.rotzflash.de 
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DER GOLDENE KÄFIG 


BANDINFO: 


Nachts. Ein finsteres Gemäuer. Gewitter, Sturm. In der Mitte des Raumes ist 
etwas aufgebahrt, was durch ein weißes Tuch verdeckt ist. Im Hintergrund viele 
Apparaturen. 4 4 » 

Dr. Wolfram Schraubel hastet in den Raum und macht sich an einem 
Schreibtisch, welcher mit vielen Zetteln und Werkzeugen bedeckt ist, zu schaf- 


en. 
Dr. Schraubel: Wo habe ich es denn gelassen? Ich brauche Schlaf...doch nur noch 
ein paar Stunden, und ich werde mein Werk vollendet haben. Kichert hysterisch 
und snieft eine Substanz. Ah, schon viel besser. Wenn nur diese Narren mich nur 
nicht ständig von der Arbeit abhalten würden. Es ist Eile geboten, bevor jemand 
von dem Abschaum da draußen meine finsteren Pläne durchkreuzt! Na, denen 
werde ich es zeigen. Wer zuletzt lacht, lacht ja bekanntlich am besten. Wo sind 
nur die guten, alten Zeiten, als noch Zucht und Ordnung herrschte? Die 
Menschen fürchteten deine göttliche Autorität. Wo ist sie geblieben, die Zeit, als 
alles noch seinen Platz hatte in der Welt? Jedes Rädchen hatte seine Aufgabe. Du 
warst der Mechanicus, welcher die Maschine am Laufen hielt! Heute jedoch sehe 
ich nichts als Chaos und fühle nichts als eine große Leere in mir! Sie ähmt mich, 
die Abwesenheit der göttlichen Ordnung! Großer Gott, wo bist du? Tot? Doch 
sorge dich nicht, ich werde dich mehr als würdig ersetzen und unsere Welt vom 
Gesindel befreien! _ gt 
Er geht herüber zu einer ee und betätigt einen Schalter. Die Apparatur 
a dies mit einigem elektischem Surren. Kurz danach dringt ein tiefes 
rollen aus den Katakomben des Gemäuers. 
Dr. Schaubel: Ah, hörst du? Dies ist das Uhrwerk Gottes! Mehr als 1000 Sklaven 
an über ein Jahr an seiner Fertigstellung gearbeitet! Ich habe sie dir, - uns! - 
eopfert! : : 
Jemand klopft energisch an die Tür., ' 
Dr. Schraubel: Was ist denn schon wieder? Wer wagt es, mich zu stören? Geht ab. 
Aus einer Falltüre in einer dunklen Ecke des Raumes steigen zwei völlig schwarz 
ee Gestalten empor, sich leise und schleichend bewegend. 
rste Gestalt: Hier muss es sein, das Labor des Dr. Schraubel. 
Zweite Gestalt: Ob es wohl wahr ist? Es erscheint mir so Be ublich, das jemand 
wie der finstere, aber einfältige Dr. Schraubel dazu in der Lage sein soll... 
Erste Gestalt: Unglaublich oder nicht, er ist ein einflussreicher Mann. Er hat 
Zugriff auf die immensen Goldvorräte des Weltschatzes. Und er ist vollkommen 
verrückt. Verrückt genug, die Menschheit kontrollieren zu wollen. _ 
Zweite Gestalt: Ja, du hast recht. Falls er es geschafft haben sollte, die Maschine 
zu vollenden, sind wir verloren! 
Aus der Tasche der ersten Gestalt ertönt ein leiser Signalton, gefolgt vom stati- 
schen Rauschen eines Funksendeempfängers. Nach einigem elektrischen 
Knistern ist eine verzerrte Stimme zu hren. $ 
Stimme: Ha, dieses kleine Stück hat weder ein Ende noch eine Pointe - jedenfalls 
noch nicht - und wer das erwartet hat, sollte sich kein Punkrockfanzine kaufen, 
sondern lieber die scheiß CD von Pannkooken. Da guckt ihr aus der Wäsche, wa? 
Jetzt geht runter in die Katakomben von Dr. Schraubel und passt auf, dass ihr 
nicht verreckt, ihr Deppen. 


DISKOGRAPHIE: 
2003 - Demo (Eigenproduktion) 
2005 - Demo 2 "Deine Eltern sind von Nike!" (Eigenproduktion) 
2006 - Samplerbeitrag "Not bad, not bad" 
2007 - Album "Die Krawattenproduktion" (Eigenproduktion) 


KONTAKT: 
marco@pannkooken.de 
www.pannkooken.de 


PANNKOOKEN AUF DER TAUCHFAHRT IN DEN ABWÄSSERN 
IN DIESEM OZEAN KANNMAN NUR ÜBERLEBEN, WENN MAN GUT UND GBON 
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BANDINFO: 


Maschinenfest - Manifest 

Wir leben in einer Welt, in der dem technischen Fortschritt 
bedingungslos gehuldigt wird. Maschinisierung oder 
Automatisierung lautet das Credo der Profitsteigerung. Die kapi- 
talistische Maschinerie läuft auf Hochtouren. 

Die Menschen, die dem gedankenlos gegenüberstehen, werden 
eingebettet in das System von Konsum und Ausbeutung, sie wer- 
den von der medialen Scheinwelt assimiliert. Degradiert zu 
Automaten erfüllen sie Stereotype ohne wirkliche individuelle 
Entfaltung. Maschinen, die zum Fortbestand der kapitalistischen 
Maschinerie unabdingbar sind. Doch sind nicht nur unsere 
Mitmenschen betroffen. 

Das Zerstören der Erde, unser aller Lebensgrundlage, hat nahe- 
zu nicht revidierbare Ausmaße angenommen. Und zu unser aller 
Wohl werden Tiere in Massen gehalten, gequält, ausgebeutet 
und getötet. Die Formel des Wachstums heißt Steigerung der 
Produktion ohne Rücksicht auf Verluste. 


Dem gilt es sich entgegen zu stellen! 

Wir selbst müssen Standhaft sein, uns dem Lauf der Dinge ent- 
ziehen, Menschen aus unserer Umgebung auf Missstände auf- 
merksam machen.Wir müssen ein Weltbild, ein Miteinander 
schaffen, dass darauf beruht, sich gegenseitig, den Tieren und 
der Umwelt zu helfen. Also, seid Maschinenfest. 


Die Party ist vorbei. Fight the machine. 


DISKOGRAPHIE: 
Demo 2007 


KONTAKT: 
kontakt@maschinenfest.net 
www.maschinenfest.net 


SCHEISSE 


1. Ihr füllt diesen Vordruck aus 
(gut leserlich und am besten in 
Druckbuchstaben), schickt ihn an: 


Rebel Products 
Stichwort: Taugenix Abo 
Postfach 26 

71395 Leutenbach 


und überweist zeitgleich den Betrag 
von 15 Euro (Ausland 20 Euro) 
auf das Konto: 


Rebel Products GmbH 

Kto.Nr. 388 74 2127 

Blz 600 202 90 
Verwendungszeck: Taugenix Abo 


VORNAME: 


 . Dich bildest und Bildung bedeutet 
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GEILES ABO 


Wie auch immer! Wichtig ist das Du 


natürlich auch in Sachen 
Deutschpunk Up-To-Date zu sein. 
Damit Du Dir auf der Suche nach dem 
TAUGENIX nicht mehr die 
Springerstiefelsohlen ablaufen musst, 


' besteht mit einem Abo die Option, 
‚. Deine Deutschpunklektüre bequem 
. nach Hause geliefert zu bekommen. 


Der ganze Spaß kostet 
pro Jahr nur 15 Euro 
(für die Österreicher 
und Schweizer 20 Euro) 
und so wirds gemacht: 


9. Ihr erteilt uns eine Einzugsermächtigung 
und wir buchen den Betrag von eurem Konto 


ab. 
Hierzu füllt ihr einfach dieses Schreiben hier 
aus: 


VORNAME: 

NAME: 

STRASSE: 

PLZ: WOHNORT: 
KONTOINHABER: 

KONTONUMMER: 

BANKLEITZAHL: 

KREDITINSTITUT: 

Hiermit ermächtige ich das Taugenix (Fa. 
Rebel Products GmbH) zum Einzug der anfal- 
lenden Abokosten von 15 Euro (Ausland 20 


Euro) pro Jahr* 
UNTERSCHRIFT: 
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NICHTS BRAUCHT DIE WELT MEHR 


ALS DIESE BAND 


-UCHTWEG 


PUNKROCK SEIT 1984! 


“Doch wer bringt Sonne in dein Leben zurück? 
Wer sorgt auch für Regen? 


Wer macht dass die Blumen blühen, 
dass die Menschen sich rhythmisch bewegen? 


Nichts braucht die Welt mehr 
und nichts will sie so sehr wie DIESE BAND!“ 


So meldeten sich FLUCHTWEG nach ihrer lan- 
gen Bandpause im März endlich wieder mit 
ihrem neuem Album “Corporate Identity”. 
Schwer begeistert von den neuen Songs und 
dem letzten Konzert beschloss ich mich mal 
näher mit den 5 Herren von Fluchtweg zu 
unterhalten. 

Doch lest selbst... 


Taugenix: Hey Ho...Let’s go! 

Im Jahr 2000 habt ihr eure Bandauflösung 
bekannt gegeben. Außer 3 Konzerten (z.B. beim 
10 Jahre No Exit Festival) hörte man dann leider 
nichts mehr von euch. Was waren die Gründe 
dafür? 

Ronny: Dass wir die Band im Jahr 2000 mehr oder 
weniger aufgelöst haben ist doch weniger erstaun- 
lich, als dass wir uns letztes Jahr entschlossen 
haben, FLUCHTWECG, die alte Ost-Mumie wiederzu- 
beleben, oder? Die BEATLES haben das mit der 
Reunion jedenfalls nicht hinbekommen. Und die 
Stones sind auch nur noch zusammen, weil sie in 
ihrer Senilität immer wieder vergessen, sich aufzu- 
lösen. 

Jedenfalls gibt es wohl keine Band, der nach 10 oder 
12 Jahren Bandgeschichte noch etwas wirklich 
Gutes einfällt. Alte Bands sind musikalische 
Wiederkäuer. Es soll ja Leute geben, denen gefällt so 
was. Uns nicht. Wir brauchten damals dringend 
einen Schlussstrich. 


Taugenix: 11 Jahre sind vergangen nach dem 
letzten Album “Commerzpunk“. Wieso mussten 
eure Fans so lang auf neue Songs von euch war- 
ten? 

Ronny: Die Frage geht ja in die gleiche Richtung wie 
die vorherige: Wir brauchten den Schlussstrich, weil 
uns tatsächlich nichts Gutes und Neues mehr einfiel. 
Und dann hat es eben wirklich eine lange Zeit 
gedauert, bis sich in unseren ausgetrockneten 
Gehirnen wieder erste frühlingshafte Sprossen reg- 
ten. Mal poetisch gesagt. 


Taugenix: “Corporate Identity“ - so der Titel des 
neuen Albums. Was bedeutet der Name für euch 
und die neuen Songs? 

Ronny: Corporate Identity, das war ja lange Zeit das 
Lieblings- Schlagwort von Unternehmensberatern 
und Business- Menschen. Ich selbst empfinde das 
Prinzip „Corporate Identity” als sehr zwiespältig. 
Auf der einen Seite ist es eine grauenhafte 
Vorstellung, dass sich Menschen, die z.B. in einem 
Unternehmen arbeiten, bedingungslos einer 
Unternehmenskultur unterordnen sollen, die sich 
die Führer in den Chefetagen am Schreibtisch ausge- 
dacht haben. Das geht von der uniformen 
Bekleidungsvorschrift bis hin zu einer standardi- 
sierten Floskelsprache. Das hat etwas sehr faschist- 
doides. Auf der anderen Seite ist es ein unglaublich 
starkes Gefühl, Teil eines einheitlichen Ganzen zu 
sein. Das kennt man ja auch aus der Geschichte. Das 
macht auch die Gefährlichkeit dieses Prinzips aus. 
Und auch wir als Band machen uns über den 
Wiedererkennungswert unseres Auftritts Gedanken. 
Es gibt wohl keine Band, die das nicht tut. Jeder, der 


FLUCHTWEG 


ein „A” mit drei Punkten sieht, weiß, wer wohl 
dahinter steckt. Ein skelettierter Bundesadler? 
..aha...hier kommen DIE TOTEN HOSEN und so 
weiter. Wer im Musikgeschäft keinen 
Wiedererkennungswert, kein Markenzeichen, keine 
„Corporate Identity“ hat, der wird gar nicht wahrge- 
nommen. Es scheint ein Grundbedürfnis auch beim 
Publikum und bei den Fans zu sein. Da stellt sich die 
Frage: Wie totalitär muss Pop sein um überhaupt zu 
funktionieren? 


Taugenix: Die neuen 11 Songs sind teils fröhlich, 
teils traurig, nachdenklich, mitreißend - die 
Texte kritisch, persönlich und ehrlich. Könnt 
ihr kurz beschreiben um was es in den neuen 
Liedern geht? 

Ronny: Es geht natürlich nicht nur um die 
Totalitätsfrage. Aber zum Beispiel im ersten Stück 
„Nichts braucht die Welt mehr” entwickeln wir den 
Größenwahnsinn ein Stück weiter. Mit Punkrock die 
Welt retten und so. Aber: sind nicht Musik und mei- 
netwegen auch Subkultur nur Medien, um sich den 
Kopf zu zudröhnen, während draußen vor dem 
Fenster unsere Welt langsam und verschwiegen in 
ihre Einzelteile zerfällt? Das ist „Gedanken Ping- 
Pong”, dieses Spiel zieht sich durch alle Themen und 
alle Stücke auf dem Album. 


Taugenix: Wer schreibt bei euch die Songs/die 
Texte? Wie entstehen die Ideen dafür? 

Ronny: Die Texte und die musikalischen Grundideen 
für die Stücke bringe ich mit in den Probenraum. 
Dann stelle ich mich mit meiner Gitarre in die Mitte, 
bekomme vor Aufregung rote Ohren und spiele den 
andern vor, was ich mit überlegt habe. Wenn ich fer- 
tig bin, merke ich schnell, ob ich den Kram gleich 
wieder einpacken kann, oder ob die Band darauf 
anspringt. Wenn die Band anspringt, gibt es meist 
zuerst ein großes Chaos. Alle geben natürlich ihr 
Bestes, was aber nicht immer gut zusammen passt. 
Viele Proben- und Diskussionsabende später schält 
sich langsam etwas wie ein neues Stück heraus. Das 
kann lange dauern. 

Die Textideen fliegen mir bei den unmöglichsten 
Anlässen einfach zu. Was nicht funktioniert, ist, sich 
an den Schreibtisch setzen und ein ‚Thema bearbei- 
ten” wollen. Am besten geht es meist bei richtig lan- 
gen Läufen, immer am Wasser entlang oder am 
Morgen nach durchgemachten Nächten. 


Taugenix: Danke für den Tequila beim letzten 
FLUCHTWEG Konzert! Ihr habt Songs über 
Tequila, verteilt auf Konzerten Tequila...Woher 
stammt der Hang zum mexikanischen Getränk? 
Ronny: Mit dem Flaschenteufel mit dem kleinen gol- 
denen Hütchen verbindet uns eine langjährige 
Freundschaft. Wir haben aber auch reichlich 
schmerzhafte Erfahrungen gemacht und wissen, 
was es bedeutet, wenn man seine Freundschaft zu 
stark beansprucht. Wir behandeln ihn also mit Liebe 
und Respekt. Und wenn man die richtige Dosis und 
den richtigen Moment kennt, ist er das Feuerwerk 
auf jeder richtig guten Party. 


Taugenix: Beim Force Attack Auftritt sangen die 
2 Töchter eures Sängers mit. Wie kam es dazu 
und wie stehen sie zur Musik von FLUCHTWEG? 
Ronny: Sie singen auch Background bei einigen 
Songs auf dem neuen Album. Die beiden sind jetzt 
16 und 18 Jahre alt. Sie sind mit FLUCHTWEG groß 
geworden und konnten schon mit fünf Jahren alle 
drei Strophen vom „Tequilamond” auswendig. 
FLUCHTWEG war schon immer sehr familiär und 
was liegt näher, als die Kinder mit auf die Bühne zu 
holen? 


Taugenix: FLUCHTWEG hat sich 1984 in 
Neurupin in der ehemaligen DDR gegründet. 
Erzählt mal, wie war das mit Punk in der DDR? 
Gab es für euch irgendwelche Schwierigkeiten? 
Ronny: Klar, es gab in der DDR eine Punkszene, 
schon Ende der 70er, Anfang der 80er Jahre. Und 
diese Szene hatte auch richtig Ärger mit Stasi und 
Volkspolizei. Da gibt es gute Dokumentationen drü- 
ber, z.B. ‚Too much future”. FLUCHTWEG hatte aber 
zu Beginn andere Einflüsse, Punk spielte da gar 
nicht die große Rolle. Es waren eher Independent- 
und Rocksachen mit politischem Hintergrund, wie 
TON STEINE SCHERBEN aus dem ‚Westen” oder 
FREYGANG aus der DDR. Später tauchten dann 
Gruppen wie ICH-FUNKTION, FIRMA oder auch 
FEELING B auf, die fanden wir interessant und wir 
hatten z.T. gemeinsame Konzerte. Schwierig war es, 
mit systemkritischen Texten eine offizielle 
Spielerlaubnis zu bekommen. Da wurden wir 1988 
in Neuruppin abgebügelt. 1989, kurz vor dem 
Zusammenbruch des Systems, hat es in Berlin dann 
doch noch geklappt, aber das war schon ein ziemli- 
chhr Kampf und Krampf mit den 
Kulturbolschewisten. 


Taugenix: Mit welchen Bands würdet ihr gern 
mal zusammen spielen? 

Ronny: Ein Festival mit den RAMONES, ELVIS 
PRESLEY und LUDWIG VAN BEETHOVEN. Das 
wäre ein Traum. Alle zusammen auf einer Bühne. 


Taugenix: Wie seid ihr überhaupt zum Punk 
gekommen? 

Ronny: Wie schon gesagt, Punk war und ist nur 
einer der vielen Einflüsse für uns. Mit Punk verbin- 
det uns die kritische Grundhaltung, alles in Frage zu 
stellen und sich mit Frechheit die Freiheit rausneh- 
men alles und jeden - vor allem aber auch uns selbst 
- an den Ohren durch den Kakao zu ziehen. Was uns 
von Punk trennt, ist der Punkt, an dem einige Punks 
selbst wieder totalitär werden: Du musst eine stin- 
kende abgeranzte Lederjacke tragen, du musst 
Komasaufen, du musst billig sein und darfst mit 
Musik auf keinen Fall einen einzigen müden Euro 
verdienen und und und... Gebot auf Gebot. 
Schlimmer als die römisch-katholische Kirche. Aber 
auch solche Betonkopf- Attitüden hat der Punkrock 
bisher immer gut verdaut und entwickelt sich trotz- 
dem weiter. 


Taugenix: Was hört ihr persönlich für Musik/ 
welche Bands? 

Ronny: Es gibt eigentlich kaum etwas, was wir 
nicht hören. Vielleicht sind MONROSE und TOKIO 
HOTEL nicht unsere absoluten Favoriten, aber wir 
lassen sonst nichts aus. 


Taugenix: Was sind eure Zukunftspläne für 
FLUCHTWEG? 

Ronny: Ich würde es lieben, wenn wir auch in 50 
Jahren noch auf die Bühnen der Welt humpeln und 
kriechen könnten und dann noch immer eine flotte 
Blasmusik aufs Parkett knallen. Im Publikum sollten 
sich dann alle fünf Generationen singend in den 
Armen liegen und bei „Tequilamond“ gäbe es dann 
eine Tangopolonaise, die von der Oberbaumbrücke 
bis zum Mauerpark zieht. 


Taugenix: Was wollt ihr noch loswerden? 
Ronny: Schönste Grüße und danke für das 
Gespräch! 


Taugenix: Vielen Dank für eure Mühen!!!! 


Jenny 
Jenny@punk.de 
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Besonders von Belang für Big Brother sind 
natürlich die Kinder und Jugendlichen, kann 
man doch bei frühzeitiger Prägung effektive 
Langzeitwirkungen erreichen. 

Dafür wird sich einer Doppel-Strategie 
bedient: einerseits wird vor Jugendlichen 
Angst geschürt, werden diese in der Offent- 
lichkeit zur Bedrohung aufgebaut, die es zu 
kontrollieren gilt. Was früher noch als nor- 
male 'wilde' Phase galt, die jede Generation 


nommen. In 
Jugendliche schon 
werden deme& 
lohnt es sich, ein 
was dort vor sich geht 
Die Meldung, wonach 
boten wurde, in Malls 
Plätzen, etc. Kapuzen 
es geht. Sicher, Ws 
Unterdrückungsformen 
Kapuzen tragen zu dürfe 
hierbei geht, ist schritt 
der staatlichen Kontrolle 
Lebens durchzusetzen. 
Und nicht nur die Kleidung, auch 
mehr die Umgangsformen der Juge 
für Big Brother von Interesse. Die: 
in England mit dem ASBO geregelt. Das steht 
für Anti Social Behaviour Order, also B 
gegen alnti)soziales Verhalten. Als asozialg; 
z.B. Ladendiebstahl, Rauchen, Kaugummis 
ausspucken und so weiter, und auch das 
Verwenden von Schimpfwörtern. Wird ein 
Jugendlicher bei einer solchen Tat erwischt, 
kann gegen ihn ein ASBO ausgesprochen 
werden. Wird der Jugendliche bis zu seinem 
18. Lebensjahr (oder einem anderen 
Zeitrahmen) noch mal bei derselben Tat 
erwischt, kann es drakonische Strafen geben, 
inklusive mehrjährigen Gefängnisaufenthalt. 
Tatsächlich mussten schon einige 
Jugendliche wegen politisch nicht korrekten 
Sprachgebrauchs hinter schwedische 
Gardinen. Sprichst du noch oder sitzt du 
schon? 


Großbı 


Selbstverständlich wurde gegen britische 
Soldaten im irakischen Basra, die 
Eingeborene ermordet, gefoltert und verge- 
waltigt haben, nie ein ASBO ausgesprochen. 
Einige von ihnen haben sogar einen Orden 
bekommen. 

Sowas ist natürlich nicht asozial, schließlich 
ist es ja auch nicht sozial von den Irakern, 
sich einfach auf unserem schönen Ol breit zu 
machen. Die haben also angefangen. 


Der ASBO wird in England aber nicht nur 
gegen Jugendliche angewandt, dazu ist er 
einfach zu doppelt-plus-gut. So musste 
Dorothy Evans, eine 8ljährige Omi, ins 
Gefängnis weil sie ihren Nachbarn wieder- 
holt auf die Nerven ging. 

Mit einem anständigen, gut funktionieren- 
den Blockwartsystem wäre es gar nicht erst 
so weit gekommen. Aber die sind ja so phan- 
tasielos, die Inselaffen. 

Da Jugendliche, vor allem angesammelt, 
noch lästiger sein können als Mücken, hat 
man konsequenterweise auch aus dem 


SONTAINERLEBEN 


Diesmal beschäftigen wir uns mit der verschärften Überwachung und Kontrolle, die 
dank technologischer Möglichkeiten und eines zunehmend repressiven Klimas, nie 
zuvor da gewesene Ausmaße erreicht hat. 

Online-Durchsuchung, Vorratsdatenspeicherung, gläsernes Bankkonto, Wegfall der 
Trennung von Polizei und Geheimdiensten sind aus der öffentlichen Debatte allseits 


ni 


bekannte Schlagworte. 


Da allseits bekannt, werden wir uns heute mehr mit den Entwicklungen beschäftigen 
die nicht allseits bekannt sind. All die hier geschilderten Fälle sind real. 


Erfahrungs-Repertoire der 
Insektenbekämpfung schöpfen können, um 
eine neue Waffe gegen Jugendliche in 
Stellung zu bringen: der Hochtöner. 

So nenne ich das Ding. Für das erwachsene, 
weil schon geschädigte, Gehör unhörbar, 
sendet der Hochtöner hohe Töne (ach was) 
aus, die unangenehme Gefühle erzeugen, um 
nicht zu sagen Schmerz, und den 
Jugendlichen bei der freien Entscheidung 
über die Ortswahl behilflich sein sollen. 

In England sind die Dinger weit verbreitet, in 


"Deutschland ca. 700 im Einsatz. Mehr wer- 


s hier wohl erstmal nicht werden, nach- 
em ein Gericht den Verkauf verboten hat. 
rund: die Hochfrequenz-töne schädigen das 
ehör von Kleinkindern und Jugendlichen, 
partielle Taubheit sein (und sich 


efinden und wissen somit 
en Säugling stundenlanger 


Stell dir vor jemänd würde deinem Kind 'ne 
Akkustikknarre den Kopf halten und 
stundenlang damit dein Kind quälen. Was 
würdest .. tun? Klar, die 
seinandersetz würde in einem 


chtsprozess enden, wo man dich frei- 
sprechen würde. Das nennt man Notwehr. 


Versuch mal in England gegen wen vorzuge- 


hen, der sowas mit deinem Kind macht. 
Dann gibt's mindestens einen ASBO. Gegen 
dich natürlich. u 


rumlümmeln will (von unseren 
Steuergeldern natürlich), sich nicht ver- 
mehrt, warum warten bis sie Kinder machen 
um sie ihnen dann weg zu nehmen und die 
nicht gleich zwangssterilisieren? Ist doch 
auch nur zu ihrem Besten, denn die sind 
doch offensichtlich überfordert (und Super- 
Nanny beweist uns das jeden Tag auf RTL). 
Ich denke es wird Zeit das sich der 
Füh..äh..Big Brother um dieses Gesindel 
kümmert. 


Das Vereinigte Königreich ist aber nicht nur 
fortschrittlich wenn es darum geht, das 
Leben für Kinder und Jugendliche besonders 
spannend zu machen (..darf ich das jetzt 
sagen oder komm ich dann in den Knast?...), 
auch wenn es darum geht zu beweisen, das 


1984 tatsächlich schon ein 
Vierteljahrhundert her ist, sind sie 
Spitzenreiter. 


Angesichts der ganzen sozialen Kälte ist es 
doch auch schön zu wissen, dass man nie 
allein ist und ständig behütet wird. Dass man 
in englischen Städten auf Schritt und Tritt 
von Kameras verfolgt wir..ah..halt...da ich 
weiß, das dieser Sprachgebrauch mein 
potentiell staatsfeindliches, noch nicht aus- 
reichend korrigiertes Denken offenbart, und 


„damit gegen mich kein ASBO ausgesprochen 
wird, werde ich den Satz noch einmal formu- 


lieren, diesmal jedoch der Wahrheit entspre- 
chend ohne suggestiv implizierte 
Abwertung: Dass man in englischen Städten 
auf Schritt und Tritt von Kameras behütet 
wird, und das durchschnittlich 300 mal am 
Tag, und auch das Big Brother immer weiß 


Und wahrschemlich würde man dich gleich wo man gerade ist, wenn man z.B. in London 


als asozial einordnen. Oder wie sie es poli- 


tisch korrekt nennen: high risk family. Und 


das heißt, der Staat schickt dır erstmal eine 
Super-Nanny vorbei (das haben die ın 


England wirklich eingeführt, nachdem sie 


die Fernsehserie geschaut haben). Und wenn 
das nicht hilft, dann kümmert der Staat sich 
gleich um die Kinder. 

Der soziale Frieden bleibt aber dann am bes- 
ten gesichert, wenn es soweit gar nicht erst 
kommt. So sagte doch schon Blair im 
September 2006: ‚Wir können schon vor 
ihrer Geburt gegen unsoziale ("antisocial") 
Kinder vorgehen" 

Als hochriskant und somit asozial gilt eine 
Familie z.B. wenn ein Elternteil säuft oder zu 
anderen Drogen greift. Also jede zweite. 

Und damit sıch dieses nutzlose Pack, das eh 
nur in der sozialen Hängematte 


_ grammen, pers 


rt, ist ja schon hinreichend bekannt 
ht der Rede wert. Auch nicht, 
(Closed Circuit TeleVision) 
Gesichts-Erkennungs-pro- 
sönlich begrüßen kann ist 
nders hervorzuheben. Denn das wird in 
fünf Jahren in allen größeren deutschen 
Städten so sein. 
Nein, in Great Britania sprechen die Kameras 
auch mit einem. Zumindest in manchen 
Städten. Allerdings nur wenn man mit dem 
Fahrrad durch 'ne Fußgängerzone fährt, Müll 
fallen lässt, oder zu sehr drängelt. Also genau 
jenes asoziale Verhalten an den Tag legt, mit 
dem Merkel die stärkere Überwachung auf 
einer Wahlkampfveranstaltung gerechtfer- 
tigt hat. Kein Scherz. Was ist schon Al-Oaida 
gegen eine Armee von Falschparkern? Da 
hört für eine gelernte FDJ-Pimpfe der Spaß 
nämlich auf. 


und auc 
dass das 
Einen bald, 


Aber zurück zu den sprechenden Kameras. 
Wird man bei einem Vergehen erwischt, 
redet sie solange auf einen ein bis man Folge 
leistet. Natürlich folgt nach dem „Bitte“ 
(heben sie das auf) das „sonst“ (kommt die 
Polizei). Manche Asoziale leisten dem aber 
nicht Folge, weil sie wohl wissen, dass die 
Cops nicht wegen 'nem vollgerotzten 
Taschentuch losfahren. 

Aber auch gegen solche Asis lässt sich was 
machen. In einer englischen Kleinstadt wur- 
den einfach die noch grinsenden Fressen von 
vier solchen Spaßvögeln auf der Titelseite 
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der Lokalseite abgedruckt, natürlich mit 
einer Belohnung für's Denunzieren. Und 
ratet mal, ob sie die gekriegt haben. 

Aber die Kommunikation verläuft nicht nur 
einseitig. Die ersten Probeläufe gab es schon 
mit Kameras die nicht sprechen, sondern 
zuhören. Das aber bitte nicht mit der 
Telefonseelsorge verwechseln, denn hier 
wird nicht zugehört um dir zu helfen, 
Probleme aus der Welt zu schaffen, sondern 
dir erst recht welche zu beschaffen. 

Diese Kameras scannen erfasste Gespräche 
nach Inhalten, die für Big Brother von Belang 
sein könnten. Dank der Digitalisierung ist es 
nur eine Frage der Zeit bis solche Systeme in 
der Lage sind Gespräche zu erfassen, den 
Inhalt zu erkennen und nach markanten 
Suchbegriffen zu durchsuchen und, dank 
Gesichtserkennungs-Software, auch einer 
personenbezogenen Datei zuzuordnen. 

Auch das Big-Brother-Game für Arme wurde 
in Großbritannien weiterentwickelt. 
Während Anwohner manch sozial schwa- 
cher Wohnsiedlung in Deutschland nur in 
den Genuss kommen, vollständig bis in den 
Fahrstuhl hinein kamera-überwacht zu wer- 
den, und sich niemals den Blicken des 
Blockwarts, auch neudeutsch Hausmeister, 
entziehen können, lässt man in GB 
Anwohner nicht in dieser, schon als entmün- 
digend zu bezeichnenden, Passivität verhar- 
ren. Was für ein Satz. Nein, dort können 
Anwohner sich die Uberwachungsmonitore 
auf dem eigenen Fernseher anschauen, da 
das lokale CCTV mit dem Kabelfernsehen 
verschaltet ist. Da kann dann jeder jedem 
nachspionieren, was hilft das eigene 
Ohnmachtsgefühl als gesellschaftlicher 
Taugenix zu kompensieren, kann man doch 
immerhin dazu beitragen die anderen 
Taugenixe in Schach zu halten. 

Und wenn das nicht hilft, kann man immer 
noch auf himmlischen Beistand hoffen. In 
Form von Polizei-Drohnen, die mittlerweile 
Englands Städte überfliegen. Erstmals groß- 
flächig während der Olympiade in Athen 
getestet, können diese Drohnen Mensche 


auch zur Sicher 
Armelkanal einge 
eigenständig registrier 
tigen Bewegungen u 

rigens sind mittler 
Bullen verkabelt. Am 
Kamera, und die Zen 
dabei. Sn 


Ich schrieb anfang, dass es eine 
Doppelstrategie gibt um Big Brothers 
Befugnisse zu erweitern. Einerseits werden 
Heranwachsende als bedrohliches Potential 
aufgebauscht, andererseits aber auch als 
wiederum besonders zu beschützende 
Bevölkerungsgruppe dargestellt. 

Da man an das Sicherheitsbedürfnis der 
Eltern appellieren kann, eignen sich Kinder 
und Jugendliche besonders gut für die wei- 
tere Aufgabe der Privatsphäre. Denn nicht 
nur Big Brother, auch Mami und Papi wollen 
doch wissen ob's ihrem Nachwuchs gut geht 
und dieser auch keine Scheiße baut. 

Dank Handy können Eltern immer wissen 
wo ihr Kind ist, dass Handy kann sie sogar 
anrufen wenn das Kind einen zuvor festge- 
legten Weg verlässt. Das dient natürlich nur 
dem Schutz der Kinder vor Triebtätern, die 
hinter jedem Busch lauern. Denn alle wissen 
dass Kinder am häufigsten Opfer von Gewalt 
und Missbrauch, nicht in ihrem familiären 
Umfeld werden, sondern auf dem Weg zur 
Schule. Aber Handys können verloren wer- 
den, ausgetauscht werden oder einfach nur 
ausgeschaltet. 


CONTAINERLEBEN 


Eine sicherere Methode ist der Einsatz von 
Chips. In Ländern wie USA und Japan ist es 
seit Jahren Gang und Gebe, dass Haustiere 
einen Chip eingepflanzt bekommen. Und was 
für Tiere gut ist, kann für Kinder nicht 
schlecht sein. Doch das direkte Einpflanzen 
unter die Haut ist bei Kindern, unverant- 
wortlicher Weise, noch nicht weit verbreitet. 
In den USA ist aber die Chip-light Version 
schon der absolute Renner. Da bekommt man 
den Chip nicht unter die Haut, sondern als 
Arm- oder Halsband umgehängt. Dass ist in 
vielen Schulen, aber auch Unis, an der 
Tagesordnung. Denn dass der, in US-Schulen 
gängige flächendeckende Einsatz von 
Kameras, Eingangs-Schleusen und Security- 
Patrouillen ausreichen könnte für die 
Sicherheit zu sorgen, kann nur ein weltfrem- 
der Naivling denken. Wir reden hier schließ- 
lich über Kinder. 

Chips haben heutzutage schon mehr 
Menschen implantiert als die meisten den- 
ken, und die Tendenz ist stark steigend, 
wenn auch noch kein Durchbruch erreicht 
wurde. Aber vielleicht soll dieser Prozess 
auch still und schleichend vor sich gehen, in 
der Hoffnung so weniger Widerstand hervor- 
zurufen. 

Die Implantierung von Chips dient 
nicht nur der Ortung. Die Ortung wir 
allem bei der Begründung zur Verc 
von Kindern un entl 
Strafgefangenen aufgeführt. Ein 
Aspekt ist die medizinische Kontı 
können Chips mittels 
Körperabläufe erfassen 
“Fehlschaltungen” automatisch 
alarmieren. Würdest du dich n 
sicherer fühlen wenn du wi 


lappe Schlagen. Mittels 
hips könnten Jugendliche nicht nur 
rerden, sondern di des 
neuen Jugendschut: ra 

tiert werden. Fin 


nd-Sexualrecht verschärft, ich 
ch reformiert. Um die Jugend 
zen vor den Triebtätern. Wer sich's 
ı anschaut wird herausfinden, dass 
er einmal die Jugend vor sich selbst 
chützt werden soll. 

ach dem neuen Gesetz könnten in 
Deutschland hunderttausende Jugendliche 
wegen Missbrauchs von Minderjährigen 
belangt werden. Als Besitzerin von 
Kinderpornographie kann dann eine 17jähri- 
ge gelten, weil sie ein Foto von ihrem halb- 
nackten 15jährigen Freund hat. 

Das ist kein Scherz, das ist Deutschland. 

Da sich aber - leider - nicht vor jeden jugend- 
lichen Unterleib ein Keuschheitsgürtel befes- 
tigen lässt (warum eigentlich nicht?), muss 
zu anderen Mitteln gegriffen werden um das 
Reinheitsgebot zu überwachen. Dafür gibt es 
Sprays mit Namen wie CheckMate. Damit 
lässt sich dann diskret das unerwünschte 
Sekret in der Unterwäsche der Tochter nach- 
weisen. Wäre ja auch ganz schön zurückge- 
blieben, wenn man das wie die Muselmanen 
machen würde, wo zur Überprüfung der 
töchterlichen Jungfräulichkeit noch bis zur 
Hochzeitsnacht gewartet wird und die 
zumeist, so oder so, auf ein blutiges Ende 
hinausläuft. Eltern, die Gewissheit haben 
wollen, müssen sich also durch die 
Schmutzwäsche ihrer Kinder wühlen. Aber 
für verantwortungsbewusste Eltern sollte 


uch gleich mehrere ak 


das nicht zu viel verlangt sein, und keines- 
falls als entwürdigend aufgefasst werden. 
Außerdem lässt sich nicht nur das 
Reinheitsgebot überprüfen, auch das gegen- 
seitige Treuegebot der Ehepartner kann so 
einer kritischen Betrachtung unterzogen 
werden. Somit kann man die „Pant Police“ als 
ein Unterhaltungsspiel für die ganze Familie 
betrachten. 


Ein anderes Mittel die Jugend auf den rech- 
ten Weg zu trimmen ist der Einsatz von 
„innerer Kontrolle”. Diese ist effektiver als 
die äußere, soll doch der Delinquent schon 
aus innerer Kontrolle heraus alle Regeln 
befolgen. Dies geschieht natürlich durch die 
gute alte Methode der kontinuierlichen 
Verdummung, wie wir sie auf allen Ebenen 
erleben. 

Das geht dann morgens in der Schule los und 
muss noch nicht mal so offensichtlich einen 
Zwangscharakter annehmen wie in den USA, 
um verinnerlicht zu werden. Dort müssen 
Kinder jeden Morgen vor der Fahne stramm 
stehen, denn Schulen sind das größte 
Rekrutierungsfeld für die Armee und immer 
werden direkt vom Militär 


ben, im bösen 


' Frauen wie Dreck 


mer noch Kids gibt, die 
sind, dann wird zur 
griffen. Mittels psycho- 
a und Bewusstseins beein- 
)ynapsenrasplern wird 
rrigiert. Für sich aus gesell- 
Zwangsverhältnissen entwi- 
den Agressionsstau, werden dann neue 
wie ADS konstruiert und schon hat 
‚eine eit erfunden, wofür dann 
‚üb Methoden der Heilung parat 
stehen: viele viele bunte Smarties. 
Schätzungen zu Folge stehen in den USA, 
Vorreiter in dieser Entwicklung, ein Viertel 
der Kinder permanent unter dem Einfluss 
schwerer Drogen. Vorreiter ist die USA auch, 
wenn es darum geht, Kinder schon frühzeitig 
zu Denunzianten zu erziehen. Programme 
wurden aufgestellt wo man Punkte sammeln 
kann, wenn man z.B. wen anschwärzt für 
heimlich Rauchen, Schwänzen, etc. 
Das zahlt sich irgendwann mal aus - buch- 
stäblich. 
Ob es auch Punkte dafür gibt das man wen 
anschwärzt der gerade Amok läuft, weiß ich 
allerdings nicht. Eins dieser Programme 
nennt sich übrigens 'die Welle‘, und erinnert 
in der Aufmachung, wohl nicht zufällig, an 
den gleichnamigen Roman. 


Eine weitere, weitaus perfidere, Methode 
der Steuerung ist die Beeinflussung mittels 
elektro-magnetischer Wellen. All unsere 
Körperfunktionen laufen auf bestimmten 
Frequenzen. Akkustik-kanonen sind schon 
recht bekannt. Mittels besonders hoher und 
tiefer Töne können Schwindel, 
Orientierungslosigkeit, Panik, Beklemmung, 
Lähmung, etc. ausgelöst werden. Übrigens 
gibt es den in South Park als braunen Ton 
präsentierten Schließmuskel-Entspanner 
wirklich. Da könnte es eines Tages dann 
soweit sein, dass wenn jemand sagt, man 
habe sich vor den Ballen in die Hosen 
geschissen, dass das niemand als eine 
Metapher auffasst. 

Aber auch Stimmungen lassen sich erzeugen, 
z.B. Aggression und Wut, aber auch Apathie 
und Wohlbefinden. 


Diese Technologien sind seit Jahrzehnten im 
Osten wie im Westen erforscht worden und 
können durchaus flächendeckend eingesetzt 
werden. 

Es gibt auch Verschwörungstheorien, 
wonach diese z.B. in England eingesetzt wer- 
den. Was keine Theorie ist, dass eine solche 
Stimmungskanone schon einmal in 
Deutschland eingesetzt wurde. Sylvester 
2001 strahlte der Berliner Radiosender 94,3 
r.s.2, den in der Presse als Happy Holiday 
bezeichneten Impuls aus. Ich zitiere aus 
einem Pressebericht: 


Dieses Glückssignal setzt sich aus einer 
bestimmten Kombination von 
Hochfrequenztönen zusammen. 
Amerikanische Wissenschaftler haben in 
Langzeituntersuchungen festgestellt, dass 
derartige Hochfrequenztöne beim Menschen 
Glücksgefühle erzeugen können. Denn moti- 
viert durch die Töne setzt der Körper 
Endorphine (Glückshormonejfrei. Diesen 
Umstand macht sich der private Berliner 
Radiosender 94,3 r.s.2 zu Nutze. 

„Wir wollen, dass alle Berliner und 
Brandenburger in diesem Jahr ein glückli- 
ches Silvester erleben werden und sehen die- 
ses Glückssignal als 
einen guten Start mit 
seres 2002. De 


men das 
Deutschland zu 
Programmdirektor $t 
Bend. 


lich einsetzen würde. Sc 
in einer Demokratie. 


Die letzte Stufe innerer Kontrolle 
Implantierung eines Chips "nicht 
unter die Haut, sondern gleich in's Hirn. 
Damit man gar nicht erst zum 
Gedankenverbrecher wird. Und wer glaubt 
dass sei Zukunftsmusik, irrt gewalt 
im Internet durch die Seiten der'r 
schen Forschungsabteilungen surfen und die 
Realität klar kriegen. 

Schon jetzt kann man Tiere wie z.B. Ratten 
mit einem Joystick steuern. Auch bei 
Menschen ist es fast soweit. Dank 
Nanotechnologie ist der Zugriff auf eine 
Ebene möglich, dass selbst Sci-Fiction 
Romane wie Geschichtsabhandlungen 
erscheinen. 

Die kleinste Geige der Welt, mit der ein (für 
uns nicht hörbarer) Ton erzeugt werden 
kann, kann man mit bloßem Auge nicht 
sehen. Das kleinste fernlenkbare Auto ist ein 
Millimeter groß. Kakerlaken hat man schon 
erfolgreich als Wanzen eingesetzt. Diese 
bekommen eine Minikamera auf den Rücken 
geschnallt und ein Anschluss in den Kopf, 
damit die Kakerlake auch im Notfall gelenkt 
werden kann. Das praktische dabei ist, dass 
der Strom aus dem Körper der Kakerlake 
bezogen werden kann und dass diese selbst- 
ständig, wenn z.B. jemand das Zimmer 
betritt und Licht anmacht, sich in irgendwel- 
chen Ritzen versteckt. 

Angesichts des heutigen Stands der Technik 
ist man dann auch eher bereit zu glauben, 
wenn US-Militärs verlauten lassen, 2025 sei 
man soweit der Bevölkerung Chips ins Hirn 
einpflanzen zu können. Allerdings meinen 
die damit nicht, dass man dann erst tech- 
nisch so weit sei, sondern politisch. 


Aber wozu das Ganze? Das die Terrorgefahr 
nur ein Vorwand ist, bedarf wohl keiner 
näheren Erläuterung. Nicht nur das die Al- 
Oaida im wesentlichen ein auf 
Verschwörungstheorien basierendes 
Konstrukt ist, die Gefahr in Europa Opfer 


eines islamistischen Terroranschlags zu wer- 
den ist geringer als sechs Richtige im Lotto 
zu ziehen. 

Und wenn dann rauskommt, wie in 
Großbritannien, das dort eine halben Million 
Mülltonnen heimlich verwanzt wurden, 
dann fragt man sich: versteckt sich Al-Oaida 
jetzt in den Mülltonnen oder was? 

Nein, der Grund all der Maßnahmen ist 
natürlich nicht uns, die Bevölkerung vor den 
bösen Terroristen zu schützen, sondern 
unsere Regierungen und die dahinter stehen- 
den Interessen der Eliten vor uns zu schüt- 
zen. 

Und obwohl doch bislang alles ziemlich 
ruhig verläuft, rechnen unsere Regierungen 
doch fest damit, dass es nicht dabei bleibt. 
Denn die soziale Krise verschärft sich zuneh- 
mend und steht in Wechselwirkung mit dem 
Krieg um die versiegenden 
Energieressourcen. Die weiter steigende 
Verarmung ‚und der Krieg nach außen 
machen die Überwachung und Kontrolle aus 
Herrschaftssicht notwendig. Dass kürzlich 
Frankreich und Deutschland ein gemeinsa- 
mes Institut aufgebaut haben um die 
Kriegsbereitschaft in der Bevölkerung zu 
steigern, zeigt wie beides Hand in Hand geht. 
die Jüngeren hier sei an die 
ung der 80er erinnert, wo der Staat 


infach mal Nachzählen wollte ob noch alle 


| und es zu riesigen Protesten kam. 
en wir mit heute. 
Schnüffler damals z.B. etwas über 


deine Gesundheit wissen wollten, mussten 
‚sie raus fine 


n wer deine Ärzte sind, diese 
tieren, nur um dann aus 


Gründen der Schweigepflicht abgewiesen zu 


werden. Letztlic bleib ihnen nur dein priva- 


tes Umfeld auszufragen oder gleich die Akten 

zu klauen. Bald w TE ichen einmal die 

Krankencard zu wo auch 

Krankheitsverläufe BETEN, 
FID kann das fast j 


den. Und ik mie 


wieder ein paar Klicks, ri d 
Protokolle der Telefonbetreiber, Da lassen 
sich dann ganz einfach Bewegungs, 

erstellen. Kann man auch einfach 


Demonstrationen und anderen Ereignissen 


automatisch abgleichen. 

Wenn man früher deine Gespräche be 
schen wollte, musste man mühsam in deine 
Wohnung eindringen und Wanzen installie- 
ren. Heute lässt sich einfach durch ein Signal 
die Mikrophon-Unterdrückung an deinem 
Telefon ausschalten. Das geht bei Festnetz 
und auch bei Handys. 

Wenn man früher wissen wollte was du so 
denkst, für was du dich interessierst, oder 
auch nur Konsumgewohnheiten, war erheb- 
licher Aufwand nötig. Heute reichen wieder 
ein paar Klicks und die Provider stellen ihr 
Wissen zu Verfügung: da kann dann nach- 
vollzogen werden, wo du überall im letzten 
halben Jahr im Internet warst. 

Und sollte es trotz all innerer und äußerer 
Kontrolle einmal zu massiven Aufbegehren 
kommen, gibt es auch schon das passende 
Arsenal an Waffen. Die alten Methoden 
Massen in Schach zu halten, wie 
Wasserwerfer, Tränengas und 
Gummigeschosse, dürften dann um innova- 
tive Neuerungen ergänzt werden. Schon jetzt 
sind Akkustik-Waffen in Betrieb, die 
Menschenmengen handlungsunfähig 
machen sollen. Im Irak werden aber auch 
schon Mikrowellen-Waffen eingesetzt, die 
einen höllischen Schmerz erzeugen indem sie 


die oberste Hautschicht verbrennen. 

Auch Laserwaffen mit unterschiedlichster 
Anwendung können zum Zuge kommen. In 
militärischen Kreisen umschwärmt wird die 
Laserkanone, mit der auf einen Schlag ganze 
Divisionen blind gemacht werden können. 
Ausgestrahlt aus Satelliten oder von 
Flugzeugen, erblindet sofort jeder der hinein- 
schaut. Und blinde Soldaten binden die 
feindlichen Kräfte noch mehr als Tote. 

Und für die, die Sehen können, gibt es die 
Hologramm-Variante. Man kann den Feind 
täuschen, indem Objekte wie Flugzeuge oder 
Panzer in die Gegend projektiert werden. Als 
Todes-Hologramm wird eine Projektion 
bezeichnet, bei der der Proband schlicht vor 
Schock stirbt. z.B. wenn ein längst verstorbe- 
ner Todfeind plötzlich zur Tür eintritt. Ahn- 
liches lässt sich auch mittels eines 3D- 
Akkustikverfahrens machen, bei dem man 
punktgenau an einem Ort Töne induzieren 
kann, die nur dort gehört werden können. So 
lassen sich Stimmen in dem Kopf eines 
Mensches induzieren, die seine Sitznachbarn 
nicht hören können. 


Dies war nur ein kleiner Einblick in die schö- 
ne neue Welt der Überwachung und 
Kontrolle, vieles wurde noch gar nicht ange- 
sprochen, und die unglaublichsten Versuche 
und Verfahren der Manipulation und 
Kontrolle nicht angerissen, sonst heißt es 
wieder, hier werden abstruse 
Verschwörungstheorien verbraten, nur weil 
einige in ihrer Phantasie der real existieren- 
den Realität nicht hinterher kommen. 


Angesichts der ganzen Scheiße meinte 
jemand neulich, vielleicht sollte man nur 
noch zur Schule gehen um Amok zu laufen. 
Aber was soll das wirklich brin je außer 
das man durch die Medi von 
Sozialpädagogen drei Wochen lang fie Ohren 
blutig gelabert bekommt warum Ego-shoo- 
ter so böse sind? Und außer dass zukünftig 


in „nicht nur in Neukölln Securities die Schulen 


Schließlich ist es dieser Hauch 
kn an den wir Neuköllner 


schäbige Existenz hinwegzuhelfen) 


Da fällt mir der Roman ‚Kallocain“ von Karin 


yce aus nn 30ern ein. In dieser Negativ- 
den subversiven 
htigen ein Wahrheits- 
Kallocain. 

on der Leber weg reden, 
‚ und trotz des Bewusstseins, 
nit in die Scheiße reiten. Sie 
önnen nicht anders. Ein perfektes Mittel 
also, um die Konformität zu überprüfen. Und 
man war von der Wirkung des Kallocain so 
überzeugt, dass man es nicht nur gegen 
bene; anwenden wollte, sondern prä- 
ventiv auf alle. Denn am gefährlichsten sind 
diejenigen Staatsfeinde, die noch nicht mal 
als verdächtig auffallen. Als Big Brothers 
Traum wahr wurde und jeder Untertan dank 
Kallocain keinen seiner Gedanken mehr vor 
ihm verheimlichen konnte, wurde aus Big 
Brothers Traum plötzlich ein Albtraum: in 
Wahrheit hatte nämlich so gut wie jeder 
staatsfeindliche Gedanken. Und auf einmal 
behielt es nicht jeder für sich. 


Ich hätte auch gern so ein Mittel. Dann 
könnte ich all diesen Opfern, die immer 
daherfaseln „ich hab ja nichts zu verbergen’, 
entgegnen: das werden wir ja noch sehen! 
Ich bin mir sicher, die eine oder andere ASBO 
würde dabei herauskommen! 


Antworten und 


Gehaltschecks an: 
critical-bill@web.de 
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KREFTIG 


Herzlich willkommen zu meinem kleinen Erlebnisbericht der 
Jubiläumsfestivität vom 23.11.2007. Es schreibt für euch Hagi, seines 
Zeichens Gitarrist und einer der Goldkehlchen der Band. Es ist also 
schon 10 Jahre her, dass wir drei (Lasse, Flo und meine Wenigkeit) uns 
mit dem Ziel zusammentaten, die Bühnen unzähliger Festivals, 
Jugendheime, AZs, etc. zu erobern. Und was soll ich sagen: Erobern 
macht Spaß, ist aber auch verdammt anstrengend und gerade deswegen 
sollte besagtes Konzert eine besondere Belohnung an uns, aber natürlich 


auch an unser Publikum sein. 


Lange vor dem eigentlichen Datum des Geschehens haben 
wir uns zusammengesetzt und überlegt, wie man wohl als 
Band der nicht mehr ganz jungen Sorte gebührend einen 
runden Geburtstag feiert. Uns schwebten Gedanken durch 
den Kopf, beginnend mit einem Kuraufenthalt in Bad 
Rothenfelde und endend bei einer romantischen Schifffahrt 
den Rhein hinauf. Komischerweise konnte sich keiner der 
Vorschläge durchsetzten. Also Planänderung und umden- 
ken. Beim Feiern trinkt man als anständige Band Unmengen 
an Bier. Und wo kann man das am Besten? Natürlich auf 
Konzerten, wo man selber spielt, denn da gibts schließlich 
Freibier. Schnell war klar, dass das Konzert in unserer 
Heimatstadt Dinslaken stattfindet, denn dort und im restli- 
chen Ruhrgebiet hat letztendlich Alles angefangen. Mit dem 
Jägerhof war ein geeigneter Laden gefunden, der nicht zu 
klein und nicht zu groß war. Jetzt war es daran musikali- 
sche Gäste ae Es wurde überlegt und diskutiert 
und sehr schnell viel die Wahl auf die CHEFDENKER, da 
wir schon immer mal mit denen einen heben wollten und 
die auch sonst nicht gerade zu den unbeliebtesten Bands 
von uns zählen. Desweiteren wurden noch unsere Kollegen 
SAFETY FIRST und AUSGELEBT zum Aufspielen bestellt. 
Letztere hatten leider mit einer 
Drummerauflösungserscheinung, die die Band seit langer 
Zeit begleitet, zu kämpfen und mussten daher absagen. Für 
AUSGELEBT sprangen die SIMPLE STRICKTS ein, die wir 
Anfang des Jahres in Mülheim kennengelernt haben. 

In den folgenden Wochen wurde fleißig Werbung gemacht, 
wir haben auf der September- und Novembertour ein neues 
Set eingespielt und schon konnte es losgehen. 

Am 23.11. trafen wir uns um 17:00 am Jägerhof. Kaum zu 
glauben, die ersten Helfer waren tatsächlich schon anwe- 
send, großes Lob an dieser Stelle! Unsere Sachen wurden 
ausgeladen und schon konnte es mit dem dekorieren der 
Bühne losgehen. Es wurde alles aufgefahren, was man zu 


einer anständigen Geburtstagsfeier braucht: 
Geburtstagsplakate (1000 Dank an Wittek), Luftballons, 
Girlanden, Lichterketten, etc.. Der weibliche 


Dekostehschlauch von RTL wäre bestimmt stolz auf uns. 
Weit vor Einlass pimmelten bereits viele bunte Gestalten 
vor dem Laden herum, gröhlend und saufend, wie sich das 
gehört. Es traf schließlich reichlich „Ruhrpottprominenz“ 
ein, es wird sich ein wenig hier und ein wenig da über dies 
und das ausgetauscht und sehr viel Bier getrunken. 

Bis zur ersten Band verging die Zeit wie im Flug und 
SAFETY FIRST aus Dinslaken legten vor einem bereits sehr 
gut gefüllten Haus los. Den Leuten gefiel es. 

Für uns war es jetzt an der Zeit, das Geburtstagsessen zu 
uns zu nehmen. Stilsicher wurde Erbsensuppe aus der Dose 
mit Wurst gereicht. Der Kommentar vom CHEFDENKER- 
Matze: „Da habt ihr uns allen aber ein feines Essen zuberei- 
tet.” Besser hätte ich es nicht beschreiben können. 

Als nächste Band waren die SIMPLE STRICKTS aus 
Oberhausen an der Reihe. Es wurde bereits gut getanzt und 


KREFTICH 


ich meine sogar den ein oder anderen textsicheren Sänger 
im Publikum gesehen zu haben... Endlich war es dann auch 
für uns soweit. Wir schlichen uns hinter die Bühne und 
zogen feine silberne Westen, Geburtstagshüte, 
Leuchtbrillen, etc. an. 
Das Outfit stand also, das Intro ging los und nach gefühlten 
100 Geburtstagliedern vom Band betraten wir die Bühne. 
Seit langem sind wir alle drei mal wieder richtig aufgeregt 
gewesen. Fast wie beim ersten Konzert. Der Laden platzte 
mit 300 Leuten aus allen Nähten und vom ersten Akkord an 
gingen die Leute vor der Bühne mit, als ob es kein Morgen 
gäbe. Wir haben gleichermaßen alte und neue Lieder 
gespielt und obwohl die Monitoranlage sehr gut war (Lob an 
Mischer Ingo), brauchte man diese kaum, denn das 
Publikum hat so gut wie alle Texte in einer Lautstärke mit- 
gesungen, dass ich jetzt noch eine Gänsehaut bekomme. 
Zwischendurch wurde immer wieder Bier aus Sektgläsern 
gereicht und irgendwie werde ich das Gefühl nicht los, dass 
unsere Bühnenhelfer Rusch und Rödi sich bei jedem 
Trinkvorgang unsererseits selber ein ganzes Tablett reinge- 
piffen haben. 
Einer der Höhepunkte war mit Sicherheit der Auftritt der 
Bläser. Unsere musikalischen Gäste Ole und Kuschel haben 
Alles gegeben und es ist schön, „Kopp Dropp“ mal wieder 
mit vollem Bläsersatz gespielt zu haben. Dann war es leider 
auch schon an der Zeit für uns aufzuhören, wir sind ja jetzt 
bereits 10 Jahre alt und können nicht mehr so lange spielen. 
Pustekuchen! Eine Zugabe nach der anderen wurde brav 
ee und wie bei PUR oder anderen gro- 
en Punkbands hat das Publikum von der 
ersten bis zur letzten Reihe die Arme bei 
„mein bester Freund” mitgeschwenkt. So 
sollte das immer und überall sein! 
Jetzt wurde die Bühne aber endgültig frei 
gemacht für die grandiosen CHEFDENKER. 
Sollte für uns heißen: So viel Bier wie man 
tragen kann schnappen, ab vor/auf die Bühne 
und mitsingen, was die Stimmbänder noch 
hergeben. An alle Einzelheiten des Auftritts 
kann ich mich nicht mehr erinnern, ich weis 
nur, dass sie alles gespielt haben, was ich 
hören wollte. Natürlich war CHEFDENKER-Thomas so gut 
wie nackt. So gut bezieht sich auf meine Weste, die er zu 
seinem Adamskostüm trug. Wie immer mussten auch wie- 
der einige KNOCHENFABRIK Songs herhalten, wobei ich die 
ein oder andere Bierdusche über mich ergehen lassen muss- 
te, herrlich. Nach weit über einer Stunde waren auch hier 
die Zugaben an der Reihe. Als erstes hat Lasse zusammen 
mit den CHEFDENKERn ‚Warum” von TIC TAC TOE in einer 
10 Minuten Version gesungen. Nachdem alle noch mal den 
Punkrock Kavalier hören wollten, die Jungs als Vollprofis 
selbstverständlich kein Lied zweimal spielen können, haben 
Lasse, Flo und ich einfach das Lied gesungen und gespielt. 
Dabei hatte CHEFDENKER-Claus ein Mikrokabel in der 
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KREUZBERG 


NEUER KATALOG DA! 


Hand, in dessen Stecker er in wahrer Schlagerstarmanier 
seine Playbackstimme „hauchte”. Grandios! 

Langsam leerte sich der Jägerhof und es war an der Zeit, 
sich vollends des Feierns hinzugeben. Alle Bands und Helfer 
schraubten sich jetzt mit uns noch ordentlich die Hirse weg. 
Später stand ich noch mit W. Wucher und VJ Stefan an der 
Theke und ich glaube, wir haben uns gegenseitig im 
Promillewert überboten. Um 2:00 haben wir dann langsam 
den Laden unter Protest der übermotivierten Türsteher ver- 
lassen. Wir haben noch einen Blick auf die CD-Sammlung im 
CHEFDENKER Bus geworfen, ein Fundus, von dem man mit 
Fug und Recht behaupten kann: Nicht von schlechten 
Eltern! Selten eine Band getroffen, die so geile Musik macht 
und einen genauso schlechten Geschmack hat, wie wir. Herr 
Hasselhoff ist eben ein Idol unser aller Jugend. 

Dann kamen auch unsere fahrbaren Untersätze an und es 
ging weiter in eine Kneipe in der Dinslakener Innenstadt. 
Die komplette Gage in der Tasche haben wir erstmal ne rie- 
senrunde Bier bestellt und diese aus einer Plastiktüte auf 
der Theke ausgeschüttet bezahlt. Das wollte ich immer 
schon mal machen, ein erhabenes Gefühl. Der Rest des 
Abends ist Geschichte, wir sind irgendwann morgens nach 
Hause gewankt und ich weis, dass der folgende Tag kein 
leichter für meinen Kopf und Magen war. Den anderen dürf- 
te es nicht anders ergangen sein. Aber so ist das eben, wenn 
man älter wird. 

Abschließend bleibt mir nur noch zu sagen, dass es ein 
unvergesslicher Abend war, der mir noch lange im 
Gedächtnis bleiben wird. Wir haben mit vielen netten 
Leuten gefeiert, die uns über die Jahre ans Herz gewachsen 
sind und auch viele neue Gesichter kennen gelernt. Ein 
besonderer Dank gilt an dieser Stelle meinen beiden 
Bandmitgliedern, Ole, Kuschel, Rusch, Kathrin, Esther, Zora, 
Rödi und Sascha, ohne die dieser Abend nicht so hätte statt- 
finden können! 

In diesem Sinne schließe ich diesen jetzt doch nicht mehr so 
kleinen Bericht. Auf die nächsten 10 Jahre. 


Euer Hagi 
info@kreftich.de 


MIR HATTEN UNS NICHT VORGENOMMEN, 
JEMALS AUF DIE WELT ZU KOMMEN UND 


TROTZDEM IST ES IRGENDWIE PASSIERT... 


WARUM 


DIE 


WELT 


BDEUTSCHPUNK 
BRAUCHT! 


in den vergangenen zehn jahren hat 
sich der begriff deutschpunk zuneh- 
mend zu einem schimpfwort entwi- 
ckelt. 
schuld daran sind nicht unbedingt die 
massen an schlechten bands, die im 
medienzeitalter cds am laufenden band 
auf den markt schmeißen, sondern vor 
allem älter gewordene fanzinemacher. 
denn mit zunehmendem alter entwi- 
ckelt sich auch der musikgeschmack 
weiter. das hat zur folge, das man als 
endzwanziger z.b.genug hat vom ewi- 
gen parolengedresche gegen bullen, 
staat, nazis, bundeswehr usw...als jung- 
spund jedoch waren es genau diese 
parolen, die die meisten von uns über- 
haupt erst annähernd auf die dinge 
ebracht haben, die in der welt schief 
aufen. bei mir jedenfalls war das so. 
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einstieg mit ARZTE, HOSEN, BRIEF- 
TAUBEN und zufällig rausbekommen, 
dass es noch andere gibt, ausser den 
bravo-grössen. bei mir waren das vor 
allem alte helden ala TOXOPLASMA, 
SLIME, HASS, aber bald auch die 
anfang bis mitte der neunziger aufkom- 
menden bands ala POPPERKLOPPER, 
THE PIG MUST DIE, und was weiss ich 
net noch... 

so hießen die ersten lieder die ich 1993 
für meine erste band DROHLICHT 
schrieb passender weise 20 flaschen 
bier, sex-lied, faschopolizist, nie wieder 
faschismus, usw. ausserdem coverten 
wir son zeug wie fraggels, nazis raus, 
anarchy in the uk, 
marmorstein(...weine nicht wenn dein 
bier umfällt). 

was ich sagen will ist, dass ich mit 14 
Jahren überhaupt noch nicht in der lage 
gewesen wäre, texte von frühen MUFF 
POTTER, BUT ALIVE, BOXHAMSTERS 
usw. zu verstehen. somit brauchen wir 
unbedingt bands, die mit der knüppel 
aus dem sack-methode und leicht ver- 
ständlichen parolen als einstiegsdroge 
für die kids dienen. 

ich kann natürlich verstehen, das fanzi- 
nes wie das ox oder mein lieblingsheft 
plastic bomb die nase voll haben von 
diesem kram, mit dem sie woche für 
woche bombardiert werden. 

mit der zeit ist es jedoch zur gewohn- 
heit geworden, bands mit einfachen 
deutschen texten schlecht zu bespre- 
chen. so manchen englischen text von 
so kallibern wie z.b. AGNOSTIG FRONT 
oder RAMONES will ich gar nicht erst 
übersetzen, denn die wenigen englisch- 
sprachigen bands die ich höre, suche ich 
mir auch nach dem inhalt der texte aus 
on BAMBIX, DOVER, ANTI FLAG 
z.b.) 

ich will hier niemanden anprangern, 
ich versuche bloss die sache mit bei- 
spielen verständlich zu machen. vor 
allem nix-gut-bands werden grundsätz- 
lich fast überall runtergebuttert. im 
gleichen heft ist jedoch meistens auch 
werbung von nix-gut geschaltet. 

mir fallen da so zitate über meine eige- 
ne band HAGBARD CELINE ein, 
ala"..jault wie ein getretener hund, von 
dem gejaule bekommt man ernsthaft 
kopfschmerzen.." und wir sind weit ent- 
fernt von irgendwelchen parolen...oder 
die letzte cd der kollegen STAATSPUN- 
KROTT, die in der bombe auf der füh- 
rerseite gelandet sind 


..Ich hab den eindruck, oft macht man 
sich gar nicht die mühe, die texte 
enauer anzusehen. so werden womög- 
ch motivierte junge leute gleich mal 
ihrer motivation beraubt, aktiv an der 
szene teilzunehmen. klar haben SLIME 
schon ende der siebziger verkündet, das 
bullen schweine sind. das sind sie aber 
heute auch noch! und es gibt nen hau- 
fen junger menschen, die das noch nicht 
wissen! mir war als kiddie auch nicht 
klar, dass es hundert andere länder gibt, 
die das prädikat polizeistaat eher ver- 
dient haben, als deutschland. 

ein gutes, bzw. faires review kann einer 
band einen gewaltigen schub geben und 
dazu beitragen, das die leute bei der 
sache bleiben und sich somit selbst wei- 
terentwickeln können. hab ich selbst 
erlebt, als das pb unsere erste cd für uns 
sensationell bewertete(hehe proll- 
proll)...da war ich zwar schon 28, aber 
nur als beispiel. 

im gegensatz dazu werden so kapellen 
wie DIE KASSIERER, EISENPIMMEL 
und konsorten mit ihren weisheiten zu 
kultstars erhoben. 

ich will niemanden aufmuntern, 
stumpf parolen zu dreschen oder nach- 
zuplappern...aber man braucht halt ein 
schlüsselerlebnis. mit 15 fand ich es voll 
verwegen, lieder gegen die bullen zu 
gröhlen, die mir mein, auf 100km/h fri- 
siertes zündapp-mofa einkassierten 
und so kam für mich das eine zum 
anderen. 

also liebe fanziner, erinnert euch beim 
reviewen an eure eigenen wurzeln und 
seid nicht so hart mit dem nachwauchs. 
ein herz für kinder:-) 

das manche dieser bands tatsächlich 
schlecht sind und bullshit verzapfen, ist 
mir natürlich auch klar. man sollte halt 
bloß nicht alles über einen kamm sche- 
ren, schwarz weiss malen oder was 
auch immer. 

und jetzt bin ich mal auf die kritiken für 
unsere neue platte gespannt:-) 

über reaktionen zu diesem artikel 
würde ich mich freuen! also schreibt 
mir fleissig hetz-mails.. 

nachdem ich den artikel jetzt mal nüch- 
tern gelesen habe, find ich ihn immer 
noch passend, also ab damit:-) 


meine top 5 deutschpunk-scheiben ever 
(varlieren von zeit zu zeit): 


KNOCHENFABRIK - 
Ameisenstaat 


CASANOVAS SCHWULE SEITE - 
Das Rocknroll-Imperium schlägt zurück 


MUFF POTTER- 
Schrei wenn du brennst 


TOXOPLASMA - 
Gut und Böse 


...BUT ALIVE - 
Bis jetzt ging alles gut 


chris de barg 


schiessbude23@web.de 
www.moselpunk.de 
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RENTNER- 
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Hab mir neulich eine schneller haftende und bil- 
ligere Super Haftcreme für mein Gebiss zugelegt. 
Nicht das es die Alte nicht mehr getan hätte, aber 
es ist ja heutzutage alles teurer geworden und 
auch wir Rentner müssen sparen wo wir können. 
Wie sangen WARNSTREIK (kennt ihr die noch 
oder kennt ihr die überhaupt?) doch schon Mitte 
der 90 ger recht passend: 

“Leben in Deutschland braucht Kraft um zu 
überleben. Leben in Deutschland, hier musst du 
alles geben. Weil der Staat nur rafft”. 


a Extra-Stark ” 
» mit Nass-Haftkraft 


Os” 


\ Haft 
N für die dritten Zähne 


Wo waren wir stehen geblieben? Ach ja, neue Haftcreme! 
Jedenfalls hab ich mir doch versehentlich vorm schlafen 
gehen anstatt meiner Antifaltencreme (die/der aufmerksame 
Leserin/Leser wird festgestellt haben, dass die ersten 6 
Buchstaben des letzten Wortes vor der Klammer, ein eigen- 
ständiges anderes Wort ergeben, dass sowohl als Abkürzung 
für eine Organisation, als auch für eine Lebenseinstellung 
steht, er ich auch heute noch, trotz meines hohen 
Alters, als die meine ansehe und daher auch vertrete, aber 
dazu vielleicht später mehr), so, ich wollte also schlafen 
gehen und habe mir anstatt meiner Antifaltencreme doch 
glatt meine neue Super Haftcreme in die Fresse geschmiert, 
was zweifelsohne auf meine leicht beschränkte Sehfähigkeit 
zurückzuführen ist. Da das Zeux sofort haftete, sah ich mich 
unmittelbar nach dieser Aktion nochmals vor dem Spiegel 
wieder, wo ich mir diese festgetrocknete Creme wie eine 
zweite Gummihaut aus meinem Gesicht ziehen musste und 
dabei die schmerzliche Erfahrung machte, wie viel kleine 
Härchen sich doch im Laufe der Zeit um meinen Mund und 
meine Augen herum versammelt hatten. Selbst die langen 
Haare aus meiner Nase, von denen ich immer dachte, dass 
deren Wurzeln kurz über der Oberlippe zu finden wären und 
sie lediglich wie Klettenpflanzen in meine Riechlöcher 
hineinwucherten, blieben an dieser Maske kleben. Das mit 
dem Rasieren hatte sich somit von selbst erledigt, aber wo 
waren bloß meine Augenbrauen hin? 
Selbst ist der Mann, dachte ich und hab mir dann mit mei- 
nem wasserfesten CD Marker einfach welche gemalt. Hat 
zwar farblich nicht so ganz zu meinen grauen Haaren 
aber wo gehobelt wird, da fallen Späne. Mit demsel- 
en CD Marker hab ich übrigens noch diese Gummimaske 
aus Haftcreme schwarz angemalt, bevor ich sie ca. eine 
Woche später bei Ebay unter den Oberbegriffen “Fetisch, 
Gummi, Sexy” für 47,99 Euro verkauft habe. Tja, ich bin halt 
der geborene Geschäftsopa und deshalb nehme ich diese 
Prozedur nun desöfteren auf mich, stelle meine künstleri- 
sche Begabung beim Ausmalen unter Beweis und verscheue- 
re das Teil über ein Internet Auktionshaus an den 
Höchstbietenden. 


PUNK. 
SCHEISST 


Und da meine Super 
Haftcreme jetzt also immer 
für meine Masken drauf- 
geht, hab ich für die 
Haftung meines Gebisses 
jetzt auch die ultimative 
und ultragünstige Lösung 
gefunden. Silikon! Ja rich- 
tig gelesen, Silikon! Das 
hat zwar im ersten 
Moment einen leicht säu- 
erlichen Beigeschmack, 
aber wenn die Beißerchen erstmal sitzen, dann sitzen sie, 
und wie. Eigentlich schon fast so gut, dass ich mir beim 
herausnehmen des Gebisses immer einen Schraubenzieher 
zwischen Gaumen und Gebiss schieben muss, um die Dritten 
langsam auszuhebeln. Aber nun genug der nützlichen Tipps. 
Denkt euch selber was aus! 

Ich hatte ein paar Zeilen weiter oben schon preisgegeben, 
dass meine Lebenseinstellung ganz klar eine antifaschisti- 
sche ist. Ich erinnere mich da an einen Bericht mit der Über- 
schrift: 

“Rentner fügt Nazi mit der Batterie seines Rollstuhles 
Stromschläge zu”, der kürzlich in unserem Lokalblatt stand. 
Moment mal, ich kram der Bericht kurz raus. Ah, wo ist er 
denn? Wo hab ich den denn hingepackt? Ach, hier ist 

er ja! Hier steht ’s: & 
“Rentner fügt Nazi mit der Batterie 


seines Rollstuhles 
Stromschläge zu” 
Kleinkleckersdcorf - Ein 4 


65jähriger Rentner fügte am 
späten Montagnachmittag 
einem l8jährigen Mann, der 
dem rechtsradikalen Umfeld 
zuzuordnen ist, mehrere |} 
Stromschläge zu. Wie Zeugen 
berichteten, kam es gegen 17.15 \ 
in der Kleinkleckersdorfer Straße 
zu einem heftigen Wortgefecht zwischen dem Rentner und 
dem jungen Mann. Während dieses Wortgefechtes erhob sich 
der im Ruhestand Befindende aus seinem elektrischen 
Rollstuhl und schlug mit einer Gehhilfe, die sich in einer 
Befestigung neben seinem Rollstuhl befand, 2-3mal auf den 
jungen Mann ein. Danach zog er aus einer Plastiktüte, die 
inter seinem Gefährt hing, ein UÜberbrückungskabel, 
schloss dieses an seine Rollstuhlbatterie an und verpasste 
dem Jungnazi mehrere Stromschläge. Unter Androhung wei- 
terer Stromschläge zwang er den l8jährigen sich bis auf die 
Unterhosen auszuziehen und ließ ın anschließend laufen. 
Die Bomberjacke des Mannes, die angeblich mit rechtradika- 
len Aufnähern bestückt war, verbrannte der Rentner noch 
an Ort und Stelle und erst die herbeigerufene Polizei konnte 
das Feuer mit Hilfe einer Löschdecke unter Kontrolle brin- 
en. 
Bei der Vernehmung gab der leicht alkoholisierte Rentner an, 
dass er sich durch die Aufnäher des jungen Mannes provo- 
ziert fühlte und statt Schwarz, Rot, Gold, nur noch Rot sah. 
Außerdem bestand das Vorhaben, so der ältere Herr, den jun- 
gen Mann durch die Zuckungen der Stromschläge von sei- 
nem rechten Gedankengut zu befreien. Der 65jährige wird 
sich für seine Taten demnächst vor Gericht verantworten 
müssen. Ihm wird leichte Körperverletzung und 
Brandstiftung zur Last gelegt. Eine saftige Ordnungsstrafe 
dürfte ihn auch im Bezug auf sein ET Elektrogefährt 
erwarten. Dieses hatte der Rentner nämlich frisiert und es 
mit einer 24 Volt Batterie ausgerüstet, die sonst nur in 
LKW’s zu finden ist. Laut Polizeiangaben zeigte sich der 
Täter auch nach der Vernehmung sehr uneinsichtig. Mit den 
Worten “Wenn ich den Typen vor Gericht treffe gibt’s ne’ 
Schelle”, soll er das Polizeipräsidium verlassen haben. 
Jetzt dürft ihr alle mal Raten wer der Rentner war. Genau! 
Richtig geraten! Das Verfahren läuft allerdings noch. Aber 
mein Anwalt haut mich da schon raus. Der hat immerhin mit 
Gregor Gysi zusammen Jura studiert. In Berlin! Der weiß 
wovon er spricht! 
Ich weiß auch wovon ich spreche und deswegen quatsch ich 
euch ja auch Ausgabe für Ausgabe voll. Aber nun genug voll 
gequatscht! 
Küsst mir die Hühneraugen (wo ihr sie trefft)! 


Euer Rentnerpunk 
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WAS MACHEN DIE BANDS VON DAMALS HEUTE? 


PARANOIA 


© PARANOIA wurden 1983 in Dresden gegründet und bereits zwei Jahre spä- 
“ © ter durch die Stasi zur unfreiwilligen Auflösung gezwungen. Erlegte man 


der Band anfangs noch Ordnungsstrafen auf, so setze es später Haftstrafen 
und mit der Inhaftierung zweier Bandmitglieder wurde dann 1985 das vor- 
läufige Ende von PARANOIA eingeläutet. 
Seit der Zerschlagung der Dresdener Punkkapelle sind gut 23 Jahre ver- 
gangen und kürzlich gab es sogar mal wieder ein Lebenszeichen in 
Originalbesetzung. 


Gründe, um mit PARANOIA Bassist Sonic Jörg mal ein paar Sätze zu 
wechseln, gab es also genug. Welche Sätze dass genau waren, b.z.w. 
was gefragt und geantwortet wurde, könnt ihr nun schwarz auf weiß 
nachlesen. 


Taugenix. Hi Jörg! Schön das wir ein wenig 
deiner Zeit in Anspruch nehmen dürfen. 
Kürzlich wurden einige alte 
Originalaufnahmen von euch, auf einem 
Album mit dem Titel *1984”, veröffent- 
licht. Durch verstärktes Interesse wirst 
Du momentan sicherlich häufiger mit der 
Vergangenheit konfrontiert als sonst. Was 
geht Dir alles so durch den Kopf wenn Du 
an die alten Zeiten denkst? 

Jörg: Erstaunlicherweise gab es immer ein 
großes Interesse an den alten Ostpunkbands, 
auch an PARANOIA und KALTFRONT. Es riss 
nie wirklich ab. Über all die Jahre wurde ich 
dazu regelmäßig von Fanzines, Zeitungen und 
Zeitschriften nach Interviews gefragt. Auch 
unsere alten Tapes wurden kopiert und weiter 
verbreitet. Selbst junge Leute hören das Zeug. 
Ich staune nur, wie lange das noch anhält. Ich 
dachte, der Bedarf müsste gedeckt sein. 
Vermutlich war das ganze Primborium um die 
Ostpunkausstellung und die Reunions und 
Plattenveröffentlichungen einiger ehemaliger 
Ostpunkbands der Gipfel. Ich denke, jetzt wird 
das Interesse nachlassen. 


Taugenix: Aus den Überresten von PARA- 
NOIA ist dann irgendwann KALTFRONT 
entstanden und nach 15 Jahren Funkstille 
wurde die Band 2005 neu formiert. Du hast 
Punk in den frühen 80ern erlebt und 
gelebt, und bist nach längerer 
Unterbrechung wieder musikalisch einge- 
stiegen, diesmal allerdings im neuen 
Jahrtausend. 

Mal abgesehen von der Staatssicherheit und 
der Offnung der Grenzen, hast Du sicherlich 
ein gewaltiges Kontrastprogramm vor Augen. 
Welche negativen und welche positiven 
Entwicklungen konntest Du als Punkmusiker 
im Laufe der Zeit feststellen? 

Jörg: In den letzten 18 Jahren hat sich natür- 
lich vieles grundlegend verändert. Es ist 
müßig, zu erwähnen, dass nicht alles besser 
wurde. Das Entscheidende war aber, dass die 
ganzheitliche Kontrolle und 
Fremdbestimmung durch die DDR- 
Staatsorgane wegfiel. Musikmäßig habe ich 
versucht, die neuen Möglichkeiten positiv zu 
nutzen. Es gab keine „längere Unterbrechung”. 
Anfang der 90er habe ich z. B. mit Raul von 
KALTFRONT und mit Olli, dem PARANOIA- 
Drummer bei CRAZY HORST gespielt (Neil- 
Young-Songs auf Punk) und danach in der 
Hardcore-Band NO REASON WHY. Von 1993 
bis 1997 habe ich Punk- und HC-Gigs in einem 
kleinen Club hier organisiert (Kellercore- 


PARANOIA 


Konzerte) und ab Ende der 90er Jahre spielte 
ich in einigen Rockabilly-Bands. Also sind die 
Veränderungen bei mir allmählich verlaufen 
und nicht wie ein Kulturschock. Positiv für 
Paranoia ist daran, dass wir jetzt auftreten 
können, ohne dafür belangt zu werden, dass 
man uns Gagen zahlt und dass endlich unsere 
Platte erscheinen konnte. 


Taugenix: Vor einigen Monaten seid ihr 
mit PARANOIA im Rahmen der 
Ausstellungseröffnung “Too Much Future - 
Punk in der DDR” aufgetreten. Was war 
das für ein Gefühl, wie hat euch die 
Zuhörerschaft aufgenommen und welche 
Feedbacks gab es anschließend? 

Jörg: Das Konzert war schon zeitig ausver- 
kauft. Wir waren davon so überrascht, dass 
wir Probleme hatten, alle uns wichtigen 
Personen reinzuholen. Die Stimmung war 
super. Auch viele sehr junge Kids haben die 
Lieder mitgesungen und waren teilweise text- 
sicherer als wir. Das hat uns sehr beeindruckt. 
Aussagekräftige Bilder kann man auf unserer 
My-Space-Seite sehen: 
(www.myspace.com/paranoiadresdenpunk). 
Natürlich gab es danach auch Nörgler. 
Manche beklagten, dass der Gitarrensound 
nicht mehr wie auf unseren Aufnahmen von 
1984 war... 


Taugenix: Weihnachten spielt ihr mit 
PARANOIA auf dem Weihnachtspogo in 
Chemnitz. (Zum Zeitpunkt der Taugenix 
Veröffentlichung dürfte der Gig allerdings 
schon hinter euch liegen). “Kurzfristige 
Reunion” steht hinter eurer Ankündigung. 
Nun, "kurzfristig” muss ja nicht unbedingt 
“einmalig” heißen. Gibt es Zukunftspläne 
mit PARANOIA? 

Jörg: Eigentlich sollte der Reunion-Gig schon 
einmalig sein. Wir befürchteten, dass es pein- 
lich sein könnte, wenn vier alte Säcke die alten 
Songs spielen und diese Texte singen. Aber die 
Resonanz war so gewaltig und auch uns hat es 
so großen Spaß gemacht, dass wir uns fragten: 
warum sollen wir nicht noch mal spielen? Wie 
oft, wissen wir nicht, aber es werden definitiv 
nicht allzu viele Gigs mehr werden. Nur solan- 
ge es uns und den Leuten Spaß macht. Denn es 
geht ausschließlich um den Spaß. Die Texte 
sind uns wichtig. Wie wir festgestellt haben, 
sind viele davon noch erschreckend aktuell. 
Damit halten wir einigen Leuten den Spiegel 
vor die Nase. Aber es wäre heuchlerisch, zu 
behaupten, wir wollten die Welt aus den 
Angeln heben. 


Taugenix: Spielt ihr das Konzert eigentlich 
in Originalbesetzung? Und überhaupt, was 
ist eigentlich aus den anderen PARANOIA 
Jungs geworden? Irgendwer spielt doch 
auch noch bei KALTFRONT mit, oder? 
Jörg: Olaf, der Gitarrist, ist 1986 nach 
Westberlin ausgereist und lebt noch immer 
dort. Er hat in verschiedenen Surf- und 
Rock’n’'Roll-Bands gespielt und ist „hauptbe- 
ruflich“” bei der Russian Folk-Punk-Band 
APPARATSCHIK. Wir sind immer in Kontakt 
geblieben. Nach der Wende haben wir gele- 
gentlich zusammen gejammt. Die Entfernung 
zwischen Dresden und Berlin ist ja nicht sooo 
groß. 1992 gab es schon mal eine kurzzeitige 
%a- PARANOIA- ‚Reunion” mit Olaf, Oliver, dem 
Schlagzeuger, und mir. Ein Song davon ist auf 
unserer My-Space-Seite zu hören. Unser 
Sänger Fleck ging Ende der 80er Jahre nach 
Bremen. Zu ihm hatten wir dann keinen 
Kontakt mehr. Es war nicht leicht, ihn im 
Vorfeld des Konzerts zur Eröffnung der 
Ostpunkausstellung ausfindig zu machen. 
Aber es gelang und er war bereit mitzuma- 
chen. Dadurch können wir wieder in 
Originalbesetzung spielen. Bei KALTFRONT 
bin ich von den PARANOIA-Leuten als einziger 
noch mit dabei. 


Taugenix: Würdest Du sagen das Punk 
auch heute noch Deine Lebenseinstellung 
ist oder ist allein die Liebe zur Musik 
geblieben? 

Jörg: Das große Missverständnis ist das Wort 
„Punk“ selbst. Es hat keine klare Bedeutung 
mehr. Punk war schon vorbei, als wir Anfang 
der 80er damit angefangen haben. Es war 
irgendetwas anderes. Der Einfachheit halber 
wurde der Begriff „Punk“ weiterhin benutzt. 
Meist diente er nur noch der Beschreibung von 
Klischees. Grundsätzlich habe ich in dieser 
Zeit wichtige Erfahrungen gemacht. Diese 
Sozialisation hat mich bis heute geprägt, z.B. 
eine kritische Einstellung gegenüber Staat, 
Politik etc. und die Unfähigkeit, mich 
Hierarchien oder Autoritäten unterzuordnen. 
Genauso wenig kann ich mich irgendwelchem 
dogmatischen Szene-Quatsch unterordnen. 
Wenn jungsche Klugscheißer von ihrer „Punk- 
Ideologie” erzählen, muss ich lachen. Viele 
wohnen noch bei ihren Eltern, kriegen 
Taschengeld, haben ein beheiztes Zimmer, 
einen vollen Kühlschrank und müssen sich 
keine Sorgen machen, wie das finanziert wird. 
Sie labern von Autonomie und 
Selbstständigkeit, aber tragen Slogans auf 
ihren Jacken, die sie sich von alten Bildern 


abgeschrieben haben, sehen aus wie Sid oder 
Wattie in ihren besten Tagen. Bei Teenies ist 
das janoch OK. Die brauchen anscheinend sze- 
netypische Kleiderordnung und Verhaltens- 
kodex, um zu zeigen, welcher Gruppierung sie 
sich angeschlossen haben. Das gibt ihnen ein 
Zusammengehörigkeitsgefühl und Selbst- 
bewusstsein. Da sind Widersprüche und 
Peinlichkeiten nicht auszuschließen (ging uns 
Ja selber so...) 5 

Schlimmer finde ich Uber-30-jährige, die auf 
dieser pubertären Stufe stehen geblieben sind, 
die in ihrer kleinen, heilen Punkerwelt dahin 
dümpeln, sich als hyperkorrekte Weltverbes- 
serer gebärden, sich dabei todernst nehmen 
und nicht über den Tellerrand hinaus schauen. 
Für mich bedeutet Punk Weiterentwicklung 
und das Abschneiden von alten Zöpfen. Bis hin 
zu der Konsequenz, dass man eigentlich mit 
dem, was jetzt einschlägig unter „Punk“ ver- 
bucht wird, nichts mehr zu tun haben will. 


Taugenix: Von euren alten Aufnahmen 
wurden angeblich nur die 17 besten Songs 
ausgewählt und auf "1984" vereint. Wie 
viele Songs habt ihr noch unter Verschluss 
die es nicht geschafft haben und was ist 
mit diesen Stücken geplant? 

Jörg: Im Dezember 1984 hatten wir insgesamt 
haben wir 26 Songs aufgenommen. Die waren 
alle auf dem Demotape „Here We Are...” und 
später auf der CD-R-Version davon enthalten. 
Beide Tonträger sind ja schon eine Weile im 
Umlauf. Also haben wir keine Songs unter 
Verschluss gehalten. Auf eine LP passen aber 
nur ca. 40 Minuten (man kann zwar mehr 
raufpressen, aber dann leidet die 
Klangqualität). Weitere Stücke die live und im 
Proberaum aufgenommen wurden, sind auf 
dem Sampler „Im Schatten der Großstadt - 
Punk in Dresden 1982-89* (den gibt's über 
diverse Mailoder oder direkt bei mir). 


Taugenix: Eines eurer bekanntesten 
Lieder war u.a. “Kidpunx verpisst euch“, 
welches einige bestimmt noch vom “Sicher 
gibt es bessere Zeiten“ Sampler kennen. Da 
der Textinhalt sicherlich wahre 
Begebenheiten beinhaltet, wäre interes- 
sant zu erfahren, wie ihr damals mit die- 
sen von euch besungenen Kidpunx umge- 
gangen seid? 

Jörg: Das sollte man nicht so ernst nehmen. 
Wir glaubten damals, wir wären korrekter, 
weil wir ein paar Monate länger „dabei“ 
waren. Das war schon elitär... Anfangs haben 
wir uns noch über jeden „Neuzugang“ gefreut. 


Aber dann tauchten da immer dümmere 
Figuren auf. Insofern war unsere Arroganz 
schon gerechtfertigt. 


Taugenix: Für hartgesottene und über- 
zeugte Anarchisten muss der Song "Good 
bye Annaki” wie ein Nackenschlag gewe- 
sen sein. Worin genau lag euer Problem 
mit der Anarchie? 

Jörg: Nichts gegen überzeugte Anarchisten. 
Aber nahezu jeder Punk benutzte 1984 das 
Schlagwort „Anarchie“ oder hatte zumindest 
das A im Kreis auf seiner Jacke. Die wenigsten 
hatten wirklich Ahnung. Die Vorstellungen 
von Anarchismus reichten von pazifistischen 
Hippiekommunen über eine Art 
Kommunismus ohne Regierung bis zu gewalt- 
tätigem Terrorismus. Als Essenz für den einfa- 
chen Punk wurde daraus ein „Gegen-alles- 
sein” gezogen und die Rechtfertigung für sinn- 
lose Randale. Es ist eine wahre Begebenheit, 
dass Punks Bierflaschen zerdeppert und dazu 
„Anarchie“ gerufen haben. Ob die das wohl bei 
Bakunin oder Machno gelesen haben??? 


Taugenix: Im Jahre 1985 wurde PARANOIA 
aufgrund der Inhaftierung zweier 
Bandmitglieder durch die Stasi zerschla- 
gen. Was wurde den beiden vorgeworfen 
und von welcher Dauer waren die 
Haftstrafen? 

Jörg: Fleck wurde Herabwürdigung und aso- 
ziale Lebensweise vorgeworfen, glaube ich, 
und mir ungesetzliche Kontaktaufnahme, weil 
ich mit Leuten im Ausland korrespondiert 
habe und Interviews bzw. Bericht über Punk 
in der DDR in West-Fanzines veröffentlicht 
habe. Ich war 4 Monate in U-Haft und wurde 
zu 3 Jahren auf Bewährung verurteilt. 


Taugenix: Es hagelte für euch damals auch 
einige Ordnungsstrafen wegen Auftretens 
ohne Spielerlaubnis. Erlegte man euch 
dann Geldstrafen oder gemeinnützige 
Arbeiten auf oder wie sahen solche 
Ordnungsstrafen im Regelfall aus? 

Jörg: Es waren Geldstrafen. Beim ersten Mal 
25 Ostmark pro Nase. Beim zweiten Mal - als 
Wiederholungstäter — sollten wir 300 Mark 
bezahlen. Das war schon eine Menge. Dafür 
konnte man sich etliche Kästen Bier kaufen... 


Taugenix: In Anlehnung an euren Song 
“Frisch aus Ungarn“. Habt ihr eure Punk 
Accessoires damals wirklich immer frisch 
aus Ungarn bezogen? Wie lief das ab? 


Jörg: Ironischerweise hatten die schwierigen 
Rahmenbedingungen damals in der DDR ja 
auch was Gutes. Man war gezwungen zu 
improvisieren. Da es Accessoires nicht zu kau- 
fen gab, mussten wir sie uns selber machen. 
Wir haben Klamotten bemalt und Buttons 
gebastelt. Olaf hat damals gerade eine 
Werkzeugmacherlehre absolviert. Seine 
Kenntnisse konnte er praxisnah anwenden, 
indem er ein Werkzeug zum Pressen von 
Pyramidennieten baute. Das Selbermachen 
entsprach ja der Grundidee des Punk. Aber 
nicht jeder war daran interessiert. Im Westen 
haben sich viele in einschlägigen Punkshops 
eingekleidet. Im Osten gab es diese 
Möglichkeit, soweit ich weiß, nur in Budapest. 


Taugenix: Angenommen die Zeit würde 
noch mal zurückgedreht werden. Würdest 
Du, im Bezug auf PARANOIA, alles noch 
mal genauso machen, also getreu dem 
Motto „ich bereue nichts” oder würdest 
manche Sachen komplett anderes ange- 
hen? 

Jörg: Hinterher weiß man immer alles besser. 
Es gibt Dinge, auf die ich aus heutiger Sicht 
nicht gerade stolz bin. Aber ich weiß noch, in 
welchen Zusammenhängen es dazu kam und 
in welcher schwierigen, pubertären 
Entwicklungsphase ich mich damals befand. 
Daher empfinde ich es heute als normal und 
verständlich, dass ich damals diese oder jene 
Scheiße gebaut habe. 

Andererseits will ich auch nichts beschönigen 
oder nachträglich aufbauschen. Mich kotzt es 
an, wenn ehemalige DDR-Punks sich jetzt so 
als Helden des Widerstands hinstellen. Sorry, 
wir waren Teenies, die ihre Musik machen, 
auf die Kacke hauen und nicht vorrangig den 
Staat stürzen wollten. Dass wir so kriminali- 
siert und von der Stasi bekämpft wurden, hat 
uns völlig überrascht und uns eher ungewollt 
in die subversive Richtung gedrängt. 


Taugenix: Wir von unserer Seite sagen 
erstmal danke und wünschen Dir alles 
Gute. 

Falls es noch irgendwas gibt, was Du schon 
immer mal loswerden wolltest, dann hast Du 
jetzt die Gelegenheit dazu. 

Jörg: Nee, ich trage keinen Gedankenballast 
mit mir rum, der mir auf der Seele drückt. 
Danke gleichfalls. Und ich hoffe, man sieht 
sich mal bei PARANOIA oder KALTFRONT. 
Wer weiß, wie oft es noch die Gelegenheit 
geben wird. 


A 
steff@taugenix-fanzine.de 
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MARBACH ZEIGT 
ZIVILCOURAGE 


FEsS TI VAL 


Unter dem Motto „Marbach zeigt Zivilcourage” gaben sich 
ine were Punkrockgerößen und zahlreiche lokale Bands 

ie Klinke in die Hand, um zu zeigen, dass es in Marbach 
keinen Platz für Gewalt und Faschismus gibt. 


Mit der finanziellen Unterstützung zahlreicher Sponsoren und der 
Landesstiftung Baden-Württemberg war es möglich, hochkarätige 
Bands aus der deutschsprachigen Punkszene zu verpflichten. So gaben 
sich nicht nur THANHEISER, TAKE SHIT und SYSTEMFEHLA die 
Ehre, auch DIE SIFFER und die legendären S.I.K. ließen sich das Quasi- 
Heimspiel nicht nehmen. 

Austragungsort des Festivals war Marbach am Neckar, eine kleine Stadt 
nahe Stuttgart und zugleich Geburtsort eines weiteren wahren 
Rebellen seiner Zeit: Friedrich Schiller. Im Jugendhaus Planet-X brach- 
ten 10 Bands ab dem frühen Nachmittag bis 23 Uhr die Meute zum aus- 
giebigen Pogo-Tanz und wenig überraschend auch zum exzessiven 
Alkoholgenuss. 


Den Anfang machten die KLABASTERS mit ihrem schnellen 
Hardcoresound, gefolgt von den Prollrock fabrizierenden PANNIE- 
RERN. Spätestens ab der Band LIBERTY MADNESS war das Eis mit 
den Gästen dann gebrochen. Wie alte Hasen präsentierte das junge Trio 
aus u eine geile Mischung aus Oldschool-Hardcore 
und guten amerikanischen k Rock. 
Anschließend folgte der erste Hochkaräter des Abends mit THANHEIS- 
SER, die den 230 Besuchern des Festivals auf ihre Weise das näher- 
brachten, was sie unter „Zivilcourage“ verstanden. 
Was dann folgte, war eine Persiflage auf die gute alte Punkrockzeit. 
FEAR THE SKYLINE, eine Hardcore-Kreisch-Metalband aus Marbach 
hatte es sich zur Aufgabe gemacht, mit einem Kasten Bier auf der Bühne 
und Besenborsten als feschen Irokesenschnitt auf dem Kopf, den 
Punkern im Publikum zu zeigen, was Punksein wirklich bedeutet. Die 
Assis nahmen’s mit Humor und dankten mit Massenpogo zu gecover- 
ten RAMONES-Hits. 
Nun wurde es zum ersten Mal richtig heiß. GSG NOIN aus 
Ludwigsburg betraten die Bühne und gaben Vollgas, ebenso die Zuhörer 
auf der Tanzfläche, denen der Auftritt der selbstbetitelten ‚Chaos-Oi” 
Combo sichtlich zu gefallen schien. Mit eingängigen Mitgrölsongs tra- 
fen sie genau den Geschmack des bereits gut alkoholisierten Publikums. 
DIE SIFFER lieferten daraufhin eine gewohnt lustige Show ab, vor 
allem als zwischenzeitlich zwei nackte Menschlein auf der Bühne ihr 
Unwesen trieben. 
Nach ihnen dann ein musikalisches Highlight im Mittelpunkt. SYS- 
TEMFEHLA aus Hannover mussten erkennen, dass sich der weite Weg 
hat. Mit etwas Verspätung angekommen überzeugten sie mit 
Sn eingängigen Melodien und mit einer auch sonst einwandfreien 
Show. 
Danach hieß es: Donnerpop aus Ostdeutschland. Die größtenteils aus 
Thüringen stammende aber in Schwaben lebende Band TAKE SHIT 
brachte mit originellen Liedern wie „Arbeitsamt” die Stimmung zum 
kochen, ehe sie für den Headliner des Abends die Bühne räumen muss- 
ten. 
Eine der nur noch wenigen lebendigen Deutschpunklegenden machten 
sich auf, um dem Festival einen würdigen Abschluss zu bereiten. S.I.K. 
um die Nix-Gut-Gründer Jürgen, Fraggle und Andi präsentierten ihre 
eigene Hitparade aus all den Bandjahren und begeisterten so Jung und 
Alt gleichsam. Es war vor allem bei S.I.K. schön anzusehen, wie gene- 
rationen-übergreifend die Besucher gestrickt waren. So wurden 
Geschichten ausgetauscht und nicht selten kam heraus, dass am Anfang 
des Punkdaseins Musik einer Band mit dem Namen S(ex) Ilm) K(augum- 
miautomat) aus dem Kassettenrekorder oder eben aus dem heutigen 
Mp3-Player strömte. Schon kurz nach Beginn des S.1.K.-Auftrittes war 
klar, warum diese Band es so weit gebracht hat. Ein Sound wie auf 
Platte, genauso frech und wild, wie man sich eine gute Band dieses 
Genres eben wünscht. Gemischt mit einer wahnsinnigen 
Bühnenpräsenz und einem durchaus pogolüsternen Publikum ergab 
das alles einen Cocktail, der in der Allgemeinheit auch als Punk bekannt 


ist. 
Aber auch abseits der Musik hatte das Festival einiges zu bieten. An 
Infoständen des Demokratischen Zentrums - kurz DemoZ - 


Ludwigsburg konnte man sich über antifaschistische Neuigkeiten und 
Themen wie Zivilcourage informieren. Dazu gab es ein Glücksrad, bei 
dem man mit etwas Glück ein Bier gewinnen konnte -— Was ein 
Hammerpreis! Als Trostpreis wurden hier vor allem bei jüngeren 
Besuchern auch beliebte Kondome verteilt. 
Zusätzlich gab es Essen zu überaus fairen Preisen und selbstverständ- 
lich auch Alkohol in rauen Massen, was man an den sich ab 20 Uhr 
mehrenden herumlungernden Alkohol-leichen erkennen konnte. 
Nicht nur den zahlenden Besuchern hat das fast zehnstündige Festival 
t gefallen, auch die Bands schienen ihre Auftritte sichtlich zu genie- 
en. „Heute gingen die Leute gut ab“, meinte Alex, Frontsänger von 
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TAKE SHIT, während die 
Veranstalter sich auch über 
zahlreiche überregionale Gäste 
freuen durften, so z.B. aus 
Nürnberg, von der 
Schwäbischen Alb oder vom 
Bodensee. „Es ist ungewohnt, 
auch mal Besucher zu sehen, die 
man nicht kennt.”, antwortete 
einer der vielen freiwilligen 
Helfer auf die Frage, wie viele 
Leute schon da wären. Nicht nur 
aufgrund dieser Tatsache konnten 
viele neue Kontakte geknüpft und 
auch alte Bekanntschaften wieder- 
belebt werden. 
Doch warum hieß dieses Festivals 
„Marbach zeigt Zivilcourage”? Wie 
oben bereits genannt, natürlich um 
ein Zeichen gegen Faschismus und | en. 
Gewalt in der Region um Marbach | _ 
zu setzen. Was sich so oberflächlich | Mlere: 
anhört, wurde mit dem Festival, wie | ” 
von Chefveranstalter Frank Schicker ' 
gewrünscht, auf eine besondere Art und Weise umgesetzt. Das Ziel des 
MZZ-Teams war fortan, mit Hilfe von Sponsorengeldern Bands zu ver- 
pflichten, die eine breite Masse an Publikum anziehen würde und es 
somit ermöglichen würde, den Preis möglichst niedrig zu halten. Am 
Ende lief es dann auf einen Preis von 5[] hinaus, über den man für zehn 
Bands nicht meckern konnte. Die Mehreinnahmen aus dem Festival 
wurden größtenteils gespendet. 

Aber damit nicht genug. Mittels der oben genannten Infostände vom 
DemoZ Ludwigsburg und weiterer Aktionen rund um das Thema 
„Zivilcourage“ wurden die Besucher ganz ohne erhobenen Zeigefinger 
bei gelassener Atmosphäre auf die Problematik von Gewalt und 
Zivilcourage aufmerksam gemacht. Das ohnehin politisch interessierte 
Publikum nahm das Angebot dankend an und das Feedback fiel durch- 
gehend positiv aus. 

Das Festival war sogar so erfolgreich, dass es 2008 wieder stattfinden 
wird. Inoffiziell wurden schon einige gute Bands bestätigt, bis zum ent- 
gültigen Line-Up ist es jedoch noch ein bisschen hin. Mehr 
Informationen findet ihr immer aktuell online auf wwrw.marbach-zivil- 
courage.de.tl! 


ke Shit Wweutsch 
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Systemfehla 


Roidig Noise \ 


Adrian (Zivilcourage Team) 


x wieder eröffnet + 


oo Demo, CD oder Platie 


Aufnahme + Mastering 
Fetier Sound für kleine Kohle 


Keine Fest- oder Tagespreise, alles verhandeibar 


Pennplätze bei Bedarf vorhanden 


Liegt nahe bei Celle, 45 Km von Hannover 
Schlagzeug, Verstärker, Boxen usw. vorhanden 


einfach anrufen oder mailen 


e-mail: ratos@gmx.nei 


tel.: 05144-49398 
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KONZIS 


DIE ARZTE 

17. 05. (RUS) Moskau @ Apelsinclub 

21. 05. Oldenburg @ Weser-Ems-Halle 
23. 05. Karlsruhe @ Europahalle 

24. 05. Schwäbisch Gmünd @ Open Air 
25. 05. Krefeld @ Königspalast 

27. 05. Münster @ Halle Münsterland 
28. 05. Cottbus @ Messehalle 

30. 05. Berlin @ Kindl-Bühne Wuhlheide 
31. 05. Berlin @ Kindl-Bühne Wuhlheide 
01. 06. Berlin @ Kindl-Bühne Wuhlheide 
04. 06. Rostock @ Stadthalle 

05. 06.Hannover @ TUI Arena 

06. 06. Kiel @ Ostseehalle 

08. 06. Bielefeld @ Seidenstickerhalle 
09. 06. Saarbrücken @ Saarlandhalle 

10. 06. (L)Esch sur Alzette @ Rockhal 


.„tba 
15. 06. (CH) Interlaken (@ Greenfield Festival 
13. 06. tba 
15. 06. (A) Nickelsdorf @ Nova Rock-Eestival 
15. 06. Homberg/Efze (@ Hessentag 
18. 06. (A) Dornbirn @ Messestadion Dornbirn 
19. 06. Bamberg (@ JAKO Arena 
21. 06. Ferropolis @ Open Air 
22. 06. Würzburg @ S.Oliver Arena 
24. 06. Ingolstadt @ Saturn-Arena 
27. 06. Braunschweig @ Volkswagen Halle 
28. 06. Bremerhaven @ Wilhelm Kaisen Platz (Open Air) 
30. 06. Bielefeld @ Seidenstickerhalle 
01. 07. Rügen @ Rugard-Bühne Bergen 
04. 07. Dresden (@ Filmnächte am Elbufer 
05. 07. Dresden (@ Filmnächte am Elbufer 
06. 07. Passau (@ Dreiländerhalle 
08. 07. Augsburg @ Schwabenhalle 
09. 07. Nürnberg @ Arena Nürnberger Versicherung 
11. 07. Berlin @ Kindl-Bühne Wuhlheide 
10. 08. Rothenburg o.d. Tauber @ Taubertal Festival 
15. 08. tba 
17. 08. Hohenfelden @ Highfield-Festival 
17. 08. (BE) Eupen @ AS Eupen 
23. 08. Uelzen @ Albrecht-Thaer-Platz Tickets bestellen! 
29. 08. tba 
31. 08. Dülmen @ Area4-Festival 
30. 08. Konstanz @ Rock am See-Festival 


ALARMSIGNAL 

01.02. Celle @ Buntes Haus 

09.02. Achim @ Dröönläänd 

15.02. Geithain (R9 

14.03. tba 

15.03. (A) Bregenz (@ Between 

02.05. Oldenburg @ Alhambra 

16.05. Karlsruhe 

17.05. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 


AUSGELEBT 
05.04. Mannheim @ Juz 
03.05. Warendorf @ HoT 


BOTOX 

15.02. Niesky @ Holz 

08.03. Neukirch @ Jugendhaus 
20.03. Meißen (@ Hafenstraße 

22.03. Gera (@ Sächs. Bahnhof 

28.03. Bautzen (@ Brauhaus 

26.04. Löbau (@ Klinik 

01.05. Hannover (@ Kopernikus 
09.05. Naunhof @ KJH Oase 

10.05. Hoyerswerda @ Dock 28 
11.05. Schwarzenberg @ Unanbeatbar 
30.08. Auterwitz @ Scheune 

27.09. Oschatz @ E - Werk 

08.11. Marbach / Neckar @ Planet - x 


CHEFDENKER 

01.03. Waltrop @ Stadthalle 

07.03. Bad Vilbel @ Juz 

14.03. Hamburg @ Indra-Bar St. Pauli 

15.03. Husum @ Speicher 

26.04. Leipzig @ Moritzbastei 

17.05. Rosenfeld-Isingen @ Spring Core 6 Festival 
23.05. Wiesbaden @ Kulturpalast 

14.06. (A) Wien @ Wiener Arena 


DIMPLE MINDS 

02.02. Annaberg/Buchholz @ Alte Brauerei 
03.02. Düsseldorf @ Zakk 

28.02. Jena @ Rosenkeller 

29.02. Gütersloh @ Bauteil 5/Weberei 
14.03. Wilhelmshaven @ Kling Klang 
28.03. Ingolstadt @ Paradox 

29.03. Töging @ Silo 1 

03.04. Osnabrück @ Bastard Club 
04.04. Aachen @ Musikbunker 

18.04. Potsdam @ Lindenpark 


DRITTE WAHL 

29. 02. Weißwasser @ AZ Garage 

01. 03. Müncheberg 

07. 03. Schwerin @ Dr.K 

08. 03. Kiel @ Meierei 

27.03. Radebeul @ Barnyard Clup 

28. 03. Bautzen (@ Bautzener Brauhaus 

29. 03. Neustadt-Orla @ Wotufa Saal 

04. 04. Neukirchen @ Sägewerk 

05. 04. Braunschweig @ Drachenflug 

11. 04. Gundelsheim @ TSV Gelände 

12. 04. Auterwitz @ Scheune 

18. 04. Ulm @ Schilli Club 

19. 04. (CH) Zürich @ Dynamo 

30. 04. Steinbrücken @ Walpurgisnacht 

02. 05. Altkalen @ Mühnlenfest 

23. 05. Hamburg @ Knust 

24. 05. Berlin @ Collumbia Club 

30. 05. Schwerte @ Rattenloch 

31. 05. Vechta 

06. 06. Höhnie Festival 

07. 06. Windehausen @ Bierzelt am Sportplatz 
13. 06. Wuppertal 

14. 06. Gräfenhainichen @ Makonde 

20. 06. Fraureuth @ Open Air 

21. 06. Frohburg @ Rock meets Reggae Festival 
01. 08. Broberow ee (@ Rock Im Moor 
02. 08. Großröhrsdorf @ Biken JRoll 

08. 08. Marburg @ ESL Rocknacht 

09. 08. Rostock (@ Hanse Sail (Mau Bühne) 
15. 08. Hohenlobbese @ Open Air 

06. 09. Barby @ Spirit To The Street Festival 
20. 09. Tanna (@ Kuhstall 

24. 10. Rostock @ 20 Jahre Dritte Wahl 
25. 10. Leipzig @ Werk 2 

06. 11. Eberswalde @ Exil 

. Cottbus @ Gladhouse 

08. 11. Magdeburg @ Sackfabrik 

14. 11. Potsdam @ Lindenpark 

. Chemnitz @ AJZ Talschock 

21. 11. Reutlingen @ Zelle 

22. 11. München @ Feierwerk 

05. 12. (A) Wien @ Arena 

07. 12. (A) Linz 

08. 12. (A) Innsbruck @ PMK 

09. 12. (CH) Luzern @ Sedel 

12. 12. Dresden @ Scheune 


FALLOBSTFRESSER 

15.02. Geithain @ R9 

04.07. - 05.07. Wanzka (Neustrelitz) @ "Flix Invasion Festival" 
29.08. - 30.08. Auterwitz @ "Rock in der Scheune 7" 


GSG NOIN 
16.02. Oschatz @ E - Werk 
08.11. Marbach @ Planet -X 


IRRENOFFENSIVE 


08.02. Winsen/Luhe @ JuZ Egons 
09.02. Neumünster @ AJZ 


KONZIDATEN 


TAUGENIX - 65 


TAUGENIX TOUR "08 
(WERT 1 EURO) 


Wie ihr der Anzeige auf der rechten Heftseite 
entnehmen könnt, wird es im Mai eine kleine 
Taugenix Tour geben. Mit diesem Gutschein 
bekommt ihr den Eintritt um einen Euro 
ermäßigt. 


Einfach ausschneiden, mit zur Veranstaltung 
bringen, an der Kasse abgeben und schon 
könnt ihr euch ein Bierchen mehr leisten. 


Wir sehen uns! 


KAFKAS 

16.02. Kirchheim 

01.03. Halle @ Reilstraße 

08.03. Burglengenfeld @ Juze 
15.03. Zittau @ Cafe Emil 

11.04. (CH) Basel @ Hirscheneck 
12.04. (CH) Bremgarten 


KASA 
08.02. Leverkusen @ JZ Bunker 
19.07. Eibenstock @ Hard Voices Open Air 


KIND IM MAGEN 

01.02. Bochum @ Zwischenfall 
02.02. Sonic-Club @ Soest 
17.05. Zittau @ Emil 


DIE MIMMIS 

01.02. Solingen @ Cobra 

02.02. Neuss @ Okie-Dokie 
03.02. Köln @ Sonic-Ballroom 
06.02. Stuttgart @ zwölfzehn 
07.02. (CH) Thun @ Cafe Mokka 
08.02. (CH) Olten @ Schützi 
09.02. (CH) Luzern @ Sedel 
10.02. (CH) Basel @ Hirscheneck 
15.02. Berlin @ Clash 

16.02. Magdeburg @ Sackfabrik 
29.02. Flensburg @ Volksbad 
01.03. Lübeck @ Treibsand 


MISSBRAUCH 

01.05. Hannover @ Kopernikus 
02.05. Halberstadt @ Zora 

03.05. Glauchau @ Cafe Taktlos 
09.05. Plauen @ Schuldenberg 
10.05. Berlin @ TWH 

16.05. Karlsruhe 

17.05. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 
22.05. Donauwörth @ JUZ 

23.05. Peterskirchen @ Music Pup 
24.05. Straubing @ Sommerkeller 
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NI JU SAN 

29.02. Hamburg @ Astrastube 

01.03. Dannenberg 

14.03. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 
15.03. Gelsenkirchen @ Spunk 

09.05. Dresden @ Chemiefabrik 

10.05. Berlin @ TWH 

22.05. München 

23.05. Augsburg 

19.07. Eiberstock @ Hard Voices Open Air 


PASCOW 

22.02. Tübingen @ Epplehaus 
08.03. Kiel @ Alte Meierei 
14.03. Hagen @ Pelmke 
15.03. Aurich 

21.03. Leipzig @ ZORO 

22.03. Rastatt 


DIE PIGS 

16.02. Bocholt @ Alte Molkerei 
22.03. Hamburg @ Motte 
05.04. Duisburg @ Parkhaus 


POBEL & GESOCKS 

01.03. Waltrop @ Stadthalle 
20.03. Rostock @ Toxis Club 
21.03. Erfurt @ AJZ 

22.03. Leipzig @ Conne Island 
29.03. Potsdam @ Lindenpark 


DIE SIFFER 

08.02. Olten @ Schützi 

03.05. (A) Innnsbruck 

28.06. Frankenmarkt @ Stauf Rockt 


STAATSPUNKROTT 

16.02. Donauwörth / Juze Don 

14.03. (A) Bregenz / Between 

28.03. Aalen (@ Haus der Jugend 

11.04. TBA 

12.04. Husum @ TBC 

26.04. Schleiz @ Woody's 

12.07. Geislingen @ Helfenstein Gymnasium TBC 
11.07. Würzburg @ TBC 

19.09. TBA (=5 Jahre StaatsPunkrott=) 

27.09. Oschatz @ Deutsch Punk Attack Vol. III 


TAKE SHIT 

08.03. Erlangen (@ 2. PIRATE-PUNK-PARTY 
15.03. (A) Bregenz @ JUZ Between 

30.08. Auterwitz @ Rock in der Scheune Festival 


DIE TOTEN HOSEN 

26.11. Hamburg @ Colorline Arena 
27.11. Leipzig (@ Arena 

28.11. Leipzig @ Arena 

01.12. (CH) Zürich @ Hallenstadion 
12.12. (A) Wien @ Stadthalle 

13.12. Friedrichshafen @ Messehalle 
14.12. Freiburg @ Rothausarena 
19.12. Hannover @ TUI Arena 
20.12. Hannover @ TUI Arena 
22.12. Bremen @ AWD Dome 


WILDE MOITE 
09.02. Achim @ Dröönläänd 
29.02. Oldenburg @ Punkinvasion 2 


ZAUNPFAHL 

08.02. Pritzwalk 

09.02. Achim @ Dröönläänd 

01.03. Wolfsburg @ Juze Ost 

15.03. Ilmenau @ Harfe 

12.04. Husum @Speicher 

18.04. Dessau @ Beatclub 

24.05. Kollmar @ Open Air 

07.06. Espenau @ Rocken Bitte 
28.06. Paderborn @ Kulturwerkstatt 
01.08. Großröhrsdorf @ Bike'n Roll 
08.08. Berlin @ Resist To Exist 
09.08. Alsfeld @ Hessenhalle 

05.09. Barby @ Spirit from The Street 
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Qufgenommen, 2 Jahre lang abge- 
mischt und Aun endlich erhältlich! 
18 1/2 neue Son 


gS im Schicken Digipack! 


CD 7- 


Volxsturm- Eastside Boys. Turbolöver . Roimungstrupp “Broilers 5° 
Verlorene Jungs 5 Oderfiyt --Stage Böftles - Gumbi 
Oxo 86: Trouble Twister 
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